
Vor allem …

Liebe Leserin,
lieber Leser

Anders als die Gleichstel-
lungsbeauftragte der Euro-

päischen Union glauben machen 
wollte, ist Weihnachten kein 
„integratives Fest“. Wer davon 
nichts hören will, muss nichts 
glauben und nichts feiern. Vom 
Heiligen Geist emp� ng nur Ma-
ria, nicht alle Frauen. Der Engel 
des Herrn sprach im Traum zu 
Josef, nicht zu allen Männern. 
Es waren die Hirten auf dem 
Feld, die zuerst die Menschwer-
dung Gottes erfuhren. Freilich: 
Sie durften es weitererzählen.
Frühere Generationen benutzten 
gerne ein Wort, das in diversen 
� eorien nicht vorkommt: Gna-
de. Gott möchte sie einem jeden 
Menschen nach dessen Bedürf-
nissen schenken. Aber man muss 
sie sich – wie, brachte schon 
Martin Luther zur Verzwei� ung 
– auch erringen. Und so verkün-
det das himmlische Heer: „Ehre 
sei Gott in der Höhe und Friede 
auf Erden den Menschen seines 
Wohlgefallens.“
Im Namen des Sankt Ulrich 
Verlags und der Redaktion der 
Katholischen SonntagsZeitung 
wünsche ich Ihnen zu Beginn 
dieser Doppelausgabe ein gna-
denreiches, gesegnetes und glück-
liches Weihnachtsfest im Kreise 
Ihrer Lieben. Gott sei uns auch 
im Jahr 2022 gnädig – obwohl 
wir ihn nicht immer gleich ver-
stehen.

Ihr
Johann Buchart,
Geschäftsführer

www.katholische-sonntagszeitung.de

Pandemie bestimmte 
wieder den Jahreslauf

Auch 2021 überschattete das 
Corona virus das Weltgesche-
hen. Was sich sonst in diesem 
Jahr in Politik, Kirche und Ge-
sellschaft ereignete, lesen Sie 

auf den Seiten 4/5

Auf dem Petersplatz
Krippen aus aller Welt 

Zum 40. Mal schmückt den 
Petersplatz in Rom ein Christ-
baum. Neben einer großen Krip-
pe, die aus den Anden stammt, 
können Besucher mehr als 100 
weitere bestaunen.  Seite 6

Warme Stricksachen für
Arme an Weihnachten

Barbara Hendrich-Meyer (li.) und ihre 
Tochter Alexandra Hager aus Müns-
terhausen verkaufen in einer Hütte 

warme Stricksachen für Bedürftige. 
Sie wurden von über 50 Frauen aus 
der Region gefertigt.  Seite 22

Foto: KNA

Beim Krippenspiel 
voriges Jahr in der 

Bonner Sankt-Remi-
gius-Kirche ahnte wohl noch 
keiner, dass Weihnachten 
auch heuer unter Corona-Be-
dingungen statt� nden muss. Bischof 
Bertram ermutigt: „Nur gemeinsam, 
nur wenn wir unseren Egoismus, un-
seren Trotz, das Pochen auf eine falsch 
verstandene Freiheit aufgeben und 
umkehren zu Fürsorge, Verantwortung 
und Solidarität mit den Schwachen und 
Hil� osen, werden wir die Pandemie 
besiegen.“   Seite 2/3

Maskenpfl icht 
im Stall von 
Bethlehem
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warme Stricksachen für Bedürftige. 
Sie wurden von über 50 Frauen aus 
der Region gefertigt.  
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Haben Sie sich schon einmal 
vorgestellt, wie es wäre, wenn 
die berühmte Pietà von Mi-

chelangelo im Petersdom sich erhe-
ben würde? Sie wäre nicht nur über-
lebensgroß, sondern man würde 
auch ganz deutlich erkennen, dass 
der Bildhauer, sonst Meister in der 
Wiedergabe menschlicher Propor-
tionen, hier bewusst die Anatomie 
zugunsten der theologischen Aussa-
ge vernachlässigte. 

Die so jugendlich wirkende Mut-
tergottes hält ihren Sohn nach der 
Kreuzabnahme im Schoß wie auf ei-
nem � ron. Von der Hüfte abwärts 
gleicht ihr Körper dem stabilen So-
ckel eines Bauwerks, ganz Präsen-
tatio Domini. Maria stellt uns den 
Herrn dar, der für uns gekreuzigt 
wurde, als mache sie sich die Wor-
te aus dem ersten Johannesbrief zu 
eigen: „Seht, wie groß die Liebe ist, 
die der Vater uns geschenkt hat“ 
(1Joh 3,1). 

Jenem Vesperbild des Karfreitags 
steht gleichsam als Morgenbild die 
Mutter mit dem Kind gegenüber, 
oft in zärtlich-stummer Zwiespra-
che, wie auf dem berühmten Gna-

denbild von Re in Italien. Die stil-
lende Muttergottes im romanischen 
Stil war ursprünglich ein Fresko an 
der Außenwand der kleinen Dorfka-
pelle und wurde der Überlieferung 
nach im April 1494 von einem mut-
willig geworfenen Stein an der Stirn 
getroff en, woraufhin das Bild zu 
bluten begann. 

Im Schoß der Mutter
In zahlreichen Kopien und Ab-

wandlungen verbreitet, fand die 
„Madonna vom Blute“ auch in 
unserer Diözese viel Verehrung. So 
hat zum Beispiel die Pfarrkirche 
von Emersacker eine Kapelle mit 
einem entsprechenden Gnadenbild 
(Foto unten). Charakteristisch für 
Andachtsbilder in dieser Tradition 
ist immer ein Schriftband mit der 
Aussage: „In gremio matris sedet sa-
pientia patris – im Schoß der Mutter 
ruht die Weisheit des Vaters.“ 

Schon die Lauretanische Lita-
nei spricht von Maria als der Sedes 
Sapientiae – dem Sitz der (göttli-
chen) Weisheit. Pate für diese Be-
zeichnung stand König Salomo, 

dessen Weisheit ja sprichwörtlich 
geworden ist. Im Lukasevangelium 
nimmt der Herr selbst ausdrücklich 
auf diese Tradition Bezug, um seine 
Stellung im göttlichen Heilsplan 
zu verdeutlichen: „Die Königin des 
Südens wird beim Gericht mit den 
Männern dieser Generation auf-
treten und sie verurteilen; denn sie 
kam von den Enden der Erde, um 
die Weisheit Salomos zu hören. Und 
siehe, hier ist mehr als Salomo“ (Lk 
11,31). 

Spätestens seit dem Konzil von 
Ephesus (431), das Maria den Titel 
Gottesgebärerin zusprach, gehört 
die Darstellung der Madonna zum 
Kern christlicher Frömmigkeit. Kein 
katholischer Kirchenraum kommt 
ohne sie aus. So schuf die aus Krum-
bach stammende Bildhauerin Carola 
Heine 2008 für die Wallfahrtskirche 
Maria Eich in Planegg bei München 
die moderne Marienfi gur der „Mut-
tergottes auf dem Stein“ (großes Foto 
rechts).

 Wie Michelangelo geht es Carola 
Heine nicht um die korrekte Wie-
dergabe der Wirklichkeit. In mäd-
chenhafter Leichtigkeit und matro-
nenhafter Schwere ist das Kunstwerk 
aus Zirbelholz frontal dem Betrach-
ter zugewandt. Hoch aufgerichtet 
und ganz ohne Stütze sitzt Maria am 
Rande eines von Wind und Wasser 
bearbeiteten Steines und zeigt da-
bei wie eine Ballerina mit der zarten 
Fußspitze auf den Boden, ohne ihn 
jedoch zu berühren. 

Thron und Zufl uchtsort
Mit geöff neten Armen gibt sie 

den Blick frei auf das ganz in Gold 
gefasste Kind, das scheinbar fl iegen-
gewichtig in ihrem Schoß sitzt, auf 
der äußersten Kante des gebausch-
ten Gewandes, als hätte es gerade 
nur für einen Augenblick darauf 
Platz genommen – wie der ebenfalls 
goldfarbene Vogel, der sich zutrau-
lich auf der ausgestreckten Linken 
der Muttergottes niedergelassen hat. 

Hoheitsvoll und zugleich einla-
dend wirkt diese Madonna, � ron 
und Zufl uchtsort in einem. Das 
ungefasste blanke Holz mit seinen 
Astlöchern vermittelt dabei eine 
zurückgenommene und doch über-
raschend lebendige Körperlichkeit, 
die mit der des Kindes deutlich kon-
trastiert. Mutter und Kind bilden 
eine Einheit und sind dennoch klar 

als irdisch und himmlisch voneinan-
der unterschieden. 

Dies drückt sich neben der Far-
bigkeit auch in der leichten Dre-
hung des jungen Körpers und der 
zeigenden Geste des Jesuskindes aus. 
Mit ausgestrecktem Arm weist es auf 
den nur wenige Meter entfernten 
Altar hin, jenen Ort, an dem in der 
Eucharistiefeier die Erinnerung an 
das Kreuzesopfer gefeiert wird. 

Fingerzeig der Passion
Die Verknüpfung von Leben und 

Tod, von Krippe und Kreuz, symbo-
lisiert auch der Vogel auf der Hand 
Mariens. Er ist in der sakralen Kunst 
der Alten Meister ein beliebtes At-
tribut auf Madonnenbildern und 
zugleich Vorverweis auf die Passion. 
Wenn die Künstlerin Carola Hei-
ne beide, Gottessohn und Vogel, 
in Gold taucht, versinnbildet dies 
den überirdischen Glanz, der auf 
allem Erdgebundenen liegt. Gott ist 
Mensch geworden, um uns zu erlö-
sen. 

Was kann dieses moderne Kunst-
werk uns heute unmittelbar vor dem 
zweiten von der Corona-Pandemie 
geprägten Weihnachtsfest sagen? 

Bei meinem letzten Besuch in 
Maria Eich wurde ich Zeuge einer 
kleinen Begebenheit, die mich sehr 
anrührte: Kurz nach mir kam ein 
Großvater mit seinem kleinen En-
kel in die leere Kirche, trat vor die 
Muttergottes und erklärte dem etwa 
Fün� ährigen halblaut, warum das 
Kind auf dem Schoß der Mutter so 
golden leuchtet. 

Nach einem Rundgang durch die 
Kirche bleiben die beiden wiederum 
vor der Madonna stehen und der 
Kleine fl üstert seinem Opa leise et-
was ins Ohr. Der nickt dem Kind er-
munternd zu. Da geht es zielstrebig 
die beiden Stufen hinauf und fasst 
zum Abschied ganz zart die rechte 
Hand des Jesuskindes. Als ich später 
selbst nahe an die Skulptur heran-
trete, bemerke ich: Diese Hand hat 
tatsächlich schon etwas Goldfarbe 
verloren und wirkt ein wenig abge-
wetzt. 

„Wenn ihr nicht werdet wie die 
Kinder…“, heißt es im Matthäus-
Evangelium (18,3). Wünschen wir 
uns das im Stillen nicht auch manch-
mal? Einen Gott zum Anfassen, 
nahbar und unmittelbar, so wie ihn 
der Apostel � omas nach der Aufer-

GEDANKEN ZUR WEIHNACHT

Ganz in die Hand Gottes
Bischof Bertram lädt ein, sich mit Christus für die Solidarität zu entscheiden

In der Gnaden-
kapelle von 

St. Martin, Emers-
acker, fi ndet sich 
diese Abbildung 

der Madonna 
vom Blute. Im 18. 

Jahrhundert war 
Emersacker ein 

weithin bekann-
ter Pilgerort. 

Fotos: Zoepf (2)
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stehung erleben durfte. Als Freund 
und Pädagoge geht Jesus 
auf dieses allzu mensch-
liche Bedürfnis ein 
und macht zugleich 
unmissverständlich 
klar: „Selig sind, 
die nicht sehen und 
doch glauben“ (Joh 
20,24ff ). 

Diese Auff orderung 
zu einem aktiven, 
e r w a c h s e n e n 
Glauben, der 
das Nicht-Be-
greifen-Kön-
nen aushält, 
mag auch der 
Grund dafür 
sein, war-
um Carola 
Heine mit 
d e m 

künstlerisch überhöhten Kind auf 
dem Schoß seiner Mutter dessen 

„Anderssein, seine Alterität“ (Pe-
ter B. Steiner) betont. Denn der 
ausgestreckte kindliche Zeige-
fi nger weist ja vom Abbild weg 
auf das unsichtbare Urbild, auf 
Christus, verborgen im Aller-
heiligsten Sakrament des Alta-

res. 
Auch Christen tun sich zuneh-
mend schwer mit dem Glauben 

an die überlieferten Heils-
geheimnisse. Nicht selten 
schleichen sich aber-
gläubische und beinahe 
zwanghafte Praktiken 
ein, gerade bei jenen, 
denen der Vollzug des 
Glaubens in der Li-

turgie und im 
regelmä-

ßigen Gebet existentiell wichtig ist. 
Der so genannte Kinderglauben, 
dessen Verlust als bedrohlich emp-
funden wird, darf wachsen und zu 
einer reifen Gottesbeziehung wer-
den. Ein Leben mit und für Christus 
verlangt von uns, den Sprung in den 
Glauben zu wagen in vorbehaltlosem 
Vertrauen auf den liebenden Gott. 

Jesus geht voraus
Wir feiern an Weihnachten „ein 

kleines ortloses Kind armer Leute“ 
(Sabine Bieberstein), geboren wäh-
rend einer gnadenlosen Besatzungs-
zeit – wie so viele Millionen Kin-
der nach ihm, bis heute. Doch im 
Glauben sind wir überzeugt: Er ist 
der heiß ersehnte Friedensfürst (vgl. 
Jes 9,5). Vertrauen wir uns IHM an, 

er kennt unsere Corona-Wunden, 
unseren Schmerz und unsere 
Todesangst! Mit seiner Geburt 
ging er uns den Weg zum Tod 
voran, ja, er ging durch den 
Tod hindurch, um uns „Leben 

in Fülle“ (Joh 10,10) zu schenken. 
Weihnachten ist ein innig-ver-

trautes Fest, ja – doch es hat auch 
seine fremden, 
dunklen Seiten: 
die Nacht, die 
Ungeborgen-
heit, die Le-
bensgefahr. Seit 
fast zwei Jahren 
lassen sich die 
dunklen Seiten 
nicht mehr un-
terschlagen und 
v e r d r ä n g e n , 
jetzt spürt sie 
jeder Mensch 
auf dieser Erde. 
Sie prägen uns, 
ob es uns passt 
oder nicht. Nur 
g e m e i n s a m , 
nur wenn wir 
unseren Egois-
mus, unseren 
Trotz, das Po-
chen auf eine 

Zum Vorlesen

Das Evangelium
der Heiligen Nacht

In zahlreichen Familien wird vor der 
Bescherung das Weihnachtsevangeli-
um vorgelesen. Der Evangelist Lukas 
schildert die Ereignisse um die Geburt 
Christi sehr detailliert und spannend  
(Lk 2,1–14):

Es geschah aber in jenen Tagen, dass 
Kaiser Augústus den Befehl erließ, 

den ganzen Erdkreis in Steuerlisten 
einzutragen. Diese Aufzeichnung war 
die erste; damals war Quirínius Statt-
halter von  Syrien. Da ging jeder in sei-
ne Stadt, um sich eintragen zu lassen.
So zog auch Josef von der Stadt Na-
zaret in Galiläa hinauf nach Judäa in 
die Stadt Davids, die Betlehem heißt; 
denn er war aus dem Haus und Ge-
schlecht Davids. Er wollte sich eintra-
gen lassen mit Maria, seiner Verlob-
ten, die ein Kind erwartete.
Es geschah, als sie dort waren, da er-

füllten sich die Tage, dass sie gebären 
sollte, und sie gebar ihren Sohn, den 
Erstgeborenen. Sie wickelte ihn in 
Windeln und legte ihn in eine Krippe, 
weil in der Herberge kein Platz für sie 
war.
In dieser Gegend lagerten Hirten auf 
freiem Feld und hielten Nachtwache 
bei ihrer Herde. Da trat ein Engel 
des Herrn zu ihnen und die Herrlich-
keit des Herrn umstrahlte sie und sie 
fürchteten sich sehr. Der Engel sagte 
zu ihnen: Fürchtet euch nicht, denn 

siehe, ich verkünde euch eine große 
Freude, die dem ganzen Volk zuteil-
werden soll: Heute ist euch in der 
Stadt Davids der Retter geboren; er ist 
der Christus, der Herr.
Und das soll euch als Zeichen die-
nen: Ihr werdet ein Kind fi nden, das, 
in Windeln gewickelt, in einer Krippe 
liegt. Und plötzlich war bei dem En-
gel ein großes himmlisches Heer, das 
Gott lobte und sprach: Ehre sei Gott 
in der Höhe und Friede auf Erden den 
Menschen seines Wohlgefallens. 

falsch verstandene Freiheit aufgeben 
und umkehren zu Fürsorge, Verant-
wortung und Solidarität mit den 
Schwachen und Hilfl osen, werden 
wir die Pandemie besiegen.

Maria hat ihr Leben ganz in die 
Hand Gottes gelegt. Tun wir es ihr 
nach! Öff nen wir unser Herz für 
Christus, damit er in uns Gestalt 
annehme und sichtbar werde durch 
Wort und Tat, wie es in dem Lied 
von Heinz Martin Lonquich (1988) 
heißt:

1. Hoff en wider alle Hoff nung, 
glauben, dass es dennoch weiter-
geht. Lieben, wo es beinah nicht 
mehr möglich, damit die Welt auch 
morgen noch besteht.

2. Fühlen, wo Gefühle sterben, 
Licht seh’n da, wo alles dunkel 
scheint. Handeln anstatt tatenlos zu 
trauern, trösten auch den, der ohne 
Tränen weint.

3. Wach sein, Zeichen klar erken-
nen, helfen trotz der eignen großen 
Not. Aufstehn gegen Unrecht, Mord 
und Lüge, nicht einfach schweigen, 
wo die Welt bedroht.

Ihnen und all Ihren Lieben ein 
gesegnetes, vom Licht der Hoff nung 
erfülltes Weihnachtsfest, damit Sie 
im Vertrauen auf die göttliche Ver-
heißung zuversichtlich und tapfer 
ins Neue Jahr gehen können,

Ihr

+ Bertram

Dr. Bertram Meier
Bischof von Augsburg
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stehung erleben durfte. Als Freund 
und Pädagoge geht Jesus 
auf dieses allzu mensch-
liche Bedürfnis ein 
und macht zugleich 
unmissverständlich 
klar: „Selig sind, 
die nicht sehen und 
doch glauben“ (Joh 
20,24ff ). 

Diese Auff orderung 
zu einem aktiven, 
e r w a c h s e n e n 
Glauben, der 
das Nicht-Be-
greifen-Kön-
nen aushält, 
mag auch der 
Grund dafür 
sein, war-
um Carola 
Heine mit 
d e m 

künstlerisch überhöhten Kind auf 
dem Schoß seiner Mutter dessen 

„Anderssein, seine Alterität“ (Pe-
ter B. Steiner) betont. Denn der 
ausgestreckte kindliche Zeige-
fi nger weist ja vom Abbild weg 
auf das unsichtbare Urbild, auf 
Christus, verborgen im Aller-
heiligsten Sakrament des Alta-

res. 
Auch Christen tun sich zuneh-
mend schwer mit dem Glauben 

an die überlieferten Heils-
geheimnisse. Nicht selten 
schleichen sich aber-
gläubische und beinahe 
zwanghafte Praktiken 
ein, gerade bei jenen, 
denen der Vollzug des 
Glaubens in der Li-

turgie und im 
regelmä-

ßigen Gebet existentiell wichtig ist. 
Der so genannte Kinderglauben, 
dessen Verlust als bedrohlich emp-
funden wird, darf wachsen und zu 
einer reifen Gottesbeziehung wer-
den. Ein Leben mit und für Christus 
verlangt von uns, den Sprung in den 
Glauben zu wagen in vorbehaltlosem 
Vertrauen auf den liebenden Gott. 

Jesus geht voraus
Wir feiern an Weihnachten „ein 

kleines ortloses Kind armer Leute“ 
(Sabine Bieberstein), geboren wäh-
rend einer gnadenlosen Besatzungs-
zeit – wie so viele Millionen Kin-
der nach ihm, bis heute. Doch im 
Glauben sind wir überzeugt: Er ist 
der heiß ersehnte Friedensfürst (vgl. 
Jes 9,5). Vertrauen wir uns IHM an, 

er kennt unsere Corona-Wunden, 
unseren Schmerz und unsere 
Todesangst! Mit seiner Geburt 
ging er uns den Weg zum Tod 
voran, ja, er ging durch den 
Tod hindurch, um uns „Leben 

in Fülle“ (Joh 10,10) zu schenken. 
Weihnachten ist ein innig-ver-

trautes Fest, ja – doch es hat auch 

Hoheitsvoll und zugleich einladend: die Madonna 
auf dem Stein mit ihrem göttlichen Kind in der Wall-
fahrtskirche Maria Eich in Planegg bei München. 
Foto: Kunstreferat der Erzdiözese München-Freising/
www.achimbunz.de
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und Pädagoge geht Jesus 
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und macht zugleich 
unmissverständlich 
klar: „Selig sind, 
die nicht sehen und 
doch glauben“ (Joh 
20,24ff ). 
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das Nicht-Be-
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mag auch der 
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Heine mit 
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künstlerisch überhöhten Kind auf 
dem Schoß seiner Mutter dessen 

„Anderssein, seine Alterität“ (Pe-
ter B. Steiner) betont. Denn der 
ausgestreckte kindliche Zeige-
fi nger weist ja vom Abbild weg 
auf das unsichtbare Urbild, auf 
Christus, verborgen im Aller-
heiligsten Sakrament des Alta-

res. 
Auch Christen tun sich zuneh-
mend schwer mit dem Glauben 

an die überlieferten Heils-
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seine fremden, 
dunklen Seiten: 
die Nacht, die 
Ungeborgen-
heit, die Le-
bensgefahr. Seit 
fast zwei Jahren 
lassen sich die 
dunklen Seiten 
nicht mehr un-
terschlagen und 
v e r d r ä n g e n , 
jetzt spürt sie 
jeder Mensch 
auf dieser Erde. 
Sie prägen uns, 
ob es uns passt 
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nur wenn wir 
unseren Egois-
mus, unseren 
Trotz, das Po-
chen auf eine 

Zum Vorlesen
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In zahlreichen Familien wird vor der 
Bescherung das Weihnachtsevangeli-
um vorgelesen. Der Evangelist Lukas 
schildert die Ereignisse um die Geburt 
Christi sehr detailliert und spannend  
(Lk 2,1–14):

Es geschah aber in jenen Tagen, dass 
Kaiser Augústus den Befehl erließ, 

den ganzen Erdkreis in Steuerlisten 
einzutragen. Diese Aufzeichnung war 
die erste; damals war Quirínius Statt-
halter von  Syrien. Da ging jeder in sei-
ne Stadt, um sich eintragen zu lassen.
So zog auch Josef von der Stadt Na-
zaret in Galiläa hinauf nach Judäa in 
die Stadt Davids, die Betlehem heißt; 
denn er war aus dem Haus und Ge-
schlecht Davids. Er wollte sich eintra-
gen lassen mit Maria, seiner Verlob-
ten, die ein Kind erwartete.
Es geschah, als sie dort waren, da er-

füllten sich die Tage, dass sie gebären 
sollte, und sie gebar ihren Sohn, den 
Erstgeborenen. Sie wickelte ihn in 
Windeln und legte ihn in eine Krippe, 
weil in der Herberge kein Platz für sie 
war.
In dieser Gegend lagerten Hirten auf 
freiem Feld und hielten Nachtwache 
bei ihrer Herde. Da trat ein Engel 
des Herrn zu ihnen und die Herrlich-
keit des Herrn umstrahlte sie und sie 
fürchteten sich sehr. Der Engel sagte 
zu ihnen: Fürchtet euch nicht, denn 

siehe, ich verkünde euch eine große 
Freude, die dem ganzen Volk zuteil-
werden soll: Heute ist euch in der 
Stadt Davids der Retter geboren; er ist 
der Christus, der Herr.
Und das soll euch als Zeichen die-
nen: Ihr werdet ein Kind fi nden, das, 
in Windeln gewickelt, in einer Krippe 
liegt. Und plötzlich war bei dem En-
gel ein großes himmlisches Heer, das 
Gott lobte und sprach: Ehre sei Gott 
in der Höhe und Friede auf Erden den 
Menschen seines Wohlgefallens. 

falsch verstandene Freiheit aufgeben 
und umkehren zu Fürsorge, Verant-
wortung und Solidarität mit den 
Schwachen und Hilfl osen, werden 
wir die Pandemie besiegen.

Maria hat ihr Leben ganz in die 
Hand Gottes gelegt. Tun wir es ihr 
nach! Öff nen wir unser Herz für 
Christus, damit er in uns Gestalt 
annehme und sichtbar werde durch 
Wort und Tat, wie es in dem Lied 
von Heinz Martin Lonquich (1988) 
heißt:

1. Hoff en wider alle Hoff nung, 
glauben, dass es dennoch weiter-
geht. Lieben, wo es beinah nicht 
mehr möglich, damit die Welt auch 
morgen noch besteht.

2. Fühlen, wo Gefühle sterben, 
Licht seh’n da, wo alles dunkel 
scheint. Handeln anstatt tatenlos zu 
trauern, trösten auch den, der ohne 
Tränen weint.

3. Wach sein, Zeichen klar erken-
nen, helfen trotz der eignen großen 
Not. Aufstehn gegen Unrecht, Mord 
und Lüge, nicht einfach schweigen, 
wo die Welt bedroht.

Ihnen und all Ihren Lieben ein 
gesegnetes, vom Licht der Hoff nung 
erfülltes Weihnachtsfest, damit Sie 
im Vertrauen auf die göttliche Ver-
heißung zuversichtlich und tapfer 
ins Neue Jahr gehen können,

Ihr

+ Bertram

Dr. Bertram Meier
Bischof von Augsburg
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stehung erleben durfte. Als Freund 
und Pädagoge geht Jesus 
auf dieses allzu mensch-
liche Bedürfnis ein 
und macht zugleich 
unmissverständlich 
klar: „Selig sind, 
die nicht sehen und 
doch glauben“ (Joh 
20,24ff ). 

Diese Auff orderung 
zu einem aktiven, 
e r w a c h s e n e n 
Glauben, der 
das Nicht-Be-
greifen-Kön-
nen aushält, 
mag auch der 
Grund dafür 
sein, war-
um Carola 
Heine mit 
d e m 

künstlerisch überhöhten Kind auf 
dem Schoß seiner Mutter dessen 

„Anderssein, seine Alterität“ (Pe-
ter B. Steiner) betont. Denn der 
ausgestreckte kindliche Zeige-
fi nger weist ja vom Abbild weg 
auf das unsichtbare Urbild, auf 
Christus, verborgen im Aller-
heiligsten Sakrament des Alta-

res. 
Auch Christen tun sich zuneh-
mend schwer mit dem Glauben 

an die überlieferten Heils-
geheimnisse. Nicht selten 
schleichen sich aber-
gläubische und beinahe 
zwanghafte Praktiken 
ein, gerade bei jenen, 
denen der Vollzug des 
Glaubens in der Li-

turgie und im 
regelmä-

ßigen Gebet existentiell wichtig ist. 
Der so genannte Kinderglauben, 
dessen Verlust als bedrohlich emp-
funden wird, darf wachsen und zu 
einer reifen Gottesbeziehung wer-
den. Ein Leben mit und für Christus 
verlangt von uns, den Sprung in den 
Glauben zu wagen in vorbehaltlosem 
Vertrauen auf den liebenden Gott. 

Jesus geht voraus
Wir feiern an Weihnachten „ein 

kleines ortloses Kind armer Leute“ 
(Sabine Bieberstein), geboren wäh-
rend einer gnadenlosen Besatzungs-
zeit – wie so viele Millionen Kin-
der nach ihm, bis heute. Doch im 
Glauben sind wir überzeugt: Er ist 
der heiß ersehnte Friedensfürst (vgl. 
Jes 9,5). Vertrauen wir uns IHM an, 

er kennt unsere Corona-Wunden, 
unseren Schmerz und unsere 
Todesangst! Mit seiner Geburt 
ging er uns den Weg zum Tod 
voran, ja, er ging durch den 
Tod hindurch, um uns „Leben 

in Fülle“ (Joh 10,10) zu schenken. 
Weihnachten ist ein innig-ver-

trautes Fest, ja – doch es hat auch 

Hoheitsvoll und zugleich einladend: die Madonna 
auf dem Stein mit ihrem göttlichen Kind in der Wall-
fahrtskirche Maria Eich in Planegg bei München. 
Foto: Kunstreferat der Erzdiözese München-Freising/
www.achimbunz.de
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Das Jahr 2021 in Bildern

  Februar: Die Impfkampagne ge-
gen Corona läuft ob des noch knappen 
Impfstoff-Kontingents nach strenger 
Priorisierung. Vorerkrankte und Senio-
ren sollen zuerst geimpft werden – doch 
immer wieder berichten die Medien von 
„Impfdränglern“, die sich impfen lassen, 
obwohl sie laut Verordnung noch nicht 
an der Reihe sind. Die Empörung in der 
Öffentlichkeit ist groß.

  Mai: „Schaut hin“ lautet das Motto des dritten Ökumenischen Kirchentags, der 
vom 13. bis 16. Mai coronakonform in Frankfurt am Main stattfi ndet. Zu den Gästen 
zählen Bundespräsident Frank-Walter Steinmeier und seine Frau Elke Büdenbender.

März: Eine Reise zu den Ursprüngen 
des Christentums unternimmt Papst 

Franziskus. Er besucht den Irak. In Ur, 
der Heimat Abrahams, trifft er sich mit 

Vertretern unterschiedlicher Religionen.

Juni:
Am 4. Juni macht der 
Münchner Kardinal 
Reinhard Marx öf-
fentlich, dass er Papst 
Franziskus am 21. Mai 
aus Mitverantwortung 
für die Fälle sexuellen 
Missbrauchs seinen 
Rücktritt angeboten 
hat. Eine knappe 
Woche später lehnt der 
Papst das Gesuch ab 
und bittet Marx, weiter 
im Amt zu bleiben.

  
April:
Bund und Länder beschlie-
ßen eine Verlängerung 
des Corona-Shutdowns bis 
zum 18. April. Einen vom 
1. April (Gründonnerstag) 
bis 5. April (Ostermontag) 
als „erweiterte Ruhezeit 
zu Ostern“ bezeichneten 
harten Shutdown nimmt 
Bundeskanzlerin Angela 
Merkel jedoch wieder 
zurück. Auch die Bitte an 
Religionsgemeinschaften, 
Ostermessen nur virtuell 
stattfi nden zu lassen, wird 
wieder gestrichen. 
Am 18. April nimmt Merkel 
an der zentralen Gedenk-
feier für die Verstorbenen 
der Corona-Pandemie in 
Berlin teil (im Bild). Fo
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Januar: 
Nach monatelangem Wirbel um 
die Aufarbeitung von sexuellem 

Missbrauch im Erzbistum Köln 
ordnet Papst Franziskus im 

Januar eine Apostolische Visita-
tion an. Die Visitatoren Kardinal 

Anders Arborelius (li.), Bischof 
von Stockholm, und Hans van 

den Hende, Bischof von Rotter-
dam, besuchen das Erzbistum 

im Juni und treffen sich auch mit 
Missbrauchsopfern, um die Hin-

tergründe der Vertrauenskrise zu 
klären. Infolgedessen gewährt 

Franziskus dem Kölner Kardinal 
Rainer Maria Woelki eine Auszeit 

vom Bischofsamt von Oktober 
bis Aschermittwoch 2022.
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  Juli: Bei der Flutkatastrophe am 14. und 15. Juli in Rheinland-Pfalz und Nord-
rhein-Westfalen kommen mehr als 180 Menschen ums Leben, die meisten im Ahrtal. 
Tausende Menschen verlieren ihr Hab und Gut und stehen vor dem Nichts.

August:
Um die Corona-

Infektionszahlen zu 
senken, tritt am 23. 
August bundesweit 

die 3G-Regel in 
Kraft. Nur Geimpf-
te, Genesene und 
Getestete haben 

Zugang zu Kranken-
häusern, Pfl egehei-
men, Innengastro-

nomie und anderen 
Einrichtungen. Im 

Herbst erfolgt eine 
Verschärfung auf 
2G. Ungeimpfte 

sind damit weit-
gehend von allem 

ausgeschlossen, 
was den täglichen 
Bedarf übersteigt.  

November: 2021 ist 
auch ein Jahr der Frauen. 
Am 19. November wird 
Irme Stetter-Karp (Bild) 
zur Nachfolgerin von 
ZdK-Präsident Thomas 
Sternberg gewählt. Sie ist 
damit auch neue Präsi-
dentin des Synodalen 
Wegs. Zwei Tage zuvor hat 
Eva Maria Welskop-Deffaa 
ihr Amt als neue Caritas-
Präsidentin angetreten 
– als erste Frau in der 
125-jährigen Geschichte 
des Hilfswerks.

  Oktober: Die trotz Pandemie in Präsenz stattfi ndende Vollversammlung des 
Synodalen Wegs in Frankfurt endet mit einem Eklat. Aufgrund der verfrühten Abreise 
etlicher Teilnehmer ist sie nicht mehr beschlussfähig und wird abgebrochen.

September: Im slowaki-
schen Bratislava wird Papst 
Franziskus am 12. Septem-
ber begeistert begrüßt. Er 
kommt direkt aus Ungarn, 
wo sein nur halbtägiger 
Besuch deutlich distan-
zierter ablief. 

  Dezember: Nach dem Wahlsieg der SPD im September wird Olaf Scholz am 
8. Dezember durch Bundestagspräsidentin Bärbel Bas zum neunten Bundeskanzler der 
Bundesrepublik Deutschland vereidigt. Auf die religiöse Beteuerung „So wahr mir 
Gott helfe“ verzichtet der gebürtige Osnabrücker. 
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... des Papstes im 
Monat Dezember

… für die Katechisten, 
die bestellt sind, 
das Wort Gottes 
zu verkünden: Sie 
mögen in der 
Kraft des 
Heiligen 
Geistes 
mutig 
und krea-
tiv dafür 
Zeugen sein. 

Die Gebetsmeinung

ROM  Krippendarstellungen aus 
der ganzen Welt sind derzeit unter 
der Kolonnade auf dem Peters-
platz zu sehen. Die eigentlichen 
Weihnachtsfeiern im Vatikan be-
ginnen am 23. Dezember mit 
dem Empfang des Papstes für die 
Kardinäle und leitenden Mitarbei-
ter. Die Festgottesdienste wird er 
wie im vergangenen Jahr, bedingt 
durch die Pandemie, in kleinerem 
Rahmen feiern. 

In der Adventszeit ist für die 
Vatikan- Mitarbeiter für besinnliche 
Momente gesorgt. Eine vom Päpst-
lichen Rat zur Förderung der Neu-
evangelisierung organisierte Ausstel-
lung im Säulengang des Petersplatzes 
gehört mittlerweile zur festen Tradi-
tion. 126 Weihnachtskrippen sind 
in diesem Jahr zu sehen, die aus al-
len fünf Kontinenten stammen. 

Die wohl kurioseste ist jene, die die 
römischen Verkehrsbetriebe aufge-
stellt haben: eine in einem Bus-Cock-
pit eingebaute Krippendarstellung. 
Wo sonst der Stern von Bethlehem 
über allem schwebt, leuchtet hier das 
Signal zum Anhalten auf. Auch eine 
über 100 Kilogramm schwere Scho-
koladen-Krippe ist ausgestellt.

Außerdem steht seit Ende No-
vember der Weihnachtsbaum auf 
dem Petersplatz. Die Beleuchtung 

der 28 Meter hohen Fichte aus 
den Dolomiten besteht aus einem 
energie effi  zienten LED-System. Seit 
1982, initiiert von Papst Johannes 
Paul II. (1978 bis 2005), besteht die 
Tradition des Christbaums auf dem 
Petersplatz: Damit ist es der vierzigs-
te.

Neben dem Baum kann auch die 
große Krippe auf dem Platz bereits 
betrachtet werden. Sie stammt in 
diesem Jahr aus den Anden: aus dem 
Dorf Chopcca in der peruanischen 
Region Huancavelica. Das Ensem-
ble besteht aus mehr als 30 Figuren 
und ist ein Gemeinschaftswerk von 
fünf Künstlern. 

Die Organisatoren wollen mit der 
Krippe aus Peru an den 200. Jahres-
tag der Unabhängigkeit des Landes 
erinnern. Die Darstellung soll einen 
Querschnitt des Lebens der Anden-
völker abbilden und den universel-
len Aufruf zur Erlösung symboli-
sieren: Der Sohn Gottes ist Fleisch 
geworden, um alle Menschen zu 
retten, unabhängig von Sprache, 
 Ethnie, Kultur oder Nation.

Am liturgischen Programm an 
den Feiertagen und zum Jahres-
wechsel wird sich für Franziskus 
im Vergleich zu den vergangenen 
Jahren wenig ändern. Das geht aus 
einer Mitteilung des Amtes für die 

liturgischen Feiern des Papstes her-
vor. Die Christmette feiert er am 24. 
Dezember im Petersdom bereits um 
19.30 Uhr – wie im Vorjahr, als es 
in Italien strenge Einschränkungen 
wegen der Corona-Pandemie gab.

Segen übers Fernsehen
Am Weihnachtstag spendet er wie 

jedes Jahr um 12 Uhr den feierlichen 
Segen „Urbi et Orbi“, der Stadt und 
dem Erdkreis. Ein Ort dafür wur-
de noch nicht genannt. 2020 hatte 
Franziskus den Segen im Petersdom 
vor Fernsehkameras gespendet statt 
wie sonst üblich von der Loggia des 
Petersdoms aus.

Am Silvestertag um 17 Uhr fei-
ert er die Vesper mit dem Lobgesang 
des Te Deum zum Jahresabschluss 
im Petersdom. Am Neujahrstag, 
dem katholischen Weltfriedenstag,  
fi ndet die Eucharistie zum Fest der 
Gottesmutter Maria um 10 Uhr in 
der Basilika statt.

Auch die Heilige Messe zum 
Hochfest Epiphanie am 6. Januar 
verläuft wie gewohnt. Am 9. Januar 
wird der Papst wie üblich zum Fest 
der Taufe des Herrn in der Sixtini-
schen Kapelle einigen Kindern das 
Sakrament der Taufe spenden. 

 Mario Galgano

Ein Baum und viele Krippen
Papst Franziskus feiert Weihnachtsgottesdienste wie im Corona-Jahr davor

  Über der Krippe im Bus-Cockpit leuchtet statt eines Sterns das Haltesignal. 
ZU RÜCKTRITT DES ERZBISCHOFS

Papst: Aupetits Ruf 
war beschädigt
ROM (KNA) – Den Amtsverzicht 
des Pariser Erzbischofs Michel Au-
petit (70) hat Papst Franziskus ange-
nommen, weil dessen Ruf nach den 
Vorwürfen so beschädigt gewesen 
sei, dass er seine Diözese nicht mehr 
habe regieren können. Das sagte 
Franziskus vor Journalisten auf dem 
Rückfl ug von seiner Griechenland-
reise. Aupetits Rücktritt, den der 
Papst noch vor seiner Reise annahm, 
sei dennoch eine Ungerechtigkeit.

Der Erzbischof habe Fehler ge-
macht, indem er vor Jahren seine 
Sekretärin „leicht gestreichelt und 
massiert“ habe, erklärte Franziskus. 
Das sei ein Verstoß gegen das sechs-
te Gebot gewesen, aber kein schwe-
rer und daher nicht allein ausschlag-
gebend. „Ich habe den Rücktritt 
von Aupetit angenommen nicht auf 
dem Altar der Wahrheit, sondern 
auf dem Altar der Heuchelei“, be-
tonte er. Medien und Gesellschaft 
warf der Papst in dem Zusammen-
hang Heuchelei vor. 

Grund für das Angebot des Amts-
verzichts von Aupetit an den Ponti-
fex waren Querelen innerhalb der 
Erzdiözese sowie Gerüchte über ein 
Verhältnis mit einer Frau im Jahr 
2012. Aupetit räumte ein womög-
lich „mehrdeutiges Verhalten“ ein.

  Unter der Kolonnade können die Be-
sucher 126 Krippen besichtigen. Fo
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ROM – Papst Franziskus ist nicht 
mehr der Jüngste. Doch trotz 
seiner 85 Jahre will er sich nicht 
bremsen lassen – auch nicht von 
der Pandemie. Im zu Ende gehen-
den Jahr strotzte der Pontifex im-
mer wieder vor Tatendrang.

Für jemanden, der wie Franziskus 
die persönliche Begegnung liebt, be-
gann 2021 ernüchternd. Das zweite 
Pandemie-Jahr kam mit Kontakt-
beschränkungen, Audienzen im 
kleinsten Rahmen und der Aussicht 
auf nur wenige Reisen. Zunächst 
aber ließ sich der Papst gegen Co-
rona impfen. Und trotzdem wurde 
er krank: Im Januar quälte ihn der 
Ischiasnerv so sehr, dass Zeremonien 
ausfallen mussten. Weitere Gesund-
heitsprobleme sollten folgen.

Das änderte zwar am päpstlichen 
Tatendrang nichts, dennoch blieben 
Baustellen. Die Kurienreform steht 
weiter aus. Und um die wirtschaft-
liche Lage des Vatikan steht es nicht 
gut. Auch die Pandemie wird den 
Alltag im Vatikan weiterhin bestim-
men. Einlasskontrollen und Auff ri-
schungsimpfungen zeugen davon.

Nach Terror und Krieg
Als historisch gilt die Irak-Reise 

von Franziskus Anfang März. Nie 
zuvor war ein Papst im Lande Ab-
rahams. Franziskus selbst lobte, dass 
der Besuch trotz Corona nach Jah-
ren des Terrors und Kriegs möglich 
geworden sei.

Während bei den Osterfeierlich-
keiten noch Zugangsbeschränkun-
gen galten, empfi ng der Pontifex 
nach langer Pandemie-Pause im Mai 
wieder Gäste zur Generalaudienz. 
Wenig später kündigte er die Welt-
synode an. Ein zweijähriger Prozess, 
in den die Kirche weltweit einbezo-
gen wird, soll in der Bischofssynode 
2023 gipfeln. Der eigentliche Start-
schuss folgte im Oktober.

Der Sommer begann im Vatikan 
mit einem Schockmoment: Anfang 
Juli wurde der Papst ins Kranken-
haus eingeliefert, wo man ihn am 
Darm operierte. Eine komplexe und 
sehr schmerzhafte Darmverengung 
musste entfernt werden. So blieb  
Franziskus zehn Tage im Universi-
tätsklinikum Gemelli. Später erklär-
te er, ein Pfl eger sei es gewesen, nicht 
Ärzte, der ihm dringend zu der OP 
geraten habe.

Erlaubnis des Bischofs
Statt sich länger auszuruhen, ver-

öff entlichte der Pontifex mit dem 
Motu Proprio „Traditionis custo-
des“ (Hüter der Tradition) Regeln, 
die die Messfeier im bisherigen „au-
ßerordentlichen Ritus“ einschrän-
ken: Die Feier muss nun wieder der 
jeweilige Bischof genehmigen. In 
Ländern wie Frankreich und den 
USA rief der Schritt teils heftige 
Kritik hervor. 

Ende Juli begann der große Pro-
zess im Finanzskandal um Kardinal 
Giovanni Angelo Becciu. Der Start 

war holprig – Formfehler und feh-
lende Beweise ließen das Verfahren 
bald schon ins Stocken geraten. Der 
Ausgang ist ungewiss.

Im September reiste Franziskus 
zum Eucharistischen Kongress nach 
Budapest und in die Slowakei. Ent-
gegen zahlreichen Unkenrufen traf er 
auch Ungarns Ministerpräsidenten 
Victor Orbán – trotz konträrer Posi-
tionen etwa beim � ema Migration.

Zurück in Rom starteten im Vati-
kan wieder die regelmäßigen Ad-Li-
mina-Besuche der Bischofskonferen-
zen aus aller Welt. Auch diese waren 
während der Pandemie zeitweise 
ausgesetzt. Gleichzeitig verschärfte 
der Vatikan seine Corona- Regeln. 
Einige zur Impfung verpfl ichtete 
Schweizer Gardisten warfen da-
raufhin das Handtuch. Im Okto-
ber waren sowohl die scheidende 
Bundeskanzlerin Angela Merkel als 
auch Bundespräsident Frank-Walter 
Steinmeier im Vatikan zu Gast. 

Bis dahin war lange über eine 
Reise des Papstes zum Klimagipfel 
im schottischen Glasgow speku-
liert worden. Am Ende nahm nur 

DAS JAHR BEIM PAPST

Nach der Klinik keine Pause
Zwar hatte Franziskus 2021 Gesundheitsprobleme, doch das Arbeitstempo blieb hoch

eine vatikanische Delegation unter 
Leitung von Kardinalstaatssekretär 
Pietro Parolin an der Konferenz im 
November teil. Nichtsdestoweniger 
brachte sich der Pontifex promi-
nent in die Klimadebatte ein. In ei-
nem gemeinsamen Appell mit rund 
40 Religionsführern aus aller Welt 
warnte er eindringlich „vor einer 
unbewohnbaren Welt“ und der „da-
vonlaufenden Zeit“.

Kein bisschen amtsmüde
In Assisi traf Franziskus im No-

vember anlässlich des Welttags der 
Armen Bedürftige aus vielen Län-
dern. Anfang Dezember schließlich 
besuchte er auf einer fünftägigen 
Reise Zypern und Griechenland, um 
mit deutlichen Worten die Not der 
Flüchtlinge anzusprechen und die 
dortige orthodoxe Kirche für Fehler 
der Vergangeheit um Verzeihung zu 
bitten. Von einer zwischenzeitlich 
vermuteten Amtsmüdigkeit beim 
Papst – so viel steht fest – bleibt am 
Jahresende keine Spur. 

 Anna Mertens/red

Schon bald nach 
seiner Operation 
zeigte sich Papst 
Franziskus – wie 
hier während 
einer General-
audienz im 
August – voller 
Tatendrang und 
Schwung.

Foto: KNA
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Für jemanden, der wie Franziskus 
die persönliche Begegnung liebt, be-
gann 2021 ernüchternd. Das zweite 
Pandemie-Jahr kam mit Kontakt-
beschränkungen, Audienzen im 
kleinsten Rahmen und der Aussicht 
auf nur wenige Reisen. Zunächst 
aber ließ sich der Papst gegen Co-
rona impfen. Und trotzdem wurde 
er krank: Im Januar quälte ihn der 
Ischiasnerv so sehr, dass Zeremonien 
ausfallen mussten. Weitere Gesund-
heitsprobleme sollten folgen.

Das änderte zwar am päpstlichen 
Tatendrang nichts, dennoch blieben 
Baustellen. Die Kurienreform steht 
weiter aus. Und um die wirtschaft-
liche Lage des Vatikan steht es nicht 
gut. Auch die Pandemie wird den 
Alltag im Vatikan weiterhin bestim-
men. Einlasskontrollen und Auff ri-
schungsimpfungen zeugen davon.

Nach Terror und Krieg
Als historisch gilt die Irak-Reise 

von Franziskus Anfang März. Nie 
zuvor war ein Papst im Lande Ab-
rahams. Franziskus selbst lobte, dass 
der Besuch trotz Corona nach Jah-
ren des Terrors und Kriegs möglich 
geworden sei.

Während bei den Osterfeierlich-
keiten noch Zugangsbeschränkun-
gen galten, empfi ng der Pontifex 
nach langer Pandemie-Pause im Mai 
wieder Gäste zur Generalaudienz. 
Wenig später kündigte er die Welt-
synode an. Ein zweijähriger Prozess, 
in den die Kirche weltweit einbezo-
gen wird, soll in der Bischofssynode 
2023 gipfeln. Der eigentliche Start-
schuss folgte im Oktober.

Der Sommer begann im Vatikan 
mit einem Schockmoment: Anfang 
Juli wurde der Papst ins Kranken-
haus eingeliefert, wo man ihn am 
Darm operierte. Eine komplexe und 
sehr schmerzhafte Darmverengung 
musste entfernt werden. So blieb  
Franziskus zehn Tage im Universi-
tätsklinikum Gemelli. Später erklär-
te er, ein Pfl eger sei es gewesen, nicht 
Ärzte, der ihm dringend zu der OP 
geraten habe.

Erlaubnis des Bischofs
Statt sich länger auszuruhen, ver-

öff entlichte der Pontifex mit dem 
Motu Proprio „Traditionis custo-
des“ (Hüter der Tradition) Regeln, 
die die Messfeier im bisherigen „au-
ßerordentlichen Ritus“ einschrän-
ken: Die Feier muss nun wieder der 
jeweilige Bischof genehmigen. In 
Ländern wie Frankreich und den 
USA rief der Schritt teils heftige 
Kritik hervor. 

Ende Juli begann der große Pro-
zess im Finanzskandal um Kardinal 
Giovanni Angelo Becciu. Der Start 

war holprig – Formfehler und feh-
lende Beweise ließen das Verfahren 
bald schon ins Stocken geraten. Der 
Ausgang ist ungewiss.

Im September reiste Franziskus 
zum Eucharistischen Kongress nach 
Budapest und in die Slowakei. Ent-
gegen zahlreichen Unkenrufen traf er 
auch Ungarns Ministerpräsidenten 
Victor Orbán – trotz konträrer Posi-
tionen etwa beim � ema Migration.

Zurück in Rom starteten im Vati-
kan wieder die regelmäßigen Ad-Li-
mina-Besuche der Bischofskonferen-
zen aus aller Welt. Auch diese waren 
während der Pandemie zeitweise 
ausgesetzt. Gleichzeitig verschärfte 
der Vatikan seine Corona- Regeln. 
Einige zur Impfung verpfl ichtete 
Schweizer Gardisten warfen da-
raufhin das Handtuch. Im Okto-
ber waren sowohl die scheidende 
Bundeskanzlerin Angela Merkel als 
auch Bundespräsident Frank-Walter 
Steinmeier im Vatikan zu Gast. 

Bis dahin war lange über eine 
Reise des Papstes zum Klimagipfel 
im schottischen Glasgow speku-
liert worden. Am Ende nahm nur 

DAS JAHR BEIM PAPST

Nach der Klinik keine Pause
Zwar hatte Franziskus 2021 Gesundheitsprobleme, doch das Arbeitstempo blieb hoch

eine vatikanische Delegation unter 
Leitung von Kardinalstaatssekretär 
Pietro Parolin an der Konferenz im 
November teil. Nichtsdestoweniger 
brachte sich der Pontifex promi-
nent in die Klimadebatte ein. In ei-
nem gemeinsamen Appell mit rund 
40 Religionsführern aus aller Welt 
warnte er eindringlich „vor einer 
unbewohnbaren Welt“ und der „da-
vonlaufenden Zeit“.

Kein bisschen amtsmüde
In Assisi traf Franziskus im No-

vember anlässlich des Welttags der 
Armen Bedürftige aus vielen Län-
dern. Anfang Dezember schließlich 
besuchte er auf einer fünftägigen 
Reise Zypern und Griechenland, um 
mit deutlichen Worten die Not der 
Flüchtlinge anzusprechen und die 
dortige orthodoxe Kirche für Fehler 
der Vergangeheit um Verzeihung zu 
bitten. Von einer zwischenzeitlich 
vermuteten Amtsmüdigkeit beim 
Papst – so viel steht fest – bleibt am 
Jahresende keine Spur. 

 Anna Mertens/red

Schon bald nach 
seiner Operation 
zeigte sich Papst 
Franziskus – wie 
hier während 
einer General-
audienz im 
August – voller 
Tatendrang und 
Schwung.

Foto: KNA
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Seit vielen Jahren gibt es weltweit zu Weih-
nachten eine immer subtiler werdende, im 
Stillen sich aggressiver durchsetzende Praxis, 
den Begri�  „Weihnachten“ abzuscha� en. Ar-
gumentiert wird mit Rücksicht auf andere 
Religionen. 

Seien wir bitte ehrlich: Zumindest in 
Deutschland geht es nur um Muslime und 
den Islam. Ich als Muslimin bin aber nicht 
beleidigt, gekränkt oder diskriminiert. Ich 
verliere durch den Begri�  Weihnachten nicht 
meine Religion. Auf diese Weise wird keine 
religiöse Vielfalt praktiziert, sondern der Is-
lam als sehr aggressiv wahrgenommen. Als ob 
alle Muslime froh sind, wenn Weihnachten 
abgescha� t würde! Nur eine kleine Minder-

heit von sehr aggressiven und intoleranten 
Muslimen will die christlichen Symbole in 
Deutschland abscha� en. Die Korrekturen 
an christlichen Festen und Symbolen, wie 
auch die Debatte um die umlaufende Bibel-
Inschrift und das Kreuz auf der Rekonstruk-
tion des Berliner Schlosses, halte ich in einer 
multireligiösen und multikulturellen Gesell-
schaft eher für schädlich. 

Die Debatten werden umso absurder, 
wenn man sich anschaut, was alles im Namen 
der Toleranz angeboten wird: Zum Ramadan 
laden nicht nur Politiker ö� entlichkeitswirk-
sam vermehrt zum Fastenbrechen ein, in 
Köln darf der Muezzin über Lautsprecher 
rufen, das Kopftuch der Musliminnen hat ei-

nen so enormen „Beliebtheitswert“, dass es im 
Fernsehen verstärkt eingebaut werden muss, 
es werden Gebetsräume eingerichtet, in Kitas 
und Kantinen gibt es Halal-Essen. 

Es ist ehrenvoll, wenn Rücksicht auf Mus-
lime genommen wird. Im Ergebnis sieht es 
aber eher nach Selbstverleugnung statt nach 
Rücksicht aus. Weihnachten hat auch für vie-
le Muslime eine gewisse „Magie“. Niemand 
will den Kommerz und Stress leugnen. Doch 
die Feierlichkeiten, Gottesdienste und Tra-
ditionen rund um das Christkind verdienen 
Respekt. Weil es um Sehnsüchte, Wünsche, 
Ho� nungen und Familien geht. Genau das 
sollte zu Weihnachten täglich auf dem Stun-
denplan der Schulen stehen. 

Weihnachten ist für alle „magisch“

Aus meiner Sicht ...

Seyran Ateş 

Seyran Ateş ist 
Rechtsanwältin, 
Menschenrechts-
aktivistin sowie 
Mitbegründerin 
der liberalen 
Ibn Rushd-Goethe 
Moschee in Berlin.

volle Schmerzemp� ndung. Dennoch sehen die 
staatlichen Regelungen vor, dass ein Kind bis 
zur zwölftenWoche gewaltsam aus der Gebär-
mutter entfernt werden darf – häu� g auch 
noch wesentlich später. 

Fragt man einen Arzt, wie das vor sich 
geht, kommt nach langem Herumreden ir-
gendwann heraus, dass dies eine brutale Ar-
beit ist, über die nur sehr ungern Auskunft 
gegeben wird. Ehemalige Abtreibungsärzte 
sprechen unter Tränen darüber, so trauma-
tisierend ist diese Tätigkeit. Das Kind wird 
Stück für Stück auseinandergerissen und aus 
dem Mutterleib entfernt. Eine grässliche Ar-
beit, die auch bei denen, die es tun, Spuren 
hinterlässt. Die Mutter des Kindes, die dieses 

Trauma ein Leben lang mit sich trägt, wird 
dabei völlig allein gelassen. Es � nden sich aber 
auch immer wieder Frauen, die von sich be-
haupten, sie hätten das Töten in ihrem Bauch 
gar nicht bemerkt und würden es jederzeit 
wieder tun. Was sagt all das über unsere 
„Wohlfühl-Gesellschaft“ aus? 

Am 28. Dezember ist der Tag der unschul-
digen Kinder – ein wichtiger Tag, um an diese 
Kinder, aber auch an ihre Mütter und Väter 
zu denken. Man muss für sie beten, dass die 
Gewaltbereitschaft aufhört, dass Kinder kind-
gerecht leben dürfen und dass die Organisa-
tionen, die sich der Kinder annehmen, auch 
jene beschützen können, die im Bauch der 
Mutter lachen und am Daumen lutschen.

Es vergeht kaum eine Woche, in der nicht 
über eine Gewalttat an Kindern berichtet 
wird. Zahlreiche Organisationen wollen dem 
abhelfen – durch Aufklärung, Telefonseelsor-
ge, Meldemöglichkeiten, ja sogar durch Baby-
klappen, in denen man ein neugeborenes, un-
erwünschtes Kind ablegen kann. Das ist ein 
großer humanitärer Fortschritt, für den wir 
dankbar sein müssen. Gewalt an wehrlosen 
Geschöpfen ist ein schweres Verbrechen, wel-
ches auch von den Gerichten geahndet wird. 

Schwer verständlich ist es daher, dass ein 
Kind, solange es sich im Mutterleib be� ndet, 
der gewaltsamen Tötung stra� os ausgesetzt 
sein kann. Ab der achten Woche sind alle Or-
gane ausgebildet, ab der zehnten Woche die 

Alle Kinder brauchen Schutz
Fürstin Gloria von Thurn und Taxis

Irrwege feiern fröhliche Urständ. Der „Sün-
denbock“ ist wieder salonfähig geworden. 

Nun droht auch noch die allgemeine Impf-
p� icht. Politiker verweisen auf überfüllte 
Krankenhäuser und sehen die Corona-Imp-
fung für alle als alternativlosen Weg aus der 
Krise. „Ohne Impfen keine Freiheit“, betont 
Bayerns Ministerpräsident Markus Söder 
(CSU). Kritiker verweisen dagegen auf teils 
drastische Impfreaktionen, die nachlassende 
Wirkung der neuartigen mRNA- und Vek-
tor-Impfsto� e und die trügerische Sicherheit 
einer nur vermeintlichen Immunisierung.

Die Polarisierung geht derweil weiter: 
im Internet, auf der Straße, in den Fami-
lien und unter (ehemaligen) Freunden. Eine 

Impfp� icht und das gebrochene Politiker-
Versprechen, dass es dazu nicht kommen wer-
de, dürften dies verstärken.

Christen sollten Spaltung und Hetze nicht 
mitmachen. Gerade zu Weihnachten sollten 
sie alles unternehmen, um den Zwist einzu-
dämmen, der die Gesellschaft zu zerreißen 
droht. Sie sollten das Foulpiel der Spaltpilze 
nicht mitspielen, nicht länger übereinander, 
sondern miteinander sprechen, buchstäblich 
wieder zusammen� nden: und sei es corona-
konform im Freien. Ein Heizpilz ist schnell 
besorgt und kostet nicht die Welt. Vielleicht 
vermag die Wärme, die er an Wintertagen 
verströmt, auch die erkalteten Herzen zu er-
wärmen.

Weihnachten ist nicht nur das Fest der Geburt 
Jesu. Es ist auch das Fest der Liebe – sagt man. 
Von derlei Zuneigung, menschlichem Zusam-
menhalt und Freundschaft ist derzeit leider 
vielerorts nur wenig zu spüren. Stattdessen ist 
die Gesellschaft gespaltener denn je. Bis in die 
Familien hinein geht der Zwist: Freiheit oder 
Sicherheit? Corona-Maßnahmen ja, Corona-
Maßnahmen nein? Geimpft oder ungeimpft? 

Den einen gelten Ungeimpfte als Staats-
feind Nr. 1, andere sehen in Impfung und 
Freiheitsbeschränkungen eine neue Diktatur 
heraufziehen. Statt miteinander redet man 
übereinander, hetzt gegen Andersdenkende 
oder Menschen, die nicht derselben „Blase“ 
angehören. Längst überwunden geglaubte 

Heizpilz statt Spaltpilz
Thorsten Fels

Thorsten Fels ist 
Chef vom Dienst 
unserer Zeitung.

Fürstin Gloria führt 
das Haus Thurn und 
Taxis in Regensburg.
Sie bekennt sich zum 
christlichen Glauben 
und zur katholischen 
Lehre.
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Abt Emo befasste sich mit den vier Kardinaltugenden:

„Es gibt drei Seelenkräfte, nämlich die Vernünftigkeit, die Erregbarkeit 
und die Begehrlichkeit; ihnen stehen hilfreich bei: der Glaube, die Ho� nung 
und die Liebe. Dazu kommen auch die vier Kardinaltugenden, die der Seele 
bei ihrem Wirken helfen sollen: Die Klugheit steht der Vernunft bei, damit 
sie beim Tun und Unterlassen nicht irrt, das Maß der Begehrlichkeit und 
der Erregbarkeit die Tapferkeit. Die Gerechtigkeit steht dem freien Willen 
zur Seite, aus dem die verdienstlichen und die nichtverdienstlichen Werke 

entspringen. 
Diese Strebungen werden auch natürlich genannt, weil sie leicht der 

Verderbnis unterliegen: Dann verkehrt sich die Vernunft in Hochmut, 
die Begehrlichkeit in eitle Ruhmsucht und die Erregbarkeit in Hass und 

Neid. Auch gibt es zwei Naturen der Seele, die wegen der Verbindung mit 
dem Leib in ihr selbst liegen: Höher steht dabei die Vernunft, niedriger die 
Sinnlichkeit und Fleischlichkeit. Durch die Vernunft strebt sie Himmlisches 
an, durch die Sinnlichkeit Irdisches. So streiten Vernunft und Sinnlichkeit 

untereinander.“

von Emo van Wittewierum

Glaubenszeuge der Woche

Emo van Wittewierum finde ich gut …

Emo van Wittewierum

geboren: um 1175 in Friesland
gestorben: 1237 in Jukwerd (Niederlande)
Gedenktag: 13. Dezember

Emo war Benediktinerschüler und studierte Kanoni-
sches Recht und Theologie in Paris, Oxford und Or-
léans. Nach seiner Priesterweihe wurde er Pfarrer in 
Huizinge und trat anschließend in das Doppelkloster 
von Romerswerf ein, das sich unter seiner Leitung 
den Prämonstratensern anschloss. Er selbst grün-
dete dann in Wierum das Kloster Bloemhof (Hortus 
fl oridus), das später nach dem weißen Habit der 
Prämonstratenser Wittewierum genannt wurde. Die 
verheerende Flut von 1219 war es wohl, die ihn zur 
Abfassung seiner Chronik veranlasste, die zur wich-
tigsten Quelle des mittelalterlichen Nordfriesland 
wurde. red

„Glaube:
Festkleid der  
   Seele und 
des Leibes“

W O R T E  D E R  G L A U B E N S Z E U G E N :
E M O  VA N  W I T T E W I E R U M

„ … weil aus der von ihm verfassten 
Chronik des Klosters Wittewierum 
nicht nur ein zutiefst gläubiger Christ 
spricht, sondern auch jemand, der 
weit davon entfernt war, öffentlich 
Wasser zu predigen und heimlich Wein 
zu trinken. Denn in seinen ‚Soliloquia‘ 
oder Selbstgesprächen dringt er, 
ähnlich wie Augustinus in seinen ‚Be-
kenntnissen‘, in tiefe Schichten seiner 
Persönlichkeit vor, geht mit sich scharf 
ins Gericht und offenbart damit einen 
Grad an Introspektion, der damals wie 
heute ungewöhnlich ist.“

Bernd Rieken, habilitierter Volks-
kundler und Psychotherapeut, Pro-
fessor an der Sigmund-Freud-Priva-
tuniversität Wien

Abt Emo untersuchte die vielfachen Bedeu-
tungen des Wortes „Glaube“.

Er schrieb dazu: „Der katholische Glaube ist 
eine Tugend, einer Kraft der Seele entspre-
chend, einer vernünftigen Kraft entspre-

chend, ihrem höchsten Teil entsprechend, der 
höher ist als die Vernunft, und so ist der Glau-
be höher als die Vernunft, ja auch als die Ein-
sicht, weil der Glaube dorthin vordringt, wohin 
die Einsicht nicht hinreicht. Höher also als 
Vernunft und Wissen und sicherer und fester 
und wahrer ist der Glaube einer einfachen alten 
Frau, insofern er eine Tugend ist, einer alten 
Frau, die glaubt, dass Christus gelitten hat, als 
mathematisches Wissen etwa darum, dass ein 
Dreieck drei gleiche Winkeln hat.

Glaube wird das genannt, was geglaubt wird, 
das heißt, was der Gegenstand des Glaubens 
ist, das nämlich, was dem Glauben zugrunde 
liegt wie das Leiden Christi oder die Tatsache, 
dass Christus gelitten hat. Glauben heißt auch: 

Christus glauben, weshalb Augustinus sagt:  
Was heißt Glaube anderes, als das zu glauben, 
‚was man nicht sieht‘? 

Manchmal ist auch vom Gebrauch des Glau-
bens die Rede, man nennt dies auch Sakrament 
des Glaubens; daher wird berichtet, dass der 
Hauptmann Kornelius (Apg 10) durch seine 
Werke, nämlich Gebet und Almosen, zum 
Glauben gelangte. 

Auch der Zustand des Geistes wird Glaube 
genannt, und von solchen Zuständen ist der 
eine Tugend, ein anderer nicht. Von der Tugend 
des Glaubens sagt der Apostel: ‚Glaube ist: 
Festigkeit (Substanz) in dem, was man erho� t, 
Überzeugtsein (Beweismittel) von Dingen, die 
man nicht sieht‘ (Hebr 1,1). Substanz wird 
etwas genannt, das durch sich selbst existiert, 
und wird manchmal von den � eologen für die 
Schöpfung, manchmal für das Wesen Gottes, 
manchmal für eine Hypostase beziehungswei-
se Person, dann eigens für eine in sich selbst 
existierende Wesenheit verwendet.

Substanz heißt auch das Göttliche, das 
umsonst Gegebene, die Tugend, nämlich das, 
wodurch das Leben der Gnade besteht. Ebenso 
wird auch das ewige Leben Substanz genannt; 
darum heißt es auch: ‚Meine Substanz ist bei 
dir‘ (Ps 39,8 Vulgata). Ebenso wird der Glaube 
auch Fundament genannt, weshalb der Glaube 
auch Substanz ist, oder Glaube ist das, wodurch 
die erho� ten Dinge bestehen. So ist der Glaube 
Festkleid der Seele und des Leibes, denn mag 
auch das Erho� te noch nicht anwesend sein, so 
existiert es in der Gewissheit des Glaubens doch 
schon in uns. Der Glaube ist auch Tugend, Be-
weis, das heißt ein scharfsinniger Erweis ewiger 
Dinge. Der katholische Glaube besteht darin; 
den einen Gott in Dreiheit und dreifaltigen 
Gott in Einheit zu verehren.“

Zusammengestellt von
Abt em. Emmeram Kränkl;

Fotos: Ynskje Penning, 
Emo’s Labyrint, 2010, oh     
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Hauptmann Kornelius (Apg 10) durch seine 
Werke, nämlich Gebet und Almosen, zum 
Glauben gelangte. 

Auch der Zustand des Geistes wird Glaube 
genannt, und von solchen Zuständen ist der 
eine Tugend, ein anderer nicht. Von der Tugend 
des Glaubens sagt der Apostel: ‚Glaube ist: 
Festigkeit (Substanz) in dem, was man erho� t, 
Überzeugtsein (Beweismittel) von Dingen, die 
man nicht sieht‘ (Hebr 1,1). Substanz wird 
etwas genannt, das durch sich selbst existiert, 
und wird manchmal von den � eologen für die 
Schöpfung, manchmal für das Wesen Gottes, 
manchmal für eine Hypostase beziehungswei-
se Person, dann eigens für eine in sich selbst 
existierende Wesenheit verwendet.

Substanz heißt auch das Göttliche, das 
umsonst Gegebene, die Tugend, nämlich das, 
wodurch das Leben der Gnade besteht. Ebenso 
wird auch das ewige Leben Substanz genannt; 
darum heißt es auch: ‚Meine Substanz ist bei 
dir‘ (Ps 39,8 Vulgata). Ebenso wird der Glaube 
auch Fundament genannt, weshalb der Glaube 
auch Substanz ist, oder Glaube ist das, wodurch 
die erho� ten Dinge bestehen. So ist der Glaube 
Festkleid der Seele und des Leibes, denn mag 
auch das Erho� te noch nicht anwesend sein, so 
existiert es in der Gewissheit des Glaubens doch 
schon in uns. Der Glaube ist auch Tugend, Be-
weis, das heißt ein scharfsinniger Erweis ewiger 
Dinge. Der katholische Glaube besteht darin; 
den einen Gott in Dreiheit und dreifaltigen 
Gott in Einheit zu verehren.“

Zusammengestellt von
Abt em. Emmeram Kränkl;

Fotos: Ynskje Penning, 
Emo’s Labyrint, 2010, oh     

ZitatZitatZitatZitat



Es ist kein 
Kompliment, 
wenn wir 
über jeman-
den sagen: 
Der oder die 
hat keinen 
Plan. Wir 
sind ja alle, 

ob nun aus Leidenschaft oder aus 
purer Notwendigkeit, beständig am 
Planen. Es beginnt damit, die Zeit, 
die wir haben, gut zu planen – oder 
zu verplanen. Viele haben auch ei-
nen ziemlich klaren Plan im Blick 
auf ihr Leben: Schule, Abschluss, 
Berufsausbildung, Studium, Heira-
ten, Familie gründen und möglichst 
vorher noch das eigene Haus bezie-
hen. Das klingt doch nach einem 
guten Plan, und da ist sicher nichts 
falsch daran. 
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Und doch: Wie schnell geschieht 
etwas Unerwartetes, werden unsere 
Pläne plötzlich durchkreuzt und ge-
rät alles durcheinander! Maria hatte 
ganz sicher auch Pläne, Erwartun-
gen an ihr Leben. Sie war bereits mit 
Josef verlobt, als das geschah, was 
niemand erwarten konnte: Ein En-
gel besucht sie, oder, besser gesagt: 
Gott tritt machtvoll in ihr Leben. 
Jetzt geht es nicht mehr um die ei-
genen Pläne und Wünsche, sondern 
um Gottes Plan – und Maria sagt 
aus freien Stücken Ja dazu.

Und noch eine andere Frau 
nimmt heute der vierte Advent in 
den Blick: Elisabeth. Bei ihr waren 
die Pläne und Hoffnungen bisher 
nicht aufgegangen. Ganz sehnlich 
hatte sie sich mit ihrem Mann Za-
charias ein Kind gewünscht. Sie 
fühlten sich bereits von Gott verges-

sen, ja regelrecht bestraft. Und dann 
das: Ein Engel verheißt dem Zacha-
rias, dass sie einen Sohn bekommen 
werden: Johannes. Gott hat sie nicht 
vergessen! 

Wir sind nicht allein
Auf dem Hintergrund dieser un-

erhörten Erfahrungen, die beide 
Frauen mit Gott machen durften, 
erzählt das Evangelium von ihrer 
Begegnung. Sie wissen sich von Gott 
und seiner Liebe getragen, sind ganz 
erfüllt von einem tiefen Vertrauen 
zu Gott. 

Auch wir werden uns mancher 
unerwarteten Situation stellen müs-
sen, auch in unserem Leben wird 
nicht immer alles nach Plan ver-
laufen, das hat uns nicht zuletzt die 
Pandemie gelehrt. Bei alledem ist es 

gut zu wissen: Ich bin nicht allein.
Gerade das will uns das Evangelium 
heute auch mit auf den Weg geben. 

Um aus dem Glauben leben zu 
können, brauchen wir einander. 
Christ ist man nie nur für sich allein. 
Man ist es immer auch für andere 
und mit anderen. Echte Begegnung, 
wirkliches Miteinander in unserem 
Alltag, in unseren Gemeinden, das 
bestärkt uns, richtet uns auf. Und 
von solchen Begegnungen, die von 
echter Wertschätzung geprägt sind 
und das auch ausstrahlen, geht dann 
auch Segen aus. 

Die beiden Frauen werden für-
einander zum Segen. Und darin 
sind sie uns ein Vorbild, wie wir als 
Christen auf Weihnachten zugehen 
sollen. Wir sind dann dem Kind in 
der Krippe nahe, wenn wir einander 
zum Segen werden. 

Vierter Adventssonntag  Lesejahr C

Erste Lesung
Mi 5,1–4a

So spricht der H: Du, Bétlehem-
Éfrata, bist zwar klein unter den 
Sippen Judas, aus dir wird mir einer 
hervorgehen, der über Israel herr-
schen soll. Seine Ursprünge liegen in 
ferner Vorzeit, in längst vergangenen 
Tagen. 
Darum gibt der H sie preis, bis 
zu der Zeit, da die Gebärende ge-
boren hat. Dann wird der Rest sei-
ner Brüder zurückkehren zu den 
Söhnen Israels. Er wird auftreten 
und ihr Hirt sein in der Kraft des 
H, in der Hoheit des Namens 
des H, seines Gottes. 
Sie werden in Sicherheit wohnen; 
denn nun wird er groß sein bis an 
die Grenzen der Erde. Und er wird 
der Friede sein.

Zweite Lesung
Hebr 10,5–10

Schwestern und Brüder! Bei seinem 
Eintritt in die Welt spricht Chris-
tus: 
Schlacht- und Speiseopfer hast du 
nicht gefordert, doch einen Leib 
hast du mir bereitet; an Brand- und 
Sündopfern hast du kein Gefallen. 
Da sagte ich: Siehe, ich komme – 
so steht es über mich in der Schrift-
rolle –, um deinen Willen, Gott, zu 
tun. 
Zunächst sagt er: Schlacht- und 
Speiseopfer, Brand- und Sündop-
fer forderst du nicht, du hast dar-
an kein Gefallen, obgleich sie doch 
nach dem Gesetz dargebracht wer-
den; dann aber hat er gesagt: Siehe, 
ich komme, um deinen Willen zu 
tun. 
Er hebt das Erste auf, um das Zweite 
in Kraft zu setzen. Aufgrund dieses 
Willens sind wir durch die Hingabe 
des Leibes Jesu Christi geheiligt – 
ein für alle Mal.

Evangelium
Lk 1,39–45

In jenen Tagen machte sich 
Maria auf den Weg und eilte 
in eine Stadt im Bergland von 
Judäa. Sie ging in das Haus des 
Zacharías und begrüßte Elisa-
bet. 
Und es geschah: Als Elisa-
bet den Gruß Marias hörte, 
hüpfte das Kind in ihrem 
Leib. Da wurde Elisabet vom 
Heiligen Geist erfüllt und rief 
mit lauter Stimme: Gesegnet 
bist du unter den Frauen und 
gesegnet ist die Frucht deines 
Leibes. 
Wer bin ich, dass die Mutter 
meines Herrn zu mir kommt? 
Denn siehe, in dem Augen-
blick, als ich deinen Gruß 
hörte, hüpfte das Kind vor 
Freude in meinem Leib. 
Und selig, die geglaubt hat, 
dass sich erfüllt, was der 
Herr ihr sagen ließ.

     

   Die Heimsuchung, um 1315, Meister Heinrich von 
Konstanz zugeschrieben. Die Skulptur der schwangeren 

Maria und Elisabet aus dem Dominikanerinnen-
konvent Katharinenthal am Bodensee ist im Metropoli-

tan Museum of Art in New York zu sehen. Foto: gem

Einander zum Segen werden 
Zum Evangelium – von Pfarrer Harald Heinrich

Frohe Botschaft

Gedanken zum Sonntag
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Altgeräte aus der Schublade holen
Durch die voranschreitende Digitalisie-
rung nimmt die Anzahl mobiler Endge-
räte deutlich zu. Zum Zeitpunkt der Be-
schaffung ist aber für viele Unternehmen 
unklar, was mit Laptops, Smartphones 
und Tablets am Ende ihres Nutzungszy-
klus geschehen soll. Das führt oft dazu, 
dass ungenutzte oder defekte Smart-
phones und Tablets in Schubladen ver-
schwinden. 
Diese Altgeräte enthalten jedoch wert-
volle Materialien, darunter hochwertige 
Rohstoffe und Seltene Erden, deren För-

derung energie- und ressourcenintensiv 
ist. Laut einer repräsentativen Befragung 
aus dem Jahr 2020 existieren in deut-
schen Unternehmen etwa 40 Millionen 
„Schubladen-Geräte“. Sollten alle davon 
in einen zweiten Nutzungszyklus geführt 
werden können, würden über zwei Mil-
lionen Tonnen CO2 – im Vergleich zum 
Kauf der gleichen Menge Neugeräte – 
gespart werden. Umso wichtiger ist es, 
dass ungenutzte Geräte wiederverwen-
det oder fachgerecht verwertet werden. 
Die everphone GmbH, Vertragspartner 

der Wirtschaftsgesellschaft der Kirchen 
in Deutschland mbH (WGKD), bietet Un-
ternehmen dafür eine Alles-aus-einer-
Hand-Lösung für mobile Endgeräte. 
Diese Miet-Lösung beinhaltet unter an-
derem Beschaffung, Verwaltung, Kon-
figuration, Austausch, Rückgabe und 
Wiederaufbereitung oder Recycling. 
everphone steigert durch die Wiederauf-

bereitung und den anschließenden Wei-
terverkauf der Geräte die Nutzungsdauer 
der einzelnen Geräte deutlich. Zusätzlich 
besteht für Unternehmen die Möglich-
keit, alte Geräte an die Partnerorganisa-
tion Laughing Hearts zu spenden. Diese 
Geräte werden nach einer Wiederaufbe-
reitung an Kinder- und Jugendeinrich-
tungen weitergegeben.

Weitere Informationen:
https://www.wgkd.de/rahmenvertrag/
everphone-gmbh.html

Sonntag – 19. Dezember 
Vierter Adventssonntag
Messe vom 4. Adventssonntag, Cr, 
Prf Advent V, feierlicher Schluss- 
segen (violett); 1. Les: Mi 5,1–4a, 
APs: Ps 80,2ac u. 3bc.15–16.18–19, 2. 
Les: Hebr 10,5–10, Ev: Lk 1,39–45 
Montag – 20. Dezember
O clavis David – O Schlüssel Davids
Messe vom 20. Dez. (violett); Les: Jes 
7,10–14, Ev: Lk 1,26–38
Dienstag, 21. Dezember
O Oriens – O Morgenstern
Messe vom 21. Dez. (violett); Les: 
Hld 2,8–14 oder Zef 3,14–17, Ev: Lk 
1,39–45
Mittwoch – 22. Dezember
O Rex géntium – O König aller Völker
Messe vom 22. Dez. (violett); Les: 
1 Sam 1,24–28, Ev: Lk 1,46–56 
Donnerstag – 23. Dezember
O Emmánuel – O Immanuel
Hl. Johannes von Krakau, Priester
Messe vom 23. Dez., Tagesgebet 
vom Tag oder vom hl. Johannes 
(violett); Les: Mal 3,1–4.23–24, Ev: Lk 
1,57–66 

Schriftlesungen und liturgische Hinweise für die Woche
vom 19. bis 25. Dezember, Psalterium: 4. Woche

Freitag – 24. Dezember
Heiliger Abend
M. am Hl. Abend, Gl, Cr (niederkni-
en), Prf Weihn, i. d. Hg I–III eig. Ein-
schub, feierl. Schlusssegen (weiß); 
1. Les: Jes 62,1–5, APs: Ps 89,20a u. 
4–5.16–17.27 u. 29; 2. Les: Apg 13,16–
17.22–25, Ev: Mt 1,1–25 (o. 1,18–25) 
Samstag – 25. Dezember 
Hochfest der Geburt des Herrn – 
Weihnachten
M. i. d. Heiligen Nacht, Gl, Cr (nie-
derknien), Prf Weihn, i. d. Hg I–III 
eig. Einschub, feierl. Schlusssegen 
(weiß); 1. Les: Jes 9,1–6, APs: Ps 96,1–
2.3 u. 11.12–13a, 2. Les: Tit 2,11–14, 
Ev: Lk 2,1–14; M. am Morgen, Gl, Cr 
(niederknien), Prf Weihn, i. d. Hg 
I–III eig. Einschub, feierl. Schluss-
segen (weiß); 1. Les: Jes 62,11–12, 
APs: Ps 97,1 u. 6.11–12, 2. Les: Tit 
3,4–7, Ev: Lk 2,15–20; M. am Tag, Gl, 
Cr (niederknien), Prf Weihn, i. d. Hg 
I–III eig. Einschub, feierl. Schlussse-
gen (weiß); 1. Les: Jes 52,7–10, APs: 
Ps 98,1.2–3b.3c–4.5–6, 2. Les: Hebr 
1,1–6, Ev: Joh 1,1–18 (o. 1,1–5.9–14) 

Sonntag – 26. Dezember 
Zweiter Weihnachtstag 
Fest der Heiligen Familie
Messe vom Fest, Gl, Cr, Prf etc. wie 
am 25. Dez., feierlicher Schlussse-
gen (weiß); 1. Les: Sir 3,2–6.12–14, 
APs: Ps 128,1–2.3.4–5 oder 1. Les: 
1 Sam 1,20–22.24–28, APs: Ps 84,2–
3.5–6.9–10, 2. Les: Kol 3,12–21 o. 1 Joh 
3,1–2.21–24, Ev: Lk 2,41–52

Montag – 27. Dezember
Hl. Johannes, Apostel, Evangelist
Messe vom Fest, Gl, Prf etc. wie am 
25. Dez., feierlicher Schlusssegen 
(weiß); Les: 1 Joh 1,1–4, APs: Ps 97,1–
2.5–6.11–12, Ev: Joh 20,2–8

Dienstag – 28. Dezember
Unschuldige Kinder, Märtyrer
Messe vom Fest, Gl, Prf etc. wie am 
25. Dez., feierl. Schlusssegen (rot); 
Les: 1 Joh 1,5 – 2,2, APs: Ps 124,2–3.4–
5.7–8, Ev: Mt 2,13–18

Mittwoch, 29. Dezember
Hl. Thomas Becket, Bischof, Märtyrer

Messe vom Tag, Gl, Tagesgebet 
vom Tag oder vom hl. Thomas, Prf 
etc. wie am 25. Dez. (weiß); Les: 
1 Joh 2,3–11, APs: Ps 96,1–2.3–4.5–6, 
Ev: Lk 2,22–35

Donnerstag – 30. Dezember
Messe vom Tag, Gl, Prf etc. wie am 
25. Dez. (weiß); Les: 1 Joh 2,12–17, 
APs: Ps 96,7–8.9–10, Ev: Lk 2,36–40 

Freitag – 31. Januar
Hl. Silvester I., Papst
Messe vom Tag, Gl, Tagesgebet vom 
Tag oder vom hl. Silvester, Prf etc. 
wie am 25. Dez. (weiß); Les: 1 Joh 
2,18–21, APs: Ps 96,1–2.11–12.13, Ev: 
Joh 1,1–18 

Samstag – 1. Januar 
Hochfest der Gottesmutter Maria
Messe vom Hochfest, Gl, Cr, Prf Ma-
ria I oder Weihn, in den Hg I–III eig. 
Einschub, feierlicher Schlusssegen 
(weiß); 1. Les: Num 6,22–27, APs: Ps 
67,2–3.5.6 u. 8, 2. Les: Gal 4,4–7, Ev: 
Lk 2,16–21

Schriftlesungen und liturgische Hinweise für die Woche
vom 26. Dezember bis 1. Januar, Psalterium: 1. Woche
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rung nimmt die Anzahl mobiler Endge-
räte deutlich zu. Zum Zeitpunkt der Be-
schaffung ist aber für viele Unternehmen 
unklar, was mit Laptops, Smartphones 
und Tablets am Ende ihres Nutzungszy-
klus geschehen soll. Das führt oft dazu, 
dass ungenutzte oder defekte Smart-
phones und Tablets in Schubladen ver-
schwinden. 
Diese Altgeräte enthalten jedoch wert-
volle Materialien, darunter hochwertige 
Rohstoffe und Seltene Erden, deren För-

derung energie- und ressourcenintensiv 
ist. Laut einer repräsentativen Befragung 
aus dem Jahr 2020 existieren in deut-
schen Unternehmen etwa 40 Millionen 
„Schubladen-Geräte“. Sollten alle davon 
in einen zweiten Nutzungszyklus geführt 
werden können, würden über zwei Mil-
lionen Tonnen CO2 – im Vergleich zum 
Kauf der gleichen Menge Neugeräte – 
gespart werden. Umso wichtiger ist es, 
dass ungenutzte Geräte wiederverwen-
det oder fachgerecht verwertet werden. 
Die everphone GmbH, Vertragspartner 

der Wirtschaftsgesellschaft der Kirchen 
in Deutschland mbH (WGKD), bietet Un-
ternehmen dafür eine Alles-aus-einer-
Hand-Lösung für mobile Endgeräte. 
Diese Miet-Lösung beinhaltet unter an-
derem Beschaffung, Verwaltung, Kon-
figuration, Austausch, Rückgabe und 
Wiederaufbereitung oder Recycling. 
everphone steigert durch die Wiederauf-

bereitung und den anschließenden Wei-
terverkauf der Geräte die Nutzungsdauer 
der einzelnen Geräte deutlich. Zusätzlich 
besteht für Unternehmen die Möglich-
keit, alte Geräte an die Partnerorganisa-
tion Laughing Hearts zu spenden. Diese 
Geräte werden nach einer Wiederaufbe-
reitung an Kinder- und Jugendeinrich-
tungen weitergegeben.

Weitere Informationen:
https://www.wgkd.de/rahmenvertrag/
everphone-gmbh.html

Sonntag – 19. Dezember 
Vierter Adventssonntag
Messe vom 4. Adventssonntag, Cr, 
Prf Advent V, feierlicher Schluss- 
segen (violett); 1. Les: Mi 5,1–4a, 
APs: Ps 80,2ac u. 3bc.15–16.18–19, 2. 
Les: Hebr 10,5–10, Ev: Lk 1,39–45 
Montag – 20. Dezember
O clavis David – O Schlüssel Davids
Messe vom 20. Dez. (violett); Les: Jes 
7,10–14, Ev: Lk 1,26–38
Dienstag, 21. Dezember
O Oriens – O Morgenstern
Messe vom 21. Dez. (violett); Les: 
Hld 2,8–14 oder Zef 3,14–17, Ev: Lk 
1,39–45
Mittwoch – 22. Dezember
O Rex géntium – O König aller Völker
Messe vom 22. Dez. (violett); Les: 
1 Sam 1,24–28, Ev: Lk 1,46–56 
Donnerstag – 23. Dezember
O Emmánuel – O Immanuel
Hl. Johannes von Krakau, Priester
Messe vom 23. Dez., Tagesgebet 
vom Tag oder vom hl. Johannes 
(violett); Les: Mal 3,1–4.23–24, Ev: Lk 
1,57–66 

Schriftlesungen und liturgische Hinweise für die Woche
vom 19. bis 25. Dezember, Psalterium: 4. Woche

Freitag – 24. Dezember
Heiliger Abend
M. am Hl. Abend, Gl, Cr (niederkni-
en), Prf Weihn, i. d. Hg I–III eig. Ein-
schub, feierl. Schlusssegen (weiß); 
1. Les: Jes 62,1–5, APs: Ps 89,20a u. 
4–5.16–17.27 u. 29; 2. Les: Apg 13,16–
17.22–25, Ev: Mt 1,1–25 (o. 1,18–25) 
Samstag – 25. Dezember 
Hochfest der Geburt des Herrn – 
Weihnachten
M. i. d. Heiligen Nacht, Gl, Cr (nie-
derknien), Prf Weihn, i. d. Hg I–III 
eig. Einschub, feierl. Schlusssegen 
(weiß); 1. Les: Jes 9,1–6, APs: Ps 96,1–
2.3 u. 11.12–13a, 2. Les: Tit 2,11–14, 
Ev: Lk 2,1–14; M. am Morgen, Gl, Cr 
(niederknien), Prf Weihn, i. d. Hg 
I–III eig. Einschub, feierl. Schluss-
segen (weiß); 1. Les: Jes 62,11–12, 
APs: Ps 97,1 u. 6.11–12, 2. Les: Tit 
3,4–7, Ev: Lk 2,15–20; M. am Tag, Gl, 
Cr (niederknien), Prf Weihn, i. d. Hg 
I–III eig. Einschub, feierl. Schlussse-
gen (weiß); 1. Les: Jes 52,7–10, APs: 
Ps 98,1.2–3b.3c–4.5–6, 2. Les: Hebr 
1,1–6, Ev: Joh 1,1–18 (o. 1,1–5.9–14) 

Sonntag – 26. Dezember 
Zweiter Weihnachtstag 
Fest der Heiligen Familie
Messe vom Fest, Gl, Cr, Prf etc. wie 
am 25. Dez., feierlicher Schlussse-
gen (weiß); 1. Les: Sir 3,2–6.12–14, 
APs: Ps 128,1–2.3.4–5 oder 1. Les: 
1 Sam 1,20–22.24–28, APs: Ps 84,2–
3.5–6.9–10, 2. Les: Kol 3,12–21 o. 1 Joh 
3,1–2.21–24, Ev: Lk 2,41–52

Montag – 27. Dezember
Hl. Johannes, Apostel, Evangelist
Messe vom Fest, Gl, Prf etc. wie am 
25. Dez., feierlicher Schlusssegen 
(weiß); Les: 1 Joh 1,1–4, APs: Ps 97,1–
2.5–6.11–12, Ev: Joh 20,2–8

Dienstag – 28. Dezember
Unschuldige Kinder, Märtyrer
Messe vom Fest, Gl, Prf etc. wie am 
25. Dez., feierl. Schlusssegen (rot); 
Les: 1 Joh 1,5 – 2,2, APs: Ps 124,2–3.4–
5.7–8, Ev: Mt 2,13–18

Mittwoch, 29. Dezember
Hl. Thomas Becket, Bischof, Märtyrer

Messe vom Tag, Gl, Tagesgebet 
vom Tag oder vom hl. Thomas, Prf 
etc. wie am 25. Dez. (weiß); Les: 
1 Joh 2,3–11, APs: Ps 96,1–2.3–4.5–6, 
Ev: Lk 2,22–35

Donnerstag – 30. Dezember
Messe vom Tag, Gl, Prf etc. wie am 
25. Dez. (weiß); Les: 1 Joh 2,12–17, 
APs: Ps 96,7–8.9–10, Ev: Lk 2,36–40 

Freitag – 31. Januar
Hl. Silvester I., Papst
Messe vom Tag, Gl, Tagesgebet vom 
Tag oder vom hl. Silvester, Prf etc. 
wie am 25. Dez. (weiß); Les: 1 Joh 
2,18–21, APs: Ps 96,1–2.11–12.13, Ev: 
Joh 1,1–18 

Samstag – 1. Januar 
Hochfest der Gottesmutter Maria
Messe vom Hochfest, Gl, Cr, Prf Ma-
ria I oder Weihn, in den Hg I–III eig. 
Einschub, feierlicher Schlusssegen 
(weiß); 1. Les: Num 6,22–27, APs: Ps 
67,2–3.5.6 u. 8, 2. Les: Gal 4,4–7, Ev: 
Lk 2,16–21

Schriftlesungen und liturgische Hinweise für die Woche
vom 26. Dezember bis 1. Januar, Psalterium: 1. Woche
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E i g e n t l i c h 
geht mir das 
zu schnell: 
Gerade noch 
Jesus als Kind 
in der Krip-
pe und dann 
schon als 
Zwölf jähri-

ger auf Wallfahrt mit seinen Eltern 
und bei den Lehrern im Tempel. 
Noch dazu folgt dieses Jahr das Fest 
der Heiligen Familie unmittelbar 
auf den Weihnachtstag. Wo doch 
Weihnachten und damit das Ver-
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lange er lebt! Wenn er an Verstand 
nachlässt, übe Nachsicht und ver-
achte ihn nicht in deiner ganzen 
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Kol 3,12–21

Schwestern und Brüder! Bekleidet 
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und Geliebte, mit innigem Erbar-
men, Güte, Demut, Milde, Geduld! 
Ertragt einander und vergebt ein-
ander, wenn einer dem anderen et-

was vorzuwerfen hat! Wie der Herr 
euch vergeben hat, so vergebt auch 
ihr! Vor allem bekleidet euch mit der 
Liebe, die das Band der Vollkom-
menheit ist! Und der Friede Christi 
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nen und geistliche Lieder in Dank-
barkeit in euren Herzen! Alles, was 
ihr in Wort oder Werk tut, geschehe 
im Namen Jesu, des Herrn. Dankt 
Gott, dem Vater, durch ihn! 
Ihr Frauen, ordnet euch den Män-
nern unter, wie es sich im Herrn ge-
ziemt! Ihr Männer, liebt die Frauen 
und seid nicht erbittert gegen sie! 
Ihr Kinder, gehorcht euren Eltern in 
allem, denn das ist dem Herrn wohl-
gefällig! Ihr Väter, schüchtert eure 
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Vom Suchen und Finden
Zum Evangelium – von Pfarrer Dominik Zitzler

Gedanken zum Sonntag

Frohe Botschaft

Zweiter Weihnachtstag – Fest der Heiligen Familie Lesejahr C

Evangelium
Lk 2,41–52

Die Eltern Jesu gingen jedes Jahr 
zum Paschafest nach Jerusalem. Als 
er zwölf Jahre alt geworden war, zo-
gen sie wieder hinauf, wie es dem 
Festbrauch entsprach. 
Nachdem die Festtage zu Ende wa-
ren, machten sie sich auf den Heim-
weg. Der Knabe Jesus aber blieb in 
Jerusalem, ohne dass seine Eltern 
es merkten. Sie meinten, er sei in 
der Pilgergruppe, und reisten eine 
Tagesstrecke weit; dann suchten sie 
ihn bei den Verwandten und Be-
kannten. Als sie ihn nicht fanden, 
kehrten sie nach Jerusalem zurück 
und suchten nach ihm. 
Da geschah es, nach drei Tagen 
fanden sie ihn im Tempel; er saß 
mitten unter den Lehrern, hörte 

ihnen zu und stellte Fragen. Alle, 
die ihn hörten, waren erstaunt über 
sein Verständnis und über seine 
Antworten.
Als seine Eltern ihn sahen, waren sie 
voll Staunen und seine Mutter sagte 
zu ihm: Kind, warum hast du uns das 
angetan? Siehe, dein Vater und ich 
haben dich mit Schmerzen gesucht. 
Da sagte er zu ihnen: Warum habt 
ihr mich gesucht? Wusstet ihr nicht, 
dass ich in dem sein muss, was mei-
nem Vater gehört? Doch sie verstan-
den das Wort nicht, das er zu ihnen 
gesagt hatte. 
Dann kehrte er mit ihnen nach Na-
zaret zurück und war ihnen gehor-
sam. Seine Mutter bewahrte all die 
Worte in ihrem Herzen. 
Jesus aber wuchs heran und seine 
Weisheit nahm zu und er fand 
Gefallen bei Gott und den Men-

schen.

Da geschah es, nach drei Tagen 
fanden sie ihn im Tempel; er saß 
mitten unter den Lehrern, hörte 

Jesus aber wuchs heran und seine 
Weisheit nahm zu und er fand 
Gefallen bei Gott und den Men-

schen.

Jesus im Tempel zwischen Lehrern und 
Eltern, Buchillustration von Toros Roslin, 

1262, Walters Art Museum, Baltimore.

Foto: gem

19./26. Dezember 2021 / Nr. 50/51 D A S  U L R I C H S B I S T U M    1 3

D A S  U L R I C H S B I S T U M

Musica sacra im 
Augsburger Dom
AUGSBURG – Das Ensemble Quintenzirkel 
singt am vierten Adventssonntag, 19. Dezember, 
um 18 Uhr im Augsburger Dom geistliche Mo-
tetten und besinnliche Weisen. Bischof Bertram 
Meier hält die Katechese zum Thema „Gottes-
furcht ist der Anfang der Weisheit“.

Ausstellung über 
seligen Carlo Acutis
KLOSTERLECHFELD – Eine Ausstellung über 
den seligen Carlo Acutis, den „Influencer Gottes“, 
ist bis 9. Januar 2022 in der Wallfahrtskirche Ma-
ria Hilf in Klosterlechfeld zu sehen. Am 21. und 
28. Dezember findet jeweils um 19 Uhr ein Vor-
trag über den „Missionar im Internet“ statt.

Jahreswechsel in
Gemeinschaft erleben
MAIHINGEN – Den Jahreswechsel mit Im-
pulsen in Gemeinschaft verbringen kann man 
vom 30. Dezember bis 1. Januar im Kloster 
Maihingen. Die Leitung übernehmen Roland 
Schertler und Ingrid M. Graf. Anmeldung: Telefon 
0 90 87/92 99 90, www. kloster-maihingen.de.

IFFELDORF – Ganze Heerscha-
ren von Engeln begleiten die Men-
schen durch die Advents- und 
Weihnachtszeit: als Straßende-
koration, in Kaufhäusern und 
Christkindlesmärkten und nicht 
zuletzt in den Haushalten. In Iffel-
dorf (Kreis Weilheim-Schongau) 
gibt es eine „himmlische Nieder-
lassung“ für die Produktion der 
göttlichen Boten. 

In Leonore Leidels Atelier in If-
feldorf gibt es sie in allen Größen: 
von winzig klein bis über einen hal-
ben Meter groß. Ihre Leidenschaft 
für Engel hat die Künstlerin von ih-
rer Mutter geerbt, die 1949 mit der 
Herstellung begann. Leonore Leidel 
ist mit diesen himmlischen Wesen 
aufgewachsen. Engel waren immer 
präsent, und natürlich durfte sie von 
klein auf der Mutter bei deren Ferti-
gung helfen. 

Als Jugendliche hat sich Leonore 
Leidel zunächst für Sport begeistert: 
Sie war als 20-Jährige sogar deutsche 
Meisterin im Hürdenlauf, studierte 

 Flitter, Samt und Seide: Leonore Leidel stellt in ihrer Werkstatt Rauschgoldengel 
her. Fotos: Peter Paulus
 

GOLDENER GLANZ

In der Engelswerkstatt
Leonore Leidel fertigt prachtvolle Himmelsboten an

dann Jura und trat nach einem be-
ruflichen Zwischenspiel in die Fuß-
stapfen ihrer Mutter. Im Jahr 1991 
übernahm sie die Engelswerkstatt in 
Iffeldorf. 

An der Regalwand findet sich in 
vielen kleineren und größeren Kar-
tons das Zubehör für die himmli-
schen Boten: Draht, Stoffe, Garne 
und winzige Knöpfe, Folien, Stahl-
bänder und Borten. Auf dem Ar-
beitstisch wird geschnitten, genäht, 
geklebt. Unter Leonores geschickten 
Händen entstehen die anmutigen 
Wesen in unterschiedlichen Größen 
und mit verschiedenen Kleidern, 
Frisuren und Accessoires. Die ferti-
gen Engel können in den Schränken 
des Werkstattladens bestaunt wer-
den und warten dort auf Liebhaber 
und Käufer.

Goldblondes Haar
Aus einer speziellen Wachsmi-

schung, die in natürlicher Hauttö-
nung gefärbt ist, werden Köpfe und 
Hände geformt. Hierfür verwendet 
die Künstlerin noch die Silikon-
formen, die bereits ihre Mutter ge-
braucht hat. Im nächsten Arbeits-
gang werden Augen, Mund und 
Wangen auf den lieblichen Gesicht-
chen betont. 

Alle Engelchen bekommen gold-
blonde Haare. Auf einem speziellen 
Rahmen werden – hauchfein – die 
schönen Engelslocken gewickelt, 
danach der Scheitel eingenäht und 
die blonde Pracht auf dem Kopf 
verklebt. Manche der Himmelsbo-
ten bekommen nach bayerischer 
Art Zöpfe geflochten, die als Krön-
chen über den Kopf gelegt werden.
Dann schneidert Leonore Leidel 

den Rauschgoldengeln die Kleider 
auf den Leib. Dabei werden kostba-
re Stoffe wie Samt, Seide oder Da-
mast verwendet. „Auch Engel gehen 
nach der aktuellen Mode“, sagt lä-
chelnd die Künstlerin. „Dieses Jahr 
sind Paillettenkleider gefragt.“ Doch 
auch Engel in langen, festlichen 
Dirndlkleidern erfreuen sich großer 
Beliebtheit. In den Saum der weiten 
Röcke bügelt die Iffeldorferin Draht 
hinein, damit die Kleider dauerhaft 
ihren himmlischen Schwung be-
wahren. 

Was nun noch fehlt? Die Flügel! 
Diese werden aus einzelnen Federn 
auf eine passende Folie aufgeklebt 
und anschließend mit Sprühgold 
bronziert. Auf dem Engelsrücken 
platziert wird so aus einer lieblichen 
Figur das himmlische Wesen. Jedes 

bekommt in die Hände noch ein 
Zubehör – ein Körbchen, Blumen, 
Musikinstrumente oder Liedbänder, 
damit das festliche „Gloria in excel-
sis Deo“ angestimmt werden kann.

Bis in die USA
Auf diese Weise entstehen im 

Atelier von Leonore Leidel in If-
feldorf während des ganzen Jahres 
himmlische Heerscharen, die vom 
oberbayerischen Ort ausgesandt 
werden in die Welt, um Familien in 
Deutschland, Österreich und Italien 
Freude zu bereiten. Viele von ihnen 
sind auch schon über den Großen 
Teich in die USA geflogen, um dort 
nicht nur im Advent und in der 
Weihnachtszeit die Menschen zu er-
freuen. Ingrid Paulus

  Die Engel werden mit goldblonden 
Haaren ausstaffiert.
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LAUINGEN – Gleich zwei Jubi-
läen feierte die Pfarrei St. Martin 
in Lauingen dieses Jahr. Pfarrer 
Raffaele De Blasi betonte am ver-
gangen Sonntag zu Beginn des 
Pontifikalamts mit Bischof Ber-
tram Meier: „Dieses Münster ist 
eines der letzten großen Bauwerke 
am Übergang der Spätgotik zur 
Renaissance im gesamten süd-
deutschen Raum.“

Vor 500 Jahren wurde der Bau 
nach nur fünf Jahren Bauzeit voll-
endet. Außerdem jährt sich zum 90. 
Mal die Heiligsprechung des aus der 
Donaustadt stammenden Wissen-
schaftlers und Gottsuchers Albertus 
Magnus. 

Beides nahm die Pfarrgemein-
de zum Anlass für verschiedenste 
Aktio nen. Unter anderem zeigte 
sie im Oktober in einer Ausstellung 
wertvolle Messgewänder, Heiligen-
figuren, Kelche und weitere Schät-
ze aus fünf Jahrhunderten. Und sie 
nahm eine CD mit Klängen der Al-
bertus-Magnus-Orgel auf.

Der Gottesdienst war der Ab-
schluss des Jubiläumsjahrs. Er kenne 
„dieses stattliche Gotteshaus“, mein-
te Bischof Bertram, da er hier schon 
die Firmung gespendet habe. Er 
fügte hinzu: „Mancher Bischof wäre 

froh und dankbar, um eine solche 
Kathedrale zu wissen.“ Mit am Al-
tar feierte Studiendirektor Hermann 
Müller die Heilige Messe. Kirchen-
pfleger Wilhelm Götz dankte dem 
Bischof für sein Kommen.

Zahlreiche Vertreter kirchlicher 
Gremien, auch der evangelischen 
und neuapostolischen Gemeinde, 
sowie aus Politik und Gesellschaft 

nahmen teil. Den 
Einzug bereicherten 
zahlreiche Fahnen-
abordnungen der 
örtlichen Vereine. 
Eindrucksvoll sang 
der Chor der Pfarrei 
St. Martin das Kyrie, 
Sanctus und Agnus  
Dei aus der „Messe 
solennelle“ von Louis 
Vierne. Die künstle-
rische Leitung hatte 
Michael Finck inne, 
Kirchenmusiker an 
St. Martin. 

Auch auf Katho-
lisch TV wurde der 
Gottesdienst, bei dem 
rund 300 Gläubige 
vor Ort waren, per 
Live stream übertra-
gen. An dessen Ende 
spendete Bischof 
Bertram den Segen 
mit der Monstranz, 
in welche Pfarrer De 
Blasi eine Reliquie 
des um 1200 gebore-
nen heiligen Albertus 
Magnus eingesetzt 
hatte.

In der Predigt betonte Bischof 
Bertram mit Blick auf die Coro-
na-Pandemie: „Statt die Solidarität 
für die Schwächsten durch die ei-
gene Impfung zu stärken, wurde öf-
fentlich und vor allem in manchen 
sozialen Medien Angst und Ableh-
nung, ja Hass gegen die Impfbefür-
worter geschürt.“ 

Leute, die sich selbst als Christen 
und gute Katholiken bezeichneten, 
griffen Bischöfe, Priester und pasto-
ral Tätige an. Wie könne der Glaube 
ein Rettungsanker in diesem Chaos 
sein? Bischof Bertram bat: „Machen 
wir Christen unserem Namen Ehre 
und übernehmen wir Verantwor-
tung. Jeder in der Weise, wie es dem 
Erhalt des Ganzen dient, damit Ge-
sellschaft und Kirche in Einheit zu-
sammenstehen.“

Wissenschaftsfeindlich
Ohne Vorurteil sei der heilige 

Martin vom hohen Ross herunterge-
stiegen und habe den Mantel geteilt. 
Der heilige Albert habe als Christ, 
als Ordensmann, ohne Vorurteile 
Wissenschaft betrieben und letzt-
endlich keine Meinung ausgeblen-
det. Bischof Bertram fragte: „Was 
hätte dieser Vollblutwissenschaftler 
und Gottsucher wohl zu der teilwei-
se aggressiven Wissenschaftsfeind-
lichkeit unserer Zeitgenossen und 
Mitchristen gesagt?“ Die Gläubigen 
müssten dem Evangelium ein Ge-
sicht geben: „Das ist der bleibende 
Auftrag, den uns Martin und Albert 
gegeben haben. Er gilt für jeden von 
uns.“  Brigitte Bunk

  Bischof Bertram mit den Lauinger Priestern Raffaele De Blasi (links) und Hermann 
Müller (rechts) vor dem Auszug aus dem prächtigen Gotteshaus.

LAUINGER DOPPEL JUBILÄUM

Ein bleibender Auftrag
Bischof feiert 500-jähriges Bestehen der Kirche und Alberts Heiligsprechung

Neuer Bezugspreis

Mitteilung   
des Verlags
AUGSBURG – Die weiter steigen-
den Kosten für Herstellung, Papier 
und Zustellung machen eine an-
gemessene Anhebung des Abon-
nementspreises der Katholischen 
SonntagsZeitung erforderlich. Ab 
1. Januar 2022 beträgt der Bezugs-
preis demnach pro Quartal 35,25 
Euro frei Haus.
So kann die SonntagsZeitung auch 
in Zukunft die gewohnt hohe jour-
nalistische Qualität mit zuverlässi-
gen Informationen und relevanten 
Hintergründen aus dem kirchlichen 
und gesellschaftlichen Leben so-
wie gute Unterhaltung bieten.
Unsere Abonnenten, die per Dau-
erauftrag zahlen, bitten wir, ihrem 
Geldinstitut den neuen Abonne-
mentspreis mitzuteilen. Bei be-
stehendem Bankeinzug wird der 
neue Preis automatisch vom Ver-
lag berücksichtigt. 

Vielen Dank für Ihr Verständnis!
Ihre Katholische SonntagsZeitung

  Mancher Bischof, erklärte der Augsburger Oberhirte, 
wäre froh, wenn er so ein stattliches Gotteshaus wie die 
Lauinger besäße. Fotos: Bunk

FÜR PAARE

Im Frühling geht
es nach Rom
AUGSBURG (pba) – Die Ehe- und 
Familienseelsorge in der Diözese 
Augsburg lädt Paare zu einer Früh-
lingsreise nach Rom ein. Vom 5. bis 
9. April 2022 begleiten Ulrich Hoff-
mann und Robert Haas eine ganz 
besondere Pilgerfahrt. Wenige Plät-
ze sind noch frei.

Es gibt wohl keine Stadt auf dem 
Erdkreis, die Besucher mit einer sol-
chen Fülle an Sehenswertem emp-
fängt. Jeder kennt sie aus unzähligen 
Berichten, Fotos oder Filmen: die 
Monumente der Antike, der Renais-
sance und des Barock in Rom. Sie 
sind Teil des kollektiven Kunstwis-
sens der ganzen Welt. Doch wer sie 
dann das erste Mal wirklich besucht, 
ist fasziniert und begeistert.

Die Ehe- und Familienseelsor-
ger Haas und Hoffmann vermitteln 
faszinierende Einblicke in die Ge-
schichte Roms und in die heiligen 
Stätten. Sie geben Impulse für die 
Partnerschaft und für den Alltag. 
Das genaue Programm gibt es bei der 
Ehe- und Familienseelsorge in Neu-
Ulm. Dort kann man sich noch bis 
zum 31.Januar unter der Mailadres-
se efs-neu-ulm@bistum-augsburg.
de anmelden. Voraussetzung ist, 
vollständig gegen Corona geimpft 
oder genesen zu sein.
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Verschiedenes

Vermietung? 
Wir helfen Ihnen!

   Kostenlose Rechtsberatung im Miet- und  
 Wohnungseigentumsrecht für unsere Mitglieder

   Aktuelle, rechtssichere Mietverträge und  
 Mieter-Solvenzchecks (in Kooperation mit SCHUFA)

Mehr Informationen unter www.hugaugsburg.de  
oder Sie rufen uns einfach an: 0821 3 45 27 - 0

Kellerabdichtung · Sperr- u. Sanierputze - schnell · dauerhaft · preiswert
Wohnklimaplatten gegen Schimmel und Kondensfeuchte
VEINAL®-Kundenservice · E-Mail: BAUCHEMIE@veinal.de
kostenloses Info-Telefon 0800/8346250
Fordern Sie unsere kostenlose Info-Mappe an! www.veinal.de

Beilagenhinweis:Beilagenhinweis:
Einem Teil der Ausgabe liegt die BeilageEinem Teil der Ausgabe liegt die Beilage
Region Augsburg Region Augsburg und und Unser AllgäuUnser Allgäu bei. bei.

Lieber netter Willy, mit der Brilli (Blindenbrille); 
jugendl. gut in Form, rk, witzig, Kulturell fit, u.a. 
Orgelspieler f. kleine Feste, NR/NT, wissenschaft-
lich interess., verträglich, naturverb., Laienmathe- 
matiker, m. Kochkenntnissen u. Vorliebe für  
frisches Obst, su. im ländlichen RM Bayerns ein 
priv. Wohnen m. Familienanschluss, bei lieben, 
netten Leuten. Ebenso su. ich ein nette Frau für
eine gem. Zukunft (auch gerne m. Behinderung). 
Ich freue mich sehr über Ihren Anruf!  
Tel: 0881/90119311 o. 0171/6974506.

Hier könnte Ihre Anzeige stehen

Kontakt 0821 50242-21/-24

INFORMATIONSTAGE

Wie man ein  
Priester wird
AUGSBURG (pba) – Vom 28. bis 
30. Januar sind Infotage für junge 
Männer geplant, die Priester wer-
den wollen. Interessenten können 
ein Wochenende im Augsburger 
Priesterseminar verbringen, um das 
Leben dort kennenzulernen. Es gilt 
die 2G-Regel. Das Wochenende be-
ginnt am Freitag um 16.30 Uhr. Um 
17 Uhr wird ein Rundgang durch 
das Priesterseminar angeboten. 
Nach der Vesper um 18.15 Uhr gibt 
es um 18.30 Uhr ein Abendessen 
und eine Stunde später einen Begrü-
ßungsabend. Der Samstag beginnt 
um 7.15 Uhr mit einer Heiligen 
Messe. Nach dem Frühstück infor-
miert Regens Michael Kreuzer um 
9 Uhr über die Priesterausbildung 
im Seminar und an der Universität. 
Nach weiteren Programmpunkten 
erzählen Seminaristen um 19.30 
Uhr ihre Berufungsgeschichte. Der 
genaue Ablauf des Programms ist 
im Sekretariat des Priesterseminars, 
Telefon 08 21/25 80-151, E-Mail 
sekretariat@ps-augsburg.de zu erfra-
gen. Dort kann man sich auch an-
melden. Weitere Infos unter www.
priesterseminar-augsburg.de.

AUGSBURG (bc) – Auch in die­
sem Jahr lobt die Katholische 
SonntagsZeitung einen Wettbe­
werb für originelle Sternsinger­
fotos aus, die beim Sternsingen  in 
der Pandemie entstanden sind. Am 
Wettbewerb kann man sich aber 
auch mit Geschichten beteiligen, 
die sich beim Sternsingen unter 
den Bedingungen, die Covid­19 
erzwingt, zugetragen haben. 

Unter allen Einsendern verlosen 
wir mehrmals das Gruppenspiel 

„Activity Casino“ aus dem Piat-
nik-Verlag im Wert von 49 Euro. 
Wir haben es ausgewählt, weil hier 
vier bis 16 Spieler, die in zwei bis 
vier Teams aufgeteilt werden, mit-
machen können. Teilnehmen kön-
nen alle Sternsingergruppen, die ein 
ungewöhnliches Foto von sich ge-
schossen haben, wie das Bild links, 
das 2018 in Altusried entstand 
(Foto: Natterer). 

Die Redaktion freut sich auch 
sehr über die Teilnahme von Grup-
pen, die beim Sternsingen unter Co-
rona-Bedingungen eine interessante 
Geschichte erlebt haben. Aus frühe-
ren Zuschriften wissen wir, dass man 
beim Wandern durch die Straßen 
oder auch schon beim Anprobie-
ren der prächtigen Gewänder eine 
Menge erzählenswerter Geschichten 
erleben kann. Die einfallsreichsten 
Fotos und die besten Geschichten 
drucken wir in unserer Zeitung ab.

Informationen:
Bilder und Geschichten bitte an redak­
tion@suv.de mit dem Stichwort „Stern­
singeraktion“ schicken. Einsendeschluss 
ist der 10. Januar.

WETTBEWERB

Wer hat die schönsten Bilder?
Sternsingen unter den Bedingungen der Pandemie

Covid-19

AUGSBURG (pba) – Die Diözese Augs­
burg hat der Bayerischen Staatsre­
gierung ihre Unterstützung bei der 
weiteren Durchführung der Impfkam­
pagne im Freistaat zugesagt. 
Untermauert wird diese Bereitschaft, 
die Bischof Bertram Meier jüngst be­
reits über die Medien signalisierte, 
mit einem Schreiben, das an sämt­
liche Pfarreien, Orden und ausländi­
sche Missionen verschickt wurde. Der 
Bischof wirbt darin, den Impfzentren 
vor Ort Räumlichkeiten zur Verfügung 
zu stellen.

Ein gewisser Schub
„Wir wissen alle, dass die Raumfrage 
nur ein Aspekt einer erfolgreichen 
Impfkampagne ist. Ohne den erfor­
derlichen Impfstoff und das Personal 
können keine Impfungen stattfinden. 
Aber mancherorts, das haben be­
reits Erfahrungen in einigen Kirchen­
gemeinden gezeigt, ermöglicht die 
räumliche Nähe zu den Menschen 
einen gewissen Schub der Impfkam­
pagne“, appelliert der Bischof an die 

Verantwortung aller Gläubigen. Bi­
schof Bertram bittet in dem Zusam­
menhang darum, die Gesundheits­
behörden dort, wo Bedarf besteht, 
„großherzig zu unterstützen – trotz 
oder gerade im Zugehen auf die gro­
ßen Festtage“. 

Akt der Nächstenliebe
Ein wichtiger Baustein für eine Rück­
kehr zu einem normalen Leben sei 
der Erfolg der Impfkampagne, findet 
der Bischof. Dies umfasse die Erst­ 
und Zweitimpfungen ebenso wie die 
Auffrischungsimpfungen und nun 
auch die Impfung der Jüngsten, er­
klärt der Bischof.
Er habe auf die Anfrage aus dem Ge­
sundheitsministerium gerne seine 
Hilfe zugesagt, zumal es sich für ihn 
um einen „Akt praktizierter Nächs­
tenliebe“ handele, erläutert Bischof 
Bertram. Dem Schreiben beigefügt ist 
der Hinweis aus dem Gesundheitsmi­
nisterium an die Impfzentren sowie 
die Liste der örtlichen Ansprechpart­
ner zur Kenntnis.

Bischof unterstützt Impfkampagne
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Wie man ein  
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AUGSBURG (pba) – Vom 28. bis 
30. Januar sind Infotage für junge 
Männer geplant, die Priester wer-
den wollen. Interessenten können 
ein Wochenende im Augsburger 
Priesterseminar verbringen, um das 
Leben dort kennenzulernen. Es gilt 
die 2G-Regel. Das Wochenende be-
ginnt am Freitag um 16.30 Uhr. Um 
17 Uhr wird ein Rundgang durch 
das Priesterseminar angeboten. 
Nach der Vesper um 18.15 Uhr gibt 
es um 18.30 Uhr ein Abendessen 
und eine Stunde später einen Begrü-
ßungsabend. Der Samstag beginnt 
um 7.15 Uhr mit einer Heiligen 
Messe. Nach dem Frühstück infor-
miert Regens Michael Kreuzer um 
9 Uhr über die Priesterausbildung 
im Seminar und an der Universität. 
Nach weiteren Programmpunkten 
erzählen Seminaristen um 19.30 
Uhr ihre Berufungsgeschichte. Der 
genaue Ablauf des Programms ist 
im Sekretariat des Priesterseminars, 
Telefon 08 21/25 80-151, E-Mail 
sekretariat@ps-augsburg.de zu erfra-
gen. Dort kann man sich auch an-
melden. Weitere Infos unter www.
priesterseminar-augsburg.de.

AUGSBURG (bc) – Auch in die­
sem Jahr lobt die Katholische 
SonntagsZeitung einen Wettbe­
werb für originelle Sternsinger­
fotos aus, die beim Sternsingen  in 
der Pandemie entstanden sind. Am 
Wettbewerb kann man sich aber 
auch mit Geschichten beteiligen, 
die sich beim Sternsingen unter 
den Bedingungen, die Covid­19 
erzwingt, zugetragen haben. 

Unter allen Einsendern verlosen 
wir mehrmals das Gruppenspiel 

„Activity Casino“ aus dem Piat-
nik-Verlag im Wert von 49 Euro. 
Wir haben es ausgewählt, weil hier 
vier bis 16 Spieler, die in zwei bis 
vier Teams aufgeteilt werden, mit-
machen können. Teilnehmen kön-
nen alle Sternsingergruppen, die ein 
ungewöhnliches Foto von sich ge-
schossen haben, wie das Bild links, 
das 2018 in Altusried entstand 
(Foto: Natterer). 

Die Redaktion freut sich auch 
sehr über die Teilnahme von Grup-
pen, die beim Sternsingen unter Co-
rona-Bedingungen eine interessante 
Geschichte erlebt haben. Aus frühe-
ren Zuschriften wissen wir, dass man 
beim Wandern durch die Straßen 
oder auch schon beim Anprobie-
ren der prächtigen Gewänder eine 
Menge erzählenswerter Geschichten 
erleben kann. Die einfallsreichsten 
Fotos und die besten Geschichten 
drucken wir in unserer Zeitung ab.

Informationen:
Bilder und Geschichten bitte an redak­
tion@suv.de mit dem Stichwort „Stern­
singeraktion“ schicken. Einsendeschluss 
ist der 10. Januar.

WETTBEWERB

Wer hat die schönsten Bilder?
Sternsingen unter den Bedingungen der Pandemie

Covid-19

AUGSBURG (pba) – Die Diözese Augs­
burg hat der Bayerischen Staatsre­
gierung ihre Unterstützung bei der 
weiteren Durchführung der Impfkam­
pagne im Freistaat zugesagt. 
Untermauert wird diese Bereitschaft, 
die Bischof Bertram Meier jüngst be­
reits über die Medien signalisierte, 
mit einem Schreiben, das an sämt­
liche Pfarreien, Orden und ausländi­
sche Missionen verschickt wurde. Der 
Bischof wirbt darin, den Impfzentren 
vor Ort Räumlichkeiten zur Verfügung 
zu stellen.

Ein gewisser Schub
„Wir wissen alle, dass die Raumfrage 
nur ein Aspekt einer erfolgreichen 
Impfkampagne ist. Ohne den erfor­
derlichen Impfstoff und das Personal 
können keine Impfungen stattfinden. 
Aber mancherorts, das haben be­
reits Erfahrungen in einigen Kirchen­
gemeinden gezeigt, ermöglicht die 
räumliche Nähe zu den Menschen 
einen gewissen Schub der Impfkam­
pagne“, appelliert der Bischof an die 

Verantwortung aller Gläubigen. Bi­
schof Bertram bittet in dem Zusam­
menhang darum, die Gesundheits­
behörden dort, wo Bedarf besteht, 
„großherzig zu unterstützen – trotz 
oder gerade im Zugehen auf die gro­
ßen Festtage“. 

Akt der Nächstenliebe
Ein wichtiger Baustein für eine Rück­
kehr zu einem normalen Leben sei 
der Erfolg der Impfkampagne, findet 
der Bischof. Dies umfasse die Erst­ 
und Zweitimpfungen ebenso wie die 
Auffrischungsimpfungen und nun 
auch die Impfung der Jüngsten, er­
klärt der Bischof.
Er habe auf die Anfrage aus dem Ge­
sundheitsministerium gerne seine 
Hilfe zugesagt, zumal es sich für ihn 
um einen „Akt praktizierter Nächs­
tenliebe“ handele, erläutert Bischof 
Bertram. Dem Schreiben beigefügt ist 
der Hinweis aus dem Gesundheitsmi­
nisterium an die Impfzentren sowie 
die Liste der örtlichen Ansprechpart­
ner zur Kenntnis.

Bischof unterstützt Impfkampagne
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BOBINGEN – In der Pfarrei St. 
Felizitas ist es schon seit langem 
Tradition, dass die Adventszeit 
eine gemeinsame Überschrift für 
Aktionen und Veranstaltungen 
in Kindergärten, Schulen und 
Pfarrei trägt. In diesem Jahr, so 
erzählt Gemeindereferentin The-
resia Zettler, lautet diese „So duf-
tet Weihnachten, so schmeckt 
Advent“. Ausgehend von diesem 
Wort überlegte sich das Familien-
gottesdienstteam, wie Weihnach-
ten eigentlich duftet. 

„Schnell wurde uns klar, dass das 
für jeden unterschiedlich ist“, be-
richtet Theresia Zettler. „Jeder hat 
seine eigenen Erfahrungen und sei-
ne eigenen Erinnerungen an Weih-
nachten.“ Man habe sich dann an 
das Pfingstprojekt im vergangenen 
Jahr erinnert, für welches man die 
Beiträge vieler Pfarreimitglieder di-
gital zusammengefasst hatte, und 
sich entschieden, dieses Konzept 
auch auf das aktuelle Projekt anzu-
wenden. 

So könne man viele verschiedene 
Erinnerungen an die Advents- und 
Weihnachtszeit sammeln. Alle Pfar-
reimitglieder und auch sonst jeder, 
der teilnehmen will, sind nun auf-
gerufen, ihre Erinnerungen an den 
Duft von Weihnachten und den Ge-
schmack von Advent aufzuschreiben 
und mit einem Foto bei der Pfarrei 
einzureichen. Dabei steht jede Ad-
ventswoche unter einer eigenen 
Bibelstelle, denn gerade die Vor-
weihnachtszeit bietet eine Fülle an 
schönen Bibelstellen. 

Ökumenische Beiträge
Die eingereichten Beiträge wer-

den dann digital zu einem kleinen 
Video verarbeitet. Diese Video-
clips  sind unter dem Videoportal 
YouTube der Pfarrei abrufbar. Sie 
werden zudem jeden Sonntag im 
Gottesdienst gezeigt. „Das hat sich 
im Nachhinein als Segen erwiesen“, 
findet Theresia Zettler. „Wir woll-
ten eigentlich wie in jedem Jahr ein 
Predigtspiel für die Adventsgottes-
dienste einstudieren, aber das geht 
coronabedingt nicht. So haben wir 
einen schönen und stimmungsvol-
len Beitrag für den Gottesdienst.“ 
Besonders schön: Zum Projekt gibt 
es auch ein Lied. Es stammt vom 
evangelischen Pfarrer Peter Lu-
kas, der Text von der evangelischen 
Kirchenmusikerin Martina Hag-

genmüller – gelebte Ökumene, die 
ebenfalls durch Erinnerungen an die 
Weihnachtszeit einen gemeinsamen 
Nenner findet. 

„Gerade die Erinnerungen an 
Weihnachten können uns Menschen 
verbinden“, findet Theresia Zettler 
und weist auf die Corona-Zeit hin, 
in der viel diskutiert wird, es aber 
auch viel zu häufig zu Streit kommt. 
„Die gemeinsame Erinnerung kann 
eine Chance auf eine friedliche 
Weihnachtszeit sein“, meint sie. Es 
habe immer etwas Heilsames, wenn 
Menschen mit positiven Erinnerun-

gen in Kontakt kommen. Besonders 
beeindruckend ist der Beitrag der 
78-jährigen Mary Falkenberg. Sie er-
innert sich daran, wie sie als Kinder 
in der Nachkriegszeit einsame Men-
schen besucht und dort gesungen ha-
ben. „Wir haben gegen die Dunkel-
heit angesungen – in den Herzen der 
Menschen und auch in der Realität. 
Denn damals gab es nicht viel Licht 
in den Häusern. Eine Kerze hatte 
noch eine besondere Bedeutung.“ 
Frau Falkenberg gab den ersten Bei-
trag zur Mitmach-Aktion ab.

Andere erinnern sich an das ge-
meinsame Plätz-
c h e n b a c k e n , 
an das Lebku-
chenhaus, das 
die Oma seit 
Jahr und Tag in 
der Adventszeit 
mit den Enkeln 
bäckt. Oder an 
die heimatliche 
Krippe, in der 
sich auch mal 
die Familienkat-
ze räkelt. 

Manche tei-
len eine Famili-
entradition mit 
den anderen, 
wie zum Bei-
spiel die, dass 
ein Paar En-
gelsflügel jedes 
Jahr einen fes-
ten Platz gleich 
unterhalb der 
Baumspitze am 
C h r i s t b a u m 

hat. Sie stehen symbolisch für die 
Verstorbenen in der Familie, die 
damit in der Weihnachtszeit wieder 
ganz nahe sind.

Inspirierende Bilder
„Das macht Mut“, freut sich The-

resia Zettler. „Unser Glaube ist so 
etwas Großartiges, da steckt Kraft, 
Hoffnung, Frieden drin. Das ist 
mein festes Vertrauen.“ Jedes Bild 
inspiriert, jeder Gedanke weckt ei-
gene Erinnerungen. Auf YouTube 
kann man sich die Videos auch öfter 
ansehen und vielleicht für die eigene 
Adventsgestaltung etwas mitneh-
men. So wie die Duftgirlanden, von 
denen sich jede Familie im Gottes-
dienst während der Adventszeit eine 
mit nach Hause nehmen darf. 

Die Themen für die vier Advents-
sonntage lauten: So duftet für mich 
Weihnachten, so schmeckt für mich 
Advent. Am ersten Adventssonntag 
hieß es „Eure Erlösung ist nahe“ (Lk 
21,28). Theresia Zettler: „Hier be-
ginnt für mich Neues. Das nehme 
ich mir vor. Der zweite Adventssonn-
tag stand unter dem Thema ‚Bereitet 
dem Herrn den Weg‘ (Lk 3,4). Hier 
bin ich unterwegs. Das ist für mich 
Heimat. Der dritte Adventssonntag: 
‚Freut euch im Herrn‘ (Phil 4,4). So 
war es früher bei uns, daran erinne-
re ich mich. Darüber freue ich mich 
heute, dafür bin ich dankbar. Und 
der vierte Adventssonntag: ‚Geseg-
net bist du‘ (Lk 1,42). Hier bin ich 
Gott besonders nahe. Wunderbare 
Augenblicke, Freundschaft, Vertrau-
en, Glauben, Segen.“  Anja Fischer

  Von einer 59-jährigen Beate wurde der Beitrag mit der Mietze in der Krippe für das 
Video eingesandt. 

PROJEKT IN BOBINGEN ST.  FELIZITAS

Wie duftet Weihnachten?
Fotos mit Erinnerungen an die Adventszeit einreichen – Ergebnisse stehen auf Youtube

  Simon und seine Oma haben ein Bild 
von ihrem Lebkuchenhaus geschickt.

  Andrea weist mit ihren hübschen Karten darauf hin, dass ihr 
die Weihnachtspost sehr wichtig ist.  Fotos: Fischer 

19./26. Dezember 2021 / Nr. 50/51 A N Z E I G E N    1 9

Mit Gottvertrauen und Wagemut
Regens Wagner – unter diesem Namen 
gehen Menschen mit und ohne Behin-
derung ein Stück ihres Lebenswegs ge-
meinsam. Und das schon seit 1847. Vor 
175 Jahren legten Schwester Theresia 
Haselmayr, Oberin der Dillinger Franzis-
kanerinnen, und Johann Evangelist Wag-
ner, Regens des Priesterseminars in Dil-
lingen, den Grundstein für das heutige 
Regens-Wagner-Werk. 
Sie gründeten zunächst eine Schule für 
Mädchen und Frauen mit Hörbehinde-
rung. „Mit Gottvertrauen und Wagemut“ 
( Johann Evangelist Wagner) entstanden 
in Bayern zahlreiche weitere Förder-, Ar-
beits- und Lebensmöglichkeiten für Men-
schen mit verschiedenen Behinderun-
gen. Schwester Theresia Haselmayr und 
Regens Wagner setzten das Evangelium 
konkret um und begleiteten Menschen 
mit Behinderung bejahend und fördernd.

Mensch im Mittelpunkt
2022 feiern die Regens-Wagner-Stif-
tungen ihr 175-jähriges Jubiläum unter 
dem Motto „Startpunkt – Zielpunkt – 
Mittelpunkt Mensch“. Denn wie bei der 
Gründung steht bei Regens Wagner auch 
heute der Mensch im Mittelpunkt. Re-
gens Wagner schafft Räume, in denen 
Lebensperspektiven reifen und wachsen 
können, und begleitet Menschen mit 
den verschiedensten Behinderungen 
und in jedem Lebensalter individuell und 
persönlich.
In 14 regionalen Zentren an über 50 
Standorten in Bayern sowie einer Ein-
richtung in Ungarn bietet Regens Wag-
ner über 9300 Menschen differenzierte 

Angebote und Dienste in den Bereichen 
Bildung und Ausbildung, Arbeit und Be-
schäftigung, Wohnen und Beratung so-
wie ambulante und mobile Dienste. Im 
Bistum Augsburg sind die Regens-Wag-
ner-Stiftungen mit regionalen Zentren in 
Glött, Dillingen (mit Angeboten in Augs-
burg), Hohenwart, Holzhausen und Lau-
trach vertreten.
Wie ihre Gründer begegnen die Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter der Re-
gens-Wagner-Stiftungen allen Menschen 
mit und ohne Behinderung auf Augen-
höhe, respektieren deren Würde und Ei-
genverantwortung sowie das Recht auf 
Selbstbestimmung. 
Mit dem Beginn des neuen Kirchenjahrs 
am 1. Advent hat Regens Wagner mit ei-
nem Gottesdienst in der Dillinger Christ-
königskirche das Festjahr eröffnet. Der 
Gottesdienst wurde von Bischof Bertram 

Meier zelebriert, der zu diesem beson-
deren Anlass eigens nach Dillingen ge-
kommen war. In seiner Predigt betonte 
er: „Regens Johann Evangelist Wagner 
wusste um die Not so vieler Familien 
hier in Nordschwaben und fand bei der 
Meisterin des Franziskanerinnenklosters, 
Schwester Theresia Haselmayr, für sein 
Anliegen ein offenes Herz.“
Im Jubiläumsjahr 2022 erinnern die Re-
gens-Wagner-Stiftungen bewusst an ihre 
beiden Gründerpersönlichkeiten – an die 
innovative, tatkräftige Ordensfrau und 
den praktisch begabten, offenen, mit-
sorgenden Professor und Theologen. 

Geschichte mit Zukunft 
So erscheint zur Eröffnung des Jubi-
läumsjahrs im Dezember 2021 im Pat-
mos-Verlag die Doppelbiografie „Wenn 

der Funke überspringt… Theresia Hasel-
mayr & Regens Wagner. Eine Geschichte 
mit Zukunft“. Autor Niklaus Kuster, Ka-
puzinerbruder aus der Schweiz, spürt 
darin den Fragen nach, welcher zünden-
de Gedanke dem Ganzen zu Grunde lag, 
welche Funken es waren, die damals 
übergesprungen sind, und warum es 
nicht nur ein kurzes Strohfeuer blieb, 
sondern eine Geschichte mit Zukunft 
wurde.
Verwurzelt in der franziskanischen Spi-
ritualität führt Regens Wagner das Erbe 
ihrer Gründer zeitgemäß fort. Wie diese 
packen die Verantwortlichen und auch 
die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in 
den Regens-Wagner-Stiftungen die Her-
ausforderungen stets mit Gottvertrauen 
und Wagemut an. Startpunkt, Zielpunkt 
und Mittelpunkt ihres Denkens und Han-
delns ist und bleibt dabei der Mensch.

Schwester Mi-
chaela Speckner, 
Schwester Ros-
witha Heinrich, 
Bischof Bertram 
Meier, Schwester 
Gerda Friedel und 
Direktor Rainer 
Remmele (von 
links) bei der 
Vorstellung der 
Doppelbiographie  
der beiden Grün-
derpersönlichkei-
ten von Regens 
Wagner. Fo
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: o
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Kunst & Bau

Bereits 2010 wurden die Pfarrkirche 
St. Peter und Paul und der Pfarrhof 
in Münsterhausen renoviert. Nun 
folgten Sicherungsmaßnahmen am 
Dach des Pfarrhofs.

Felix Atzkern GmbH & Co. KG
Heizung  Lüftung  Sanitär

86505 Münsterhausen
Kirchenstraße 16

Telefon 0 82 81 / 41 51
Fax 0 82 81 / 30 51
Internet:  www.atzkern.com
e-mail:  felix.atzkern@t-online.de

Planung  Installation  Kundendienst
✓ Pelletheizungen
✓ Solaranlagen
✓ Regenwassernutzung
✓ Kontrollierte Wohnraumlüftung
✓ Zentrale Staubsaugeranlagen
✓ Heizungs- und Sanitäranlagen

Gerüstbau Hander GmbH & Co. KG
Auweg 10 · 89423 Gundelfingen

Tel. 09073/2864
info@geruestbau-hander.de

Wir bedanken uns für das entgegengebrachte Vertrauen

www.holzheu-holzbau.de
info@holzheu-holzbau.de

Wir führten die Zimmerer- und Dachdeckerarbeiten aus

87757 Kirchheim  Tel. 08266 / 8626-0  Fax 08266 / 8626-20

Holzbau / Zimmerei
Altbausanierung
Dacheindeckung
Bauunternehmen
Massivholzhaus

MÜNSTERHAUSEN – Das längs-
te Dorf im bayerischen Schwaben 
ist wohl Münsterhausen (Kreis 
Günzburg), wie auf Luftbild-
aufnahmen zu erkennen ist. In 
dem Ort, 1071 erstmals urkund-
lich erwähnt als Grundbesitz des 
Hochstifts Augsburg, ist jetzt die 
Teilrenovierung des historischen 
Pfarrhofs abgeschlossen. 

Der Dachstuhl des Gebäudes 
musste erneuert werden, weil die 
Standsicherheit der Konstruktion 
gefährdet war. Eindringende Feuch-
tigkeit zerstörte die Holzverbindun-
gen an fast allen Fußpunkten und 
weiteren Knotenpunkten. Die Mau-
erlatte war durch holzzerstörende 
Pilze geschädigt. 

Konstruktionsmängel aus frü-
heren Umbaumaßnahmen wur-
den beseitigt, klaffende Holzver-
bindungen geschlossen und das 
Dach neu gedeckt. Dabei waren 
viele Fachfirmen am Werk: Gerüst- 
bauer, Zimmerleute, Dachdecker, 
Spengler, Maler und Verputzer. Ein 
Ingenieurbüro betreute, überwachte 
und dokumentierte die Arbeiten.  

Neben Dachstuhl und Gesimsen 
wurde die Blitzschutzanlage über-
arbeitet. Und noch eine Neuerung 
gab es im Rahmen der Umbau-

maßnahmen des Pfarrhofs: Joseph 
Moosariet, der neue Pfarrer von 
Münsterhausen, ist Mentor für seine 
indischen Mitbrüder in der Diöze-
se Augsburg. Deswegen benötigt er 
eine Übernachtungsmöglichkeit für 
seine Kollegen. So wurde ein Gäste-
zimmer mit Nasszelle installiert. 

Die Kosten lagen nach Auskunft 
des Bistums im sechsstelligen Be-
reich, aber unter 500 000 Euro, und 
wurden durch die Diözese Augsburg 
gefördert. Der Bauzeitplan konnte 
eingehalten werden. Baubeginn war 
im Frühjahr 2021. Im Herbst 2021 
zog Pfarrer Moosariet ein. 

Dorferneuerung
Der Pfarrhof von Münsterhau-

sen wurde im 18. Jahrhundert er-
baut, zusammen mit dem Schloss, 
das heute nicht mehr existiert. Eine 
Renovierung erhielten der Pfarrhof 
und die benachbarte Pfarrkirche St. 
Peter und Paul bereits im Jahr 2010 
im Rahmen der Dorferneuerung. 
Damals wurden die Fassade und die 
Fenster des Pfarrhofes saniert, nicht 
aber das Tragwerk. Der Pfarrsta-
del und der Kirchplatz erfuhren 
eine bauliche Aufwertung. Der Ort 
hat zwei Gotteshäuser, nämlich die 
Pfarrkirche St. Peter und Paul und 
die Frauenkirche. Letztere wird als 
Wallfahrtskirche genutzt.

Die Pfarrkirche hat eine lange 
Baugeschichte. Im 16. Jahrhundert 
ist ein gotischer Bau bezeugt. Dieser 
wurde im 18. Jahrhundert barocki-
siert und erlebte im 19. Jahrhundert 

weitere Veränderungen, die Innen-
ausstattung auch im 20. Jahrhun-
dert. Das Altarbild zeigt die beiden 
Apostelfürsten auf dem Weg zu ih-
rer Hinrichtung in Rom. Sie tragen 
die Instrumente der Hinrichtungen, 
Paulus das Schwert, Petrus das um-
gedrehte Kreuz. 

Die Frauenkirche wurde im Jahr 
1708 vollendet. Sie basiert auf einer 
Kapelle in Form eines regelmäßigen 
Achtecks, die um ein Langhaus er-
weitert wurde. Die damalige Orts-
herrin Freifrau Johanna von Hei-
denheim hatte darin 1699 eine 
Nachbildung der Madonna von 
Altötting aufstellen lassen. Zu die-
ser betete sie um einen männlichen 
Nachkommen.  Martin Gah 

 Am Pfarrhof in Münsterhausen wurden aus Gründen der Standsicherheit der 
Dachstuhl erneuert und das Dach neu gedeckt.  Fotos: Gah

SANIERUNG

Historischer Pfarrhof gesichert
Gebälk und Dach des Gebäudes in Münsterhausen wurden erneuert

  Im Deckenfresko der Pfarrkirche St. 
Peter und Paul übergibt Christus die 
Himmelsschlüssel an Petrus.
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Hilfe bei Pflege
 jeder Art

Der ambulante Pflegedienst der 
Ökumenischen Sozialstation im 
Landkreis Dillingen ist ein gemein-
nütziger, eingetragener Verein, der 
1978 gegründet wurde. Derzeit 
kümmern sich rund 100 qualifi-
zierte Pflegefachkräfte, motivierte 
Mitarbeiter in der Hauswirtschaft 
sowie viele Ehrenamtliche um die 
Belange der Patienten und 
Betreuten. 

Wir suchen als Unterstützung für unser Team:
Ÿ  (m/w/d)Gesundheits- und Krankenpfleger
Ÿ (m/w/d)Altenpfleger

Ÿ (m/w/d - Schwesternhelferkurs mit 200 UE, Pflegehelfer
ein- und zweijährig examinierte Kräfte)

Ÿ (m/w/d Betreuungskräfte/-assistenten 
nach §45 SGBXI)

Vom Minijob bis Vollzeit (39 Std.) - wir bezahlen 
nach dem Tarifwerk der AVR-Caritas.

Wir suchen Sie!

Ökumenische Sozialstation 
im Landkreis Dillingen e.V.
www.sozialstation-dillingen.de
Regens-Wagner-Str. 2 · 89407 Dillingen · Tel. 09071 13 14

Ihr ambulanter Pflegedienst vor Ort · Ihr ambulanter Pflegedienst vor Ort · Ihr ambulanter Pflegedienst vor Ort ·  Ihr ambulanter Pflegedienst vor Ort · 

vom Minijob

bis Vollzeit 

(39 Std./W
oche)

Fühlen Sie sich angesprochen? Dann schreiben Sie uns oder 
rufen Sie uns an: bewerbung@sozialstation-dillingen.de. Ihr 
Ansprechpartner ist Herr Philip Schaal (Geschäftsführer).

Wir freuen uns auf Sie!

Für mehr Infos, folgen Sie uns auf Facebook

Die Sozialstation springt ein
DILLINGEN/DONAU – Ziel der Ökume-
nischen Sozialstation im Landkreis Dil-
lingen ist es, dass Menschen, die sich der 
Sozialstation anvertrauen, im Rahmen 
ihrer Möglichkeiten in ihrem Zuhause 
selbstbestimmt leben können und sich 
gut versorgt fühlen. „Wir achten ihren 
Willen und ihre individuelle Lebensge-
staltung in der Häuslichkeit und richten 
unser Handeln danach aus, ungeachtet 
des sozialen Standes, der Religion, des 
Alters oder der Herkunft“, versichert Ge-
schäftsführer Philip Schaal. 
Laut Qualitätsprüfung des Medizinischen 
Dienstes der Krankenkassen wurde die 
Pflege in der Dillinger Sozialstation mit 
1,1 bewertet. „Ich freue mich und bin 
dankbar, dass wir in der Ökumenischen 
Sozialstation mit ihrem hochmotivierten 
Team eine seit Jahrzehnten bestehende, 
sich den neuesten Entwicklungen immer 
wieder anpassende Einrichtung haben, 
die hilft, dass Menschen, die es allein 
nicht mehr schaffen, den Mut nicht ver-
lieren“, sagt Pfarrer Manuel Kleiner.
Manchmal reicht die Hilfe der Familie,  
der Freunde und Nachbarn nicht mehr 
aus. Manchmal stößt man an seine 
Grenzen. Es gibt Lebenssituationen, in 
denen man professionelle Hilfe benötigt, 
die der Gesetzgeber dafür auch vorsieht. 
Hier springt die Ökumenische Sozialstati-
on im Landkreis Dillingen ein. Aber nicht 
nur alte Menschen benötigen Hilfe, auch 
chronisch Kranke oder Behinderte bedür-
fen oft einer ambulanten Versorgung und 
der fachlichen Betreuung durch einen 
Pflegedienst. Bei akuten Erkrankungen 
ist Unterstützung und Versorgung bis zur 
Wiedererlangung der eigenen Fähigkei-
ten erforderlich.
Die Sozialstation unterstützt in den Be-
reichen Körperpflege, Ernährung und 
Mobilität. Hierzu gehört beispielsweise 
auch das An- und Auskleiden, Baden, 
Duschen, Körperpflege, Haarwäsche, 
Ausscheidungshygiene, Lagern, Unter-
stützung beim Aufstehen und Zubett-
gehen oder die Hilfe beim Gang zur 
Toilette. Diese Leistungen sind in soge-

nannte Leistungskomplexe eingeteilt, 
die im Gesetz genau definiert sind. Diese 
Leistungen können von den Patienten in-
dividuell abgerufen werden. Jeder Pfle-
gebedürftige erhält vor der Leistungser-
bringung einen Kostenvoranschlag über 
die Höhe der monatlichen Kosten, die 
die Sozialstation mit der Pflegekasse 
oder den Privatzahlern abrechnet.
Auf ärztliche Verordnung werden in der 
sogenannten Behandlungspflege Injek-
tionen, Verbandswechsel, die Abgabe 
von Medikamenten, Blutdruck- und Blut-
zuckermessungen übernommen. Macht 
eine pflegende Familienangehörige Ur-
laub oder ist sie durch Krankheit oder 
aus anderen Gründen vorübergehend 
an der Pflege gehindert, übernimmt die 
Pflegeversicherung die nachgewiesenen 
Kosten einer notwendigen Ersatzpflege 
für längstens sechs Wochen je Kalender-
jahr, die sogenannte Verhinderungspfle-
ge, wenn die pflegebedürftige Person 
mindestens in Pflegegrad zwei einge-
stuft ist.
Ein Anspruch auf Verhinderungspflege 
besteht jedoch erst, nachdem die Pfle-

geperson den pflegebedürftigen Men-
schen mindestens sechs Monate in ihrer 
häuslichen Umgebung gepflegt hat. Wird 
die Verhinderungspflege von Personen 
sichergestellt, die nicht mit der pfle-
gebedürftigen Person bis zum zweiten 
Grad verwandt oder verschwägert sind 
und nicht mit der pflegebedürftigen Per-
son in häuslicher Gemeinschaft leben, 
beläuft sich die Leistung auf bis zu 1612 
Euro je Kalenderjahr.
Die Ökumenische Sozialstation berät 
gerne in pflegerischen und allgemeinen 
Fragen, über Leistungen der Pflege- und 
Krankenkassen, zu Pflegehilfsmitteln, 
Hausnotrufsystemen oder Essen auf Rä-
dern. Ebenso bietet sie Informationen zu 
Betreuung, Vorsorgevollmacht, Patien-
tenverfügung und zur Organisation bei 
Pflegebedürftigkeit an.

Information:
Die Geschäftsstelle der Dillinger Sozial-
station ist unter Telefon 0 90 71/1314 
oder per E-Mail unter mail@sozialsta-
tion-dillingen.de zu erreichen.  

  	Eine	Pflegerin	betreut	eine	erkrankte	Frau	in	einem	Pflegebett	in	deren	eigener	
Wohnung.	 Fotos	:	KNA
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geperson den pflegebedürftigen Men-
schen mindestens sechs Monate in ihrer 
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gebedürftigen Person bis zum zweiten 
Grad verwandt oder verschwägert sind 
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  	Eine	Pflegerin	betreut	eine	erkrankte	Frau	in	einem	Pflegebett	in	deren	eigener	
Wohnung.	 Fotos	:	KNA
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 Nachruf

Das Elternhaus und die Seelsorger 
seiner Heimatpfarrei Schrobenhausen 
haben schon früh die Liebe Richard 
Steiners zu Christus und seiner Kirche 
geweckt. Ihm war klar, dass die Sache 
Jesu Begeisterte benötigt. Er ließ sich 
begeistern und er wollte andere auf 
diesen Weg mitnehmen. Deshalb ent­
schied er sich für den Beruf des Pries­
ters. Bereits mit 25 Jahren war er am 
Ziel und empfing die Priesterweihe. 
Als Stadtkaplan in Aichach sammelte 
er erste Erfahrungen als Seelsorger. 
Bischof Bertram sagte von ihm: „Er 
war ein Seelsorger, der die Menschen 
mochte“.
Mit seinem Freund Richard Tyroller, 
der gleichfalls aus Schrobenhausen 
stammte, schmiedete er Pläne, sich 
für die Missionsarbeit freistellen zu 
lassen. Bischof Stimpfle stimmte zu, 
so dass die beiden bereits 1967 ihre 
Koffer packen konnten, um nach Afri­
ka aufzubrechen. Auf Wunsch des Bi­
schofs sollten sie nach Mityana gehen. 
Die Diözese Augsburg baute dort eine 
Kirche, ein Heiligtum der Märtyrer von 
Uganda.
Die beiden Missionare mussten zu­
nächst ihre Englischkenntnisse verbes­
sern, aber vor allem die Landessprache 
erlernen. Zunächst von Dolmetschern 
unterstützt, suchten sie das Gespräch. 
Sie lernten, dass man sich vor allem 
Zeit nehmen muss. Das Zuhören war 
weit wichtiger als das Reden.
Es war nicht leicht, nachdem sie be­
reits Wurzeln geschlagen hatten, wie­
der nach Deutschland zurückzukehren, 
aber die politischen Verhältnisse hat­
ten sich durch den Diktator Idi Amin 
völlig verändert. Europäer mussten 
das Land verlassen. Es war keine ganz 
leichte Umstellung von der Hitze Afri­
kas in die kühle Heimat. Aber nicht nur 
klimatisch war es ein Unterschied zwi­
schen Mityana und Harburg. 
Pfarrer Steiner war deshalb nicht un­
glücklich, als der Erzbischof von Nairo­
bi in Kenia Bischof Stimpfle bat, Pfarrer 
Steiner nochmals nach Afrika ziehen 
zu lassen, um bei der Ausbildung der 
Katechten mitzuarbeiten. Dies blieb 
freilich nur ein kürzerer Zeitraum in 
seinem Leben. Sehr viel länger wirk­
te Richard Steiner als Stadtpfarrer der 
Pfarrei „Heiligste Dreifaltigkeit“ in 
Augsburg­Kriegshaber. 
In den 15 Jahren seines Wirkens hat 
er dort einige Baumaßnahmen durch­
geführt. Ihnen galt jedoch nicht seine 

Hauptsorge, sondern dem Aufbau ei­
ner lebendigen Gemeinde. Begeiste­
rung wollte er wecken, aber das war 
nicht so leicht wie in Afrika.
Aus der Großstadt Augsburg wechsel­
te Geistlicher Rat Richard Steiner nach 
Pähl im oberbayerischen Landkreis 
Weilheim­Schongau, einem Ort mit 
zwei Schlössern und einer Pfarrei mit 
zahlreichen Ortsteilen und einer volks­
kirchlichen Prägung. Als die City­Seel­
sorge bei St. Moritz in Augsburg für das 
„Offene Ohr“ einen Leiter suchte, bot 
sich der in Afrika im Zuhören geschul­
te Pfarrer von Pähl an. Gerne stellte 
er sich für den zusätzlichen Dienst zur 
Verfügung. 
Noch einmal wechselte er die Pfarrei 
und ging nach Hechendorf am Pilsen­
see. Dieser Ort ist vom Tourismus ge­
prägt und gehört zum Einzugsgebiet 
von München. Der Geistliche Rat fühlte 
sich den Anforderungen dieser Pfarrei 
auf Dauer nicht gewachsen und bat 
den Bischof um eine andere Aufgabe. 
Was lag näher, als den Dozenten für 
Katechetik in Nairobi zum geistlichen 
Begleiter der Religionslehrkräfte zu 
berufen? 
Diese Aufgabe war ihm auf den Leib 
geschrieben. Tagungen und Studien­ 
fahrten bereicherte er mit seinen Im­
pulsen. Dabei strahlte er immer Le­
bensfreude aus. Hier zeigte sich noch­
mals seine Fähigkeit, für Christus und 
seine Kirche begeistern zu können.

Präses der Mesner
Mit 69 Jahren trat er in den Ruhestand 
und konnte im Pfarrhaus von Kochel 
wohnen. Solange es seine Gesundheit 
erlaubte, übernahm er Gottesdiens­
te in der Pfarreiengemeinschaft Be­
nediktbeuren. 2005 wählten ihn die 
Mesner des Dekanats zu ihrem Präses. 
Steiner, der einst als Mesner im Dillin­
ger Priesterseminar amtiert hatte,  or­
ganisierte Ausflüge und Einkehrtage. 
Bis 2018 stand er seinen Mesnern zur 
Seite.
Die Sache Jesu braucht Begeisterte, 
aber sie braucht auch die Kreuzträger, 
die Jesus auf dem Kreuzweg beglei­
ten. Dies war die letzte und schwers­
te Aufgabe für Pfarrer Steiner. Der Tod 
aber hat nicht das letzte Wort, weshalb 
sich der ehemalige Missionar für sein 
Begräbnis in Kochel einen „Auferste­
hungsgottesdienst“ wünschte.  
  Ludwig Gschwind  

Pfarrer i. R. Richard Steiner
Wollte Begeisterung für die Sache Jesu wecken

MÜNSTERHAUSEN – Weih-
nachten kann ungeahnte Kräfte 
freisetzen. Das wird Alexandra 
Hager bestätigen, die mit einer 
Idee zur Hilfe für obdach- und 
mittellose Menschen eine große 
und noch wachsende Hilfsaktion 
ausgelöst hat. In deren Mittel-
punkt stehen mehr als 50 Frauen 
aus dem westlichen Schwaben, die 
unermüdlich warme Sachen für 
Bedürftige stricken.

In der Küche ihres Hofs in Müns-
terhausen berichten Alexandra Hager 
und ihre Mutter Barbara Hendrich-
Meyer, wie alles kam. Ihrer Familie 
gehörte in den 1980er-Jahren eine 
Spedition in Augsburg, die sich öf-
ters vom Arbeitsamt Wohnungslose 
als Hilfskräfte vermitteln ließ oder 
sie direkt an der Wärmestube am 
Klinkertor abholte. Schon damals 
zeigte sich die Firma dafür dankbar 
und kochte öfters für die Bedürfti-
gen mit. Anfang dieses Jahres kam 
der Familie die Idee, die Wärmestu-
benbesucher mit warmen Socken, 
Schals oder Mützen zu versorgen. 
In Mitteilungsblättern der Region 
suchte sie nach Freiwilligen, die mit-
stricken wollen.

Von der Resonanz war Alexandra 
Hager ziemlich überrascht. „Wenn 
ich gewusst hätte, dass das so groß 
wird, hätte ich mich vielleicht nicht 
daran gewagt“, gesteht sie. Schon 
nach kurzer Zeit kamen mehr Strick-
waren zusammen, als in der Wär-
mestube gebraucht wurden. Manche 
Frauen stricken ein paar Strümpfe 
nach dem anderen. Manchmal, sagt 
Hager, klingelte es an der Haustür, 
und jemand, den sie bisher gar nicht 
kannte, gab eine Plastiktüte voll von 
Selbstgestricktem ab. Zwei Mal hat 

sich der Strickkreis inzwischen ge-
troffen, aber coronabedingt waren 
jeweils nicht alle dabei. Zudem ha-
ben sich 30 Frauen die Augsburger 
Wärmestube angesehen.

Überzählige Strickwaren verkauft 
Hager jetzt in einer Hütte, die bisher 
der Unterbringung von Fahrrädern 
diente. Zudem wird es einen Stand 
auf dem gemeinnützigen Weih-
nachtsmarkt in der kurzen Maxstraße 
in Augsburg geben. Mit dem Gesamt-
erlös werden Menüs aus einer Kanti-
ne beschafft, die die Obdachlosen in 
der Wärmestube verzehren können. 
1000 Essensportionen werden ange-
peilt. Wenn sonstige Essensspenden 
im kommenden Jahr einmal knapp 
werden, muss Wärmestuben-Leiterin 
Christine Weser also nicht anfangen, 
Nudelsuppe zu kochen.

Der Strickkreis trägt nicht unwe-
sentlich zur Bescherung bei der Ob-
dachlosen-Weihnachtsfeier am 23. 
Dezember bei. Jeder Gast bekommt 
dann ein Päckchen. Der SKM er-
wartet, dass einige an den SKF, an 
das Übergangswohnheim, das Ge-
org-Beis-Haus und die Anlaufstelle 
„beTreff“ am Oberhauser Bahnhof 
weitergegeben werden können. Au-
ßer den Strickerinnen helfen auch 
andere Gruppen dem SKM: die Ka-
tholische Hochschulgemeinde mit 
ihrer Aktion „Christkind gesucht“ 
und der Förderverein Wärmestube 
unter Leitung von Johann Stecker.

Den Erfolg des Strickkreises er-
klärt Barbara Hendrich-Meyer so: 
„Ich weiß, dass ich auf diese Wei-
se jemandem eine Freude machen 
kann. Und ich tue damit auch etwas 
für mich selbst: Ich habe eine nütz-
liche Aufgabe und komme in Kon-
takt mit Menschen, die das ähnlich 
sehen.“ Andreas Alt

Warme Sachen stricken
An der Hilfsaktion sind über 50 Frauen beteiligt

  Alexandra Hager (links) und Barbara Hendrich-Meyer vor ihrer Strickwaren-Hütte.
 Foto: Alt
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Unsere
Kataloge 2022
sind da!

Lourdes zum Jahrestag der ersten Marienerscheinung
5-tägige Flugreise | 09.02. – 13.02.2022
Preis p.P. im DZ ab € 735,–

Zypern – wandern auf den Spuren der Aphrodite
8-tägige Flugreise | 26.02. – 05.03.2022
Preis p.P. im DZ ab € 1.350,–

Zurück zu den Quellen – das Rom 
der frühen Christen
5-tägige Flugreise | 28.02. – 04.03.2022 
Preis p.P. im DZ ab € 1.059,–

Grandioser Stiefelabsatz – 
Apulien und Basilikata
11-tägige Flugreise | 01.04. – 11.04.2022 
Preis p.P. im DZ ab € 1.765,–

Kataloge jetzt anfordern unter: Bayerisches Pilgerbüro | Dachauer Straße 9 | 80335 München | Telefon 089 / 54 58 11- 0 | E-Mail: info@pilgerreisen.de | www.pilgerreisen.de

Zypern – wandern auf den Spuren der Aphrodite

Eine Schatzkiste voller Reisen
Beliebtes, Bewährtes und Neues heißt 
die Mischung, mit der es sich wieder vor-
trefflich – und umsichtig – reisen lässt. 
In einem Hauptkatalog und in einer Ja-
kobsweg-Broschüre fasst das Bayerische 
Pilgerbüro sein vielfältiges Angebot für 
die Reisesaison 2022 kompakt zusam-
men. Der Gesamtkatalog präsentiert 
dabei sowohl bewährte Pilgerreisen und 
Pilgerwege als auch Studien- und Wan-
derreisen. 
Freunde südlich-sonniger Gefilde dürfen 
sich etwa auf Zypern freuen: Die acht-
tägige Wanderreise auf den Spuren der 
Aphrodite vom 26. Februar bis 5. März 
führt mit leichten Wanderungen durch 
Kiefernwälder, das Troodosgebirge und 
vorbei an Weingärten. Sie kostet ab 
1350 Euro pro Person im Doppelzimmer 
mit Halbpension. 
Neu im Reiseprogramm sind Pilgerwege 
quasi vor der eigenen Haustüre, Pilger-
wege in Deutschland und dem grenzna-
hen Nachbarland. Pilgerbegeisterte kön-
nen zum Beispiel auf der Via Maria von 
Altötting nach Mariazell unterwegs sein, 
im Elsass rund um den Odilienberg oder 
auf dem Mosel-Camino bis nach Trier.

Bekannte Wallfahrtsziele wie Lourdes, 
Rom, Fátima, Santiago im verlängerten 
Heiligen Jahr oder das Heilige Land ge-
ben den Pilgern neue Impulse und Kraft 
für ihren Alltag. Deshalb geht es, ganz 
der Tradition folgend, vom 9. bis 13. Fe-
bruar zum Jahrestag der ersten Marien-
erscheinung nach Lourdes. Hier kann 
man die einzigartige Atmosphäre erle-
ben, die zu Gebet und Einkehr einlädt. 
Die fünftägige Flugreise kostet ab 735 
Euro pro Person im Doppelzimmer mit 
Vollpension. 
Ganz weit zurück in die Zeit gelangt man 
im Rom der frühen Christen vom 28. Fe-
bruar bis 4. März. Auf dem Programm 
stehen unter anderem die Besichtigung 
von Ausgrabungen, Kirchen und Kata-
komben. Die fünftägige Flugreise kostet 
ab 1059 Euro pro Person im Doppelzim-
mer mit Halbpension. 

Alle, die den Jakobsweg statt in der 
Gruppe lieber individuell erwandern 
wollen und die Vorteile einer zuverläs-
sigen Organisation in Anspruch nehmen 
möchten, finden dazu in der Broschüre 
„Jakobsweg individuell“ interessante 
Angebote. Verschiedene Etappen führen 
von der Schweiz, Frankreich, Portugal 
und Spanien bis nach Santiago de Com-
postela, auch eine 41-tägige Reise auf 
dem gesamten Camino Francés, begin-
nend in Saint-Jean-Pied-de-Port.

Reise-Sehnsucht
Erneut unterwegs zu sein, fremde Kul-
turen und andere Länder zu entdecken 
– nach langen Reisebeschränkungen ist 
die Sehnsucht danach bei vielen Men-
schen groß. Mit viel Umsicht setzt das 
Bayerische Pilgerbüro im neuen Jahr auf 

interessante Studien- und Wanderreisen, 
viele davon innerhalb Deutschlands, 
aber auch in Europa und der wunder-
vollen Welt des Orients. Ein Blick in den 
Katalog zeigt Reisen zu quirligen Metro-
polen wie Paris, Amsterdam oder Marra-
kesch, Wanderreisen durch Wüstenland-
schaften im Nahen Osten, durch üppige 
Natur auf den Kapverden oder La Palma 
sowie Studienreisen zu altehrwürdigen 
und geschichtsträchtigen Sehenswür-
digkeiten in Griechenland, Italien oder 
Spanien. Das Bayerische Pilgerbüro hält 
für die nächste Reisesaison eine wahre 
Schatzkiste bereit.

Informationen:
Infos, Beratung und Kataloge für 2022 
unter Telefon 0 89/54 58 11–0, per E-Mail: 
info@pilgerreisen.de oder im Internet: 
www.pilgerreisen.de.

  Strände, bizarre Felsenküsten und eine zauberhafte Natur bilden die Kulisse der 
Wanderreise auf Zypern. Auch kulturell hat die Insel viel zu bieten. 

  Zum Jahrestag der ersten Mariener-
scheinung geht die Reise nach Lourdes. 

  Die „ewige Stadt“ Rom ist ein beson-
deres Reiseziel für Christen.
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Zum Geburtstag

Schwester Maria Hildegardis 
Stadlmayr (Ursberg) nachträglich 
am 10.12. zum 91.; die Tapfheimer 
wünschen alles Gute. Alfons Sche-
rer (Tapfheim) am 17.12. zum 97.; 
Paula Hemmerle (Niederrieden) 
am 18.12. zum 97.; alles Gute und 
viel Gesundheit wünscht die Nach-
barin. Karola Schöllhorn (Hawan-
gen) am 18.12. zum 91.; der lieben 
Tante gratulieren von Herzen die 
Neffen und Nichten der Familie 
Schorer und Schneider. Josef Fritz 
(Baiershofen) am 20.12. zum 96.; 
Theresia Dilger (Ottobeuren) am 
20.12. zum 98.; es gratulieren herz-
lich Familie Schorer und Schnei-
der. Armin Leo (Gundelfingen) am 
22.12. zum 84.; zum Festtag gratu-
lieren ihrem lieben Opa Constanze 
und Johannes. Sie wünschen Gottes 
Segen und weiterhin gute Gesund-
heit. Dora Zeller (Oberelchingen) 
am 24.12. zum 94.; der lieben 
Tante Dora gratulieren von Herzen 

die Neffen und Nichten der Fami-
lie Schneider. Karolina Schmidt 
(Ried) am 25.12. zum 86.; Berta 
Göschl (Ried) am 27.12. zum 93.; 
Stefan Schmidt (Ried) am 27.12. 
zum 89.; Stefan Kienberger (Ried) 
am 27.12. zum 87.; Hannelore 
Engelmann-Springer (Kaufbeu-
ren) am 29.12. zum 79.; die besten 
Glückwünsche und Gesundheit, 
besonders Zufriedenheit und wei-
terhin viel Humor wünscht Josef. 
Sophie Siegl (Alteneich) am 30.12. 
zum 84. 

90.

Maria Strobel (Kirchheim) am 
30.12.; herzliche Glückwünsche 
und weiterhin Freude am Leben 
und gute Gesundheit wünscht Fa-
milie Rapp. 

85.

Hermann Stadler (Türkheim) 
nachträglich am 16.12.; alles Gute 
und Gottes reichen Segen wünschen 
Lisi und Luis. Michael Brandstet-
ter (Siefhofen) am 19.12.

80.

Franz Wenig (Drößling) am 30.12.

von �e��en 
�ir �ratulieren

© KNA

AUGSBURG (pba) – Bei einem 
Pontifikalamt und einer Statio vor 
dem Marcel-Callo-Haus in Augs-
burg haben die Mitarbeiter und 
Ehrenamtlichen der Katholischen 
Arbeitnehmerbewegung (KAB) 
des Namensgebers ihres Büroge-
bäudes, Marcel Callo, gedacht. 

Der Patron der Christlichen Ar-
beiterjugend wäre am 6. Dezember 
100 Jahre alt geworden. Ausgezehrt 
und todkrank starb er im März 
1945 im Konzentrationslager Maut-
hausen bei Linz. Bischof Bertram 
bezeichnete ihn als einen Menschen, 
der von einer tiefen Liebe zu Chris-
tus und den Menschen durchdrun-
gen war.

Marcel Callo habe seinen Auf-
trag darin gesehen, als „Missionar“ 
unter seinen Schicksalsgenossen zu 
wirken, betonte Bischof Ber tram 
in seiner Predigt. Er erinnerte an 
das Strohblumenkreuz, vor dem 
Callo und seine Mitgefangenen im 
Gefängnis von Gotha Gottesdienst 
gefeiert hatten: „Sein Glaube war 
nie Strohfeuer, er war wie eine Son-
nenblume, die hineinstrahlte in die 
Dunkelheit dieser Zeit.“ 

So wie sich Franz von Assisi zu 
Beginn des 12. Jahrhunderts vom 
Evangelium und der göttlichen 
Stimme in seinem Herzen habe füh-
ren lassen, so sei es auch bei Marcel 
Callo gewesen, der am Gedenktag 
des heiligen Franziskus von Assi-
si, am 4. Oktober, seliggesprochen 
wurde: „Beide jungen Männer setz-
ten alles auf eine Karte, ließen sich 
auf das Wagnis ein, die unsichtbare 
Wirklichkeit Gottes höher einzu-
schätzen als die sichtbare, dem le-

bendigen Gott mehr zu gehorchen 
als Menschen“, sagte der Bischof.

Marcel Callo, dem es bereits 
in seiner CAJ-Gruppe der Pfarrei 
darauf angekommen sei, in all sei-
nen Handlungen dem göttlichen 
Vorbild, Christus dem Arbeiter, 
nachzueifern, sei 1991 ein kleiner 
Bruder geboren worden, stellte Bi-
schof Bertram in Verweis auf die 
Seligsprechung von Carlo Acutis im 
vergangenen Jahr in Assisi fest. Acu-
tis, der mit 15 Jahren an Leukämie 
starb, sei wie Callo zu einem beein-
druckenden Christen geworden, der 
sich für die Benachteiligten in seiner 
Schule einsetzte und die tägliche 
Eucharistie über alles schätzte.

„Franziskus von Assisi, Marcel 
Callo und Carlo Acutis: drei Na-
men, drei Leben und drei Zeugen 
der Liebe, die dem Ruf Christi ge-
folgt sind“, sagte Bischof Meier in 
Bezug auf die jungen Männer aus 
ganz verschiedenen Zeiten. Vereint 
habe diese eine tiefe Liebe zu Chris-
tus und zu den Menschen, die Gott 
ihnen als Weggefährte geschickt 
habe.

Mit einem besonderen Gebets-
aufruf wandte sich Bischof Bertram 
am Ende des Gottesdienstes an die 
Festgemeinde. So betonte er, wie 
gerne er eine neue Kirche oder Ka-
pelle dem seligen Marcel weihen 
würde, wenn die Gläubigen dies zu 
ihrem inständigen Gebetsanliegen 
machen würden. „Beten Sie, dass 
aus Häusern aus Stein lebendige 
Glaubenshäuser werden. Starten 
wir eine große Gebetsinitiative für 
die Verlebendigung der Kirche von 
Augsburg“, rief Bischof Bertram den 
Gläubigen zu. 

Patron der Arbeiter 
KAB feierte 100. Geburtstag von Marcel Callo

  Bereits vor dem Gottesdienst versammelten sich die Gläubigen vor dem Marcel-
Callo-Haus in Augsburg. Bischof Bertram segnete das Bürogebäude und die Mitarbei-
ter der KAB. Foto: Steber/pba

Ihr direkter Draht zum
Gratulieren:
Telefon 08 21 / 5 02 42 61,
E-Mail redaktion@suv.de.

FREILUFTVERSION

Krippenweg im  
Klostergelände
ST. OTTILIEN –  Anstatt der Krip-
penausstellung im Klosterladen gibt 
es wieder eine Freiluftversion in St. 
Ottilien: den Krippenweg. Bis 9. Ja-
nuar ist über das Klosterdorf verteilt 
die Krippensammlung von Bruder 
Anselm zu sehen. Dazu gibt es ein 
Faltblatt mit Karte, auch im Inter-
net: www.erzabtei.de. Foto: oh

9 Exerzitienhaus
Linkes Fenster
Philippinische Krippe (Kloster Digos)

Rechtes Fenster
Venezolanische Krippe, von einer Indiofamilie
gestaltet (Br. Angelicus Zech, Caracas)

10 Gästehaus
Bacher Krippe aus Südtirol, Holzfiguren gefasst
(Msgr. Helmut Mayr, Diözese Augsburg)

11 Abteikirche
Chorraum (ab 24.12.21)
Nachbildung der Krippe aus Diessen (geschnitzt
von Br. Walto Fischer OSB)

Atrium
Diashow Ottilianer Krippen, P. Martin Trieb OSB

12 Missionsmuseum
Fenster Eingang Gruppenraum
Zwei Makonde-Krippenreliefs (Tansania)

Fenster Museumseingang
Makonde-Krippenrelief (Tansania)

Museum
Sonderausstellung Makonde-Krippen, Zugang
auf Anfrage über kontakt@missionsmuseum.de

Alle Ausstellungsstücke des Krippenwegs
sind Teil der Krippensammlung von
Br. Anselm Hartmann OSB, Erzabtei St. Ottilien

Erzabtei St. Ottilien
Erzabtei 1 • 86941 St. Ottilien
Telefon: 08193 / 71-0

www.erzabtei.de
www.facebook.com/ottilien.de

Krippenweg
St. Ottilien

13.12.21 - 09.01.22

1 Klosterladen
Linkes Schaufenster
Kellenrieder Krippe, bekleidete Figuren mit
Wachsköpfen und -händen (Kloster Kellenried)

Mittleres Schaufenster
Heimatliche Krippe, geschnitzte u. bekleidete
Figuren (Hans u. Hildegard Höss, Maisach)

Rechtes Schaufenster
Peruanische Krippe, bemalte Tonfiguren

2 Missionsprokura
Makonde-Krippenstele und -relief (Tansania)

3 EOS-Verlag (Südseite)
Tansanische Krippe, bemalte Holzfiguren

4 Schreinerei
Heilige Familie, Makondeschnitzerei, Ebenholz
(P. Raymund Wiedemann OSB)

5 Schlosserei
Heilige Familie (Br. Romanus Fink OSB)

6 Tagesheim (Westseite)
Stall: E. Wagenknecht und Schüler*innen
Tonfiguren: Chantal Trepte und Schüler*innen

7 Haus St. Florian (Nordseite)
Buchenkrippe, Buchenstammmit natürlicher
Höhlung und Holzfiguren

8 Alte malerei (Nord-/Wests.)
Kleine Krippen, Figuren aus Holz und Ton
(Hr. Manfred Menter)
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Tradition & Präzision im EinKLANG
seit 1862

Uhrwerke höchster Qualität
BIBERACH – Die Firma Philipp Hörz GmbH 
im Roggenburger Ortsteil Biberach (Kreis 
Neu-Ulm) verfügt über 160 Jahre Erfah-
rung in der Handwerkskunst rund um 
Turmuhren, Läuteanlagen und Glocken-
techniken. Die im Jahr 1862 gegrün-
dete Firma verspricht höchste Qualität 
und Präzision, gewährleistet durch die 
Entwicklung, Planung, Konstruktion und 
Fertigung vor Ort. 
Was 1862 mit der Herstellung und Wei-
terentwicklung von mechanischen Uhren 
– damals noch mit Handaufzug – begann, 
ist heute ein führender Hersteller von 
Turmuhren, Läuteanlagen und Glocken-
techniken in Deutschland. Als Blickfang 
und Schmuckstücke dienen die Ziffer-
blätter und Uhrzeiger, die mit hochwer-
tigem 23 ¾ Karat Blattgold veredelt wer-
den. Die Schlosserei fertigt Zifferblätter 
und Uhrzeiger ganz nach den Wünschen 
und Vorstellungen der Kunden. 
Um die bestmögliche Leistung garantie-
ren zu können, wurden die Hauptuhren 
„Hörz Gamma“, die „Hörz Omega Dis“ 
und die „Hörz SUF“ entwickelt. So kann 
das Unternehmen die perfekte Lösung 
für jeden Kunden bieten. 

Die Entwicklungsabteilung arbeitet stets 
an Verbesserungen der Produkte. Die be-
währte elektronische Glockenläutema-
schine Concordia Electronic diente daher 
als Basis für die Läutemaschine Smart 
Hörz. Auch die Concordia Linear hat ei-
nen modernen Nachfolger bekommen, 
den Smart Hörz Linearantrieb.
Um alle Montagen, Wartungen, Repara-
turen und Störungen ohne lange Warte-
zeiten umgehend erledigen zu können, 
stehen deutschlandweit über 20 Außen-
dienstmitarbeiter zur Verfügung. 25 Mit-
arbeiter in der Konstruktion, Fertigung 
und der Verwaltung am Firmensitz in 
Biberach sorgen für eine professionel-
le Kundenbetreuung und Planung, eine 
zügige Herstellung und umgehende Be-
lieferung sowie für eine lückenlose Ein-
satzplanung der Außendienstmitarbeiter. 
Die jahrzehntelange Erfahrung der Mit-
arbeiter ermöglicht präzise und kosten-
günstige Lösungen für die Neuanschaf-
fung und Renovierung der Technik im 
Glockenturm. 

Kontakt: Telefon 0 73 00/92 28 90,
www.philipp-hoerz.de.

  Die Ziffern der Kirchturmuhren der Firma Philipp Hörz werden mit Blattgold ver- 
edelt. Foto: oh

Der Sternenhimmel hält im Advent Se-
henswertes bereit: Interessierte haben 
die Gelegenheit, den Kometen Leonard 
zu sehen. Der Schweifstern zieht in einer 
Entfernung von 34 Millionen Kilometern 
an der Erde vorbei, wie das Hamburger 
Planetarium mitteilte. Am 3. Advent (12. 
Dezember) kommt er der Erde am nächs-
ten und soll besonders gut sichtbar sein. 
„Vielleicht lässt sich Leonard sogar mit 
bloßem Auge erblicken“, sagte Thomas 
Kraupe, Direktor des Hamburger Plane-
tariums. „Aufgrund der Vorwärtsstreu-
ung von Dampf und Staub könnte seine 
Helligkeit groß genug dafür werden.“ An-
dernfalls helfe ein Fernglas. 
Benannt ist der Komet nach seinem Ent-
decker, dem amerikanischen Astrono-
men Gregory J. Leonard. Es handelt sich 
um einen eisigen Brocken, der sich mit 
etwa 70 Kilometern pro Sekunde durch 
das Sonnensystem bewegt. Daher zieht 
er auch vergleichsweise rasch über den 
Himmel und hat bereits in den ersten 
beiden Dezemberwochen als diffuser 
Lichtfleck die Sternbilder Bärenhüter, 
Schlange, Herkules und Schlangenträger 
durchzogen. Erfahrene Himmelsbeob-
achter konnten ihn mit einem Fernglas 
vor Beginn der Morgendämmerung se-
hen. „Ab Mitte Dezember können wir 
Leonard hoffentlich auch am Abend-
himmel entdecken“, sagt Kraupe. Es sei 
nicht bekannt, wie porös der dampfende 

Brocken ist und wieviel Staub oder Gas 
er freisetzen wird. Kraupe: „Schließlich 
hat ihn noch niemals zuvor jemand be-
obachtet.“
Am 18. Dezember zieht Leonard in 4,2 
Millionen Kilometern Entfernung an der 
Venus vorbei. Rund um dieses Datum 
kann er sich dann gegen 17 Uhr am Ho-
rizont im Südwesten, unterhalb der hell 
leuchtenden Venus, als diffuses Objekt 
mit Schweif in der Abenddämmerung 
zeigen. Danach fliegt der Komet weiter 
südwärts. Die Zeit vor Weihnachten wer-
de die einzige Chance sein, Leonard zu 
beobachten, prognostiziert Kraupe. Nach 
seinem Vorbeiflug an der Sonne am 3. 
Januar 2022 werde er auf einer lang ge-
streckten hyperbolischen Flugbahn aus 
dem Sonnensystem hinausgeschleudert.
 epd

Rückblick 2021/
Ausblick 2022

Frohe Weihnachten, ein gutes neues 
Jahr und vor allem Gesundheit wün-
schen Unternehmen, Vereine und 
Institutionen den Lesern der Katho-
lischen Sonntagszeitung. 
Foto: Konstantin Gastmann/pixelio.de

Komet Leonard erscheint

  Mitte Dezember ist der Komet in der 
Abenddämmerung zu sehen.
 Foto: Imago/Max Stein

  Komet Leonard besteht aus Eis und 
Gas. Foto: Imago/Panthermedia
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URSBERG – Seit kurzem präsentiert sich 
der Geschenkebereich im Ursberger La­
den (Kreis Günzburg) in völlig neuem 
Glanz. Als er im Dezember 2020 corona­
bedingt geschlossen werden musste, 
wurde die Gelegenheit genutzt und der 
schon länger geplante Umbau in Angriff 
genommen.
Im zweiten Abschnitt wird auch das Café 
mit Bistro neu gestaltet. Der Ursberger 
Laden soll dadurch noch mehr zur zen­
tralen Begegnungsstätte im Herzen des 
Dominikus­Ringeisen­Werks werden, wo 
man sich gemütlich zu Kaffee und Ku­
chen, bei einem leckeren Frühstück oder 
Imbiss treffen kann.
Viele Hände der Ursberger Handwerks­
betriebe haben dazu beigetragen, dass 
der hauptsächlich mit Produkten aus 
Werkstätten für behinderte Menschen 

bestückte Ursberger Laden für die Zu­
kunft bestens aufgestellt ist.
Das eindrucksvolle Gewölbe im 1860 er­
bauten Ökonomiegebäude wurde vom 
Baubetrieb zum Teil neu verschlämmt. 
Die Mitarbeiter der Malerei haben die 
Wände und Säulen besonders in Szene 
gesetzt und die Elektriker haben zur noch 
besseren Ausleuchtung beigetragen. 
Die komplett neuen Regale wurden von 
der Ursberger Schreinerei in bester Hand­
werkskunst aus Eichenholz gefertigt und 
mit Metallelementen kombiniert, was 
aktuell und modern wirkt und ein ganz 
besonderes Flair vermittelt. Dadurch 
kommen das Deckengewölbe und damit 
die ganzen Räumlichkeiten noch besser 
zur Geltung.
Die Lauf­ und Rollstuhlwege wurden ge­
räumiger gestaltet und auch die Produk­

  In der neuen Spielzeugecke des Ursberger Ladens werden hochwertige Produkte 
aus Holz präsentiert. Foto: oh

Wir wollen 100 % zufriedene Kunden! 
Nur dann wird man weiterempfohlen.

Ankauf von Altgold, Bruchgold, Gold- und 
Silbermünzen,Silberbestecke, Zahngold, Uhren 
und Schmuck, NEU: versilberte Bestecke und Zinn. 
Ihr Goldhaus Augsburg Team freut sich auf Sie!

Täglich mit Hygienekonzept für Sie geöffnet!

Fuggerstraße 4 – 6, 86150 Augsburg  
(zwischen Hotel Ost und MC Donalds) 

Öffnungszeiten: Mo. – Fr. 10 – 18 Uhr, Samstag 10 – 13 Uhr

Puppenstube, Bär  
und „Prummkreisel“
Kinderwünsche von früher

Öffnungszeiten: sonntags 14-16 Uhr
nach Vereinbarung Mo-Do 14-16 Uhr
Tel. 09090/7030 oder 703-333

bis 21.03.

Frohe Weihnachten 
und ein 

gutes neues Jahr

te werden noch besser hervorgehoben. 
Viele Artikel stammen aus den eigenen 
Werkstätten: Hochwertiges Holzspiel­
zeug, Nistkästen  und Schlüsselschrän­
ke werden in der Schreinerei gefertigt. 
Korbwaren und Flechtwände aus der 
Korbflechterei, Teppiche aus der Weberei 
und viele verschiedene Besen und Bürs­
ten aus der Werkstatt für Menschen mit 
Sehschädigung in Pfaffenhausen berei­
chern das große Sortiment des Ursberger 
Ladens. 
Ein ganz besonderer Sessel aus der Raum­ 
ausstattung zeigt die handwerkliche 
Qualität der Werkstatt. Individuell gestal­
tete Produkte aus den Förderstätten und 
Köstlichkeiten aus der Klostergärtnerei 
tragen zur Besonderheit des Geschäftes 
bei. Gerade im Bereich der Genuss­Le­
bensmittel hat sich einiges getan. Hier 
wird in Zukunft noch mehr Wert darauf 
gelegt, dass die Produkte aus Werk­
stätten für Menschen mit Behinderung 
stammen. Die Argumente „regional“ und 
„bio“ zählen zu den Auswahlkriterien.
Um das Sortiment zu vervollständigen, 
werden die unterschiedlichen Artikel bei 
über 80 verschiedenen Werkstätten für 
Menschen mit Behinderung bestellt. 
Großen Wert legt das ganze Team auf 
eine schöne Auswahl an Holzspielzeug 
wie Lauf­ und Puppenwagen, Kinder­
sitz-Garnitur, Kaufladen und Kinderkü­
che. Aber auch Fahrzeuge, Tiere und 
Puzzles aus Holz finden Platz in der neu­
en Spielzeugecke. 
Im Lauf der Jahreszeiten verändert sich 
das Erscheinungsbild des Ursberger La­
dens ständig mit neuen Geschenk­ und 
Dekorationsideen, damit der Besuch im­
mer wieder zu einem Einkaufserlebnis 
wird. 

Ursberger Laden neu gestaltet Musica-Suevica-Chor 
singt in Heilig Kreuz
AUGSBURG – Begleitet von einem klei­
nen Streichorchester und der Orgel ge­
staltet der Musica­Suevica­Chor den 
Gottesdienst am ersten Weihnachtstag, 
Samstag, 25. Dezember, um 11 Uhr in 
der Augsburger Wallfahrtskirche Hei­
lig Kreuz musikalisch. Dirigent ist Franz 
Wallisch. Auf dem Programm stehen die 
Missa brevis in B von Wolfgang Amadeus 
Mozart und das Konzert Nr. 6 in B­Dur für 
Orgel und Orchester von Georg Friedrich 
Händel. Beim Gottesdienst zu Heilig Drei 
König am Donnerstag, 6. Januar, um 11 
Uhr singt der Musica­Suevica­Chor eben­
falls in der Wallfahrtskirche Heilig Kreuz. 
Er führt die Missa brevis in D sowie die 
Kirchensonate in G von Mozart auf.

Piepmätze zählen
Vom 6. bis 9. Januar 2022 findet zum 17. 
Mal die „Stunde der Wintervögel“ statt.
Der bayerische Naturschutzverband LBV 
und sein bundesweiter Partner Nabu ru­
fen Naturfreunde auf, eine Stunde lang 
die Vögel am Futterhäuschen, im Garten, 
auf dem Balkon oder im Park zu zählen 
und dem LBV bis 17. Januar zu melden.
Informationen:
Telefon 0 91 74/47 75 - 50 00, www.stun­
de­der­wintervögel.de.

 Foto: Jannetti/LBV
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Winter-Auktion bei Kühling
KEMPTEN – Das Allgäuer Auktionshaus 
Kühling veranstaltet seine Winter-Auk-
tion vom 13. bis 15. Januar 2022 mit 
einem breiten und hochwertigen Ange-
bot von über 2400 Objekten. Aus den 
unterschiedlichen Rubriken und Katego-
rien wie Gemälde, graphische Arbeiten, 
Aquarelle, religiöse Kunst oder Skulptu-
ren können schöne Sammlerstücke er-
standen werden. 
In der Rubrik der Gemälde findet sich ein 
breit gefächertes Angebot von Arbeiten 
des 17. bis 21. Jahrhunderts. Ein impo-
santes und großformatiges Jagdstill- 
leben stammt von Otto Scholderer (1834 
bis 1902). Es wird zum Limitpreis von 
6800 Euro versteigert. Traditionell ste-
hen Künstler der Münchener Schule hoch 
im Kurs. Das Auktionshaus hat Werke 
von Anton Doll, Ernst Adolf Meissner, Carl 
Friedrich Moritz Müller, Friedrich Ortlieb 
und Karl Stuhlmüller im Angebot.
Aus Allgäuer Privatbesitz stammt eine 
Sammlung von 18 Gemälden des Künst-
lers Heinrich Nüßlein (1879 bis 1947). 
1924 kam er mit spiritistischen Zirkeln in 
Kontakt. Er pflegte meist in völliger Dun-
kelheit mit Fingern, Watte und Lappen zu 
malen und vollendete ein Werk in weni-
gen Minuten. 
Darüber hinaus sind zahlreiche Arbeiten 
von Kilian Lipp (geb. 1953) im Auktions-
angebot. Der erste Teil der Privatsamm-
lung eines Sammlers konnte im Novem-
ber erfolgreich verkauft werden. Der 
zweite Teil umfasst nochmals 15 Gemäl-
de: stimmungsvolle Landschaftsdarstel-
lungen aus den 1980er/90er Jahren. Die 
moderaten Limitpreise liegen zwischen 
200 und 800 Euro.
Aus dem Angebot von über 400 Graphi-
ken sei eine Radierung von Otto Greiner 
(1869 bis 1916) genannt. Sein Werk  
„Hexenschule“ kann mit einem Start-
preis von 1500 Euro ersteigert werden. 
In der Rubrik der modernen Graphik ist 
Friedensreich Hundertwasser (1928 bis 

2000) mit dem „Kreisverkehr 701A“ ver-
treten. Der Druck kommt mit dem Limit-
preis von 2800 Euro zum Aufruf.
Die Rubriken Skulpturen, Religiöse Kunst 
und Volkskunst mit 310 Positionen bie-
ten Liebhabern profaner und sakraler 
Sammlerstücke einige besonders er-
wähnenswerte Objekte. Die Skulptur 
„Liegender Frauenakt“ des Künstlers 
Chris tian Peschke (1946 bis 2017) kann 
für den Einstiegspreis von 1200 Euro er-
standen werden. 
Die nahezu lebensgroße Darstellung ei-
nes Geißelheilands, die vermutlich aus 
dem 18. Jahrhundert stammt, wird mit 
einem Startpreis von 2500 Euro aufgeru-
fen. Zwei schöne, barocke Leuchterengel 
können für 600 Euro einen neuen Besit-
zer finden, ebenso eine Maria Immacula-
ta für 500 Euro.
Zum Aufruf kommen auch über 120 an-
tike Möbel. Zu den außergewöhnlichen 
Stücken zählen ein aus Nussbaum gefer-
tigter Schrank aus dem beginnenden 19. 
Jahrhundert, der mit dem Startpreis von 
1200 Euro in die Versteigerung kommt. 
Aus dieser Zeit stammt auch ein so ge-
nannter Kitzbühler Aussteuerschrank. 
Das reich verzierte Möbelstück, welches 
auf das Jahr 1828 zu datieren ist, kann 
für den Limitpreis von 600 Euro erstei-
gert werden.
Auf dem Versteigerungsprogramm steht 
darüber hinaus wieder ein breites Por-
zellansortiment. sb/msh

Information: 
Zur Vorbesichtigung der Objekte lädt 
das Auktionshaus vom 3. bis 12. Janu-
ar 2022 täglich von 10 bis 18 Uhr (auch 
sonn- und feiertags) in die Königstraße 
17 in Kempten ein. Eine Besichtigung 
an den Auktionstagen ist derzeit nicht 
möglich. Der Katalog zur Auktion ist für 
15 Euro unter Telefon 08 31/56 42 53 - 0 
erhältlich und ist unter www.allgaeuer- 
auktionshaus.de einzusehen.

  „Familienglück“, 1856 gemalt von Carl Friedrich Moritz Müller, genannt Feuermül-
ler (1807 bis 1865).  Foto: oh

Mauerberg 17 . 86152 Augsburg
Tel 0821-30139 . Fax 0821-152902
www.ulrich-dochtermann.de
info@ulrich-dochtermann.de

Frohe Weihnachten
und ein Gutes
Neues Jahr!
Wir danken für
Ihr Vertrauen
und freuen uns
auf Ihren Besuch
in 2022!

über 

150 Jahre

Kunst & Antiquitäten, antiquarische Bücher

Winter-Auktion, 13.-15. Januar 2022
Ca. 2400 Positionen kommen zum Aufruf, 

darunter ca. 400 Gemälde und Zeichnungen.
Besichtigung: 3.1. - 12.1.2022, täglich von 10 - 18 Uhr 

Königstr. 17, 87435 Kempten
Tel.: 0831/564253-0, Fax: 564253-14

E-Mail: info@allgaeuer-auktionshaus.de
Der Katalog im Internet: www.allgaeuer-auktionshaus.de

Hl. NikolausErnst Adolf Meissner (1837-1902)



19./26. Dezember 2021 / Nr. 50/51  A N Z E I G E N :  R Ü C K B L I C K  2 0 2 1  /  A U S B L I C K  2 0 2 2    2 7
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Jahrhundert, der mit dem Startpreis von 
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gert werden.
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• Wellnessbad 

• Generationenbad 

• Heizungsbau 

• Heizungswartung 

• Regenerative Energien 

• Checks & Instandhaltung 

• Schwimmbadtechnik 

• Wasseraufbereitung  

• Klimatechnik

Hermann Auerhammer GmbH & Co KG | Uhlandstraße 13 | 86157 Augsburg 
Telefon: 0821 523208 | Telefax: 0821 525617 | Mail: auerhammer@web.de
www.auerhammer-sanitaer-heizung.de

Frohe, gesegnete Weihnachten  
und ein gutes neues Jahr!

Arnbachstraße 13
86562 Berg im Gau/ 
Alteneich
Tel. 08454/914330

Finkenzeller Bau GmbH
• Straßenbau 
• Wasserleitungsbau

• Kanalbau
• Tankstellenbau 
• Landschaftsbau

www.fibau-gmbh.de

ingenieurbüro tragwerksplanung denkmalpflege

Nur echt mit 25 Zacken
HERRNHUT – Weiß und Rot: Farben, 
die für die Reinheit und das Blut Christi 
stehen, die Geburt und Sterben symbo-
lisieren. In diesen Farben leuchtete in 
Herrnhut der erste der heute wohl be-
kanntesten Weihnachtssterne der Welt. 
Auf diese Weise wurde nicht nur seine 
Bedeutung unterstrichen, sondern auch 
seine christliche Herkunft. 
Die Herrnhuter Sterne, die als Ursprung 
aller Weihnachtsgestirne gelten, ver-
weisen mit ihrem Namen auf eine rei-
che Geschichte. Der Ort Herrnhut, in der 
Oberlausitz zwischen Bautzen und Zittau 
gelegen, wurde 1722 von Glaubens-
flüchtlingen aus Böhmen und Mähren 
gegründet. Sie begaben sich unter die 
Obhut des Pietisten und Reformers Ni-
kolaus Ludwig Graf von Zinzendorf, der 
ihnen Teile seines Landbesitzes zur Ver-
fügung stellte. 
Die Flüchtlinge, die spätere Evangelische 
Brüder-Unität oder Herrnhuter Gemeine, 
dankten es ihm: Sie bauten eine Sied-
lung auf, in der Standes- und Konfessi-
onsgrenzen unbedeutend wurden, setz-
ten sich für die Gleichstellung der Frau 
ein und gründeten Schulen und später 
Kindergärten und Altenheime. Noch heu-
te ist das Leben in Herrnhut vom Wirken 
der Brüder-Unität geprägt. 
Und wie kommt nun der Stern ins Spiel? 
Ein Mathematiklehrer an einer der Schu-

len der Herrnhuter Gemeine soll im 19. 
Jahrhundert den Startschuss gegeben 
haben, erfährt man in der Ausstellung 
im neuen Sitz der Manufaktur. „Der 
Lehrer wollte wohl seinen Geome-
trieunterricht anschaulich gestalten“, er-
zählt Michael Ullrich von der Herrnhuter 
Sterne GmbH. 
Dafür eignet sich das kunstvolle Produkt 
gut: „Unser Stern besteht ja immer aus 
25 ineinandergesteckten, geometri-
schen Formen. In jedem Exemplar sind 
acht dreieckige und 17 viereckige Zacken 
verarbeitet. Nur die Größe variiert – und 
die Farben.“ Den Stern in der ursprüngli-
chen Farbgebung, in Rot und Weiß, gebe 
es natürlich auch noch. 
Das Sternebasteln wurde schnell zu einer 
beliebten Beschäftigung, erst in den In-
ternaten der Brüder-Unität, dann auch in 
den Familien. Zur Erfolgsgeschichte wur-
de der Weihnachtsstern, als der Inhaber 
eines Herrnhuter Kunst- und Papierfach-
geschäfts, Pieter Hendrik Verbeek, 1894 
erst einen Modellbogen zum Bau eines 
Sterns auflegte und kurz danach ein 
zusammensetzbares und damit trans-
portfähiges Exemplar entwickelte. 1897 
erhielt er dafür ein Patent und gründete 
mit der Brüder-Unität 1899 eine Firma, 
den Vorläufer der heutigen Herrnhuter 
Sterne GmbH, die nach der Wende ent-
standen ist.
Verbeeks bahnbrechende Neuerung 
bestand aus einem Metallkörper, auf 
den die Papierzacken aufgezogen und 
wieder abgenommen werden konnten. 
1925 meldete er den ersten korpusfrei-
en Stern zum Patent an. Mit seinen 25 
Zacken war er der Vorläufer der heutigen 
Modelle. 
Ein Besuch in der Schauwerkstatt, dem 
Herz der Herrnhuter Manufaktur, führt 
die Fingerfertigkeit der Mitarbeiterin-
nen vor Augen. „125 Arbeitsschritte sind 
nötig, bis ein Stern fertig ist, fünf für 
jede Zacke“, erklärt Michael Ullrich. Die 
sogenannte Spitzeldreherin formt aus 
farbigem Papier einen Kegel, den die 
Rähmchenkleberin danach mit einem 
Papprahmen verbindet. Vor allem der 
kleinste Papierstern mit einem Durch-
messer von nur 13 Zentimetern ist eine 
Geschicklichkeitsübung.  Ulrich Traub

  Die Herrnhuter Sterne sind die wohl bekanntesten Weihnachtssterne der Welt. Die 
Papiersterne sind stets Handarbeit.

  In der Schauwerkstatt demonstrieren 
Mitarbeiterinnen der Herrnhuter Manu-
faktur ihr Handwerk. Fotos: Traub
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AUGSBURG – Annähernd 2000 Kinder 
und Jugendliche erkranken in Deutsch-
land jährlich an einem bösartigen Tu-
mor oder an Leukämie. Die Diagnose ist 
für jede Familie ein großer Schock, von 
einem Tag auf den anderen ist nichts 
mehr, wie es war. 
Zum Glück haben Therapien für krebs-
kranke Kinder in den letzten drei Jahr-
zehnten große Fortschritte erzielt. Den-
noch: Der Ausbruch der Krankheit bringt 
die gesamte Familie aus dem gewohn-
ten Lebensrhythmus. Die Familie gerät 
schnell in eine Isolation, die durch die 
Unterbringung des kranken Kindes in ei-
ner auswärtigen Klinik oft noch verstärkt 
wird. Hohe finanzielle Belastungen kom-
men hinzu. 
Seit 1985 hilft die „Elterninitiative krebs-
kranker Kinder Augsburg – Lichtblicke“ 
den Betroffenen in dieser schwierigen 
Zeit. Maximale Versorgung in jeder Hin-
sicht ist notwendig, um krebskranken 
Kindern die Diagnose Zukunft zu stellen. 
Die intensive Unterstützung des Vereins 
Lichtblicke gilt dem Schwäbischen Kin-
derkrebszentrum in Augsburg im perso-
nellen Bereich und in der technischen 
Ausstattung, um Therapien auf der Sta-
tion zu optimieren, und inzwischen auch 
in der Forschung. Denn es ist der Initia-

tive wichtig, dass die jungen Patienten 
sowohl medizinisch wie auch im Klinik- 
alltag bestens betreut und versorgt sind. 
Dabei wird kranken Kindern der Aufent-
halt in der Klinik erleichtert und eine 
heimische Atmosphäre geschaffen. Die  
Familien werden durch Kontakte und Ge-
spräche mit anderen Betroffenen, durch 
Informationen und weitere Hilfeleistun-
gen unterstützt.
Wenn Kinder krank sind, brauchen sie 
ihre Eltern ganz besonders. Häufig beste-
hen sie auf der Anwesenheit zumindest 
eines Elternteils, meist der Mutter. Eine 
große räumliche Trennung wirkt sich 
fast immer negativ aus – auf alle Seiten. 
Schließlich wollen die Mütter auch bei 
ihrem kranken Kind sein, machen sich 
dann aber oft Sorgen oder haben ein 
schlechtes Gewissen gegenüber der Fa-
milie, die zuhause ist. 
Deshalb ist die Elterninitiative Lichtblicke 
stolz auf das Mildred-Scheel-Haus mit 
Garten und Spielplatz in Kliniknähe. Es 
wurde 1996 eröffnet. Finanziert wurde 
es durch Spenden von Privatpersonen 
und Firmen, aber auch mittels Zuschüs-
sen. Es bietet Familien die Möglichkeit, 
engen Kontakt zu ihrem Kind zu halten 
oder sich zurückzuziehen, um neue Kraft 
zu schöpfen. 

  Im Biohotel Eggensberger wird gesunder Schlaf auch durch Natur-Betten geför-
dert. Foto: oh

  Familien mit einem krebskranken Kind können im Mildred-Scheel-Haus in Augs-
burg gemeinsame Zeit verbringen. Foto: Mildred-Scheel-Haus

JEDE SPENDE HILFT -
wir bitten Sie um Ihre Unterstützung!
Seit 35 Jahren arbeiten wir für krebskranke Kinder und Jugendliche sowie deren 
Familien. Wir haben in diesem Jahr Ihre Solidarität ganz besonders gespürt 
und bedanken uns bei allen, die auch in schwierigen Zeiten daran denken, uns 
mit einem kleinen oder größeren Beitrag zu unterstützen. Wir möchten auch 
in Zukunft dafür einstehen, krebskranken Kindern die nötige Behandlung mit 
Hochleistungsmedizin erträglich zu gestalten. Mit IHRER Hilfe können wir das! 

Hoffnung und Mitgefühl sind unsere wichtigsten Geschenke, wenn es darum 
geht, diesen schwierigen Weg zu begleiten. 

Eine friedliche Advents- und Weihnachtszeit 
unseren Mitgliedern und Spendern!

Stadtsparkasse Augsburg
IBAN DE20 7205 0000 0000 0373 66
BIC AUGSDE77XXX

www.krebskranke-kinder-augsburg.de

So können Sie spenden:
Online über den QR-Code oder über unser Spendenkonto.

Brüder und Schwestern der kleinen Pati-
enten sind willkommen und haben viele 
Möglichkeiten, sich zu beschäftigen. Den 
Geschwistern wird das Gefühl vermittelt, 
nicht abgeschoben zu sein. Sie erfah-
ren mehr vom Geschehen in der Klinik, 
Ängste werden so aufgefangen und ver-
arbeitet.
Familien krebskranker Kinder, die in 
eine finanzielle Notlage geraten, hilft 
der Verein Lichtblicke schnell und un-
bürokratisch. Auch dafür benötigt er 
Unterstützung. Der Verein hat über 500 
Mitglieder, gut ein Drittel der Mütter und 

Gemeinsam viel bewegen

Väter haben ein krebskrankes Kind. Die 
Elterninitiative finanziert sich aus Spen-
den, Mitgliedsbeiträgen und freien Zu-
wendungen von Mitgliedern. Geleitet 
wird der Verein von einem ehrenamtli-
chen Vorstand. 
Um die Arbeit erfolgreich fortführen zu 
können, ist der Verein auf Spenden an-
gewiesen. „Bitte helfen Sie uns deshalb, 
krebskranken Kindern weitere Lichtbli-
cke zu ermöglichen“, sagt Thomas Kleist, 
Geschäftsführer der Elterninitiative.
Infos: 
www.krebskranke-kinder-augsburg.de.

   Familien mit einem krebskranken Kind können im Mildred-Scheel-Haus gemein-
same Zeit verbringen. Foto: oh
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oder sich zurückzuziehen, um neue Kraft 
zu schöpfen. 
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www.krebskranke-kinder-augsburg.de

So können Sie spenden:
Online über den QR-Code oder über unser Spendenkonto.

Brüder und Schwestern der kleinen Pati-
enten sind willkommen und haben viele 
Möglichkeiten, sich zu beschäftigen. Den 
Geschwistern wird das Gefühl vermittelt, 
nicht abgeschoben zu sein. Sie erfah-
ren mehr vom Geschehen in der Klinik, 
Ängste werden so aufgefangen und ver-
arbeitet.
Familien krebskranker Kinder, die in 
eine finanzielle Notlage geraten, hilft 
der Verein Lichtblicke schnell und un-
bürokratisch. Auch dafür benötigt er 
Unterstützung. Der Verein hat über 500 
Mitglieder, gut ein Drittel der Mütter und 

Gemeinsam viel bewegen

Väter haben ein krebskrankes Kind. Die 
Elterninitiative finanziert sich aus Spen-
den, Mitgliedsbeiträgen und freien Zu-
wendungen von Mitgliedern. Geleitet 
wird der Verein von einem ehrenamtli-
chen Vorstand. 
Um die Arbeit erfolgreich fortführen zu 
können, ist der Verein auf Spenden an-
gewiesen. „Bitte helfen Sie uns deshalb, 
krebskranken Kindern weitere Lichtbli-
cke zu ermöglichen“, sagt Thomas Kleist, 
Geschäftsführer der Elterninitiative.
Infos: 
www.krebskranke-kinder-augsburg.de.

   Familien mit einem krebskranken Kind können im Mildred-Scheel-Haus gemein-
same Zeit verbringen. Foto: oh
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25 Jahre Radio Horeb
BALDERSCHWANG – Radio Horeb, der 
spendenfinanzierte christliche Sender 
katholischer Prägung aus Balderschwang 
im Oberallgäu, feiert eine ungewöhn-
liche Erfolgsgeschichte. Die christliche 
Stimme Deutschlands ging am 8. De-
zember 1996 erstmals in einem ehema-
ligen Stall über Satellit an den Start und 
hat sich seitdem rasant entwickelt.  
Die Reichweite des Senders wurde un-
aufhörlich ausgebaut. Seit 2004 ist Radio 
Horeb bundesweit fast überall über das 
digitale Kabelnetz empfangbar. Schon 
seit 2003 finanziert sich Radio Horeb 
komplett durch Spenden der Hörer. Und 
2009 entstand neben der Dorfkirche in 
Balderschwang eines der modernsten 
Medienhäuser Deutschlands. 
Auch digital war das Radio aus Balder-
schwang als einer der ersten Sender 
Deutschlands am Start: Seit dem 1. Au-
gust 2011 ist es neben den bisherigen 
Verbreitungswegen auch über DAB+ 
mit digitalen Radiogeräten empfangbar. 
Weiterhin wird das Programm zudem 
über UKW 92,4 in München sowie über 

Kabel und Satellit deutschlandweit aus-
gestrahlt. 
„Radio Horeb zählt zu den großen Vorrei-
tern für das digitale Radio“, hatte Sieg-
fried Schneider, der ehemalige Präsident 
der Bayerischen Landeszentrale für neue 
Medien (BLM) in München gesagt. Dank 
der Spenden der Hörer wächst der Sen-
der weiter. Es kommen ständig neue 
Empfangsmöglichkeiten hinzu sowie 
weitere ehrenamtliche und hauptamtli-
che Mitarbeiter.  
Bundesweit empfangbar ist Radio Horeb 
nicht nur über DAB+, sondern auch über 
Satellitenrundfunk, Internet, Phonecast, 
diverse Sprachassistenten und die Ho-
reb-App auf Smartphones. Regional ist 
der Sender auch über UKW im Großraum 
München, in Ursberg und in Balder-
schwang zu hören. Das Radio hat rund 
70 haupt- und 1100 ehrenamtliche Mit-
arbeiter. Programmdirektor ist Pfarrer 
Richard Kocher. 
  
Infos: beim Hörerservice, Telefon 
0 83 28/9 21 – 1 10, www.horeb.org. 

 
Pfarrer Richard 
Kocher ist Pro-
grammdirektor 
von Radio Horeb.

Foto: oh

WERKSTÄTTE FÜR:
Konservierung, Restaurierung u. Befund an  

Möbeln – Figuren – Bilderrahmen,  
Kirchen u. denkmalgeschützten Gebäuden,  

Vergoldungen u. Fassungen

ATELiER FÜR:
Dekorations-, Wand- und Lüftlmalerei

im Innen- und Außenbereich

Raiffeisenweg 5, 87463 Reicholzried,Telefon: 08374/5498

Kirchenmalermeister & Restaurator

GEBHARD EYERSCHMALZ

Frohe Weihnachten und  
alles Gute im neuen Jahr!

Öffnungszeiten ab November 
Mo- Fr 9.00 -12.30 Uhr und 14.00 bis 19.00 Uhr 
Sa 9.00 -12.30 Uhr Uhr und 14.00 bis 18.00 Uhr

oder nach vorheriger Ter min ab spra che

Bahnhofstraße 14 · 86470 Thannhausen
Telefon 0 82 81/924 96 96

   www.holzschnitzereien-haiss.de 

Krippen- und Weihnachtsverkauf
 

Märchenhaft spazieren
NEUSÄSS – Auch wenn der Weihnachtsmarkt abgesagt wurde: Eltern und Kinder, Groß-
eltern und Enkel können in Neusäß (Kreis Augsburg) bei einem Märchenspaziergang 
zehn Stationen mit Geschichten vom Nussknacker in Schaufenstern und Weihnachts-
buden entdecken. In Bewegung sind die Puppenfiguren in den beleuchteten, großen 
Schaukästen und Fenstern des Märchenspaziergangs bis 9. Januar 2022 täglich von 11 
bis 18 Uhr, ausgenommen am 24. und 31. Dezember. zoe/Foto: Zoepf
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ZIMMEREI
HÖLZLE GMBH

Sägemühlweg 7
87746 Erkheim

Tel. 08336/8027-0
Fax 8027-20

www.zimmerei-hoelzle.de

 
 
 
 
 
 
 
 
 

IIhhrr  zzuuvveerrlläässssiiggeerr  PPaarrttnneerr  ffüürr  WWäärrmmee  
 

Wir bedanken uns für Ihr Vertrauen und wünschen Ihnen ein 
gesegnetes Fest und einen guten Rutsch ins neue Jahr 2022. 

 
 
 
 
 
 
 

 
             pfako GmbH  
             Wärmetechnik für Kirchen  
             Hauptstr. 35a  
             84140 Gangkofen-Kollbach  
             Tel.: 08735 – 9210 – 20 
 
 
             Beratung- Planung- Lieferung von: 
             - Zonenwärmesystemen 
             - Raumwärmesystemen                          www.pfako.com 
             - Wärmeregelungen                                    eMail: info@pfako.com 
 
 
 
 
 

Biohotel EggensbergerHHHH · EGGENSBERGER OHG · Enzensbergstr. 5 
87629 Füssen – Hopfen am See /Allgäu · Q 08362/9103-0 · www.eggensberger.de

• Panorama-Sonnenlage
• Frische Bio-Küche
• Relaxen im Garten-SPA
• Hallenbad & Saunen
• Aktiv-sein & Kneipp

AUSZEIT-PAKETE 
z.B. Verwöhn-Wellness
3 Tage/ÜN ab € 474,-
„Winter-Fit“
5 Tage/ÜN ab € 657,-

p.P. im DZ, inkl. Bio-HP 
mit Behandlungs-Paket

nachhaltig  erholen am Hopfensee

Tragbare, drahtlose, netzunabhängige

Lautsprecheranlagen
für draußen und drinnen;  

für Prozessionen, Feldgottesdienste, Friedhof,  
Versammlungsräume, Kirchen und Kapellen

• kompakt • handlich • leicht • zuverlässig  
• wetterfest • vielseitig verwendbar

Stationäre Lautsprecheranlagen  
in Kirche und Gemeindesaal

Liedanzeigetechnik

– jahrzehntelange Erfahrung –

Bitte Unterlagen anfordern – www.weiland-funktechnik.de

Schloßstraße 55
88353 KISSLEGG/ALLGÄU
Telefon (0 75 63) 92 02 00

FAX (0 75 63) 92 02 08

...seit 1949...

Wir wünschen ein frohes Weihnachtsfest
und alles Gute im neuen Jahr!

Stationäre Lautsprecheranlagen  
in Kirche und Gemeindesaal

Liedanzeigetechnik
Tragbare, drahtlose, netzunabhängige

Lautsprecheranlagen
für draußen und drinnen;  

für Prozessionen, Feldgottesdienste, Friedhof,  
Versammlungsräume, Kirchen und Kapellen

• kompakt • handlich • leicht • zuverlässig  
• wetterfest • vielseitig verwendbar

– jahrzehntelange Erfahrung –

Bitte Unterlagen anfordern – www.weiland-funktechnik.de

Schloßstraße 55
88353 KISSLEGG/ALLGÄU
Telefon (0 75 63) 92 02 00

FAX (0 75 63) 92 02 08

...seit 1949...

Wir bedanken uns für den Auftrag  
und das entgegengebrachte Vertrauen!

Osterrieder Bau GmbH, Silo- und Betonbau
Markgrafstraße 25 · 87772 Pfaffenhausen

T. 08265/911872-0 · www.osterrieder-bau.de

  Güllegruben 
  Biogasbehälter 

EIN PARTNER, AUF DEN VERLASS IST! 

  Fahrsilos
  Stahlbetonsilos 
  Stallunterbauten 

  Fahrsilos

38mØ
Behälter bis zu:

DAS GOTTESLOB
Katholisches Gebet- 
und Gesangsbuch 
für die Diözese 
Augsburg

H ie r beste l len ! 
0821/50242-12

Großer Weihnachtsverkauf
Thannhausen – Wer eine Krippe oder 
ein passendes Weihnachtsgeschenk 
sucht, ist im Laden der Holzschnitzereien 
Haiß in Thannhausen (Kreis Günzburg) 
an der Bahnhofstraße 14 an der richtigen 
Adres se. Der Schreiner, Schnitzer und 
Zimmermann Arnold Haiß, seine Frau As-
trid und Tochter Simone bieten dort auf 
rund 200 Quadratmetern Verkaufsfl äche 
ein umfangreiches Sortiment.
Im Angebot sind Holzschnitzereien, Krip-
penfi guren rund 100 namhafter Herstel-
ler, Krippenställe, -elektrik und -zubehör. 
Hobbyschnitzer können Rohlinge und 
Werkzeug erstehen. 

In der große Geschenkeabteilung gibt 
es eine umfangreiche Auswahl an Ge-
schenk- und  Dekoartikeln, Weihrauch 
und Zubehör, Ikonen und Hinterglasma-
lerei. In der Abteilung Spirituosen und 
Feinkost fi nden Gourmets Produkte der 
Feinbrennerei Prinz, Gin aus der Region 
sowie Olivenöl aus Griechenland.
Eine große Weihnachtsverkaufsausstel-
lung bei Holzschnitzereien Haiß ist im 
Dezember Montag bis Freitag von 9 bis 
12.30 Uhr und 14 bis 19 Uhr geöffnet, 
am Samstag von 9 bis 12.30 Uhr und 14 
bis 18 Uhr oder nach Terminabsprache 
unter Telefon 0 82 81/9 24 96 96.

  Holzschnitzer Arnold Haiß betreibt mit seiner Frau Astrid (rechts) und Tochter Simo-
ne (links) eine Werkstatt mit Laden.  Foto: oh

Himmlisch schlafen
HOPFEN AM SEE – Jeder kennt Menschen, 
die von Schwierigkeiten beim Einschla-
fen oder Durchschlafen geplagt sind, 
oder ist sogar selbst davon betroffen. 
Andreas Eggensberger, Physiotherapeut 
und Leiter des Therapiezentrums und 
Biohotels Eggensberger in Hopfen am 
See (Ostallgäu), hat zu diesem Themen-
kreis wissenschaftliche Studien betrie-
ben. Er wollte den Beweis erbringen, 
dass die altbewährte kneippsche Hydro-
therapie den Schlaf positiv beeinfl ussen 
kann – was ihm auch gelungen ist. In 
einer weiteren Studie wird nun geklärt, 
ob und wie sich DECT- und WLAN-Signale 
auf den Schlaf auswirken. 

Das Biohotel Eggensberger in Panorama-
lage über dem Hopfensee gehört zu 
den Füssener Schlaf-Gastgebern. Es 
bietet eine „Schlaf-(wieder)gut-Woche“ 
mit einem speziell abgestimmten Be-
handlungspaket an. Neben einer Le-
bensstil-Analyse mit Beratung kommen 
Massagen, eine Wärmepackung, ein Bad 
sowie schlaffördernde Kräuter und Öle 
zum Einsatz. Der gesunde Schlaf wird zu-
dem durch elektrosmog- und metall freie 
Natur-Betten sowie passende Kissen 
zum Auswählen unterstützt.

Informationen: www.eggensberger.de,
www.fuessen.de/studie-hydrotherapie. 

Natur-Betten sorgen im Biohotel Eggensberger für erholsamen Schlaf. Foto: oh
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Ihr Experte für Trockenlegung 
– seit 35 Jahren!

Mauertrockenlegung mit Chromstahlplatten, Mauersägetechnik, 
Injektionstechnik, Kellerabdichtung von außen/innen, 
Schimmelanalyse und -beseitigung, Rissverpressung, 

Balkonsanierung/Betonsanierung, Dämmfassaden

Mühlbach 11 | 87653 Eggenthal
Telefon 0 83 47 / 13 94
info@joerg-bausanierung.de
www.joerg-bausanierung.de

Mühlbach 11 | 87653 Eggenthal

35 Jahre

Fordern Sie
unseren Katalog an!

Die erste Adresse für Ihre digitale Kirchenorgel

info@k isselbach.de •  w w w.k isselbach.de

Ob Sie eine hochwertige Kirchenorgel, eine Übungsorgel 
oder eine Friedhofsorgel suchen - in unserer großen 
Ausstellung werden Sie Ihr Wunschinstrument entdecken. 

Stammhaus Kassel: 
Lindenallee 9-11
34225 Baunatal
Telefon 0561 94885-0 

Filiale West: 
Aachener Straße 524 - 528
50933 Köln
Telefon 0221 29077991 

Filiale Süd: 
Aindlinger Straße 9 1/2
86167 Augsburg 
Telefon 0821 7472161

Wir beraten Sie gerne.

Zum Nutzen und zur Zierde
KAUFBEUREN – „Angebandelt – Ein Date 
mit der Schürze“ heißt die aktuelle Son-
derausstellung im Stadtmuseum Kauf- 
beuren. Sie ist bis 6. März 2022 zu se-
hen. Die Besucher sind eingeladen, al-
lerlei Wissenswertes über die Schürze zu 
erfahren. 
Nicht nur in der Vergangenheit, auch in 
der Gegenwart werden Schürzen von 
verschiedenen Personen getragen – im 
Beruf genauso wie im Alltag. Ob im Gar-
ten, beim Kochen, auf Volksfesten oder 
in der Freizeit – die Schürze ist noch lan-
ge kein Fossil. Oft hat sie für ihre Träger 
und Trägerinnen eine persönliche und 
emotionale Bedeutung. 
Sowohl ältere wie auch jüngere Frauen, 
Männer wie Kinder besitzen Schürzen. 
Diese haben ganz verschiedene Funk-
tionen: Sie schützen die Kleidung, ge-
währen Prestige, sind Teil einer Arbeits-
uniform oder dienen der Zierde. In der 
Ausstellung im Stadtmuseum Kaufbeu-

ren geht es um die Vielfalt des alltägli-
chen Kleidungsstücks. Im Schürzenladen 
lassen sich Berufsschürzen bestaunen 
und anprobieren. Ein Stammbaum zeigt 
auf, welche Schürzen in einer Familie 
vorkamen, eine Einheit ist Lieblings-
schürzen gewidmet, eine andere der 
Königin der Schürzen: der Firma Witt aus 
Weiden.
Die Sonderschau ist eine Leihausstel-
lung, die unter der Leitung von Esther 
Gajek mit dem Lehrstuhl für Vergleichen-
de Kulturwissenschaft der Universität Re-
gensburg entstanden ist. Die Leihgaben 
stammen von der Sammlerin Ute Dwin-
ger aus Schmalfeld, aus dem Textilmuse-
um Tuch & Technik in Neumünster sowie 
aus dem Stadtmuseum Deggendorf.

Info: 
Das Stadtmuseum Kaufbeuren ist Diens-
tag bis Sonntag von 10 bis 17 Uhr ge-
öffnet.

  Nicht nur Frauen, auch Männer tragen im Arbeitsalltag Schürzen (links). Im Katalog 
der Firma Witt aus Weiden aus dem Jahr 1957 wurden Schürzen angeboten (rechts).
 Fotos: oh

Köstliche Cocktails
Fröhliche Stunden mit den Liebsten ver-
bringen und Gaumenfreuden genießen 
– das gehört für die meisten zur Weih-
nachtszeit und zu Silvester dazu. Mit 
festlichen Cocktailkreationen kann man 
sich selbst und die Gäste verwöhnen. 
„Wichtig sind in jedem Fall hochwertige 
Zutaten“, sagt Angelika Wiesgen-Pick, 
Geschäftsführerin des Bundesverban-
des der Deutschen Spirituosen-Industrie 
und -Importeure. Das gilt für Gin, Rum, 
Wodka, Brandy oder Liköre ebenso wie 
für Fruchtsäfte. Apfel, Orange, Cranberry 
oder Granatapfel bringen weihnachtliche 
Düfte ins Glas, ebenso wie Gewürze von 
Vanille bis Zimt. Auch ein guter Whiskey 
lässt sich festlich verwandeln. Zunächst 
50 Gramm Bio-Ingwer waschen, schälen 
und in dünne Scheiben schneiden. Für 
sechs Cocktails 200 Milliliter der Spirituo-

se mit einem halben Liter gekühlten Ap-
felsaft mischen, auf die Gläser verteilen 
und am Rand vorsichtig jeweils zwei Ess-
löffel Cranberrysaft dazugießen. In jeden 
Drink eine Kugel Vanilleeis geben, mit 
Ingwer und einer Zimtstange verschö-
nern und eiskalt servieren. djd/
Foto: djd/BSI/Getty Images/Ivan-balvan
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THERMOPLUSH – DIE SITZPOLSTERHEIZUNG

Frohe Weihnachten
und ein gutes neues Jahr wünscht 

Ihnen die Hofmetzgerei Ottillinger

Landwirte + Gelernte Metzger + Eigene Schlachtung 
und hygienische Produktion mit wenig Stress. 

Das ist unser Erfolg!
Bäckergasse 17, Tel.: 0821/319 55 50

Pfersee Augsburger Str. 21, Tel.: 0821/448 13 13

Warum wir selbst schlachten
Eine möglichst stressfreie Schlachtung ist unser ethischer Anspruch. 
Dafür haben wir strenge Richtlinien. Nur so können wir die hohe 

Qualität unserer Produkte gewährleisten und den Herkunftsnachweis 
lückenlos nachvollziehen.

Für behagliche Wärme
SAARLOUIS – Effizientes und dabei ener-
giesparendes Heizen ist für Kirchen eine 
große Herausforderung. Eine optima-
le Lösung bietet hier das saarländische 
Unternehmen P.  R. Havener GmbH. Als 
europäischer Marktführer stellt es seit 
mehr als 40 Jahren Kirchenbankauflagen 
her, die gerade in der beheizten Variante 
in der kalten Jahreszeit dankbaren Zu-
spruch finden.
Die patentierte Infrarot-Sitzpolsterhei-
zung Thermoplush bietet dem Kirchen-
besucher körpernahe Wärme und ein 
gesundes Raumklima. Darüber hinaus 
garantieren die Heizsitzpolster maxima-
len Schutz wertvoller, meist denkmalge-
schützter Bausubstanz sowie prächtiger 
Interieurs. Da nämlich Luftzirkulationen 
durch aufsteigende Warmluft gar nicht 
erst entstehen, werden weder Mau-
erwerk, Fresken, Gemälde oder Stuck 
durch den Transport von sich ablagern-
den Staubteilchen beschädigt noch die 
Orgel durch kurzfristige Temperatur-
schwankungen beeinträchtigt. Der be-
eindruckendste Vorteil liegt zweifelsoh-

ne im extrem niedrigen Verbrauch der 
umweltfreundlichen Sitzpolsterheizung, 
die bis zu 90 Prozent der Energiekos-
ten einsparen kann. Bei einer konstant 
niedrigen Raumtemperatur muss die Kir-
che vor Gottesdiensten oder sonstigen 
Veranstaltungen nicht mehr aufgeheizt 
werden, da die beheizten Bankauflagen 
Thermoplush dort Wärme abgeben, wo 
sie unmittelbar benötigt wird. 
„Es ist uns als umweltfreundliches Unter-
nehmen ein Anliegen, dass das Verhei-
zen wertvoller Rohstoffe verringert und 
der damit verbundene Kohlendioxid-Aus-
stoß reduziert wird“, erklärt Sandra Ha-
vener, die mit ihrem Bruder Ronny die 
Geschäftsführung innehat.
Das Familienunternehmen legt Wert auf 
Nachhaltigkeit, Qualität und Ästhetik. 
Neben der Sitzpolsterheizung stellt P. R. 
Havener auch unbeheizte Kirchenbank-
polster, Stuhlpolster sowie rutschfeste 
Kirchenteppiche her.

Kontakt: 0 68 31/8 52 39 6,
www.kirchenbankpolster.de.

  Beheizte Sitzpolster wie hier in den Bänken der Basilika in Kevelaer sorgen für 
körpernahe Wärme und ein gesundes Raumklima. Foto: oh

Spielen in den
Weihnachtsferien
GÜNZBURG – Alle Interessierten und 
Spielebegeisterten können sich bis 
20. Dezember über das Anmeldeportal 
www.freizeitprogramm.landkreis-guenz-
burg.de zur neuen Spieleausleihe an-
melden und sich bis zu fünf Spiele aus 
über 750 Gesellschaftsspielen reservie-
ren. Abgeholt werden können die Spie-
le am 22. und 23. Dezember zwischen 
7.30 Uhr und 16.30 Uhr beim Büro der 
Kommunalen Jugendarbeit Günzburg in 
der Krankenhausstraße 36 in Günzburg. 
Rückgabe der Spiele ist dann nach Ende 
der Weihnachtsferien am Montag, 10. 
Januar, und Dienstag, 11. Januar, jeweils 
von 7.30 Uhr bis 16.30 Uhr wieder an 
gleicher Stelle. 

Geschenke in
Stoff verpacken
Eine umweltschonende Idee zum Ein- 
packen von Geschenken stammt aus Ja-
pan: Furoshiki. Das heißt übersetzt „Ba-
detuch“. Einst wurde das Tuch durch eine 
Falttechnik zum Beutel, um darin die 
Kleidung zu transportieren. Heute wird 
die Technik nicht nur zum Knüpfen von 
Taschen und Transportieren von Gegen-
ständen, sondern auch zum Einpacken 
von Geschenken verwendet. Anleitun-
gen zeigt zum Beispiel das Japanische 
Umweltministerium online unter www.
env.go.jp. Die Idee eignet sich besonders 
dann, wenn man das Tuch, einen Schal 
oder Ähnliches gleich mit verschenkt 
– also die Verpackung selbst zum Ge-
schenk wird. dpa
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JUGENDHAUS ELIAS

Doppel-Jubiläum: 
Feier abgesagt
SEIFRIEDSBERG (pdsf ) – Der 
für Donnerstag, 30. Dezember, ab 
14 Uhr geplante Festtag zum 50. 
Geburtstag des Offenen Seminars 
der Diözese Augsburg und zum 60. 
Bestehen des Jugendhauses Elias mit 
Bischof Bertram Meier ist wegen der 
Corona-Pandemie abgesagt worden. 
Die Feierlichkeiten sollen nun im 
August 2022 stattfinden. Sie werden 
dann mit dem Wiedersehen Ehe-
maliger, einer Bergkreuzeinweihung 
und einem Jugendgottesdienst rund 
um das Haus Elias begangen.

Im 17. Jahrhundert geschaffen
MINDELHEIM – Aus dem Jahr 1649 stammt diese Krippendarstellung 
in der Mindelheimer Liebfrauenkapelle. Sie wurde vom Bildhauer Georg 
Schenck geschaffen. Die Kapelle ist auch bekannt für ein besonderes spätgo-
tisches Relief, die „Mindelheimer Sippe“. Foto: A. Jeckle

PONTIFIKALAMT

Weihbischof Wörner 
besuchte Wigratzbad
WIGRATZBAD – Ein festliches 
Pontifikalamt zelebrierte Weih-
bischof Florian Wörner am 8. 
Dezember in der Gebetsstätte 
Wigratzbad. Die Kirche war nach 
Corona-Ordnung bis auf den letz-
ten Platz gefüllt. In seiner Predigt 
am Hochfest der Unbefleckten 
Empfängnis sprach der Weihbi-
schof darüber, dass die Menschen 
in Maria das Format sehen, das 
Gott für sie im Sinn habe. Durch 
Maria bringe Gott die Menschen 
wieder in Form, „in Schuss“ . 

  Weihbischof Florian Wörner (links), 
der den heiligen Josef besonders ver-
ehrt, freute sich über die Kerze mit 
Josefs motiv, die ihm Rektor Pater Flo-
rian Kerschbaumer zum Abschluss des 
Josefs jahrs überreichte. 
 Foto: Gebetsstätte Wigratzbad

OTTOBEUREN (jmi) – Wie jede 
Weihnachtszeit war in der Basi-
lika ein vielfältiges kirchenmusi-
kalisches Programm geplant. Die 
aktuellen Bestimmungen vereiteln 
allerdings die lange vorbereitete 
Gestaltung durch Kirchenchor und 
Orchester. Auch Änderungen der 
Gottesdienstzeiten gibt es.

Am vierten Adventssonntag, 19. 
Dezember, wird der Familiengottes-
dienst um 10.30 Uhr musikalisch 
von Eva und Wolfgang Kirchmann 
gestaltet. 

Flöten- und Klarinettenschülerin-
nen der Musikschule musizieren an 
Heiligabend bei der Kindermette um 
15.30 Uhr. In der auf 21.30 Uhr vor-
gezogenen Weihnachtsmesse singen 
am 24. Dezember der Fami lienchor 
Miltschitzky und Claudia Summerer 
(Missa puerorum, Rheinberger). Jo-
sef Miltschitzky lässt um 23 Uhr in 
der weihnachtlichen Orgelvesper die 

Dreifaltigkeitsorgel mit Werken von 
Praetorius, Buxtehude, Bach und an-
deren erklingen. 

Für den ersten Weihnachtsfeier-
tag um 10.30 Uhr ist eine solistische 
Landmesse von Kobrich vorgesehen. 
Am Sonntag, 26. Dezember, berei-
chern die Ottobeurer Turmbläser das 
Amt um 9 Uhr mit Weihnachtscho-
rälen. In der Kindersegnung um 14 
Uhr singt der Kinderchor „Minnies“. 

Bei der Jahresschlussandacht an 
Silvester sind um 15 Uhr Werke von 
Bach, Schütz, Cherubini und Dubois 
zu hören. Am Neujahrstag wird im 
Amt um 10.30 Uhr die Missa Pere-
grinorum (Anonymus) in Solobeset-
zung von der Dreifaltigkeitsorgel aus 
musiziert. 

Beim Familiengottesdienst am 2. 
Januar singt ein Teilchor von „Viva-
Vox“ um 10.30 Uhr Werke von Prae-
torius, Maierhofer und Händel. Am 
6. Januar, 10.30 Uhr, gibt es Pastoral-
musik von Zechner und Haas.

TROTZ CORONA

Beeindruckende Festmusik
Pandemie macht Änderungen bei Weihnachtsprogramm nötig

ZUR WEIHNACHTSZEIT

Beichttag und  
„Highlight-Sunday“
KEMPTEN – In der Klosterkirche 
St. Anton findet am Samstag, 18. De-
zember, von 10 bis 12 und 15 bis 17 
Uhr ein Beichttag zur Advents- und 
Weihnachtszeit statt. Ebenfalls am 
18. Dezember lädt die Pfarrei zum 
Holiness-Abend mit der Band „Ever-
lasting Joy“ ein: Um 18 Uhr feiert 
Pfarrer Helmut Epp die Heilige Mes-
se. Anschließend ist Eucharistische 
Anbetung mit Heilungsgebet, Für-
bittgebet, Einzelsegen und Beicht-
gelegenheit. Die Teilnehmerzahl ist 
begrenzt. Eine Platzreservierung ist 
nicht möglich. Am Sonntag, 19. De-
zember, ist in St. Anton ein „High-
light-Sunday“ vorgesehen. Beginn ist 
um 10.30 Uhr. Florian Ripka, Ge-
schäftsführer von „Kirche in Not“, 
spricht zum Thema „Verfolgte Chris-
ten und ihr Zeugnis zur Freude“. Um 
11.30 Uhr beschließt eine Eucharis-
tiefeier den Highlight-Sunday. Info: 
www.st-anton-ke.de.

  Beim Jugendgottesdienst drehte sich 
alles um das Friedenslicht. 
 Foto: Verspohl-Nitsche

JUGENDGOTTESDIENST

Das Friedenslicht 
stand im Mittelpunkt
KEMPTEN (pdk) – Das Friedens-
licht aus Bethlehem stand im Mit-
telpunkt eines Jugendgottesdiensts 
mit zahlreichen Gläubigen in der 
Jugendkirche OpenSky. Für den ver-
hinderten Jugendpfarrer Johannes 
Prestele, der den Gottesdienst mit 
Andrea Wild von der Jugendstelle 
und den Ministranten aus Nieder-
sonthofen vorbereitet hatte, über-
nahm Jugendpfarrer Daniel Rietzler 
(Weißenhorn). Als Motto hatte man 
das Thema „Erwartungen“ gewählt. 
Drei Jugendliche präsentierten, was 
sie sich in Bezug auf die Schule, die 
Politik und den Weltfrieden erhof-
fen. Antonia Burger brachte das 
Friedenslicht in einer Laterne in den 
Gottesdienstraum. Von einem Tisch 
aus konnten die Besucher später das 
Licht in ihre Familien, Pfarrgemein-
den oder Häuser mitnehmen. „In 
jeder Messfeier will Gott das Licht 
in uns entzünden“, sagte Pfarrer 
Rietzler. Er bat, das Licht Gottes in 
die Welt zu tragen. Im Büro der Ju-
gendstelle Kempten, An der Lützel-
burg 12, kann das Friedenslicht bis 
23. Dezember täglich von 9 Uhr bis 
15.30 Uhr abgeholt werden.
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OBERSTAUFEN – Dekan Karl-
Bert Matthias hat als leitender 
Pfarrer in seiner Pfarreienge-
meinschaft Oberstaufen für die 
Adventszeit einen alten Brauch 
neu belebt, den er während seiner 
Studienzeit in Innsbruck näher 
kennengelernt hat: das „Frauen-
tragen“. 

Der alte christliche Brauch geht 
in seinem Kern auf die Herbergssu-
che von Maria und Josef zurück und 
soll künftig jedes Jahr zur Advents-
zeit in der Pfarreiengemeinschaft 
stattfinden. Eine eigens dafür hand-
gemalte Marienikone wandert dabei 
von Haus zu Haus und lädt für ei-
nen Abend alle Familienmitglieder 
zu Gebet und Besinnung ein. Die 
Ikone wird von einer Familie zur 
anderen weitergetragen und dort 
aufgestellt. Die sich anschließende 
kurze adventliche Hausandacht im 
Familienkreis ist ganz auf die nahe 
Ankunft des Weihnachtsfestes aus-
gerichtet.

Impulse zum Handeln
Das Frauentragen führt Men-

schen zueinander, die ansprechbar 
und wach sind für die Ankunft 
Gottes in der Welt und der heuti-
gen Zeit. Pfarrer Matthias wünscht 
sich, dass aus dem frommen alten 
Adventsbrauchtum Impulse zum 
konkreten Handeln erwachsen. 

Wenn man das Beten um die An-
kunft Gottes in der Gegenwart und 
unruhig gewordenen Welt ernst 
nimmt, dann könne man sich auch 
das Nachdenken nicht ersparen, wie 
in- und außerhalb der Gemeinde 
Menschen geholfen werden kann, 
erklärt der Geistliche.

Nachdem am zweiten Advents-
sonntag im Pfarrgottesdienst die 
Marienikone in St. Peter und Paul 
feierlich gesegnet worden war, wur-
de sie anschließend zur Klosterka-
pelle nach Kalzhofen getragen. Von 
dort wanderte sie am folgenden Tag 
zur ersten Familie. 

ALTER BRAUCH NEU BELEBT

„Maria in der Herberge“ 
Pfarreiengemeinschaft pflegt Frauentragen im Advent

  Eine eigens gemalte Marien ikone wird 
in der Pfarreiengemeinschaft Oberstaufen 
von Haus zu Haus getragen. 
 Foto: PG Oberstaufen

IMMENSTADT (pdsf) – 50 Holz-
kreuze für die neuen Zimmer im 
Klinikum Immenstadt haben Aus-
zubildende des Schreinerhand-
werks mit ihrem Lehrer Stefan 
Prinz angefertigt. Jetzt wurden die 
Kreuze in der Klosterkirche St. Jo-
sef von Pfarrer Helmut Epp ge-
segnet und von Klinikseelsorgerin 
Hanna Schmidli-Driendl an die 
Klinikleitung weitergegeben.

„Die Patienten finden oft Trost 
beim Betrachten des Kreuzes. Weil 
sie in den neuen und einigen anderen 
Zimmern fehlten, haben wir uns mit 
der Berufsschule Immenstadt in Ver-
bindung gesetzt“, erklärte Schmid-
li-Driendl zu Beginn des Gottes-
dienstes im Beisein des Schulleiters 
Peter Eisenlauer. Sie dankte auch im 
Namen der Klinikseelsorge sowie der 
Klinikleitung.

Die Auszubildende Sophia Wag-
ner gab einen Überblick über die 

Entstehung der 50 Kreuze. „Sie sind 
aus 180 Jahre altem Ahornholz und 
stammen von den Bäumen, die auf 
dem Kalvarienberg standen“, erklärte 
sie. Pfarrer Helmut Epp, Leiter der 
Pfarreiengemeinschaft Immenstadt, 
wertete es als glücklichen Zufall, dass 
die Kreuze am Hochfest der ohne 
Erbsünde empfangenen Jungfrau 
und Gottesmutter Maria und dem 
gleichzeitig endenden Josefsjahr ge-
segnet wurden. 

Dem heiligen Josef, Patron der 
Schreiner und Zimmerleute, sei auch 
die Klosterkirche geweiht. In seiner 
Predigt ging Epp auf das Thema Holz 
ein, das sich durch das Leben Jesu 
gezogen habe: „In der Krippe legt er 
sich auf das harte Holz und bei seiner 
Kreuzigung bringt er es auf den Berg 
Golgotha.“ Maria habe Josef, einen 
Zimmermann, geheiratet und Jesus 
habe zunächst diesen Beruf erlernt. 
„Am Holz des Kreuzes sind wir erlöst 
worden“, betonte der Pfarrer. 

   Pfarrer Helmut Epp (Dritter von links) segnete die Kreuze, die von den angehenden 
Schreinern mit Lehrer Stefan Prinz (rechts) gefertigt wurden. Links im Bild Klinikseelsor-
gerin Hanna Schmidli-Driendl und Berufsschulleiter Peter Eisenlauer. Foto: pdsf

Stets liebevoll geschmückt
SULZSCHNEID – Jedes Jahr zu Weihnachten zeigt sich die Sulzschneider 
Pfarrkirche St. Pankratius festlich geschmückt. Sieben Christbäume werden 
aufgestellt. Albert, Josef und Oswald Settele suchen diese jedes Jahr verläss-
lich für die Pfarrei in den weiten Wäldern rund um den Ort. Viele helfen-
de Hände behängen die Christbäume mit Lichterketten, Strohsternen und 
handgefertigten Sternen aus Papier. Foto: Steinacher

Aus Ahornholz gefertigt 
Angehende Schreiner übergeben Kreuze für Klinikzimmer

Erinnerungen  an die Kind-
heit werden beim Krippele-Luege 
in St. Mang in Füssen wach. In al-
len Szenen herrscht im Wechsel der 
Darstellungen der Jahreskrippe die 
Konzen tration auf das Wesentliche 
vor. Die Krippenfreunde um Franz 
Nagel gestalten die Bilder, kleiden 
die Figuren ein und wechseln die 
Kulissen. Während in der Weih-
nachtszeit die Krippe alpenländisch 
ist, versetzen biblische Szenen zu 
Jesu Wirken die Besucher im Lauf 
des Jahres ins Heilige Land.  
 Foto: Willer

Sterne  in großer Zahl – es sind 
über 1000 – haben die Ministran-
ten aus Pforzen und Leinau liebe-
voll aus Papier gefaltet und fleißig 
ausgeschnitten. Im Kirchenschiff 
von St. Valentin in Pforzen hängen 
sie nun von der Decke und bilden 
einen stimmungsvollen weihnacht-
lichen Sternenhimmel. Wer diesen 
bewundern möchte, hat dazu noch 
bis Weihnachten Gelegenheit. Als 
kleiner Gruß und zur Erinnerung 
liegen darüber hinaus einzelne Ster-
ne zum Mitnehmen aus.  
 Foto: Münzer
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anderen weitergetragen und dort 
aufgestellt. Die sich anschließende 
kurze adventliche Hausandacht im 
Familienkreis ist ganz auf die nahe 
Ankunft des Weihnachtsfestes aus-
gerichtet.

Impulse zum Handeln
Das Frauentragen führt Men-

schen zueinander, die ansprechbar 
und wach sind für die Ankunft 
Gottes in der Welt und der heuti-
gen Zeit. Pfarrer Matthias wünscht 
sich, dass aus dem frommen alten 
Adventsbrauchtum Impulse zum 
konkreten Handeln erwachsen. 

Wenn man das Beten um die An-
kunft Gottes in der Gegenwart und 
unruhig gewordenen Welt ernst 
nimmt, dann könne man sich auch 
das Nachdenken nicht ersparen, wie 
in- und außerhalb der Gemeinde 
Menschen geholfen werden kann, 
erklärt der Geistliche.

Nachdem am zweiten Advents-
sonntag im Pfarrgottesdienst die 
Marienikone in St. Peter und Paul 
feierlich gesegnet worden war, wur-
de sie anschließend zur Klosterka-
pelle nach Kalzhofen getragen. Von 
dort wanderte sie am folgenden Tag 
zur ersten Familie. 

ALTER BRAUCH NEU BELEBT

„Maria in der Herberge“ 
Pfarreiengemeinschaft pflegt Frauentragen im Advent

  Eine eigens gemalte Marien ikone wird 
in der Pfarreiengemeinschaft Oberstaufen 
von Haus zu Haus getragen. 
 Foto: PG Oberstaufen

IMMENSTADT (pdsf) – 50 Holz-
kreuze für die neuen Zimmer im 
Klinikum Immenstadt haben Aus-
zubildende des Schreinerhand-
werks mit ihrem Lehrer Stefan 
Prinz angefertigt. Jetzt wurden die 
Kreuze in der Klosterkirche St. Jo-
sef von Pfarrer Helmut Epp ge-
segnet und von Klinikseelsorgerin 
Hanna Schmidli-Driendl an die 
Klinikleitung weitergegeben.

„Die Patienten finden oft Trost 
beim Betrachten des Kreuzes. Weil 
sie in den neuen und einigen anderen 
Zimmern fehlten, haben wir uns mit 
der Berufsschule Immenstadt in Ver-
bindung gesetzt“, erklärte Schmid-
li-Driendl zu Beginn des Gottes-
dienstes im Beisein des Schulleiters 
Peter Eisenlauer. Sie dankte auch im 
Namen der Klinikseelsorge sowie der 
Klinikleitung.

Die Auszubildende Sophia Wag-
ner gab einen Überblick über die 

Entstehung der 50 Kreuze. „Sie sind 
aus 180 Jahre altem Ahornholz und 
stammen von den Bäumen, die auf 
dem Kalvarienberg standen“, erklärte 
sie. Pfarrer Helmut Epp, Leiter der 
Pfarreiengemeinschaft Immenstadt, 
wertete es als glücklichen Zufall, dass 
die Kreuze am Hochfest der ohne 
Erbsünde empfangenen Jungfrau 
und Gottesmutter Maria und dem 
gleichzeitig endenden Josefsjahr ge-
segnet wurden. 

Dem heiligen Josef, Patron der 
Schreiner und Zimmerleute, sei auch 
die Klosterkirche geweiht. In seiner 
Predigt ging Epp auf das Thema Holz 
ein, das sich durch das Leben Jesu 
gezogen habe: „In der Krippe legt er 
sich auf das harte Holz und bei seiner 
Kreuzigung bringt er es auf den Berg 
Golgotha.“ Maria habe Josef, einen 
Zimmermann, geheiratet und Jesus 
habe zunächst diesen Beruf erlernt. 
„Am Holz des Kreuzes sind wir erlöst 
worden“, betonte der Pfarrer. 

   Pfarrer Helmut Epp (Dritter von links) segnete die Kreuze, die von den angehenden 
Schreinern mit Lehrer Stefan Prinz (rechts) gefertigt wurden. Links im Bild Klinikseelsor-
gerin Hanna Schmidli-Driendl und Berufsschulleiter Peter Eisenlauer. Foto: pdsf

Stets liebevoll geschmückt
SULZSCHNEID – Jedes Jahr zu Weihnachten zeigt sich die Sulzschneider 
Pfarrkirche St. Pankratius festlich geschmückt. Sieben Christbäume werden 
aufgestellt. Albert, Josef und Oswald Settele suchen diese jedes Jahr verläss-
lich für die Pfarrei in den weiten Wäldern rund um den Ort. Viele helfen-
de Hände behängen die Christbäume mit Lichterketten, Strohsternen und 
handgefertigten Sternen aus Papier. Foto: Steinacher

Aus Ahornholz gefertigt 
Angehende Schreiner übergeben Kreuze für Klinikzimmer

Erinnerungen  an die Kind-
heit werden beim Krippele-Luege 
in St. Mang in Füssen wach. In al-
len Szenen herrscht im Wechsel der 
Darstellungen der Jahreskrippe die 
Konzen tration auf das Wesentliche 
vor. Die Krippenfreunde um Franz 
Nagel gestalten die Bilder, kleiden 
die Figuren ein und wechseln die 
Kulissen. Während in der Weih-
nachtszeit die Krippe alpenländisch 
ist, versetzen biblische Szenen zu 
Jesu Wirken die Besucher im Lauf 
des Jahres ins Heilige Land.  
 Foto: Willer

Sterne  in großer Zahl – es sind 
über 1000 – haben die Ministran-
ten aus Pforzen und Leinau liebe-
voll aus Papier gefaltet und fleißig 
ausgeschnitten. Im Kirchenschiff 
von St. Valentin in Pforzen hängen 
sie nun von der Decke und bilden 
einen stimmungsvollen weihnacht-
lichen Sternenhimmel. Wer diesen 
bewundern möchte, hat dazu noch 
bis Weihnachten Gelegenheit. Als 
kleiner Gruß und zur Erinnerung 
liegen darüber hinaus einzelne Ster-
ne zum Mitnehmen aus.  
 Foto: Münzer
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OBERSTDORF – Worauf kommt 
es an Weihnachten an? Die Dich-
terin Gertrud von le Fort, deren 
Todestag sich am 1. November 
zum 50. Mal jährte, gibt darauf in 
mehreren Schriften eine Antwort. 
„Nicht auf die Präzision, mit der 
wir unsere Apparate bedienen“, 
schreibt sie zum Beispiel im Text 
„Weihnacht“, sondern „auf un-
ser Herz, das sich öffnet“.  „Das 
eigentlich Menschliche des Men-
schen“ sei in der Christnacht ent-
scheidend, erklärt die Schriftstelle-
rin und lässt darin ein Grund thema 
ihres Schaffens erkennen.

Immer ging es Gertrud von le 
Fort, die über 30 Jahre lang in ih-
rer Wahlheimat Oberstdorf lebte, 
um Grundfragen der menschlichen 
Existenz und die Bewährung des 
christ lichen Glaubens in Grenzsi-
tuationen. Meist in historischem 
Gewand rückt sie den Menschen in 
seiner Schwäche und Anfälligkeit in 
den Mittelpunkt. „Es geht stets um 
tragische Gestalten, den verfemten, 
sündhaften Menschen, den Geschei-
terten, der der Gnade und des Er-
barmens bedarf“, sagt der Germanist 
und Theologe Manfred Schäfer, der 
das Gertrud-von-le-Fort-Archiv in 
Ofterschwang betreut und am Gym-
nasium in Oberstdorf unterrichtete, 
das nach der Dichterin benannt ist. 

Allumfassend
Im ostwestfälischen Minden wur-

de Gertrud von le Fort am 11. Ok-
tober 1876 als Tochter eines preußi-
schen Majors und Freiherrn geboren. 
Häufig zog die protestantische Fa-
milie um, lebte unter anderem in 
Koblenz, Hildesheim und Boek an 
der Müritz. Schon 1897 veröffent-
lichte le Fort eine erste Erzählung. 
Ab 1908 belegte sie Vorlesungen an 
der Universität Heidelberg, unter 
anderem bei Ernst Troeltsch, dessen 
„Glaubenslehre“ sie später posthum 
aus ihren Mitschriften editierte. Tief 
fasziniert vom Allumfassenden des 
katholischen Glaubens, konvertierte 
sie 1926. Mit „Das Schweißtuch der 
Veronika“ erschien 1928 einer ihrer 
bekanntesten Romane. 1946 kam 
mit „Der Kranz der Engel“ ein zwei-
ter Teil hinzu. 

Für Manfred Schäfer, der in 
Oberstdorf regelmäßig Vorträge über 
die Dichterin hält, sind ihre Novel-
len und Erzählungen noch faszi-
nierender. Geschliffen klar und wie 
ein fünf aktiges Drama komponiert, 

lassen ihre Texte hinter der histori-
schen Folie das Heute aufscheinen. 
Die Autorin beleuchtet den Men-
schen in seiner Tragik und Not, in 
seinem Schuldigwerden, und zeich-
net ihn gerade dabei in letzter Instanz 
als von Gott geliebt. Die christliche 
Barmherzigkeit wird zum Schlüssel-
moment. 

Auch Themen wie Toleranz und 
Frieden, Liebe und Hingabe und die 
Solidarität mit den Unterdrückten 
beschäftigten sie, oder – wie in ih-
rer Novelle „Am Tor des Himmels“ 
(1954) – das Verhältnis von Natur-
wissenschaft, Religion und Technik. 
„Gerade in ihren Texten zu Weih-
nachten betont Gertrud von le Fort 
– in Anspielung an die in den 1950er 
Jahren beginnende Weltraumfahrt 
–, dass wir uns zwar zunehmend 
technisch in die „Lüfte des Him-
mels erheben, zugleich uns aber das 
eigentlich Himmlische entschwindet 
und damit der Mensch selbst und die 
Menschlichkeit“, sagt Schäfer.

Aktuelle Themen
Zweifelsohne sei sie eine der be-

deutendsten, wenn nicht die bedeu-
tendste deutschsprachige Schrift-
stellerin in der ersten Hälfte des 20. 
Jahrhunderts. Die Autorin, die so 
lange bescheiden und zurückgezo-
gen in Oberstdorf lebte, wo sie ihre 
Lungenprobleme kurieren konnte, 
hinterließ nicht nur ein Werk von 
höchster literarischer Qualität, son-
dern eben auch eines, das sehr aktu-
elle Themen anrührt. 

Auch in ihren Ausführungen zu 
Weihnachten wird das deutlich – 
le Fort schrieb unter anderem das 

„Kleine Weihnachtsbuch“ (1956): 
Sie zeigt, wie in der Christnacht – 
aber darüber hinaus an jedem ande-
ren Tag – etwas zutiefst Persönliches 
geschieht: Gott wendet sich dem 
Menschen bedingungslos zu, nimmt 
ihn aus tiefer Liebe an. 

Es liegt nunmehr beim Menschen, 
sich dieser Liebe zu öffnen. „Nur 
wenn wir den Menschen in uns ret-
ten, kann sich Gott im Menschen of-
fenbaren“, schreibt le Fort in „Weih-
nacht“. Das Kind in der Krippe sei 
das „Ur-Evangelium“, das Geschenk 
der göttlichen Liebe, betont sie und 
verweist darauf, dass diese Botschaft 
in all dem Beiwerk aus Geschäftig-
keit und Geschenken immer mehr 
vergessen werde. 

Mutig und klar
Gertrud von le Fort zählt zu den 

Dichtern der „inneren Emigration“, 
jedoch nicht im Sinne einer Welt-
flucht oder eines Rückzugs in die 
Idylle. „Sie war genau das Gegenteil“, 
sagt Schäfer. Immer wieder positio-
nierte sie sich in ihren Werken im 
historischen Gewand gegen Diktatur 
und Schreckensherrschaft. Hermann 
Hesse, der sie für den Literatur-No-
belpreis vorschlug, bezeichnete sie als 
„die wertvollste, begabteste Vertrete-
rin der intellektuellen und religiösen 
Widerstandsbewegung im national-
sozialistischen Deutschland“. 

In den 1950er Jahren setzte sich le 
Fort zudem in Oberstdorf für Tier-
schutz und gegen Umweltzerstörung 
ein. Sie kämpfte für den Erhalt der 
Breitachklamm und gegen das zu-
nehmende Verkehrsaufkommen im 
Ort. Auch gegen atomare Bewaff-
nung setzte sie sich ein. 

Als die Oberstdorfer Ehrenbür-
gerin am 1. November 1971 mit 
95 Jahren starb, fand sich an ihrem 
Grab viel Prominenz ein. Sogar der 
bayer ische Ministerpräsident Alfons 
Goppel war gekommen. Bischof Jo-
sef Stimpfle hielt das Requiem. Ganz 
in der Nähe sind auf dem Oberstdor-
fer Waldfriedhof die Eltern von Carl 
Zuckmayer (1896 bis 1977) begra-
ben. Mit ihm verband le Fort eine 
Dichterfreundschaft. Er bezeichne-
te sie als „die größte Dichterin der 
Transzendenz“. Wenn auch nicht 
groß von Gestalt, sei sie „eine hohe, 
aufrechte Frau – ein Mensch, in des-
sen Gegenwart man nichts Über-
flüssiges sagen, nicht einmal denken 
wird, jedoch vom Bedeutenden ange-
weht ist.“ So sagte er 1966 zu ihrem 
90. Geburtstag. Susanne Loreck

OBERSTDORF WAR IHRE WAHLHEIMAT

Geschenk der göttlichen Liebe
Dichterin Gertrud von le Fort zeigt Weihnachten als Urthema des Menschen 

  Gertrud von le Fort lebte 31 Jahre lang 
in Oberstdorf. Foto: Gertrud-von- 
 le-Fort-Archiv Ofterschwang 

  Fleißige Hände gestalten den Christ-
baum in der Jesuitenkirche. Foto: Straub

WEIHNACHTLICHER BLICKFANG

Mit Strohsternen  
und Silbertalern 
MINDELHEIM – Der Christbaum 
in der Jesuitenkirche ist ein großes 
Gemeinschaftsprojekt, an dem viele 
fleißige Hände mitwirken. Wie jedes 
Jahr hat der städtische Bauhof den 
etwa sechs Meter hohen Baum gefällt 
und in der Kirche aufgestellt. Ein 
Team von Ehrenamtlichen unter der 
Leitung von Gabi und Paul Baumer 
kümmerte sich auch heuer um das 
aufwendige Schmücken. 

Ein wichtiges Element sind dabei 
die rotbackigen Äpfel. Sie erinnern an 
den Paradies-Baum und sind die Vor-
läufer der Christbaumkugeln. Mit Je-
sus Christus ist der Welt der Heiland 
geboren, der am Kreuz stirbt, um die 
Menschen und die ganze Schöpfung 
zu erlösen und die „alte Schuld“ des 
Sündenfalls zu sühnen. Neben den 
handgefertigten Strohsternen, die 
auf das Stroh in der Krippe verwei-
sen, findet noch eine besondere De-
koration ihren Einsatz: Silbertaler,  
die getrockneten Samenstände der 
Pflanze „Silberblatt“/Lunaria. 

Die Sterne und die Silbertaler, die 
auf die 30 Silberlinge des Judas Is-
kariot hinweisen, stammen von der 
Ehrenbürgerin Olli Hirle, die am 
Dreikönigstag 2021 verstorben ist. 
Gerne erklärte sie den Besuchern den 
aufwendigen Schmuck. Auch der Er-
halt der barocken Jesuitenkrippe ist 
ihr und ihrem Mann zu verdanken. 
Heuer werden die über 80 rund ei-
nen Meter großen Figuren restauri-
ert. Die Heilige Familie und ein klei-
nes Figurenensemble erstrahlen aber 
bereits in neuem Glanz und sind bis 
Mariä Lichtmess zu bewundern. 
 Dekan Andreas Straub

19./26. Dezember 2021 / Nr. 50/51 U N S E R  A L LG Ä U    3 7

UNTERALLGÄU – Der Zwei-
te Weltkrieg war im Mai 1945 
zu Ende, doch Schrecken und 
Not waren damit noch lange 
nicht vorbei. Als das erste Nach-
kriegs-Weihnachten gefeiert wur-
de, keimte schon etwas Hoffnung 
auf. Viele ältere Menschen, da-
runter auch die aus ihrer Heimat 
Vertriebenen samt Kindern, kön-
nen die besonderen Zeiten bis 
heute nicht vergessen. Diese Ge-
neration hat am eigenen Leib er-
lebt, was Armut und Not bedeu-
ten. Sie erinnert sich besonders 
zu Weihnachten der armseligen 
Zustände. 

So wissen diese Menschen auch 
in der heutigen Zeit des Überflus-
ses, dass weihnachtliche Freude 
und Zufriedenheit nicht von einem 
teuren Geschenk, einem überquel-
lenden Gabentisch oder von viel 
Glitzer abhängen. Das Leben lehrte 
Bescheidenheit und Genügsamkeit. 

Decken und Frieden
Was wünschte man sich zu Weih-

nachten? Es war nicht viel: eine 
warme Stube, Frieden und das Not-
wendigste zum Leben. Die Kinder 
freuten sich über eine Kleinigkeit, 
ein paar Strümpfe, eine Mütze, ei-
nen Apfel, einen hüpfenden Blech-
vogel zum Aufziehen. Viele Senio-
ren von heute waren damals noch 
Kinder und wurden zutiefst geformt 
von dieser armseligen Zeit. 

So steht in der Ortschronik von 
Pfaffenhausen zur Weihnachtszeit 
1945: „Es müssen zwangsweise im 
Ort von den ehemaligen Parteige-
nossen 84 Wolldecken abgeliefert 

werden. Ebenso warme Kleidungs-
stücke. Die allgemeine Stimmung 
während der Weihnachtstage und 

zum Jahresende war sehr ernst und 
gedrückt. Die Aussichtslosigkeit 
und Hoffnungslosigkeit ließen kei-
ne aufmunternde Stimmung auf-
kommen.“ 

Es fehlte an allem
Besonders fehlt es an Wollsachen 

und Schuhwerk, „das der Kälte und 
Nässe entsprechend zu beschaf-
fen wäre ...“, heißt es in den Auf-
zeichnungen. Bedauernd hält der 
Chronist fest: „Die auf Weihnach-
ten bekanntgegebene Erhöhung 
der Lebensmittelrationen durch 
besondere Lieferungen aus Ame-
rika hat sich in Pfaffenhausen in 
keiner Weise irgendwie bemerkbar 
gemacht.“ 

Auch die Ortschronik des Mark-
tes Tussenhausen berichtet über 
diese Zeit: „Seit dem Spätherbst 

1945 wurden immer wieder Samm-
lungen zugunsten der Vertriebenen 
durchgeführt. Die Militärregierung 
ordnete an, welches Soll dabei er-
reicht werden musste, so beispiels-
weise am 3. Dezember 1945: 49 
Wolldecken, 16 Winterunterho-
sen für Männer, 16 Hemden für 
Männer und ein Paar Männer-
schuhe.“ Diese Sammlung war für 
verschleppte Personen gedacht und 
die Sammlung hatte nur bei Nicht-
kriegsgeschädigten und in erster Li-
nie bei ehemaligen Mitgliedern der 
NSDAP in Frage zu kommen.“

Ein Jahr später steht zu Weih-
nachten 1946 in der Pfaffenhau-
sener Chronik: „Die Rodung im 
Walde durch die Flüchtlinge zur 
Gewinnung von Brennholz war 
stark und es fand auch eine ge-
meindliche Zuteilung geschnitte-
nen Holzes statt.“ 

Weihnacht im Kronensaal
Besonders die Flüchtlinge, Ver-

triebenen sowie die Ausgebombten 
in den Städten lebten in größter 
Armut. Im kleinen Pfaffenhausen 
zum Beispiel waren es 649 Vertrie-
bene, die auf engstem Raum hausen 
mussten. Für sie und besonders für 
die Kinder fand im örtlichen Kro-
nensaal 1946 eine Weihnachtsfeier 
statt. Mehl, Kleidungsstücke, Woll-
sachen, Schuhe, Hausrat, Schular-
tikel und Spielzeug wurden verteilt. 
„Die Spielsachen waren von den 
Flüchtlingen selber verfertigt, so 
wie auch ein Teil der Wollsachen“, 
schrieb der Chronist nieder.

 Josef Hölzle

ÄPFEL UND EIN PAAR STRICKSTRÜMPFE

Weihnachten in Notzeiten
Nach dem Zweiten Weltkrieg war auch das Christkind bettelarm

  Ernst schauen in Pfaffenhausen die Kinder der ersten Volksschulklasse (1945/46)
in die Kamera. Fotos: Archiv Hölzle, Archiv Loreck (2)

  Dieses Gesangbuch lud 1946 zum ge­
meinsamen Musizieren ein.

Der renommierte 
Architekt und Kunst­
gewerbler Professor 
Richard Berndl hielt in 
einer Zeichnung fest, 
wie er am 29. Januar 
1945 mit seiner Frau 
aus dem kriegszerstör­
ten München ins 
ländliche Pfaffen­ 
hausen flüchtete.

  Ein hüpfender Blechvogel zum Aufziehen ist nach dem Krieg ein tolles Geschenk. 
Wie heiß begehrt Lebensmittel sind, zeigt das Foto des kleinen Buben rechts. Es ent­
stand 1947 in Memmingen.
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  Ein hüpfender Blechvogel zum Aufziehen ist nach dem Krieg ein tolles Geschenk. 
Wie heiß begehrt Lebensmittel sind, zeigt das Foto des kleinen Buben rechts. Es ent­
stand 1947 in Memmingen.
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Grüße zu Weihnachten und Neu-
jahr werden heute oft mit einem 
schnellen Klick per Whatsapp oder 
als E-Mail verschickt. Gedruckte 
Grußkarten sind deutlich auf dem 
Rückzug. Dabei waren sie als Neu-
schöpfung der Postkutschenzeit 
einst hoch im Kurs. Millionenfach 
wurden alljährlich auf meist bun-
ten Karten freundliche Grüße von 
Land zu Land und von Haus zu 
Haus geschickt. 

Die Weihnachtskarte als Grußkar-
te per Post gibt es seit gut 125 Jah-
ren. Die Neujahrskarte ist etwas älter. 
Verbesserte Techniken im Druck und 
in der Fotografie ermöglichten es 
etwa ab 1900, farbige Bildpostkarten 
von guter Qualität in großen Aufla-
gen und zu erschwinglichen Preisen 
herzustellen. 

So wurden die Bildpostkarten 
rasch sehr beliebt. Die aufgedruckten 
Formeln wie „Fröhliche Weihnach-
ten“ oder „Ein glückliches Neues 
Jahr“ erleichterten auch weniger 
Schreibkundigen die Kommunikati-
on. Die gezeigten Beispiele stammen 
aus der Sammlung unseres Autors 
aus Pfaffenhausen.  

Winterlich und besinnlich
Die Postkarten, speziell die Weih-

nachts- und Neujahrskarten, mach-
ten es möglich, über weite Ent-
fernungen persönliche Grüße zu 
übersenden und kurze Nachrichten 
anzufügen. 

Winterliche, besinnliche, kind-
liche oder christliche Bildmotive 

machten besonders die Weihnachts-
karten attraktiv. Die Kombination 
von Weihnachts- und Neujahrsgrü-
ßen auf einer Karte kam erst später in 
den 1930er Jahren auf. 

Jedenfalls zeigen die besonderen 
Grußkarten quer durch die Zeit mit 
ihren Motiven und Bildern deutlich 
den Wandel des Geschmacks und des 
Zeitgeistes. Jugendstilelemente fin-
den sich ebenso wie glitzernde Win-
terlandschaften. Der Fantasie und 
dem Geschmack waren dabei keine 
Grenzen gesetzt. Deshalb sind die 
alten Bild-Postkarten bei Sammlern 
nach wie vor recht beliebt.  
 Josef Hölzle

BEI SAMMLERN BELIEBT

Zwischen Kunst und Kitsch 
Weihnachtskarten: Bunte Grußkultur im Wandel der Zeit

  Viele Grußkarten setzen die Kleinen in Szene. Neben den Sternenkindern auf ei-
nem Neujahrsgruß (links) eine Weihnachtskarte aus dem Jahr 1912. 

  Vom Stil des beginnenden 20. Jahr-
hunderts geprägt ist diese Weihnachts-
karte von 1907.  Fotos: Archiv Hölzle

  Roland Demmeler hat seine Erinne-
rungen aufgeschrieben. Die Buchrück-
seite ziert ein Wappen (siehe unten). 
Es stammt vom letzten Burgherrn Ulrich 
Schweickart von Reichau, der 1542 starb, 
und befindet sich in der St.-Anna-Kirche. 
 Fotos: Diebolder

REICHAU – Sein Leben hat der 
88-jährige Roland Demmeler aus 
Reichau aufgeschrieben. Entstan-
den ist ein über 400 Seiten starkes 
Buch, das auch viel vom Wandel 
seines Heimatdorfs erzählt. Es hat 
den Titel „Sattlers Bua erzählt“. 

Demmeler berichtet unter ande-
rem, wie es war, ohne Strom zu leben. 
Dennoch seien er und seine Altersge-
nossen als Kinder glücklich und zu-
frieden gewesen. Heute könne keiner 
mehr verstehen, wie es ist, „echt arm 
zu sein“, sagt der Landwirt. Zu essen 
gab es meist Kartoffeln mit „Schlot-
ter“ aus naturgesäuerter Milch sowie 
Butter und selbstgebackenes Brot. 
Als im Dorf ein Kindergarten einge-
richtet wurde, galt es, immerzu der 
Kindergärtnerin zu folgen. Da war 
der Bauernsohn lieber zuhause und 
frei. Schon mit elf Jahren habe er von 
Hand die Kühe gemolken. 

Als 20-jähriger Jungbauer machte 
sich Demmeler auf zum Hauptkurs 
in die Landvolkshochschule Dr. Ge-
org Heim bei der Wieskirche. Nach 
der Landwirtschaftsschule erhielt er 
dort neue Impulse. „Dort bin ich 
aufgewacht: Man muss mitmachen 
in der Öffentlichkeit“, sagt der Autor. 
In vielen Bereichen, von der Kirche 
bis zur Politik, brachte er sich darauf-
hin ein und war auch Ortsobmann.

Wieder zuhause auf dem Hof wur-
den bald Veränderungen sichtbar: 
Auf den Ackerflächen wuchsen in 
den 1950er Jahren erstmals 
Rüben und Mais. Erst Jahre 
später gab es Feldhäcksler 
zur Mais ernte. Auf einer 
Reise nach Schweden 
entdeckte Demmeler die 
Vorzüge des Laufstalls. 
Auch bei der Fütterung 
setzte er auf Veränderung. 
Neue Hochsilos mit einer 
oben abtragenden Fräse führten 
das Futter auf eine Transportkette 
mit Schubarmen. „Damals war mei-
ner der modernste Betrieb. Besucher 
bis aus China kamen auf den Hof“, 
erklärt der Landwirt, den der Wandel 
in seinem Dorf beschäftigt. Einst be-
wirtschafteten in Reichau 40 Bauern 
die Flächen. Heute sind es noch vier. 
Ebenso verarmt sieht er das Dorfle-
ben, ohne Schule, Krämerladen und 
Postfiliale.

Auch auf die Gebietsreform geht 
der Autor ein: Von 1971 bis 1980 
entstand der Landkreis Unterallgäu. 
Unsichtbare Grenzen blieben. Da-
mals habe sich ein Machtkampf um 
die Frage entwickelt, wo die Vereine 
ihren Sitz haben sollen, erzählt Dem-
meler. Einen Spagat vollzog auch 

der Bauernverband mit Hermann 
Karrer aus Lerchenberg/Erkheim als 
Kreisobmann und Franziska Goßner 
aus Greimeltshofen als Kreisbäuerin. 
Um beide Regionen zu einen, wur-
de im Herbst ein Kathreintanz in 
Erkheim organisiert. Doch die gela-
denen Bäuer innenchöre aus den Alt-
landkreisen streikten. 

Damals entstand der Wunsch, ei-
nen überregionalen Männerchor zu 
schaffen. 1983 gründeten 56 Ortsob-
männer in Erkheim den Allgäuer 

Bauernchor. Demmeler war 
Gründungsvorsitzender. 

Unter seiner Ägide 
entstand auch das 
„Aufspiel’n beim 
Wirt“. Mit Volks-
musikpfleger Uwe 
Rachuth, Kompo-

nist Kurt Gäble und 
dem Chorleiter und 

Musiker Fritz Fahren-
schon lud er ein, mehr Le-

ben in die Wirtschaften zu bringen. 
Das „offene Singen“ war geboren. Es 
führte Demmeler auch zu Chorlei-
terin Christel Holdenried, die heute 
seine Frau ist.

Mit dem Studienrat Hermann 
Happ gründete der Autor den Hei-
matverein Reichau und legte drei 
Chroniken auf. Der Verein trug vie-
le Zeitzeugnisse aus der Kirchenge-
schichte wie alte Messbücher zusam-
men und beschrieb jedes Anwesen. 
Dem Verein, der Herausgeber des 
Buchs „Sattlers Bua erzählt“ ist, hat 
Demmeler auch sein Buch gewidmet. 
Es kostet 22 Euro und ist über den 
Heimatverein Reichau erhältlich. Te-
lefonisch kann es unter 083 33/85 29 
bestellt werden. Josef Diebolder

ERINNERUNGEN AUFGESCHRIEBEN

In den 50ern ein Trendsetter
Landwirt Demmeler erzählt vom Dorfleben und vom Wandel
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viatur, über ihre breite Taille auf und 
nieder, und so nahm sie, so recht wie 
ich auf dem � eater manchmal die 
Sängerinnen gesehen, unter Trompe-
ten und Pauken schnell ihren Abzug.

Ich aber wusste in meinem Bau-
me droben eigentlich gar nicht 
recht, wie mir geschehen, und rich-
tete nunmehr meine Augen unver-
wandt auf das Schloss hin; denn 
ein Kreis hoher Windlichter unten 
an den Stufen des Einganges warf 
dort einen seltsamen Schein über 
die blitzenden Fenster und weit in 
den Garten hinein. Es war die Dien-
erschaft, die soeben ihrer Herrschaft 
ein Ständchen brachte. Mitten un-
ter ihnen stand der prächtig aufge-
putzte Portier wie ein Staatsminister 
vor einem Notenpulte und arbeitete 
sich emsig an einem Fagotte ab.

Wie ich mich soeben zurecht-
setzte, um der schönen Serenade 
zuzuhören, gingen auf einmal oben 
auf dem Balkone des Schlosses die 
Flügeltüren auf. Ein hoher Herr, 
schön und stattlich in Uniform und 
mit vielen funkelnden Sternen, trat 
auf den Balkon heraus und an sei-
ner Hand – die schöne junge gnä-
dige Frau, in ganz weißem Kleide, 
wie eine Lilie in der Nacht oder wie 
wenn der Mond über das klare Fir-
mament zöge.

Ich konnte keinen Blick von 
dem Platze verwenden, und Garten, 
Bäume und Felder gingen unter vor 
meinen Sinnen, wie sie so wunder-
sam beleuchtet von den Fackeln 
hoch und schlank dastand und bald 
anmutig mit dem schönen O�  zier 

sprach, bald wieder freundlich zu 
den Musikanten herunternickte. 
Die Leute unten waren außer sich 
vor Freude, und ich hielt mich am 
Ende auch nicht mehr und schrie 
immer aus Leibeskräften Vivat mit.

Als sie aber bald darauf wieder 
von dem Balkon verschwand, un-
ten eine Fackel nach der andern 
verlöschte und die Notenpulte weg-
geräumt wurden und nun der Gar-
ten ringsumher auch wieder � nster 
wurde und rauschte wie vorher – da 
merkt’ ich erst alles –, da � el es mir 
auf einmal aufs Herz, dass mich 
wohl eigentlich nur die Tante mit 
den Blumen bestellt hatte, dass die 
Schöne gar nicht an mich dachte 
und lange verheiratet ist und dass 
ich selber ein großer Narr war.

Alles das versenkte mich recht in 
einen Abgrund von Nachsinnen. Ich 
wickelte mich, gleich einem Igel, in 
die Stacheln meiner eignen Gedan-
ken zusammen: vom Schlosse schall-
te die Tanzmusik nur noch seltner 
herüber, die Wolken wanderten ein-
sam über den dunkeln Garten weg. 
Und so saß ich auf dem Baume dro-
ben wie die Nacht eule in den Rui-
nen meines Glückes die ganze Nacht 
hindurch.

Die kühle Morgenluft weckte 
mich endlich aus meinen Träume-
reien. Ich erstaunte ordentlich, wie 
ich so auf einmal um mich her blick-
te. Musik und Tanz war lange vor-
bei, im Schlosse und rings um das 
Schloss herum auf dem Rasenplatze 
und den steinernen Stufen und Säu-
len sah alles so still, kühl und feier-

lich aus; nur der Springbrunnen vor 
dem Eingange plätscherte einsam in 
einem fort. 

Hin und her in den Zweigen ne-
ben mir erwachten schon die Vögel, 
schüttelten ihre bunten Federn und 
sahen, die kleinen Flügel dehnend, 
neugierig und verwundert ihren 
seltsamen Schlafkameraden an. 
Fröhlich schweifende Morgenstrah-
len funkelten über den Garten weg 
auf meine Brust.

Da richtete ich mich in meinem 
Baume auf und sah seit langer Zeit 
zum ersten Male wieder einmal so 
recht weit in das Land hinaus, wie da 
schon einzelne Schi� e auf der Donau 
zwischen den Weinbergen herabfuh-
ren und die noch leeren Landstraßen 
wie Brücken über das schimmernde 
Land sich fern über die Berge und 
Täler hinausschwangen.

Ich weiß nicht, wie es kam – aber 
mich packte da auf einmal wieder 
meine ehemalige Reiselust: alle die 
alte Wehmut und Freude und große 
Erwartung. Mir � el dabei zugleich 
ein, wie nun die schöne Frau droben 
auf dem Schlosse zwischen Blumen 
und unter seidnen Decken schlum-
merte und ein Engel bei ihr auf dem 
Bette säße in der Morgenstille. – 
„Nein“, rief ich aus, „fort muss ich 
von hier, und immer fort, so weit, 
als der Himmel blau ist!“

Und hiermit nahm ich mein 
Körbchen und warf es hoch in die 
Luft, sodass es recht lieblich anzuse-
hen war, wie die Blumen zwischen 
den Zweigen und auf dem grünen 
Rasen unten bunt umherlagen. 
Dann stieg ich selber schnell herun-
ter und ging durch den stillen Gar-
ten auf meine Wohnung zu. Gar oft 
blieb ich da noch stehen auf man-
chem Plätzchen, wo ich sie sonst 
wohl einmal gesehen oder im Schat-
ten liegend an sie gedacht hatte.

In und um mein Häuschen sah 
alles noch so aus, wie ich es gestern 
verlassen hatte. Das Gärtchen war 
geplündert und wüst, im Zimmer 
drin lag noch das große Rechnungs-
buch aufgeschlagen, meine Geige, 
die ich schon fast vergessen hatte, 
hing verstaubt an der Wand. Ein 
Morgenstrahl aber aus dem gegen-
überstehenden Fenster fuhr gerade 
blitzend über die Saiten. Das gab 
einen rechten Klang in meinem 
Herzen. „Ja“, sagt’ ich, „komm nur 
her, du getreues Instrument! Unser 
Reich ist nicht von dieser Welt!“

Ich hielt den Atem an mich 
und blickte unverwandt 
hinunter. Es dauerte auch 
nicht lange, so trat wirklich 

die Gärtnerin, ganz so wie mir sie die 
Kammerjungfer gestern beschrieben 
hatte, zwischen den Bäumen heraus. 
Mein Herz klopfte mir zum Zer-
springen. Sie aber hatte eine Larve 
vor und sah sich, wie mir schien, 
verwundert auf dem Platze um. Da 
wollt’s mir vorkommen, als wäre sie 
gar nicht recht schlank und nied-
lich. – Endlich trat sie ganz nahe an 
den Baum und nahm die Larve ab. – 
Es war wahrhaftig die andere ältere 
gnädige Frau!

Wie froh war ich nun, als ich mich 
vom ersten Schrecke erholt hatte, 
dass ich mich hier oben in Sicherheit 
befand. Wie in aller Welt, dachte ich, 
kommt die nun jetzt hierher? Wenn 
nun die liebe, schöne, gnädige Frau 
die Blumen abholt – das wird eine 
schöne Geschichte werden! Ich hätte 
am Ende weinen mögen vor Ärger 
über den ganzen Spektakel.

Indem hub die verkappte Gärt-
nerin unten an: „Es ist so stickend 
heiß droben im Saale, ich musste 
gehen, mich ein wenig abzukühlen 
in der freien schönen Natur.“ Dabei 
fächelte sie sich mit der Larve in ei-
nem fort und blies die Luft von sich. 
Bei dem hellen Mondscheine konn-
te ich deutlich erkennen, wie ihr die 
Flechsen am Halse ordentlich aufge-
schwollen waren; sie sah ganz erbost 
aus und ziegelrot im Gesichte. Die 
Kammerjungfer suchte unterdes 
hinter allen Hecken herum, als hätte 
sie eine Stecknadel verloren.

„Ich brauche so notwendig noch 
frische Blumen zu meiner Maske“, 
fuhr die Gärtnerin von Neuem fort, 
„wo er auch stecken mag!“ – Die 
Kammerjungfer suchte und kicher-
te dabei immerfort heimlich in sich 
selbst hinein. – „Sagtest du was, Ro-
sette?“, fragte die Gärtnerin spitzig. 
– „Ich sage, was ich immer gesagt 
habe“, erwiderte die Kammerjung-
fer und machte ein ganz ernsthaftes, 
treuherziges Gesicht, „der ganze Ein-
nehmer ist und bleibt ein Lümmel, 
er liegt gewiss irgendwo hinter einem 
Strauche und schläft.“ Mir zuckte es 
in allen meinen Gliedern, herunter-
zuspringen und meine Reputation 
zu retten – da hörte man auf einmal 
ein großes Pauken und Musizieren 
und Lärmen vom Schlosse her.

Nun hielt sich die Gärtnerin 
nicht länger. „Da bringen die Men-
schen“, fuhr sie verdrüsslich auf, 
„dem Herrn das Vivat. Komm, man 
wird uns vermissen!“ – Und hiermit 
steckte sie die Larve schnell vor und 
ging wütend mit der Kammerjung-
fer nach dem Schlosse zu fort. Die 
Bäume und Sträucher wiesen kurios, 
wie mit langen Nasen und Fingern, 
hinter ihr drein, der Mondschein 
tanzte noch � x, wie über eine Kla-

  Fortsetzung folgt

6

Seine Sträuße werden nicht mehr geholt und liegen am nächsten 
Morgen mit verwelkten, hängenden Köpfchen da. Also bindet der 
Taugenichts keine mehr. Auch lässt er das Unkraut wachsen, wie es 
will – so wild wie in seinem Garten, so sieht es auch in seinem Her-
zen aus. Da kommt eines Tages die Kammerjungfer vom Schlosse 
dahergetrippelt und trägt ihm auf, der gnädigen Frau frische Blu-
men zu bringen. Sie will beim Maskenball als Gärtnerin gehen. 

 Joseph von Eichendorff 
Aus dem Leben 

eines Taugenichts
© Hamburger 

Lesehefte Verlag 
ISBN: 

978-3-8729-004-2
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viatur, über ihre breite Taille auf und 
nieder, und so nahm sie, so recht wie 
ich auf dem � eater manchmal die 
Sängerinnen gesehen, unter Trompe-
ten und Pauken schnell ihren Abzug.

Ich aber wusste in meinem Bau-
me droben eigentlich gar nicht 
recht, wie mir geschehen, und rich-
tete nunmehr meine Augen unver-
wandt auf das Schloss hin; denn 
ein Kreis hoher Windlichter unten 
an den Stufen des Einganges warf 
dort einen seltsamen Schein über 
die blitzenden Fenster und weit in 
den Garten hinein. Es war die Dien-
erschaft, die soeben ihrer Herrschaft 
ein Ständchen brachte. Mitten un-
ter ihnen stand der prächtig aufge-
putzte Portier wie ein Staatsminister 
vor einem Notenpulte und arbeitete 
sich emsig an einem Fagotte ab.

Wie ich mich soeben zurecht-
setzte, um der schönen Serenade 
zuzuhören, gingen auf einmal oben 
auf dem Balkone des Schlosses die 
Flügeltüren auf. Ein hoher Herr, 
schön und stattlich in Uniform und 
mit vielen funkelnden Sternen, trat 
auf den Balkon heraus und an sei-
ner Hand – die schöne junge gnä-
dige Frau, in ganz weißem Kleide, 
wie eine Lilie in der Nacht oder wie 
wenn der Mond über das klare Fir-
mament zöge.

Ich konnte keinen Blick von 
dem Platze verwenden, und Garten, 
Bäume und Felder gingen unter vor 
meinen Sinnen, wie sie so wunder-
sam beleuchtet von den Fackeln 
hoch und schlank dastand und bald 
anmutig mit dem schönen O�  zier 

sprach, bald wieder freundlich zu 
den Musikanten herunternickte. 
Die Leute unten waren außer sich 
vor Freude, und ich hielt mich am 
Ende auch nicht mehr und schrie 
immer aus Leibeskräften Vivat mit.

Als sie aber bald darauf wieder 
von dem Balkon verschwand, un-
ten eine Fackel nach der andern 
verlöschte und die Notenpulte weg-
geräumt wurden und nun der Gar-
ten ringsumher auch wieder � nster 
wurde und rauschte wie vorher – da 
merkt’ ich erst alles –, da � el es mir 
auf einmal aufs Herz, dass mich 
wohl eigentlich nur die Tante mit 
den Blumen bestellt hatte, dass die 
Schöne gar nicht an mich dachte 
und lange verheiratet ist und dass 
ich selber ein großer Narr war.

Alles das versenkte mich recht in 
einen Abgrund von Nachsinnen. Ich 
wickelte mich, gleich einem Igel, in 
die Stacheln meiner eignen Gedan-
ken zusammen: vom Schlosse schall-
te die Tanzmusik nur noch seltner 
herüber, die Wolken wanderten ein-
sam über den dunkeln Garten weg. 
Und so saß ich auf dem Baume dro-
ben wie die Nacht eule in den Rui-
nen meines Glückes die ganze Nacht 
hindurch.

Die kühle Morgenluft weckte 
mich endlich aus meinen Träume-
reien. Ich erstaunte ordentlich, wie 
ich so auf einmal um mich her blick-
te. Musik und Tanz war lange vor-
bei, im Schlosse und rings um das 
Schloss herum auf dem Rasenplatze 
und den steinernen Stufen und Säu-
len sah alles so still, kühl und feier-

lich aus; nur der Springbrunnen vor 
dem Eingange plätscherte einsam in 
einem fort. 

Hin und her in den Zweigen ne-
ben mir erwachten schon die Vögel, 
schüttelten ihre bunten Federn und 
sahen, die kleinen Flügel dehnend, 
neugierig und verwundert ihren 
seltsamen Schlafkameraden an. 
Fröhlich schweifende Morgenstrah-
len funkelten über den Garten weg 
auf meine Brust.

Da richtete ich mich in meinem 
Baume auf und sah seit langer Zeit 
zum ersten Male wieder einmal so 
recht weit in das Land hinaus, wie da 
schon einzelne Schi� e auf der Donau 
zwischen den Weinbergen herabfuh-
ren und die noch leeren Landstraßen 
wie Brücken über das schimmernde 
Land sich fern über die Berge und 
Täler hinausschwangen.

Ich weiß nicht, wie es kam – aber 
mich packte da auf einmal wieder 
meine ehemalige Reiselust: alle die 
alte Wehmut und Freude und große 
Erwartung. Mir � el dabei zugleich 
ein, wie nun die schöne Frau droben 
auf dem Schlosse zwischen Blumen 
und unter seidnen Decken schlum-
merte und ein Engel bei ihr auf dem 
Bette säße in der Morgenstille. – 
„Nein“, rief ich aus, „fort muss ich 
von hier, und immer fort, so weit, 
als der Himmel blau ist!“

Und hiermit nahm ich mein 
Körbchen und warf es hoch in die 
Luft, sodass es recht lieblich anzuse-
hen war, wie die Blumen zwischen 
den Zweigen und auf dem grünen 
Rasen unten bunt umherlagen. 
Dann stieg ich selber schnell herun-
ter und ging durch den stillen Gar-
ten auf meine Wohnung zu. Gar oft 
blieb ich da noch stehen auf man-
chem Plätzchen, wo ich sie sonst 
wohl einmal gesehen oder im Schat-
ten liegend an sie gedacht hatte.

In und um mein Häuschen sah 
alles noch so aus, wie ich es gestern 
verlassen hatte. Das Gärtchen war 
geplündert und wüst, im Zimmer 
drin lag noch das große Rechnungs-
buch aufgeschlagen, meine Geige, 
die ich schon fast vergessen hatte, 
hing verstaubt an der Wand. Ein 
Morgenstrahl aber aus dem gegen-
überstehenden Fenster fuhr gerade 
blitzend über die Saiten. Das gab 
einen rechten Klang in meinem 
Herzen. „Ja“, sagt’ ich, „komm nur 
her, du getreues Instrument! Unser 
Reich ist nicht von dieser Welt!“

Ich hielt den Atem an mich 
und blickte unverwandt 
hinunter. Es dauerte auch 
nicht lange, so trat wirklich 

die Gärtnerin, ganz so wie mir sie die 
Kammerjungfer gestern beschrieben 
hatte, zwischen den Bäumen heraus. 
Mein Herz klopfte mir zum Zer-
springen. Sie aber hatte eine Larve 
vor und sah sich, wie mir schien, 
verwundert auf dem Platze um. Da 
wollt’s mir vorkommen, als wäre sie 
gar nicht recht schlank und nied-
lich. – Endlich trat sie ganz nahe an 
den Baum und nahm die Larve ab. – 
Es war wahrhaftig die andere ältere 
gnädige Frau!

Wie froh war ich nun, als ich mich 
vom ersten Schrecke erholt hatte, 
dass ich mich hier oben in Sicherheit 
befand. Wie in aller Welt, dachte ich, 
kommt die nun jetzt hierher? Wenn 
nun die liebe, schöne, gnädige Frau 
die Blumen abholt – das wird eine 
schöne Geschichte werden! Ich hätte 
am Ende weinen mögen vor Ärger 
über den ganzen Spektakel.

Indem hub die verkappte Gärt-
nerin unten an: „Es ist so stickend 
heiß droben im Saale, ich musste 
gehen, mich ein wenig abzukühlen 
in der freien schönen Natur.“ Dabei 
fächelte sie sich mit der Larve in ei-
nem fort und blies die Luft von sich. 
Bei dem hellen Mondscheine konn-
te ich deutlich erkennen, wie ihr die 
Flechsen am Halse ordentlich aufge-
schwollen waren; sie sah ganz erbost 
aus und ziegelrot im Gesichte. Die 
Kammerjungfer suchte unterdes 
hinter allen Hecken herum, als hätte 
sie eine Stecknadel verloren.

„Ich brauche so notwendig noch 
frische Blumen zu meiner Maske“, 
fuhr die Gärtnerin von Neuem fort, 
„wo er auch stecken mag!“ – Die 
Kammerjungfer suchte und kicher-
te dabei immerfort heimlich in sich 
selbst hinein. – „Sagtest du was, Ro-
sette?“, fragte die Gärtnerin spitzig. 
– „Ich sage, was ich immer gesagt 
habe“, erwiderte die Kammerjung-
fer und machte ein ganz ernsthaftes, 
treuherziges Gesicht, „der ganze Ein-
nehmer ist und bleibt ein Lümmel, 
er liegt gewiss irgendwo hinter einem 
Strauche und schläft.“ Mir zuckte es 
in allen meinen Gliedern, herunter-
zuspringen und meine Reputation 
zu retten – da hörte man auf einmal 
ein großes Pauken und Musizieren 
und Lärmen vom Schlosse her.

Nun hielt sich die Gärtnerin 
nicht länger. „Da bringen die Men-
schen“, fuhr sie verdrüsslich auf, 
„dem Herrn das Vivat. Komm, man 
wird uns vermissen!“ – Und hiermit 
steckte sie die Larve schnell vor und 
ging wütend mit der Kammerjung-
fer nach dem Schlosse zu fort. Die 
Bäume und Sträucher wiesen kurios, 
wie mit langen Nasen und Fingern, 
hinter ihr drein, der Mondschein 
tanzte noch � x, wie über eine Kla-

  Fortsetzung folgt

6

Seine Sträuße werden nicht mehr geholt und liegen am nächsten 
Morgen mit verwelkten, hängenden Köpfchen da. Also bindet der 
Taugenichts keine mehr. Auch lässt er das Unkraut wachsen, wie es 
will – so wild wie in seinem Garten, so sieht es auch in seinem Her-
zen aus. Da kommt eines Tages die Kammerjungfer vom Schlosse 
dahergetrippelt und trägt ihm auf, der gnädigen Frau frische Blu-
men zu bringen. Sie will beim Maskenball als Gärtnerin gehen. 

 Joseph von Eichendorff 
Aus dem Leben 

eines Taugenichts
© Hamburger 

Lesehefte Verlag 
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 Für Johannes Kepler 
waren seine 
„Planeten- Gesetze“ 
Ausdruck der Welt-
harmonie, die der 
Schöpfer seinem 
Werk mitgegeben 
hatte. Aus Keplers 
Sicht war es auch die 
göttliche Vorsehung, 
die ihn als Theologie-
studenten zum 
Studium der Gestirne 
führte.

Vor 450 Jahren

Die moderne Astronomie kann in 
ihm zu Recht ihren Begründer se­
hen: In Zeiten von Aberglauben, 
Hexenverfolgungen und Reli­
gionskriegen verhalf Johannes Ke­
pler dem heliozentrischen Weltbild 
zum Durchbruch und entschlüssel­
te eines der damals größten Rätsel 
des Universums – die exakten Pla­
netenbewegungen.

Am 27. Dezember 1571 wurde Jo-
hannes Kepler in der freien Reichstadt 
Weil westlich von Stuttgart geboren. 
Seine Mutter, eine Gastwirtstochter 
und Kräuterfrau, soll das Interesse 
des mathematisch hochbegabten 
Jungen an der Astronomie geweckt 
haben, als sie ihm 1577 einen Ko-
meten und 1580 eine Mondfinsternis 
zeigte – später musste er sie vor einer 
Hexerei-Anklage retten. Ursprünglich 
wollte Johannes evangelischer Theo-
loge werden. Ein Stipendium ermög-
lichte ihm ab 1589 ein Studium am 
Evangelischen Stift Tübingen. Dort 
wurde ein Astronom auf seine er-
staunlichen naturwissenschaftlichen 
Begabungen aufmerksam und nahm 
ihn unter seine Fittiche. 
Von 1594 bis 1600 arbeitete Kepler als 
Mathematiker des Landes Steiermark 
und als Professor in Graz, ehe ihn der 
bekannte Astronom Tycho Brahe als 
Assistenten an den Kaiserhof nach 
Prag holte. Die beiden wurden zu Kon-
kurrenten, und nach Brahes Tod 1601 
gab es sogar das Gerücht, Kepler habe 
seinen Chef ermordet, weil dieser Da-
ten vor ihm geheim gehalten habe. 
Kepler wurde Brahes Nachfolger als 
Hofmathematiker, von 1601 bis 1612 
diente er drei Kaisern als Astrologe, er-
stellte später auch Horoskope für Ge-
neralissimus Albrecht von Wallenstein. 

Aufgrund von Brahes Datenmaterial 
und nach jahrzehntelanger Forschung 
konnte Kepler seine drei revolutio-
nären Planetengesetze formulieren, 
publiziert 1609 und 1618: Die Pla-
neten umlaufen die Sonne nicht auf 
Kreisbahnen, wie noch Kopernikus 
geglaubt hatte, sondern auf Ellipsen, 
wobei in einem Brennpunkt die Sonne 
steht. Dabei überstreicht die Verbin-
dungslinie Sonne-Planet in gleichen 
Zeitabständen gleich große Flächen, in 
Sonnennähe bewegen sich Planeten 
also schneller als in Sonnenferne. Das 
dritte Gesetz liefert eine mathema-
tische Formel für die Umlaufzeiten. 
Abgesehen von dieser „Neuen Astro-
nomie“ – wie Kepler sie bezeichnete 
– leistete er auch wissenschaftliche 
Pionierarbeit in der Optik: Er entwi-
ckelte etwa ein neues Teleskop. Ne-
benher interessierte er sich für die 
Kristallstruktur von Schneeflocken, 
und in einer Art Science-Fiction-Erzäh-
lung spielte er einen Flug zum Mond 
durch, inklusive Schwerelosigkeit! 
„Nun aber seht, wie Gott durch mein 
Bemühen auch in der Astronomie ge-
feiert wird; sind wir Astronomen doch 
Priester des höchsten Gottes am Buch 
der Natur“, war das Selbstverständnis 
des überzeugten, wenngleich kritisch 
hinterfragenden und konfessionell 
toleranten Christen: Zu Keplers Freun-
den zählten sowohl Protestanten als 
auch Katholiken. Dies und der revolu-
tionäre Bruch mit dem traditionellen 
Weltbild machten ihn bei protestan-
tischen Theologen verhasst. Eines 
seiner Lehrbücher landete auf dem 
katholischen Index. 
Im Alter von 58 Jahren starb Kepler 
am 15. November 1630 in Regens-
burg – wenige Jahre vor dem Prozess 
gegen Galileo Galilei.  Michael Schmid

Auf Ellipsen statt Kreisen 
Johannes Kepler begründete die moderne Astronomie

Historisches & Namen der Woche

18. Dezember
Philipp

Seinen 75. Geburts-
tag begeht Steven 
Spielberg. Niemand 
prägte das Kino der 1970er und 
-80er Jahre so wie er. Produktionen 
wie „Indiana Jones“, „Der weiße 
Hai“ oder „Schindlers Liste“ (Foto 
unten) machten Spielberg zum er-
folgreichsten Regisseur aller Zeiten.

19. Dezember
Susanna, Urban V.

Vor fünf Jahren kaperte der poli-
zeibekannte tunesische Gewalttäter  
und Islamist Anis Amri in Berlin 
einen Lkw, erschoss den Fahrer und 
raste auf den Weihnachtsmarkt an 
der Gedächtniskirche. Dabei tötete 
er elf Menschen und flüchtete. Der 
Anschlag am Breitscheidplatz lös-
te Entsetzen aus. Amri, der unter 
14 Identitäten als Asylsuchender in 
Deutschland gelebt hatte, hätte frü-
her aus dem Verkehr gezogen werden 
können. Wenige Tage nach der Tat 
wurde er von der Polizei erschossen.

20. Dezember
Dominikus von Silos

Zunächst reichte die Leistung nur 
für vier Glühlampen: 1951 begann 
der Forschungsreaktor „Experimen-
tal Breeder Reactor I“ im US-ame-
rikanischen Idaho als weltweit erstes 
Kernkraftwerk mit der Erzeugung 
von elektrischem Strom. Das Da-
tum gilt als Meilenstein in der 
Atom industrie.

21. Dezember
Peter Friedhofen, Micha

Die Notlage in Nigeria nach dem 
Biafra- Krieg rüttelte die franzö-
sischen Ärzte Bernard Kouchner, 
Raymond Borel  und andere auf. 
Gemeinsam gründeten sie vor 50 

Jahren „Médecins sans frontières“ 
(Ärzte ohne Grenzen). Mittlerweile 
ist sie eine der größten Organisatio-
nen  für medizinische Nothilfe und 
in 70 Ländern der Welt tätig – in 
Krisen- und Kriegsgebieten unter 
widrigsten Bedingungen. 

22. Dezember
Jutta von Sponheim

Viele Heiligendarstellungen und 
über 100 Altarbilder schuf Gio-
vanni Francesco Barbieri, genannt 
„Il Guercino“. Der italienische Ba-
rockmaler verband realistische Dar-
stellung in leuchtenden Farben mit 
idyllischem Ambiente. Sein Porträt 
von Gregor XV., seinem Förderer, 
zählt zu den berühmtesten Papst-
bildnissen. Guercino starb 1666. 

23. Dezember
Viktoria

Das US-amerikanische Ultraleicht-
flugzeug „Voyager“ kehrte vor 35 
Jahren von seinem Rekordflug zu-
rück. Ohne Zwischenlandung und 
Nachtanken hatte es einen Flug um 
die Erde bewältigt. Die Maschine 
war neun Tage, drei Minuten und 44 
Sekunden unterwegs gewesen.

24. Dezember
Adam und Eva

In einer Sondersen-
dung der britischen 
BBC wandte sich 
der im Exil lebende 
Literaturnobelpreis-

träger Thomas Mann 1941 an die 
deutsche Bevölkerung. Den Men-
schen, die ein Weihnachten mit 
Versorgungsengpässen und Hiobs-
botschaften erlebten, versicherte er 
die unausweichliche Kriegsnieder-
lage. Wie viele die Zornesrede im 
Feindsender hörten, ist unbekannt.
  
 Zusammengestellt von Lydia Schwab

Fo
to

s:
 Im

ag
o/

Un
ite

d 
Ar

ch
iv

es
, g

em
 (2

), 
Ga

ge
 S

ki
dm

or
e/

W
ik

im
ed

ia
 C

om
m

on
s/

CC
 B

Y-
SA

 3
.0

 (h
ttp

s:
//

cr
ea

tiv
ec

om
m

on
s.o

rg
/l

ice
ns

es
/b

y-
sa

/3
.0

), 
W

ol
fg

an
g 

Sa
ub

er
/W

ik
im

ed
ia

 C
om

m
on

s/
CC

 B
Y-

SA
 4

.0
 (h

ttp
s:

//
cr

ea
tiv

ec
om

m
on

s.o
rg

/l
ice

ns
es

/b
y-

sa
/4

.0
), 

M
ich

ae
l S

ch
ill

in
g/

W
ik

im
ed

ia
 C

om
m

on
s/

CC
 B

Y-
SA

 3
.0

 (h
ttp

s:
//

cr
ea

tiv
ec

om
m

on
s.o

rg
/l

ice
ns

es
/b

y-
sa

/3
.0

), 
KN

A

Eine bekannte Filmszene aus 
„Schindlers Liste“: Unterneh-
mer Oskar Schindler (Liam 
Neeson) diktiert Buchhalter 
Itzhak Stern (Ben Kingsley) 
die Namen der jüdischen Ar-
beiter, die er damit vor dem 
KZ bewahrte. 
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Ihr Testament schenkt Ihr Testament schenkt   

ZUKUNFT, 
manchmal sogar Leben!manchmal sogar Leben!
Mehr Lebensqualität und Chancen für  
krebskranke Kinder durch Ihre Nachlassspende! 

Mit dem Rad ans Meer
„Wenn ich auf dem Ergometer sitze, ver-
gesse ich meine Krankheit und die blö-
de Chemo. Ich stelle mir vor, ich fahre 
mit dem Rennrad nach Italien. Bis ans 
Meer. Das machen wir, wenn ich wieder 
gesund bin, hat Papa mir versprochen.“ 
Noch weiß der achtjährige Benjamin 
nicht, wann das sein wird, denn er hat 
einen bösartigen Knochentumor. Eine 
Opera tion und drei Chemo-Blöcke liegen 
bereits hinter ihm. Der Ausgang ist un-
gewiss.
Die Phantasiereisen auf dem Ergometer, 
einem Fahrrad im Krankenzimmer, gehö-
ren zum täglichen Bewegungsangebot 
auf der Kinderkrebsstation. Zwei Sport-
wissenschaftler trainieren täglich mit 
den jungen Patienten, individuell nach 
Alter, Zustand und deren Wünschen. Die-
se Angebote aktivieren die Gesundheits-
ressourcen, machen Freude und lassen 
den Klinikalltag für kurze Zeit vergessen. 
Sie schenken ein wenig Normalität und 
die Möglichkeit, trotz Krebsbehandlung 
„einfach mal nur Kind sein zu dürfen“. 
„Am Montag hab‘ ich immer Fußball-
training. Wenn es mir nicht so gut geht, 
spielen wir Tischtennis im Bett. Da denke 
ich dann gar nicht mehr daran, dass ich 
im Krankenhaus bin“, erzählt der sieben-
jährige Moritz, der bereits eine Stamm-
zell-Transplantation hinter sich hat.

Die „Sport-Stunde“ ist einer von vielen 
kleinen Lichtblicken, die Kraft spenden, 
Hoffnung und Perspektive geben und 
auch, wie wissenschaftliche Untersu-
chungen belegen, den Erfolg der Therapie 
positiv beeinflussen. Finanziert wird das 
Projekt von der „Initiative krebskranke 
Kinder München e.V.“, einem Verein, der 
seit über 35 Jahren krebskranken Kindern 
und ihren Familien zur Seite steht. Ob fi-
nanzielle Soforthilfen, Elternwohnungen, 
die bessere Ausstattung der Krebsstation, 
zusätzliches Personal, erholsame Auszei-
ten für die Patienten oder Therapien – die 
Palette der Hilfsangebote ist groß. 

Für mehr Lebensqualität
„Letztendlich geht es bei all unseren 
Maßnahmen von der erschütternden 
Diagnose bis zur Nachsorge darum, die 
Lebensqualität der betroffenen Familien 
zu erhöhen und ihnen Kraft zu schenken, 
um diesen schweren Weg zu bewältigen“, 
sagt Peter Seyb, Gründungsmitglied und 
langjähriger Schatzmeister des Vereins. 
Übrigens hat Benjamin den beiden Sport-
wissenschaftlern versprochen, eine Karte 
zu schreiben, wenn er am Meer ist …
 
Mehr Informationen:
www.krebs-bei-kindern.de

25. Dezember
Eugenia, Anastasia

Vor 900 Jahren, an Weihnach­
ten, gründete Norbert von Xanten 
im französischen Prémontré den 
Prämons tratenserorden (Foto oben). 
Mit seinem Charisma und seiner 
Tätigkeit als Wanderprediger sorgte 
er für einen schnellen Aufstieg und 
eine weite Verbreitung des Ordens 
in kürzester Zeit. Schwerpunkte 
der Prämonstratenser sind Ge me in­
schaft und Seel sorge. Heute wirken 
auf al l en Ko nti nen ten etwa 1400 
Brü der und Sc hwe stern des heiligen 
Norb ert.

26. Dezember
Stephanus

Nach dem Rück­
tritt von Michail 
Gorbatschow als 
Präsident der UdS­
SR und Generalsekretär der KPdSU 
wurde vor 30 Jahren die seit 1922 
bestehende Sowjet union endgültig 
aufgelöst. Der Kalte Krieg war da­
mit beendet. 

27. Dezember
Johannes Evangelist

Für Werke wie „Der Hauptmann 
von Köpenick“ oder „Des Teufels 
General“ ist Carl Zuckmayer bis 
heute unvergessen. Den Durch­
bruch brachte dem Autor seine der­
be Komödie „Der fröhliche Wein­
berg“. Zuckmayer erblickte vor 125 
Jahren im rheinhessischen Weinort
Nackenheim das Licht der Welt.

28. Dezember
Unschuldige Kinder

Tennessee Williams’ Drama „Die 
Nacht des Leguan“ hatte vor 60 Jah­
ren am Royale Theatre, dem heuti­
gen Bernard B. Jacobs Theatre, am 
Broadway Premiere. Das Theater­

stück war der letzte große Erfolg des 
US­amerikanischen Schriftstellers.

29. Dezember
Thomas Becket, David

Weil die Warnungen vor einer unbe­
grenzten Expansion der Verkehrswe­
ge und der Zersiedelung der  Land­
schaft massiv zugenommen hatten, 
stellte die preußische Regierung 
1921  rund 21000 Hektar der Lü­
neburger Heide unter Naturschutz. 
Damit war die Einrichtung des äl­
testen deutschen Naturschutzparks 
vollzogen. Heute bietet die Land­
schaft seltenen Tieren und Pflanzen 
Lebensraum.  

30. Dezember
Felix I., Sabinus

Aufgrund seines Versprechens, den 
Thronfolger von der Bluterkrankheit 
zu heilen, hatte der russische „Wun­
derheiler“ Grigori Rasputin Zutritt 
zum Zarenhof und großen Einfluss 
auf die Regenten erhalten. Weil sie 
ihn im Ersten Weltkrieg für Russ­
lands militärische Misserfolge verant­
wortlich machten, töteten höfische 
Kreise ihn 1916.

31. Dezember
Silvester

In seiner Silvester­
predigt tolerier­
te Kardinal Josef 
Frings, Erzbischof 
von Köln, vor 75 
Jahren Mundraub und Kohlenklau 
zur Deckung des allernötigsten Be­
darfs. Daraus entstand der Begriff 
„fringsen“. Die Menschen in Köln 
litten in der von Bomben stark 
zerstörten und mit Flüchtlingen 
überfüllten Stadt im eisigen Nach­
kriegswinter besonders unter Hun­
ger und Kälte. 
  
 Zusammengestellt von Lydia Schwab

Historisches & Namen der Woche

 Das Deckengemälde der Klosterbibliothek Nová Říše (Neureisch) in Tschechien  
zeigt, wie Papst Honorius II. 1126 Norbert von Xanten die Prämonstratenser-Regel 
bestätigt. 
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lands militärische Misserfolge verant­
wortlich machten, töteten höfische 
Kreise ihn 1916.

31. Dezember
Silvester

In seiner Silvester­
predigt tolerier­
te Kardinal Josef 
Frings, Erzbischof 
von Köln, vor 75 
Jahren Mundraub und Kohlenklau 
zur Deckung des allernötigsten Be­
darfs. Daraus entstand der Begriff 
„fringsen“. Die Menschen in Köln 
litten in der von Bomben stark 
zerstörten und mit Flüchtlingen 
überfüllten Stadt im eisigen Nach­
kriegswinter besonders unter Hun­
ger und Kälte. 
  
 Zusammengestellt von Lydia Schwab

Historisches & Namen der Woche

 Das Deckengemälde der Klosterbibliothek Nová Říše (Neureisch) in Tschechien  
zeigt, wie Papst Honorius II. 1126 Norbert von Xanten die Prämonstratenser-Regel 
bestätigt. 
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Der Mensch kommt auf den Hund
Europa vor 20 000 Jahren: Ein Urzeit-Volk geht auf die Jagd. Der junge 
Keda stürzt ab, wird für tot gehalten und zurückgelassen. Der Junge schafft 
es, sich zu retten, und freundet sich mit einem Wolf an. Der Wolf – Al-
pha genannt – verlässt sein Rudel und begleitet Keda auf dem gefährlichen 
Heimweg. Der aufwendig inszenierte Urzeit-Abenteuerfilm „Alpha“ (ZDF, 
20.12., 22.15 Uhr) nimmt den Zuschauer mit auf eine spannende Zeitreise 
zu unseren Vorfahren und erzählt eine Variante, wie Mensch und Hund 
Freunde wurden. So könnte es gewesen sein vor langer Zeit, als der Wolf sein 
Rudel verließ, um einem Menschen zu folgen.  Foto: ZDF/Alan Markfield

Für Sie ausgewählt

Mit Lego-Figuren
die Bibel erzählt
Gott schuf den Menschen, um Ge-
meinschaft mit ihm zu haben. Doch 
der Mensch entschied sich gegen 
ihn und für die Sünde. Trotzdem 
traten immer wieder Menschen auf, 
die Gott liebten. Ob Noah, Abra-
ham oder Mose – sie alle vertrau-
ten Gott und ließen sich auf seinen 
göttlichen Plan ein. In „Legofilm 
– Die Bibel“ (Bibel TV, 26.12., 
18.15 Uhr) von Josh Carroll treten 
die Männer Gottes als Lego-Figuren 
auf. Der Trickfilm erzählt acht Ge-
schichten aus dem Alten Testament 
in Kurzfilmen von je zehn bis 20 
Minuten – ohne hektische Bilder, 
kindgerecht und trotzdem span-
nend. Abenteuerserie frei

nach Jules Verne
Im Jahr 1872 wettet der britische 
Junggeselle Phileas Fogg (David 
Tennant), dass er angesichts neuer 
moderner Verkehrsmittel die Erde 
in 80 Tagen umrunden könne. Die 
Idee hat er aus einem Zeitungs-
artikel. Angestachelt wird Fogg von 
einer rätselhaften Postkarte, deren 
Botschaft nur aus einem Wort be-
steht: „Feigling“. Die achtteilige 
Abenteuerserie „In 80 Tagen um 
die Welt“ – frei nach Jules Verne – 
wird im ZDF an drei Abenden aus-
gestrahlt: Dienstag, 21.12., 20.15 
Uhr; Mittwoch und Donnerstag, 
22.15 Uhr. Foto: ZDF/Tudor Cucu

Senderinfo

katholisch1.tv bei augsburg.tv 
und allgäu.tv jeden Sonntag um 
18.30 Uhr (Wiederholung um 22.00 
Uhr). Und täglich mit weiteren ak‑
tuellen Nachrichten und Videos im 
Internet: www.katholisch1.tv

Radio Horeb
im Internet www.horeb.org; über 
Kabel analog (UKW): Augsburg 
106,45 MHz; über DAB+ sowie Sa‑
tellit Astra, digital: 12,604 GHz. 

SAMSTAG 18.12.
▼ Fernsehen	
 15.10 BR: Glockenläuten aus der Pfarrkirche in Wallerstein.
 19.20 3sat: Welterbe in Gefahr. Wieviel Macht hat die Unesco noch? Doku.
 20.15 Arte: Der Bär in mir. Doku über Alaskas Grizzlybären.
▼ Radio
 6.35 Deutschlandfunk: Morgenandacht (kath.). Martin Wolf, Mainz. 
 14.00 Radio Horeb: Verborgene marianische Gedenktage. Mariä Erwartung.

SONNTAG 19.12.
▼ Fernsehen
	9.30 ZDF: Katholischer Gottesdienst aus der Pfarrkirche St. Maximilian in  
  Bischofshofen, Österreich.
 19.40 3sat: Schätze der Welt – Erbe der Menschheit. Bethlehem –  
  Heiliger Ort zwischen Mauern und Tourismus.
 20.15 ARD: Tatort. Ein Mordfall führt die Münchner Kommissare in ein Non‑ 
  nenkloster, wo der Tote zuletzt als Wirtschaftsprüfer arbeitete. Krimi.
▼ Radio
 8.05 BR2: Katholische Welt. „Ich sehe dich in 1000 Bildern.“ 
  Maria – Brücke zwischen den Religionen?
	 8.35 Deutschlandfunk: Am Sonntagmorgen (kath.). „… einst den Mittler  
  selbst zu sehen.“ Von der verschütteten Sehnsucht, Jesus zu sehen.
	 10.00 Radio Horeb: Heilige Messe aus der Pfarrkirche St. Clemens in Eschen‑ 
  lohe, Bistum Augsburg. Zelebrant: Dekan Siegbert Schindele.
 10.05 BR1: Katholische Morgenfeier. Pfarrer Markus Bolowich, Nürnberg.
 20.55 BR1: Zum vierten Advent. Maria‑Anna Immerz, Augsburg.

MONTAG 20.12.
▼ Fernsehen
 19.40 Arte: Oje, Tannenbaum! Schlagen, mieten oder selber basteln?   
  Alternativen zum herkömmlichen Christbaum. Reportage.
 20.15 Arte: Die große Liebe meines Lebens. An Bord eines Luxusdampfers  
  verlieben sich ein charmanter Playboy und eine Nachtclub‑Sängerin. 
	 	 In	sechs	Monaten	wollen	sie	sich	wiedersehen.	Spielfilm	mit	Cary	Grant.
▼ Radio
	 6.20 Deutschlandfunk Kultur: Wort zum Tage (kath.). Pater Bernhard  
  Venzke OP. Täglich bis einschließlich Freitag, 24. Dezember.

DIENSTAG 21.12.
▼ Fernsehen 
 19.40 Arte: Meine Katze aus Damaskus. Wie	Geflüchtete	ihre	Haustiere		
  wiedersehen. Reportage.
 20.15 Arte: Impf-Dilemma. Themenabend zur Covid‑19‑Pandemie.
▼ Radio
 19.15 Deutschlandfunk: Das Feature. Der verlorene Frieden. Deutschlands  
  Einsatz in Afghanistan. Teil eins und zwei. Fortsetzung am 28.Dezember.

MITTWOCH 22.12.
▼ Fernsehen
 19.00 BR: Stationen. Nah, näher, am Nächsten. Die Sehnsucht nach Nähe.
 19.40 Arte: Zwischen den Fronten. Lebensretter an Polens Ostgrenze. Doku.
▼ Radio
 20.10 Deutschlandfunk: Aus Religion und Gesellschaft. 
  Die Heilige Nacht im Faktencheck.

DONNERSTAG 23.12.
▼ Fernsehen
 21.45	 HR:	Gibt	es	die	Bettelmafia? Aus der Reihe „Engel fragt“.
 22.30 BR: Das Ewige Lied.	Spielfilm	über	die	Entstehung	des	Lieds	
  „Stille Nacht, heilige Nacht“. Auch am 26.12. um 20.15 Uhr auf 3sat. 
▼ Radio
 19.30 Deutschlandfunk Kultur: Zeitfragen. Feature. Wenn die Zeit nicht alle  
  Wunden heilt. Kunst und Grenzen des Verzeihens.

FREITAG 24.12.
▼ Fernsehen
	 12.10 ARD: Drei Haselnüsse für Aschenbrödel. Märchenfilm.
	 19.30 BR: Heilige Nacht in Rom. Christmette mit Papst Franziskus.
	 22.35 3sat: The Music of Silence. Die einzigartige Lebensgeschichte des  
	 	 Startenors	Andrea	Bocelli.	Spielfilm.
▼ Radio
 16.05 Deutschlandfunk Kultur: Gespräche und Musik. Leben, Glauben und  
  Feiern in der Minderheit. Mit Pater Nikodemus Schnabel, Jerusalem.
 22.00 BR1: Christmette aus der Pfarrkirche St. Theresia in Erlangen.   
  Zelebrant: Pfarrer Michael Schüpferling.
: Videotext mit Untertiteln
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Steyler Mission
Gemeinnützige Gesellschaft für Auswärtige Missionen mbH
Arnold-Janssen-Str. 32
53757 Sankt Augustin
Tel.: 0 22 41 / 2 57 63 00
E-Mail: info@steyler-mission.de
Internet: www.steyler-mission.de

Für Mensch und Schöpfung

Medizinisch gut versorgt 
Seit über 145 Jahren stehen Steyler Mis-
sionare aus aller Welt notleidenden Men-
schen jeden Alters und jeder Herkunft in 
Hilfsprojekten aller Art bei. In über 300 
Groß- und Kleinprojekten jährlich, in Af-
rika, Asien, Ozeanien, Lateinamerika und 
Osteuropa, folgen die Steyler Missionare 
ihrer Berufung. Sie sind für die Menschen 
da, die Hilfe brauchen. Als Teil der Steyler 
Missionare sammelt und verwaltet die 
Steyler Mission Gelder, die für die ver-
schiedenen Projekte weltweit benötigt 
werden.
In ihrer aktuellen Weihnachtsaktion stellt 
die Missionsprokur ein Projekt aus Kenia 
in den Mittelpunkt, in dem sich die Or-
densmänner für die Gesundheitsversor-
gung vieler Einwohner einsetzen: Sowe-
to ist ein Slum im Osten der ke nianischen 
Hauptstadt Nairobi. Hier leben Menschen 
unterschiedlicher Kulturen zusammen, 
auf der Suche nach Arbeit. Gewalt und 
Drogen sind allgegenwärtig. 
Von Infrastruktur – wie Wasserversor-
gung, Straßen, einem Gesundheits-
wesen – keine Spur. Viele der Menschen 
leiden an Lungenentzündungen, Malaria, 
Bluthochdruck, Diabetes und anderen 
Krankheiten. Das nächste Krankenhaus 
ist aber viele Kilometer entfernt. Außer-
dem können sich die Bewohner Sowetos 
die Behandlung in einem staatlichen 
Krankenhaus sowieso nicht leisten.

„Für sie haben die Steyler Missionare 
gemeinsam mit einer spanischen Nicht- 
Regierungs-Organisation ein Behand-
lungszentrum errichtet, in dem sie sich 
um die notwendige medizinische Versor-
gung der Bewohner kümmern“, berich-
tet der Leiter der Steyler Mission, Pater 
Joseph Xavier Alangaram SVD. Er bittet: 
„Helfen Sie uns, den Menschen aus So-
weto Hoffnung und Kraft zu schenken 
und ihre ärztliche Behandlung weiterhin 
zu sichern.“  Melanie Pies-Kalkum

  Patienten jeden Alters benötigen me-
dizinische Hilfe in Soweto. Foto: SVD

SAMSTAG 25.12.
▼ Fernsehen	
	10.45 ZDF: Katholischer Weihnachtsgottesdienst aus dem Dom Sankt Kilian  
  in Würzburg. Zelebrant: Bischof Franz Jung.
 12.00 ZDF: Urbi et orbi. Weihnachtssegen von Papst Franziskus aus Rom.
 20.15 Bibel TV: Lucy und der traurige Mann. Die fünfjährige Lucy freundet  
  sich im Krankenhaus mit einem Kriminellen an. Drama.
▼ Radio
	 7.05 Deutschlandfunk Kultur: Feiertag (kath.).  
  „… mit der Ruhe der Hirten.“ Atempause an der Krippe.
 8.05 BR2: Katholische Welt. „Uns ist ein Kind geboren.“ Schwangerschaft  
  und Spiritualität.
 10.00 BR1: Hochamt zum Weihnachtsfest aus dem Münster in Ingolstadt.  
  Zelebrant: Bischof Gregor Maria Hanke.
 11.05 BR2: Baum des Lebens. Mehr als ein Christ-Baum. Wdh. um 18.05 Uhr.
 12.00 BR1: Urbi et orbi. Weihnachtssegen von Papst Franziskus aus Rom.

SONNTAG 26.12.
▼ Fernsehen
	 10.00 Bibel TV: Katholischer Gottesdienst aus dem Münsteraner Dom.
 18.10 ZDF: Die zehn An-Gebote. Seit Jahrhunderten regeln die zehn Gebote  
  unser Zusammenleben – religionsübergreifend. Moderatorin Collien  
  Ulmen-Fernandes untersucht, wie sie heutzutage fortwirken.
 20.15 Arte: Die zehn Gebote. Bibelepos mit Charlton Heston.
▼ Radio
 8.05 BR2: Katholische Welt. Alle Jahre wieder. Weihnachten mit Kitsch,  
  Kommerz, Christentum.
	 8.35 Deutschlandfunk: Am Sonntagmorgen (kath.). Wenn Jesus am Vesuv  
  geboren wird. Die Symbolik neapolitanischer Krippen.
	 10.00 Radio Horeb: Heilige Messe aus St. Anton in Kempten.

MONTAG 27.12.
▼ Fernsehen
 19.40 Arte: Lieber verstrahlt als im Krieg? Neuanfang in Tschernobyl.   
  Flüchtlinge aus der Ostukraine siedeln sich im Falloutgebiet an.
 20.15 ARD: Eldorado KaDeWe. Historienserie rund um das Berliner Nobel- 
  kaufhaus während der Weimarer Republik. Alle sechs Folgen am Stück.
▼ Radio
 6.35 Deutschlandfunk: Morgenandacht (kath.). Fra’ Georg Lengerke,   
  München. Täglich bis einschließlich Freitag, 31. Dezember.
	 14.00 Radio Horeb: Spiritualität. Einführung in die eucharistische Anbetung.

DIENSTAG 28.12.
▼ Fernsehen 
 17.15 ZDF info: Deutschlands Soldaten. Vom Kaiserreich bis nach Afghanistan.
 22.45 Arte: Denkmäler der Ewigkeit. Die Hagia Sophia in Istanbul. Doku.
▼ Radio
 19.30 Deutschlandfunk Kultur: Zeitfragen. Feature. Ein Gespenst geht  
  um die Welt. Der Neoliberalismus. Teil zwei am Mittwoch.

MITTWOCH 29.12.
▼ Fernsehen
 19.00 BR: Stationen. Franziskus – ein Papst zwischen den Fronten.
 22.45 Arte: Hoffmanns Erzählungen. Oper von Jacques Offenbach  
  aus der Staatsoper Hamburg.
▼ Radio
 20.10 Deutschlandfunk: Aus Religion und Gesellschaft. Katholische   
  Schmähschrift. Vor 150 Jahren wurde „Der Talmudjude“ veröffentlicht.

DONNERSTAG 30.12.
▼ Fernsehen
 19.40 Arte: Notruf Tel Aviv. Im Einsatz sind alle gleich. Reportage.
 20.15 ZDF neo: Robin Hood. Abenteuerfilm mit Russell Crowe, USA 2010. 
▼ Radio
 19.30 Deutschlandfunk Kultur: Zeitfragen. Feature. Außer Betrieb –  
  Über die gesellschaftlichen Ursachen von Depressionen.

FREITAG 31.12.
▼ Fernsehen
 17.00 Bibel TV: Katholischer Gottesdienst aus dem Salzburger Dom.
 17.25 ZDF: Silvesterkonzert aus der Dresdner Semperoper. Musikalische  
  Zeitreise in die wilden Zwanziger.
▼ Radio
	 23.00 Radio Horeb: Heilige Messe zum Jahreswechsel aus der Pfarrei   
  St. Anton in Kempten. Zelebrant: Dekan Bernhard Hesse.
: Videotext mit Untertiteln
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Steyler Mission
Gemeinnützige Gesellschaft für Auswärtige Missionen mbH
Arnold-Janssen-Str. 32
53757 Sankt Augustin
Tel.: 0 22 41 / 2 57 63 00
E-Mail: info@steyler-mission.de
Internet: www.steyler-mission.de
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Ihr GewinnIhr Gewinn

Lösung aus den Buchstaben 1 bis 10: 
Geschenke an Weihnachten
Aufl ösung aus Heft 49: VORFREUDE
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BESCHERUNG

Gemüse im Takt 
der Jahreszeiten
Die Foodblogger Susann 
Probst und Yannic Schon 
experimentieren mit dem, 
was die Natur zu bieten hat: 
Früchte, Blüten, Samen, 
Blätter und Wurzeln – ge-
wachsen in kostbarer Erde, 
gewürzt mit Salz und in Glut 
gegart. 
Wie wären beispielsweise 
Erbsen-Bärlauch-Bällchen mit 
Joghurt und Radieschen im 
Frühjahr, Gurken mit Johannis-
beeren und Kapuzinerkresse 
im Sommer, gebackener Rot-
kohl mit Apfel und Mohn im 
Winter oder Kartoffeltaler auf 
Wildkräutern das ganze Jahr 
über? In einem kleinen Dorf 
in Mecklenburg lassen sich 
die Autoren von dem inspi-
rieren, was in ihrem eige-
nen Gemüsegarten wächst 
und halten es in großar-
tigen Rezepten im Buch 
„Erde, Salz und Glut“ vom 
Hölkerverlag fest.

Wir verlosen zwei Bücher. 
Wer gewinnen will, schicke 
eine Postkarte oder E-Mail 
mit dem Lösungswort des 
Kreuzworträtsels und seiner 
Adresse an:
Katholische SonntagsZeitung
bzw. Neue Bildpost
Rätselredaktion 
Postfach 11 19 20
86044 Augsburg
E-Mail: redaktion@suv.de

Einsendeschluss: 
22. Dezember

Über den Caritaskalender aus 
Heft Nr. 48 freuen sich:
Luise Würstle, 
(86839 Schwabmünchen), 
Helga Niederhofer,
(87671 Ronsberg),
Josef Scharnagl,
(93309 Kelheim).

Die Gewinner aus Heft Nr. 49 
geben wir in der nächs ten 
Ausgabe bekannt.

„Diese Edelstahl-
Schneeketten sind ja 

ganz nett, aber 
haben Sie denn 

nichts in Silber?“

Illustrationen: 
Jakoby

„Scheint wieder Silvester zu sein, die 
brauchen unser Glas für ihre Bowle!“

19./26. Dezember 2021 / Nr. 50/51 G U T E  U N T E R H A LT U N G    4 5

9 5 8 6
5 1 9 7

2 6 4 9
4 8 3 2

1 5 4
9 1 4 5
6 9 1 7

3 7 8
7 8 6 1

Die unbekannte Magd von Bethlehem

geborenen verantwortlich. Deshalb 
sorgte sie, so gut es eben ging, für die-
se Familie aus Nazareth. Sie ließ zum 
Beispiel einen Knecht sauberes Stroh 
holen, das zugige Stall tor abdichten 
und eine heller leuch tende Lampe 
für die dunkle Nacht aufstellen. Sie 
selbst kümmerte sich in der großen 
Herbergsküche um die Nahrung, die 
für eine Frau, die gerade ein Kind ge-
boren hatte, notwendig war.“

Obwohl Stefanies Mutter spürte, 
dass ihre Tochter mit diesem Versuch 

einer Antwort zufrieden war, spann 
sie trotzdem ihren Erzählfaden noch 
etwas weiter: „Nun könntest du na-
türlich fragen, warum diese gütige, 
hilfsbereite Magd auf keinem Weih-
nachtsbild zu sehen ist und warum 
auch in der Heiligen Schrift keine 
Rede von ihr ist. Nun, ich vermute, 
dass Ada zu jenen Menschen gehör-
te, die einfach helfen, weil sei ein 
gutes Herz haben.“ 

Steffi   nickte nachdenklich und 
die Mutter fuhr fort: „Vielleicht 

Wie jedes Kind war 
auch die acht Jahre 
alte Stefanie von allem 

fasziniert, was mit dem 
Weihnachtsgeschehen zu tun hat-
te. Allerdings gab sie sich oft nicht 
mehr mit den vertrauten Erzählun-
gen zufrieden, sondern hinterfragte 
sie kritisch und akzeptierte auch kei-
ne Erklärungen mehr, wenn sie ihr 
wie Ausfl üchte vorkamen. Dieser 
Wissensdurst bedeutete für ihre El-
tern manchmal eine große Heraus-
forderung.

Eines Abends im Advent stellte 
Stefanie gleich zwei Fragen auf ein-
mal: „Wer hat eigentlich Maria bei 
der Geburt im Stall geholfen? Und 
wie hat die Heilige Familie die lan-
gen Tage bis zur Ankunft der Hei-
ligen Drei Könige überstanden?“ 
Stefanies Mutter holte erst einmal 
tief Luft. Dann begann sie zu er-
zählen.

„Also, Steffi  , deine Fragen sind 
beide berechtigt. Zunächst einmal 
bin ich sicher, dass Maria in ihrer 
schweren Stunde nicht allein gelas-
sen worden ist. Ich vermute, dass 
dem Herbergsbesitzer viele Knechte 
und Mägde dienten. Eine von die-
sen – ich nenne sie einmal Ada – 
hatte vielleicht schon mehr Frauen 
bei der Geburt geholfen als manche 
Hebamme heute. 

Diese Magd fühlte sich nach ihrer 
geglückten Geburtshilfe auch danach 
weiter für die Eltern und das Neu-

���ä�lung
hat sie ja Lukas in seinem Evange-
lium erwähnen wollen. Aber genau 
das hat sie ihm energisch verboten. 
Denn Frauen, die wie Ada sogar 
wissen, wie man Geburtshilfe leis-
tet, können so resolut werden, dass 
sogar Männer wie der Evangelist 
Lukas sich nicht trauen, zu wider-
sprechen.“

„Ich bin etwas traurig, dass es von 
dieser guten Magd kein Bild gibt“, 
vertraute Stefanie nach einer Pause 
ihrer Mutter an. „Ja, das verstehe 
ich. Heute gilt der Satz ‚Tu Gutes 
und sprich darüber‘. Früher war das 
anders. Gerade die Menschen, die 
anderen selbstlos in der Not bei-
standen, machten davon kein Auf-
hebens.“ 

„Ganz wie unsere Nachbarin, die 
ihren kranken alten Vater pfl egt“, 
erwiderte das Mädchen und sah 
ihre Mutter mit ernsten Augen an. 
Die bekam in diesem Moment ein 
wenig feuchte Augen und fragte 
sich, ob es richtig gewesen war, bei 
ihrer Antwort so weit gegangen zu 
sein. 

Aber dann lachte sie erleichtert, 
als ihre Tochter energisch erklärte: 
„Wenn ich so groß bin, wie mein 
Bruder Albert, zeichne ich ein Bild 
von der Heiligen Nacht – aber mit 
der unbekannten Magd Ada, wie 
sie das Jesuskind in den Armen 
hält. Und von den Heiligen Drei 
Königen erzählst du mir morgen.“
 Text: Peter Tamme; Foto: gem

Sudoku

Die Zahlen 
von 1 bis 9 
sind so einzu-
tragen, dass 
sich je de die-
ser neun Zahlen nur einmal in ei-
nem Neunerblock, nur einmal auf 
der Horizontalen und nur einmal auf 
der Vertikalen befi ndet. 
Oben: Lösung von Heft Nummer 49.

5 1 2 3 8 7 6 9 4
4 6 8 1 5 9 7 3 2
9 7 3 4 2 6 8 5 1
2 4 6 5 3 1 9 7 8
3 5 9 8 7 4 1 2 6
1 8 7 9 6 2 3 4 5
6 3 1 7 4 5 2 8 9
7 9 5 2 1 8 4 6 3
8 2 4 6 9 3 5 1 7
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Hingesehen
                
Die während der coronabedingten 
Grenzschließungen 2020 zum Ba-
guetteholen benutzte Angel des 
Saarländers Hartmut Fey kommt 
ins Historische Museum Saar. Die 
Angel sei ein Schlüsselobjekt für 
die Auswirkungen der Pandemie 
im Grenzgebiet, sagte Museums-
direktor Simon Matzerath. Fey aus 
dem Grenzort Lauterbach kaufte 
sein Frühstücksbaguette immer in 
der Bäckerei Gosset in der franzö-
sischen Gemeinde Carling. Wäh-
rend der Grenzschließungen durfte 
er dort nicht mehr hin. Daraufhin 
verabredete er sich mit der Bäcke-
reifachverkäuferin Myriam Hansen-
Boualit an der Grenze, um sein 
Baguette mit einer Angel über die 
Absperrung zu heben. Die Aktion 
schlug bei Facebook Wellen, deut-
sche, französische und internatio-
nale Medien griffen das Thema auf. 
Das Foto von der Übergabe zeigt 
(v. li.): Bäckerei-Fachverkäuferin 
Myriam Hansen-Boualit, Museums-
direktor Simon Matzerath, Hartmut 
Fey und Marina Fey-Kaiser. epd

Wirklich wahr              Zahl der Woche

Prozent der Deutschen er-
warten ein durchschnittli-
ches Weihnachten. Rund 
jeder siebte (15 Prozent) 
geht sogar davon aus, dass 
es weniger schön als in den 
Vorjahren wird. Nur rund 
sieben Prozent glauben das 
Gegenteil. Dies ergab die 
repräsentative „Weihnachts-
studie“ der Universität der 
Bundeswehr. 

Doch geringe Erwartun-
gen seien auch eine Chance, 
erläuterten die Uni-Forscher, 
denn sie könnten leichter 
übertro� en werden. Ent-
scheidender Faktor für ein 
schönes Fest sei für drei 
von vier Befragten, Zeit mit 
wichtigen Menschen zu ver-
bringen, gefolgt von gutem 
Essen (69 Prozent), Ruhe (61 
Prozent) und Weihnachtsde-
koration (57 Prozent). 

Fast ganz am Schluss liegt 
der Studie zufolge der Be-
such von Gottesdiensten. 
Dies sei nur etwa jedem 
Sechsten wichtig. Dahinter 
komme nur noch die Er-
wartung auf viele Geschenke 
(acht Prozent). KNA

Alpakas, Bisons, Hirsche, 
Tiger und weitere Tiere des 
Nürnberger Tiergartens ha-
ben sich 
über eine 
S p e n d e 
von 150 
W e i h -
n a c h t s -
b ä u m e n 
g e f r e u t . 
Sie kam 
von den 
Schaustel-
lern der Kinderweihnacht, 
die wegen der aktuellen 
Pandemie-Entwicklung ab-
gesagt werden musste.

Zebus, Ziegen, Schafe 
und Alpakas hätten bereits 

an den frisch geschlagenen 
Bäumen geknabbert. Die 
Bäume werden auch an Ta-

kine und 
W i s e n t e 
v e r t e i l t . 
Das fri-
sche Grün 
sei eine 
Abwechs-
lung im 
Speiseplan 
und ein 
w e r t v o l -

les Winterfutter, sagte der 
Inspek tor des Tiergartens, 
� omas Seitz. Eisbären, 
Löwen und Tiger bekämen 
zudem ein paar Bäume zum 
Spielen. epd

Wieder was gelernt
                
1. Wer machte den Christbaum in England populär?
A. Prinz Albert von Sachsen-Coburg
B. Heinrich VIII.
C. Prinz Louis von Battenberg (Mountbatten)
D. Lady Diana

2. Wann stand der erste Christbaum auf dem Petersplatz?
A. 1945
B. 1962
C. 1965
D. 1982
    Lösung: 1 A, 2 D
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Unsere Autorin: 
Schwester Birgit Stollhoff CJ ist Juristin, 
studiert Theologie im Fernstudium 
und leitet im Auftrag ihres Ordens das 
Jugendpastorale Zentrum in Hannover. 

Beilagenhinweis
Beilagenhinweis (außer Verant-
wortung der Redaktion). Dieser 
Ausgabe liegt bei: Prospekt mit 
Spendenaufruf von Steyler Mis-
sion, Sankt Augustin. Wir bitten 
unsere Leser um freundliche Be-
achtung.

Wann sind Sie zum letzten 
Mal gehüpft? Einfach her-
umgehopst, mutig irgend-

wo von einer Mauer herunterge-
hüpft, ins Wasser gesprungen? Oder 
wann haben Sie einen Sprung über 
einen Abgrund gemacht? Bei mir ist 
es lange her – nicht ganz lange, aber 
ein bis zwei Jahre bestimmt. Da war 
ich zum letzten Mal mit Jugendli-
chen in einer Trampolinhalle.

Hüpfen ist ein wenig ein Wider-
stand gegen die Schwerkraft. Unser 
Körper, unsere Kleidung und alles, 
was wir tragen, ziehen uns zum Bo-
den hinunter. Wer hüpft, der zeigt 
der Schwerkraft zumindest sekun-
denlang, dass es anders geht. Zum 
Glück holt die Schwerkraft uns 
dann wieder ein, sonst würden wir 
in der Luft hängenbleiben. 

Hüpfen – biblisch
Ich liebe diese Bibelstelle von 

Maria und Elisabeth, die am vierten 
Adventssonntag gelesen wird (siehe 
Seite 10). Weil das die großartige 
Geschichte einer Freundschaft von 
zwei starken Frauen ist. Aber auch, 
weil es eine niedliche Geschich-
te von zwei starken Männern ist. 
Gerade Johannes wird in der Bibel 
eher als brutal vorgestellt: als wilder 
Mann in der Wüste, mit Fellen am 
Körper, Heuschrecken essend. 

Die Phantasie malt dann noch 
den verwilderten Bart, große Mus-
kelberge und eisenharte Hand- und 
Fußflächen dazu. So ein wilder 
Mann beugt sich dann nur vor Je-
sus. Und völlig logisch, dass so ein 
gefährlicher Mann dann eine Frau 
so reizt, dass am Ende sein blutig 
abgeschlagener Kopf auf dem Tisch 
liegt. Soweit reißt einen die aus der 
Bibel und – zugegeben schlechten – 

Spielfilmen gespeiste Phantasie mit. 
Und hier in dieser Bibelstelle? 

Da spielt Johannes nicht mit. 
Der wilde Mann ist hier ein klei-
nes, noch unfertiges Kind, das nicht 
nur den Klischees, sondern auch 
der Schwerkraft trotzt. Er spürt Jesu 
Anwesenheit und hüpft vor Freude 
schon stillvergnügt im Bauch. 

Hüpfen, das ist wie Humor: ei-
nen Augenblick die Gesetze außer 
Kraft setzen, sich selbst vergessen, 
nichts darauf geben, was sein soll 
oder muss, einfach das Schlagen des 
Herzens nachahmen. 

Leicht – wie Jesus
Der Augsburger Schriftsteller 

Bertolt Brecht schreibt in seinem 
Gedicht „Maria“ über Weihnachten 
Jesus denn auch die Eigenschaft der 
Leichtigkeit zu:

Alles dies
Kam vom Gesicht ihres Sohnes, der 
leicht war
Gesang liebte
Arme zu sich lud
Und die Gewohnheit hatte, unter Kö-
nigen zu leben
Und einen Stern über sich zu sehen 
zur Nachtzeit.

Jesus war leicht, weil er souverän 
mit den Gesetzen der Welt umge-
hen konnte. Er war nicht beschwert 

mit einem „Müsste“, „Sollte“, „War 
schon immer so“ oder „Wird erwar-
tet“ – das, was uns und unser Leben 
oft so schwermacht. Wer nachts 
über sich einen Stern sieht, gerne 
singt und feiert mit den verschie-
densten Menschen, der hat immer 
noch eine Option mehr, einen wei-
teren Horizont in der Hinterhand, 
eine Idee mehr im Herzen. 

Jesu Leichtigkeit ist eher ein „Wa-
rum eigentlich?“, ein „Was ist näher 
an Gott?“ oder ein „Wo ist mehr 
Liebe?“ – das ist alles leicht, solche 
Fragen geben den Mut zu großen 
Sprüngen. Alles Gute im Leben ist 
leicht. 

Für Ignatius von Loyola, den 
großen Meister des geistlichen Ent-
scheidens, ist das auch ein Krite-
rium für eine gute Entscheidung: 
Wenn sie sich leicht, einfach an-
fühlt. Wenn sich eine Entscheidung 
kompliziert oder schwer anfühlt, 
ist das ein Indiz, dass sie vielleicht 
nicht passt. Oder – für sehr Fort-
geschrittene – dass eine besondere 
Prüfung ansteht. Aber auch die ist 
dann eher nur schwer, nicht kom-
pliziert-schwer.

Können wir so glauben? Ist das 
nicht naiv, zusammen mit dem 
Evangelium gefühlsduselige Weih-
nachtsstimmung? Darf Leichtigkeit 
noch sein in unserer Welt voller 
bedrückender Zahlen und Fakten? 
Passt Leichtigkeit zur Tagesschau? 
Zum Klimawandel und gegen Po-
pulismus? 

Es gibt eine wunderschöne Erzäh-
lung über den Pfarrer Don Camillo, 
der sich mit großem Ernst und Eifer 
für den Glauben einsetzt. Und dem 
dabei manchmal die Begeisterung 

durchgeht, zum Beispiel, wenn er 
nach einem guten Gespräch mit sei-
nem Christus und voller neuer Ide-
en und Pläne die Kirche verlässt: 

Rennen – zum Lob Gottes
„Bei solchen Gelegenheiten ver-

gaß Don Camillo stets die Haus-
nummer. Er stand vor dem Altar: Er 
verbeugte sich, machte kehrt, fing 
zu laufen an, und erst mitten in der 
Kirche bremste er und ging würdi-
gen Schrittes bis zum Ausgang. Und 
Christus beobachtete ihn zufrieden, 
weil auch dies eine Art war, das Lob 
des Herrn zu singen.“  

Wer das Herz voll hat und mit 
Energie für das Gute kämpft, der 
darf auch, ja der sollte auch leicht 
sein können. Wer nur kämpft, wird 
schnell verbittert; wer auch hüpfen 
kann, gewinnt den Abstand zu den 
Fragen und schafft Platz für Gott 
und seine Ideen.

Ich wünsche Ihnen für die Weih-
nachtszeit, dass auch Sie ein wenig 
von der Leichtigkeit wiederfinden  
– im Schnee stöbern, im Laub ra-
scheln, mal hüpfen oder laufen mit 
dem Hund oder den Kindern – und 
so Gott loben. Birgit Stollhoff

Schön in Bewegung bleiben!
Der Schwerkraft trotzen: Mit Hüpfen Platz für Gott und seine Ideen schaffen

 
Beim Hüpfen 

reicht der Kopf 
schon mal in den 

Himmel.
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Unsere Autorin: 
Schwester Birgit Stollhoff CJ ist Juristin, 
studiert Theologie im Fernstudium 
und leitet im Auftrag ihres Ordens das 
Jugendpastorale Zentrum in Hannover. 

Beilagenhinweis
Beilagenhinweis (außer Verant-
wortung der Redaktion). Dieser 
Ausgabe liegt bei: Prospekt mit 
Spendenaufruf von Steyler Mis-
sion, Sankt Augustin. Wir bitten 
unsere Leser um freundliche Be-
achtung.
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Pallottinerpater Sascha-Philipp 
Geißler (Foto: Zoepf) lebt und arbei-
tet als Pfarrer in der Pfarrei „Seliger 
Johannes Prassek“ im Nordosten 

von Hamburg. 

Pallottinerpater Sascha-Philipp 
Geißler 
tet als Pfarrer in der Pfarrei „Seliger 
Johannes Prassek“ im Nordosten 

Sonntag,  19. Dezember
Vierter Adventssonntag
Selig, die geglaubt hat, dass sich erfüllt, 
was der Herr ihr sagen ließ. (Lk 1,45)

„Wer’s glaubt, wird selig“, heißt es 
leicht spöttelnd, wenn jemand einem 
„was vom Pferd“ erzählt. Ganz anders 
Elisabeth: Sie erkennt, dass Gott mit 
Maria Großes vorhat. Marias Glaube 
und Gottvertrauen verändert alles: Eine 
neue Schöpfung beginnt. Wo ich heute 
im Glauben, Hoffen und Lieben Raum 
schaffe für Gott, gilt auch für mich: „Du 
glaubst. Du hast Zukunft.“

Montag,  20. Dezember
Sei gegrüßt, du Begnadete, der Herr ist 
mit dir. (Lk 1,28)

Der Gruß des Engels Gabriel an Maria da-
mals lädt mich heute ein zu beherzigen: 
Getaufter Mensch, Gott hat seine unge-
schuldete Liebe, seine Gnade, in dich ge-
legt. Er will sein Leben auch in dir leben. 
Lebe heute aus Gottes Liebe im Guten, 
Schönen und Wahren … Er ist mir dir.

Dienstag,  21. Dezember
Horch! Mein Geliebter! Sieh da, er 
kommt. Er springt über die Berge, hüpft 
über die Hügel. (Hld 2,8)

Im „Lied der Lieder“ wird poetisch die 
menschliche Liebe besungen. Seit alters 
her wird sie hier auch auf den Gott der 
Liebe gedeutet – er ist leidenschaftlich 
und in Bewegung für seine Menschen. 
Ich stelle mir heute vor – konkreter Ad-
vent: Gott springt und hüpft auf mich zu, 
voll Schönheit und Liebe, die er mit mir 
teilen will. Was macht das mit mir?

Mittwoch,  22. Dezember
Denn der Mächtige hat Großes an mir 
getan, und sein Name ist heilig.
(Lk 1,49)

Maria lobt Gott und antwortet mit wei-
tem Herzen auf das, was er an ihr und 
durch sie wirkt. Wo ein Mensch sich 
Gottes schöpferischer Liebe anvertraut 
und überlässt, wird Großes möglich; da 
bricht sich das Leben Gottes Bahn auch 

im Unheilen und Unvollkommenen. Wo 
der Mensch Gottes Namen heiligt, kann 
er selbst heil werden.

Donnerstag,  23. Dezember
Sein Name ist Johannes. (Lk 1,63)

Der Vorläufer Jesu hat einen wunderschö-
nen Namen: Johannes bedeutet „Gott 
ist gnädig“. Zacharias besteht auf diese 
Namensgebung, entgegen aller Fami-
lientradition: Der Name seines Sohnes 
ist Johannes. Denn er wird bezeugen: In 
der Hinkehr zu Gott liegt der Weg in eine 
gute Zukunft und zur Erfahrung seiner 
Gnade.

Freitag,                         24. Dezember
Heiliger Abend
Das Kind, das sie erwartet, ist vom 
Heiligen Geist. (aus Mt 1,20)

Es übersteigt menschliches Vorstellungs-
vermögen, was Gott durch die Kraft sei-
ner Liebe wirkt: Er investiert sich selbst 
in die Geschicke dieser Welt. Der große 
Gott will Mensch werden in dir und in 
mir. Ich öffne mein Herz für seine An-
kunft.

Samstag,  25. Dezember
Weihnachten – Geburt des Herrn
Das Wort ist Fleisch geworden und hat 
unter uns gewohnt. ( Joh 1,14)

Gott hält sich nicht heraus aus dieser 
Welt, aus unserem Leben. Er steckt uns 
in den Knochen, ist in uns und über uns 
hinaus. In Jesus Christus mischt sich 
der ewige Gott ein und spricht sich aus 
mitten in unser vergängliches und be-
grenztes Sein. Was für eine Würde und 
Gnade! Das will ich heute feiern. 

Sonntag,  26. Dezember
Fest der Heiligen Familie
Seht welche Liebe uns der Vater ge-
schenkt hat: Wir heißen Kinder Gottes 
und wir sind es. (1 Joh 3,1)

Getaufte leben in einem „Familienver-
hältnis“, das die menschliche Herkunfts-
familie übersteigt: Wir gehören zu Gott. 
Unser Glaube sagt: Wir sind von ihm 
gewollte und geliebte Geschöpfe. Er hat 
uns überdies angenommen als seine 
Kinder, ganz und gar und für immer. Da-
rauf kann ich mein Leben und Handeln 
gründen.

Montag,  27. Dezember
Hl. Apostel Johannes
Da ging auch der andere Jünger, der 
als Erster an das Grab gekommen war, 
hinein; er sah und glaubte. ( Joh 20,8)

Ein Osterwort kurz nach Weihnachten! 
Von Johannes kann ich beides lernen: 
das Bewundern der Menschwerdung 
des ewigen Wortes Gottes – das Wort ist 
Fleisch geworden – und das Sehen im 
Glauben, dass dieser Jesus den Tod über-
wunden hat. Weihnachten und Ostern 
rufen die Zukunft Gottes in unsere und 
meine Welt hinein. 

Dienstag,  28. Dezember
Fest der Unschuldigen Kinder
Herodes wird das Kind suchen, um es zu 
töten. (aus Mt 2,13)

Die Geburt Jesu ereignete sich damals 
in einer alles andere als heilen Welt. 
Von Anfang an ist Jesus auch gewisser-
maßen „Verfolgter“, „Flüchtling“ und 
„Unerwünschter“. So ging und geht es 
abertausenden Menschen. Ich nehme 
mir heute Zeit, Gott um seine Heilkraft 
zu bitten für die Wunden der Welt von 
heute.

Mittwoch,  29. Dezember 
Wer sagt, dass er in ihm bleibt, muss 
auch leben, wie er gelebt hat.
(1 Joh 2,6)

Weihnachten muss Folgen ha-
ben! Ein paar festliche Tage sind 
gut und schön. Was folgt daraus 
für mein konkretes Leben? Wo 
Gottes Wort heute Fleisch wird in 
Menschen, die aus der Liebe 
Gottes leben, ändern sich 
Verhältnisse und Haltungen. 

Da wirkt sich diese Liebe aus: mit Hand 
und Fuß, Herz und Mund. 

Donnerstag,  30. Dezember
Die Welt und ihre Begierde vergeht; 
wer aber den Willen Gottes tut, bleibt in 
Ewigkeit (1 Joh 2,17)

Es ist ein verständlicher Wunsch: Ange-
sichts der Vergänglichkeit soll etwas von 
mir Bestand haben. Was sich Menschen 
da alles einfallen lassen! Glaubende kön-
nen trotz allem Schmerz auch gelassen 
mit ihrem Vergänglichsein umgehen. 
Denn sie wissen: Ich habe Zukunft in 
Gott.

Freitag,                         31. Dezember
Aus einer Fülle haben wir alle empfan-
gen: Gnade über Gnade. ( Joh 1,16)

Am letzten Tag des Jahres schaue ich zu-
rück und nach vorn. Wofür bin ich dank-
bar? Was nehme ich an Unvollendetem 
mit? Wo durfte ich im vergangenen Jahr 
Gottes Güte erfahren? Wo hoffe ich, dass 
sie mich auch im neuen Jahr trägt? Ich 
bete: Gott, ich danke dir für das Ver-
gangene und bitte dich um Kraft für das 
Kommende. Amen. 

Samstag,  1. Januar
Hochfest der Gottesmutter Maria
Der HERR segne dich und behüte dich. 
(Num 6,24)

Ein ganz kurzes aber kräftiges Wort des 
Segens am Anfang eines neuen Jahres! 
„An Gottes Segen ist alles gelegen“, 
heißt es. Segen spricht mir Gutes von 
Gott her zu. So kann ich in die vor mir 
liegende Zeit gehen, beschenkt mit der 
Zusage Gottes: Ich gehe mit dir. Hab kei-
ne Angst …

Wie weit würden wir in Gott eingehen, 
hätten wir doch den Mut, aus uns 
herauszugehen! Peter Friedhofen
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23. November 2012, MARTIN DREYER: 
Die Zukunft des Christentums 

Martin Dreyer hat zunächst mit dem Glauben nichts am Hut 
und lässt sich nur widerwillig von seinen Eltern in einen  
Gottesdienst mitschleppen. Völlig überraschend – vor allem 
für ihn selbst – bekehrt er sich dort und gründet die „Jesus 
Freaks“, die das Evangelium sehr unkonventionell leben 
und verkünden. Doch es kommt noch anders: Er wird trotz  
Bekehrung zu einem knochenharten Hamburger Junkie und 
dabei verliert er praktisch alles. 
Trotz allem rappelt er sich mit Gottes Hilfe wieder auf und 
bleibt seiner Berufung treu: Jesus denen zu verkünden,  
an die sonst niemand mehr rankommt. Das Ergebnis ist die 
Volxbibel, eine Bibelübersetzung in Jugendsprache, die kein 
Blatt vor den Mund nimmt und ein Überraschungserfolg wird.

Mehr unter: www.martin-dreyer.de und www.volxbibel.com
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Die beste
Musik aus 

vier Jahrzehnten

www.radio-augsburg.de

Krippen erzählen Geschichten
Für viele gehört an Weihnachten eine 
Krippe einfach dazu. Und das hat oft 
emotionale Gründe – wie überhaupt 
Weihnachten ja für viele ein sehr  
emotionales Fest ist. 
Ein Beitrag von Susanne Bosch.
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Wallfahrten

Biberbach, St. Jakobus maj., „Zum 
Herrgöttle von Biberbach“, 
Telefon 0 82 71/29 36, Mo., Di., Fr., 9 Uhr 
Messe. Sa. und Do., 18.30 Uhr Messe. 
Rkr. am Mo. um 8.30 Uhr und täglich 
um 18 Uhr. So., 10 Uhr und 18.30 Uhr 
Messe. Sa. ab 18 Uhr BG. Jeden ers ten 
Montag im Monat 18.30-19.30 Uhr stille 
Anbetung.

Breitenbrunn, Maria Baumgärtle,
Telefonnummer 0 82 65/9 69 10, Messe 
täglich um 7.30 Uhr. - Sa., Mo. und Di., 
19 Uhr Rkr. - So., 19.12., 9.45 Uhr Rkr., 
10.15 Uhr Messe, 13.30 Uhr Advents-
andacht. - Mi., 22.12., 8.30 Uhr Rkr., 9 
Uhr Wallfahrtsmesse anschl. Kranken-
gebet. - Do., 23.12., 19-20 Uhr eucha-
ristische Anbetung. - Fr., 24.12., 23 Uhr 
Christmette. - Sa., 25.12.,  9.45 Uhr Rkr., 
10.15 Uhr Messe, 13.30 Uhr Weihnachts-
andacht mit eucharistischem Segen. 

- So., 26.12.,  9.45 Uhr Rkr., 10.15 Uhr 
Messe, 13.30 Uhr Weihnachtsandacht 
mit eucharistischem Segen und Kinder-
segen. - Mi., 29.12., 8.30 Uhr Rkr., 9 Uhr 
Wallfahrtsmesse anschl. Krankengebet. 
- Do., 30.12., 19-20 Uhr eucharistische 
Anbetung. - Fr., 31.12., 23.30 Uhr Medi-
tation zum Jahresschluss. 

Friedberg, Unseres Herren Ruhe,
Telefonnummer 08 21/60 15 11, Anmel-
dung für alle Gottesdienste erforder-
lich. Sa., 18.12., 8 Uhr Laudes, 8.30 Uhr 
Messe, anschl. euchar. Anbetung bis 10 
Uhr und 15-18 Uhr (Dreikönigs kapelle), 
15-16 Uhr BG. - So., 19.12., 8 Uhr und 10 
Uhr Messe,  14 Uhr Rkr.,  anschl. euchar.
Anbetung bis 16 Uhr (DKK). - Mo.-Do., 
8 Uhr Laudes, 8.30 Uhr Messe, anschl. 
 euchar. Anbetung bis 10 Uhr und 15-18 
Uhr (außer Mo.), 14 Uhr Rkr. - Di., 21.12., 
18 Uhr Atempause im Advent. - Mi., 
22.12., 17.45 Uhr BG, 18.30 Uhr Rorate. 
- Fr., 24.12., 8.30 Uhr Laudes, anschl. 

BG, 14 Uhr Rkr., 16.15 Uhr Messe, 19 
Uhr und 22 Uhr Christmette. - Sa., 25.12. 
und So., 26.12., 8 Uhr und 10 Uhr Messe, 
14 Uhr Rkr, anschl. euchar. Anbetung bis 
18 Uhr. - Mo.-Fr., 8 Uhr Laudes, 8.30 Uhr 
Messe, anschl.  euchar. Anbetung bis 10 
Uhr und 15-18 Uhr (außer Mo.), 14 Uhr 
Rkr. - Mi., 29.12., 17.45 Uhr BG, 18.30 
Uhr Messe. - Fr., 31.12., 16.30 Uhr Mes-
se, 21 Uhr Silvesterkonzert.  

Gachenbach, Maria Beinberg,
Telefon 0 82 59/ 89 79 090 , Termine für 
Wallfahrten und Gottesdienste kön-
nen telefonisch oder im Internet unter 
www.pg-aresing-weilach.bayern abge-
rufen werden.

Maria Steinbach, Wallfahrtskirche,
Telefonnummer 0 83 94/92 40, So., 
19.12., 8.30 Uhr Rkr., 9 Uhr Amt, 11.30 
Uhr Wallfahrermesse. - Mo., 20.12., 8 Uhr 
Messe. - Di., 21.12., 9.30 Uhr Salve Regi-
na und Rkr., 10 Uhr Messe. - Do., 23.12., 
8 Uhr Messe. - Fr., 24.12., 19.15 Uhr 
Christmette. - Sa., 25.12.  8.30 Uhr Rkr., 9 
Uhr Amt 11.30 Uhr Messe, 14 Uhr feierli-
che Vesper. - So., 26.12., 8.30 Uhr Rkr., 9 
Uhr Amt, 11.30 Uhr Messe. - Mo., 27.12., 
8 Uhr Messe. - Di., 28.12., 9.30 Uhr Sal-
ve Regina und Rkr., 10 Uhr Messe. - Do., 
30.12., 8 Uhr Messe. - Fr., 31.12., 8.30 
Uhr Salve Regina und Rkr., 9 Uhr Amt, 15 
Uhr Jahresschlussandacht. Beichtgele-
genheit unter Telefon 0 83 94/92 58 101 
erfragen.

Mönchsdeggingen, Wallfahrtskirche, 
Telefon 0 90 81/33 44, So., 19.12., 8.30 
Uhr Messe. - Mi., 22.12., 17.30 Uhr Rkr. 
und BG, 18 Uhr Messe. - Fr., 24.12., 19 
Uhr Christmette. 

Pfaffenhofen, Gebetsstätte Marien-
fried, 
Telefonnummer 0 73 02/92 270, Messe 
Mo.-Sa. um 7 Uhr, 15 Uhr und 19.30 Uhr. 
Rkr. um 14.15 Uhr und 18.50 Uhr. Messe 
So. 8 Uhr, 10 Uhr und 15 Uhr, 11.30 Uhr 
Missa in forma extra ordinaria. BG am Do. 

18.30 Uhr, Fr. und Sa. um 16.15 Uhr, So. 
um 9 und 14 Uhr.

Steingaden, Wieskirche, 
Telefonnummer 0 88 62/932 930, Sa., 
18.12., 10 Uhr Messe. - So., 19.12., 8.30 
Uhr Messe, 11 Uhr Messe. - Di., 21.12., 
10 Uhr Messe. - Mi., 22.12., 9 Uhr BG 
nur nach Anmeldung, 10 Uhr Messe. 
- Fr., 24.12., 24 Uhr Christmette. - Sa., 
25.12., 11 Uhr Hochamt. - So., 26.12., 
8.30 Uhr und 11 Uhr Messe. - Mo.-Mi., 
10 Uhr Messe. - Fr., 31.12., 16 Uhr Jah-
resschlussandacht.

Sielenbach, Maria Birnbaum, 
Telefonnummer 0 82 58/242, So., 19.12., 
18.30 Uhr BG und Rkr., 19 Uhr Messe. - 
Mo., 20.12., 18.30 Uhr Rkr., 19 Uhr Mes-
se. - Fr., 24.12., 16.30 Uhr Krippenfeier, 
22 Uhr Christmette. - Sa., 25.12., 18.30 
Uhr Rkr., 10 Uhr Messe mit Anmeldung. - 
So., 26.12., 18.30 Uhr Rkr., 10 Uhr Messe 
mit Anmeldung. - Mo., 27.12., 18.30 Uhr 
Rkr., 19 Uhr Messe. - Fr., 31.12., 18.30 
Uhr Jahresschlussmesse. 

Vilgertshofen, Mariä Schmerzen,
Telefonnummer 0 81 94/82 76, Sa., 
18.12., 18.25 Uhr Rkr., 19 Uhr Messe. - 
So., 19.12., 10 Uhr Wallfahrtsmesse, 17 
Uhr „Jugend2000 – Weihnachtsgeschich-
te“. - Di., 21.12., 9 Uhr Wallfahrtsmesse. 
- Sa., 25.12., 10 Uhr Festgottesdienst. - 
So., 26.12., 10 Uhr Patrozinium, 11 Uhr 
Kindersegen. - Di., 28.12., 9 Uhr Messe. 
- Fr., 31.12., 16 Uhr Dankmesse.

Violau, St. Michael,
Telefonnummer 0 82 95/6 08, Sa., 18.12., 
17.30 Uhr BG, 18 Uhr Messe. - So., 19.12., 
10 Uhr Wallfahrtsgottesdienst. - Mi., 
22.12., 8.30 Uhr BG, 9 Uhr Messe. - Fr., 
24.12., 20 Uhr Christmette. - Sa., 25.12. 
und So., 26.12., 10 Uhr Gottesdienst. - 
Mi., 29.12., 8.30 Uhr BG, 9 Uhr Messe.

Wemding, Maria Brünnlein, 
Telefonnummer 0 90 92/96 88 - 0, jeden 
Sonn- und Feiertag: 8 und 10 Uhr Messe, 

FÜR UNSERE LESER

Jetzt gleich
kostenlos
anfordern!

Katholische SonntagsZeitung
Leserservice: 08 21/5 02 42 39
Henisiusstraße 1

86152 Augsburg

Name

Straße

PLZ/Ort

Ja, schicken Sie bitte 
___ Exemplar/e 

„Lasst Euch in die Wüste schicken“
von Bischof Dr. Bertram Meier an:

Exklusiv und kostenlos:

Dr. Bertram Meier 
Bischof von Augsburg

Lasst Euch in die
Wüste schicken!
Ein Kompass für das 
Kirchenjahr 2021/2022

Augsburger Schriftenreihe
Sankt Ulrich Verlag 67

Lasst Euch in die  
Wüste schicken!

Dr. Bertram Meier

Bischof von Augsburg

Ein Kompass für das Kirchenjahr 2021/2022

19./26. Dezember 2021 / Nr. 50/51 T E R M I N E    1 7

14 Uhr Andacht. - Werktags: 9 Uhr Pilger-
gottesdienst. - BG: So. 9.15 Uhr, Fr. 17.30 
Uhr. Jeden Mittwoch Anbetungstag: 8 
Uhr BG, 9 Uhr Messe mit Predigt, anschl. 
Aussetzung des Aller heiligsten und eu-
char. Andacht, 16.30 Uhr Vesper. 

Wigratzbad, Gebetsstätte, 
Telefonnummer 0 83 85/9 20 70, Sa., 
18.12., 7.30 Uhr Messe, 11 Uhr Messe, 
19.30 Uhr Messe, 10-11 Uhr und 17.30-
19 Uhr BG. - So., 19.12., 7 Uhr Messe, 
9.30 Uhr Amt, 11 Uhr und 13.30 Uhr 
Messe, 19.30 Uhr Jugendmesse, BG 9-12 
Uhr und 13.30-14.30 Uhr. - Mo.-Do., 7.30 
Uhr und 11 Uhr Messe, 18.30 Uhr Messe, 
BG 10-11 Uhr und 17.45-18.30 Uhr. - Do., 
23.12., 19.30 Uhr Messe. - Fr., 24.12., 
7.30 Uhr Messe,  16 Uhr Kindermette, 20 
Uhr Christmette, BG 10-11 Uhr und 15-
16 Uhr. - Sa., 25.12., 7 Uhr Messe, 9.30 
Uhr Amt, 11 Uhr Messe, 13.30 und 19.30 
Uhr Messe, BG 9-12 Uhr und 13.30-14.30 
Uhr. - So., 26.12., 7 Uhr Messe, 9.30 Uhr 
Amt, 11 Uhr Messe, 13.30 und 19.30 Uhr 
Messe, BG 9-12 Uhr und 13.30-14.30 
Uhr. - Mo.-Do., 7.30 Uhr und 11 Uhr Mes-
se, 18.30 Uhr Messe, BG 10-11 Uhr und 
17.45-18.30 Uhr. - Do., 30.12., 19.30 Uhr 
Messe. - Fr., 31.12., 7.30 Uhr, 11 Uhr und 
20 Uhr Messe, BG 10-11 Uhr und 17.30-
19 Uhr.

Ziemetshausen, Maria Vesperbild, 
Telefonnummer 0 82 84/80 38, Sa., 
18.12., 8.30 Uhr Rkr. und BG, 9 Uhr Mes-
se, 11 Uhr Pilgermesse, 18.30 Uhr Rkr. 
und BG, 19.15 Uhr Messe. - So., 19.12., 
7.15 Uhr BG, 7.30 Uhr und 8.30 Uhr 
Messe, 10.15 Uhr Pilger amt, 17 Uhr BG, 
17.30 Uhr Messe, 18.30 Uhr BG, 18.40 
Uhr Rkr., 19.15 Uhr Messe. - Mo.-Do., 
7.30 Uhr und 11 Uhr Messe, 18.30 Uhr 
BG und Rkr., 19.15 Uhr Messe. - Fr., 
24.12., 7.15 Uhr BG, 7.30 Uhr Messe, 
16 Uhr BG, 19 Uhr Weihnachtsmesse, 
21 Uhr BG, 22 Uhr Christmette an der 
Grotte, 23 Uhr BG, 23.30 Uhr Christmette 
in der früheren Form. - Sa., 25.12., 7.15 
Uhr BG, 7.30 Uhr und 8.30 Uhr Messe, 
10.15 Uhr Pilger amt, 17 Uhr BG, 17.30 
Uhr Messe, 18.30 Uhr BG, 18.40 Uhr 
Rkr., 19.15 Uhr Messe. - So., 26.12., 7.15 
Uhr BG, 7.30 Uhr und 8.30 Uhr Messe, 
10.15 Uhr Pilger amt, 17 Uhr BG, 17.30 
Uhr Messe, 18.30 Uhr BG, 18.40 Uhr Rkr., 
19.15 Uhr Messe.

Exerzitien

St. Ottilien,
Exerzitien zur Jahreswende, 
Mo., 27.12., bis Do., 30.12., im Haus 

der Berufung im Ottilienheim. Zwölf 
Monate, 365 Tage, 8760 Stunden sind 
vergangen. Die Erfahrungen und Erleb-
nisse des vergangenen Jahres haben 
einen selbst geprägt. Den Fragen „Was 
will Gott mir im Blick auf das Vergan-
gene sagen? Und wohin soll es im 
neuen Jahr gehen?“ wird an diesen Ta-
gen nachgegangen. Weitere Elemente 
der Exerzitien: Schweigen, Bibelimpul-
se und Meditationen mit Anwendung 
auf das eigene Leben, Körperwahrneh-
mungsübungen, Gottesdienst und Zeit 
für Spaziergänge. Einzelbegleitung ist 
auf Wunsch möglich. Informationen 
und Anmeldung unter der Telefonnum-
mer 01 77/34 40 686.

Abende der Versöhnung

Kempten, St. Anton,
Sa., 18.12., 18 Uhr.

Maihingen, Klosterkirche,
Sa., 18.12., 18 Uhr.

Kissing, St. Bernhard,
Sa., 18.12., 18.30 Uhr.

Wildpoldsried, St. Georg,
Sa., 18.12., 19 Uhr.

Oy, Verklärung Christi,
Mi., 22.12., 19.30 Uhr.

Ausstellungen 

Klosterlechfeld,
Die eucharistischen Wunder in der 
Welt – Ausstellung des Seligen Carlo 
Acutis,
ab dem 15.12. in der Wallfahrtskirche 
Mariahilf in Klosterlechfeld. Die Ausstel-
lung lenkt die Aufmerksamkeit auf das 
Zentrum des Glaubens. Dies hat Carlo 
Acutis in den letzten Monaten seines Le-
bens als Ziel angesehen: den Menschen 
dabei zu helfen, an die Gegenwart Jesu in 
der heiligen Eucharistie zu glauben und 
die Augen für das Wunder seiner Nähe 
zu öffnen. An den Dienstagen 21.12. und 
28.12. finden jeweils um 19 Uhr Vorträge 
zum Thema: „Carlo Acutis – Missionar im 
Internet“ statt. Die Vorträge starten mit 
einer gestalteten Gebetsstunde um 18 
Uhr. Weitere Informationen unter der Te-
lefonnummer 0 82 32/96 190.

Roggenburg,
Sonderausstellung „900 Jahre 
Prämonstratenser-Orden“,
bis Dezember 2022 im Kloster Rog-
genburg. Ein besonderes Jubiläum, das 

auch im Klostermuseum Roggenburg 
mit den Chorherren aus dem benach-
barten Prämonstratenserkloster gefeiert 
wird. Die Ausstellung widmet sich dem 
Ordensgründer Norbert von Xanten. 
Geöff net Sa. und So. von 14 bis 17 Uhr, 
von Apr il bis Oktober zu sätz lich Don-
ners tag und Freitag 14 Uhr bis 17 Uhr. 
Informationen unter der Telefonnummer 
07 31/70 40 41 107.

Sonstiges

Oberschönenfeld,
Weihnachtliche Familienführung, 
So., 19.12., 14 Uhr und 16 Uhr im Klos-
ter Oberschönenfeld.  Roswitha Stocker 
führt kleine und große Besucher spiele-
risch durch die Sonderausstellung „Heinz 
hört auf! Von Drechslern, Schreinern und 
einem Neuanfang“. Im Vordergrund der 
Kurzführung mit interaktiven Elementen 
stehen weihnachtliche Ausstellungsstü-
cke. In der anschließenden Kreativwerk-

statt gestalten Kinder und Eltern eigene 
kleine Kunstwerke aus Holz. Informatio-
nen und Anmeldung bis 18.12. unter Te-
lefon 0 82 38/300 10.

Corona erzwingt 
Änderungen
Liebe Leserin, lieber Leser!
Wegen der verschärften Corona- 
Schutzbestimmungen kann es bei 
Gottesdiensten und Terminen lei-
der immer wieder zu kurzfristi-
gen Verschiebungen und Ausfällen 
kommen, die unserer Zeitung bei 
Redaktions schluss nicht bekannt 
sind. 
Wir bedauern dies und bitten Sie, 
sich zusätzlich bei den Pfarreien te-
lefonisch oder im Internet zu infor-
mieren. 

ANZEIGE

Der Mensch im Mittelpunkt
Der Mann sieht nicht gesund aus. Sei-
ne Kleidung ist stark abgetragen. Sie ist 
ärmlich. Der eingerissene Kapuzenpulli 
verdeckt sein Gesicht. Er verschwindet 
um die Ecke. Dort hat er unter einem 
Vordach sein nächtliches Lager aufge-
schlagen. Ein anderes Beispiel: Sie ist 
arbeitsunfähig, sie bringt ihren Alltag 
nicht mehr auf die Reihe, sie vernachläs-
sigt sich. Und das, weil sie täglich zu viel 
Alkohol trinkt. 
Und es gibt noch weitere Beispiele: Sie 
ist top gepflegt, achtet mit größter Sorg-
falt auf ihr äußeres Erscheinungsbild, 
und hat doch ihren Job verloren, weil ihr 
bei der Arbeit zu viele Fehler unterlau-
fen sind. Der Lkw-Fahrer, ein sportlicher 
Mann mit großer Muskelkraft, sitzt hin-
ter seinem Lenkrad und schafft es nicht 
mehr, sein Fahrzeug zu lenken. Da ist 
auch der Handwerker, der immer alles 
sorgfältigst abarbeitete, und nun keinen 
Antrieb mehr verspürt. Da ist die alte 
Frau, die anfängt, alles zu vergessen, 
die selbst das eigene Kind nicht mehr 
erkennt.
Ist eine oder einer von ihnen weniger 
Mensch? Weiß irgendjemand etwas 
von deren wirklicher Lebensgeschich-
te? Weiß irgendjemand etwas von den 
Ursachen, die dazu geführt haben, dass 
diese Menschen sich in der beschriebe-
nen Situation befinden?

Caritas heißt, das Bilderverbot der Bibel 
ernst zu nehmen. Die Kleidung, das äu-
ßere aktuelle Erscheinungsbild, die ak-
tuellen Probleme, Schwierigkeiten und 
das entsprechende nicht normgerechte 
Verhalten dürfen nicht dazu verleiten, 
schon zu meinen, dass man alles über 
den anderen Menschen weiß. Niemand 
weiß alles über einen anderen Men-
schen.
Caritas heißt, den Menschen in den Mit-
telpunkt zu stellen, so wie er ist, mit 
seiner Geschichte, seinen Eigenheiten, 
seinem Wesen, seinen Schwierigkeiten 
und Belastungen, seinen Problemen, 
Ängsten und Zwängen. 
Den Menschen in den Mittelpunkt zu 
stellen, heißt, sich auf das Abenteuer 
des Lebens einzulassen, nicht vorzu-
verurteilen, nicht abzuurteilen, sondern 
dem Menschen in seiner Not gut, ver-
lässlich und helfend beizustehen.  
 Bernhard Gattner

Helfen Sie mit Ihrer Spende:
www.caritas-augsburg.de/spende



19./26. Dezember 2021 / Nr. 50/51 T E R M I N E    1 7

14 Uhr Andacht. - Werktags: 9 Uhr Pilger-
gottesdienst. - BG: So. 9.15 Uhr, Fr. 17.30 
Uhr. Jeden Mittwoch Anbetungstag: 8 
Uhr BG, 9 Uhr Messe mit Predigt, anschl. 
Aussetzung des Aller heiligsten und eu-
char. Andacht, 16.30 Uhr Vesper. 

Wigratzbad, Gebetsstätte, 
Telefonnummer 0 83 85/9 20 70, Sa., 
18.12., 7.30 Uhr Messe, 11 Uhr Messe, 
19.30 Uhr Messe, 10-11 Uhr und 17.30-
19 Uhr BG. - So., 19.12., 7 Uhr Messe, 
9.30 Uhr Amt, 11 Uhr und 13.30 Uhr 
Messe, 19.30 Uhr Jugendmesse, BG 9-12 
Uhr und 13.30-14.30 Uhr. - Mo.-Do., 7.30 
Uhr und 11 Uhr Messe, 18.30 Uhr Messe, 
BG 10-11 Uhr und 17.45-18.30 Uhr. - Do., 
23.12., 19.30 Uhr Messe. - Fr., 24.12., 
7.30 Uhr Messe,  16 Uhr Kindermette, 20 
Uhr Christmette, BG 10-11 Uhr und 15-
16 Uhr. - Sa., 25.12., 7 Uhr Messe, 9.30 
Uhr Amt, 11 Uhr Messe, 13.30 und 19.30 
Uhr Messe, BG 9-12 Uhr und 13.30-14.30 
Uhr. - So., 26.12., 7 Uhr Messe, 9.30 Uhr 
Amt, 11 Uhr Messe, 13.30 und 19.30 Uhr 
Messe, BG 9-12 Uhr und 13.30-14.30 
Uhr. - Mo.-Do., 7.30 Uhr und 11 Uhr Mes-
se, 18.30 Uhr Messe, BG 10-11 Uhr und 
17.45-18.30 Uhr. - Do., 30.12., 19.30 Uhr 
Messe. - Fr., 31.12., 7.30 Uhr, 11 Uhr und 
20 Uhr Messe, BG 10-11 Uhr und 17.30-
19 Uhr.

Ziemetshausen, Maria Vesperbild, 
Telefonnummer 0 82 84/80 38, Sa., 
18.12., 8.30 Uhr Rkr. und BG, 9 Uhr Mes-
se, 11 Uhr Pilgermesse, 18.30 Uhr Rkr. 
und BG, 19.15 Uhr Messe. - So., 19.12., 
7.15 Uhr BG, 7.30 Uhr und 8.30 Uhr 
Messe, 10.15 Uhr Pilger amt, 17 Uhr BG, 
17.30 Uhr Messe, 18.30 Uhr BG, 18.40 
Uhr Rkr., 19.15 Uhr Messe. - Mo.-Do., 
7.30 Uhr und 11 Uhr Messe, 18.30 Uhr 
BG und Rkr., 19.15 Uhr Messe. - Fr., 
24.12., 7.15 Uhr BG, 7.30 Uhr Messe, 
16 Uhr BG, 19 Uhr Weihnachtsmesse, 
21 Uhr BG, 22 Uhr Christmette an der 
Grotte, 23 Uhr BG, 23.30 Uhr Christmette 
in der früheren Form. - Sa., 25.12., 7.15 
Uhr BG, 7.30 Uhr und 8.30 Uhr Messe, 
10.15 Uhr Pilger amt, 17 Uhr BG, 17.30 
Uhr Messe, 18.30 Uhr BG, 18.40 Uhr 
Rkr., 19.15 Uhr Messe. - So., 26.12., 7.15 
Uhr BG, 7.30 Uhr und 8.30 Uhr Messe, 
10.15 Uhr Pilger amt, 17 Uhr BG, 17.30 
Uhr Messe, 18.30 Uhr BG, 18.40 Uhr Rkr., 
19.15 Uhr Messe.

Exerzitien

St. Ottilien,
Exerzitien zur Jahreswende, 
Mo., 27.12., bis Do., 30.12., im Haus 

der Berufung im Ottilienheim. Zwölf 
Monate, 365 Tage, 8760 Stunden sind 
vergangen. Die Erfahrungen und Erleb-
nisse des vergangenen Jahres haben 
einen selbst geprägt. Den Fragen „Was 
will Gott mir im Blick auf das Vergan-
gene sagen? Und wohin soll es im 
neuen Jahr gehen?“ wird an diesen Ta-
gen nachgegangen. Weitere Elemente 
der Exerzitien: Schweigen, Bibelimpul-
se und Meditationen mit Anwendung 
auf das eigene Leben, Körperwahrneh-
mungsübungen, Gottesdienst und Zeit 
für Spaziergänge. Einzelbegleitung ist 
auf Wunsch möglich. Informationen 
und Anmeldung unter der Telefonnum-
mer 01 77/34 40 686.

Abende der Versöhnung

Kempten, St. Anton,
Sa., 18.12., 18 Uhr.

Maihingen, Klosterkirche,
Sa., 18.12., 18 Uhr.

Kissing, St. Bernhard,
Sa., 18.12., 18.30 Uhr.

Wildpoldsried, St. Georg,
Sa., 18.12., 19 Uhr.

Oy, Verklärung Christi,
Mi., 22.12., 19.30 Uhr.

Ausstellungen 

Klosterlechfeld,
Die eucharistischen Wunder in der 
Welt – Ausstellung des Seligen Carlo 
Acutis,
ab dem 15.12. in der Wallfahrtskirche 
Mariahilf in Klosterlechfeld. Die Ausstel-
lung lenkt die Aufmerksamkeit auf das 
Zentrum des Glaubens. Dies hat Carlo 
Acutis in den letzten Monaten seines Le-
bens als Ziel angesehen: den Menschen 
dabei zu helfen, an die Gegenwart Jesu in 
der heiligen Eucharistie zu glauben und 
die Augen für das Wunder seiner Nähe 
zu öffnen. An den Dienstagen 21.12. und 
28.12. finden jeweils um 19 Uhr Vorträge 
zum Thema: „Carlo Acutis – Missionar im 
Internet“ statt. Die Vorträge starten mit 
einer gestalteten Gebetsstunde um 18 
Uhr. Weitere Informationen unter der Te-
lefonnummer 0 82 32/96 190.

Roggenburg,
Sonderausstellung „900 Jahre 
Prämonstratenser-Orden“,
bis Dezember 2022 im Kloster Rog-
genburg. Ein besonderes Jubiläum, das 

auch im Klostermuseum Roggenburg 
mit den Chorherren aus dem benach-
barten Prämonstratenserkloster gefeiert 
wird. Die Ausstellung widmet sich dem 
Ordensgründer Norbert von Xanten. 
Geöff net Sa. und So. von 14 bis 17 Uhr, 
von Apr il bis Oktober zu sätz lich Don-
ners tag und Freitag 14 Uhr bis 17 Uhr. 
Informationen unter der Telefonnummer 
07 31/70 40 41 107.

Sonstiges

Oberschönenfeld,
Weihnachtliche Familienführung, 
So., 19.12., 14 Uhr und 16 Uhr im Klos-
ter Oberschönenfeld.  Roswitha Stocker 
führt kleine und große Besucher spiele-
risch durch die Sonderausstellung „Heinz 
hört auf! Von Drechslern, Schreinern und 
einem Neuanfang“. Im Vordergrund der 
Kurzführung mit interaktiven Elementen 
stehen weihnachtliche Ausstellungsstü-
cke. In der anschließenden Kreativwerk-

statt gestalten Kinder und Eltern eigene 
kleine Kunstwerke aus Holz. Informatio-
nen und Anmeldung bis 18.12. unter Te-
lefon 0 82 38/300 10.

Corona erzwingt 
Änderungen
Liebe Leserin, lieber Leser!
Wegen der verschärften Corona- 
Schutzbestimmungen kann es bei 
Gottesdiensten und Terminen lei-
der immer wieder zu kurzfristi-
gen Verschiebungen und Ausfällen 
kommen, die unserer Zeitung bei 
Redaktions schluss nicht bekannt 
sind. 
Wir bedauern dies und bitten Sie, 
sich zusätzlich bei den Pfarreien te-
lefonisch oder im Internet zu infor-
mieren. 

ANZEIGE

Der Mensch im Mittelpunkt
Der Mann sieht nicht gesund aus. Sei-
ne Kleidung ist stark abgetragen. Sie ist 
ärmlich. Der eingerissene Kapuzenpulli 
verdeckt sein Gesicht. Er verschwindet 
um die Ecke. Dort hat er unter einem 
Vordach sein nächtliches Lager aufge-
schlagen. Ein anderes Beispiel: Sie ist 
arbeitsunfähig, sie bringt ihren Alltag 
nicht mehr auf die Reihe, sie vernachläs-
sigt sich. Und das, weil sie täglich zu viel 
Alkohol trinkt. 
Und es gibt noch weitere Beispiele: Sie 
ist top gepflegt, achtet mit größter Sorg-
falt auf ihr äußeres Erscheinungsbild, 
und hat doch ihren Job verloren, weil ihr 
bei der Arbeit zu viele Fehler unterlau-
fen sind. Der Lkw-Fahrer, ein sportlicher 
Mann mit großer Muskelkraft, sitzt hin-
ter seinem Lenkrad und schafft es nicht 
mehr, sein Fahrzeug zu lenken. Da ist 
auch der Handwerker, der immer alles 
sorgfältigst abarbeitete, und nun keinen 
Antrieb mehr verspürt. Da ist die alte 
Frau, die anfängt, alles zu vergessen, 
die selbst das eigene Kind nicht mehr 
erkennt.
Ist eine oder einer von ihnen weniger 
Mensch? Weiß irgendjemand etwas 
von deren wirklicher Lebensgeschich-
te? Weiß irgendjemand etwas von den 
Ursachen, die dazu geführt haben, dass 
diese Menschen sich in der beschriebe-
nen Situation befinden?

Caritas heißt, das Bilderverbot der Bibel 
ernst zu nehmen. Die Kleidung, das äu-
ßere aktuelle Erscheinungsbild, die ak-
tuellen Probleme, Schwierigkeiten und 
das entsprechende nicht normgerechte 
Verhalten dürfen nicht dazu verleiten, 
schon zu meinen, dass man alles über 
den anderen Menschen weiß. Niemand 
weiß alles über einen anderen Men-
schen.
Caritas heißt, den Menschen in den Mit-
telpunkt zu stellen, so wie er ist, mit 
seiner Geschichte, seinen Eigenheiten, 
seinem Wesen, seinen Schwierigkeiten 
und Belastungen, seinen Problemen, 
Ängsten und Zwängen. 
Den Menschen in den Mittelpunkt zu 
stellen, heißt, sich auf das Abenteuer 
des Lebens einzulassen, nicht vorzu-
verurteilen, nicht abzuurteilen, sondern 
dem Menschen in seiner Not gut, ver-
lässlich und helfend beizustehen.  
 Bernhard Gattner

Helfen Sie mit Ihrer Spende:
www.caritas-augsburg.de/spende



Wie kommt  
die Barmherzigkeit  

in die Welt?

Eine  
Multimedia-Reportage

Gestaltung und Realisation: Sankt Ulrich Verlag,  
Foto: © fotolia.com/Hank Chung 

Über die sieben leiblichen Werke  
der Barmherzigkeit, die das Wesen Gottes 

in der Welt sichtbar machen.

Schauen Sie doch mal rein!

www.suv.de/reportagen/

https://suv.de/reportagen/
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pert, das von Gemeindemitgliedern ad-
ventlich dekoriert wird. Die Adressen und 
Texte zum jeweiligen Tag und Fenster 
gibt es in einem Begleitheft, das in den 
Kirchen St. Georg, St. Max und St. Simpert 
ausliegt. Auf der Homepage der Pfarrei-
engemeinschaft ist ein Link zum digita-
len Adventskalender zu finden. Dort öff-
net sich jeden Tag ein Fenster und verrät 
die Adresse des beleuchteten Fensters.

Aus den Pfarreien
im Stadtgebiet

Stadtmitte

Dompfarrei
Sa., 18.12., 18 Uhr Cantate Domino 
mit musikalischer Gestaltung durch das 
Ensemble „Quintenzirkel“, Orgel- und 
Chormusik mit Werken u. a. von Jacobus 
Gallus und Colin Mawby. Mo., 20.12., 
16 Uhr adventlicher Gottesdienst für die 
Mitarbeiter des Bischöflichen Ordinariats 
mit Bischof Bertram Meier. Fr., 24.12., 
16.30 Uhr weihnachtlicher Gottesdienst 
mit Eucharistiefeier und Krippenspiel, 
23.30 Uhr Christmette mit Bischof Ber-
tram Meier. 
 
Sankt Moritz
Mi., 22.12., 17-17.30 Uhr „Höfe im Ad-
ventslicht“ im Annahof. Einstimmung 
auf das kommende Weihnachtsfest 
mit Texten, Musik, Kerzenschein und 
Momenten der besinnlichen Stille. Fr., 
24.12., 13 Uhr ökumenische Weih-
nachtsandacht, 17 Uhr Christmette. Sa., 
25.12., 10.30 Uhr Weihnachtsmesse, 18 
Uhr Festgottesdienst. Fr., 31.12., 17 Uhr 
ökum. Jahresschlussandacht in St. Anna. 

Heilig Kreuz
Sa., 25.12., und So., 26.12., 11 Uhr Kir-
chenmusik in der Kirche Heilig Kreuz mit 
dem Musica-Suevica-Chor.  

Sankt Georg,
Di., 21.12., 18 Uhr Rorate. 

Sankt Sebastian,
Sa., 19.12., 18 Uhr Rorate. 

Sankt Simpert,
Di., 21.12., 18 Uhr Rorate der Schön-
stattfamilie. 

Sankt Maximilian,
Mo., 20.12., 18 Uhr Rorate. 

Kriegshaber

Sankt Thaddäus,
Fr., 24.12., 21.45 Uhr musikalische 
Einstimmung, 22 Uhr Christmette. Fr., 
31.12., 18 Uhr festliche Orgelmusik zum 
Jahresschlussgottesdienst. 

Lechhausen

Sankt Pankratius
Sa., 18.12. und So., 19.12.,  Verkauf von 

„Eine-Welt-Waren“ nach den Gottesdiens-
ten. So., 19.12., 9.30 Uhr Kinderkirche 
mit Anmeldung unter thomas.lechner@
bistum-augsburg.de. Di., 28.12., 16-20 
Uhr Blutspende. 

Kultur
„Raus aus der Starre“, Ausstellung im 
Haus Tobias, Stenglinstraße 7, Augsburg. 
Die Ausstellung will in dieser Krisenzeit 
ein Hoffnungszeichen für alle Menschen 
setzen: eine Spur heraus aus der Läh-
mung – zurück ins Lebendige. Öffnungs-
zeiten: Mo.-Fr. 8.30-12 Uhr, Mo.-Do. 13-
16 Uhr.

Sonderausstellung „Lehrer Rem-
brandt“, bis 16.1.21, im Schaetzler-
palais. Rembrandt Harmenszoon van 
Rijn war der bedeutendste holländische 
Maler des sogenannten „Goldenen Zeit-
alters“ der niederländischen Kunst im 17. 
Jahrhundert und ein gefragter Lehrmeis-

ter. Es sind zahlreiche Künstler, die von 
ihm unterrichtet wurden, namentlich 
bekannt. Die Ausstellung „Lehrer Rem-
brandt – Der große Maler im Spiegel sei-
ner Schüler“ zeigt rund 40 Gemälde und 
Zeichnungen von Rembrandt-Schülern 
aus den Beständen von Privatsammlun-
gen. Öffnungszeiten: Di.-So., 10-17 Uhr. 

Sonstiges
Abtei St. Stephan Augsburg, „Wenn 
es nur einmal so ganz stille wäre“, 
Fr., 21.1.22., bis So., 23.1.22., im Gäs-
tehaus St. Stephan. Ein Wochenende im 
Gästehaus für Männer, die zur Ruhe kom-
men und sich selbst finden möchten. 
Kosten: 160 Euro pro Person. Anmeldung 
per E-Mail unter gaestehaus@abtei-st-
stephan.de.

„Sternstunden-Adventsfenster“, bis 
24.12. erstrahlt jeden Tag ein Fenster in 
der Kirche St. Georg, St. Max oder St. Sim-

Wohin in der Region? 18.12. – 31.12.

Corona erzwingt 
weitere Änderungen
Liebe Leserin, lieber Leser!
Wegen der verschärften Corona- 
Schutzbestimmungen kann es bei 
Gottesdiensten und Terminen lei-
der zu kurzfristigen Verschiebungen 
und Ausfällen kommen, die unse-
rer Zeitung bei Redaktionsschluss 
nicht bekannt sind. Wir bedauern 
dies und bitten Sie, sich bei den 
 Pfarreien direkt zu informieren. 

Pfadfinderinnen bringen Friedenslicht
AUGSBURG (zoe) – Noch einmal reiste das Friedenslicht aus Bethlehem in dieser zweiten Vorweihnachtszeit im 
Zeichen der Coronapandemie unter erschwerten Umständen. Aus der Geburtsgrotte Jesu in Bethlehem wird das 
Friedenslicht nach Wien transportiert, für seine weitere Reise in Deutschland sorgen die Pfadfindergemeinschaften.
Die Pfadfinderinnenschaft St. Georg brachte das Licht nach Augsburg. Dort konnte es im Dom von den Gläubigen 
nach Hause und in die Gemeinden geholt werden. So viele Konflikte und Kriege in der Welt wie seit dem Zweiten 
Weltkrieg nicht mehr habe es im vergangenen Jahr gegeben, sagte Bischof Bertram Meier bei der Aussendung des 
Lichts im Dom. Pfadfinder seien Botschafter des Friedens. „Die Juden sagen Schalom, die Moslems Salam, und wir 
Christen sprechen vom Frieden. Darin sind sich die drei großen monotheistischen Weltreligionen einig, dass sich 
alle Menschen, die guten Willens sind, Frieden wünschen“, betonte Bischof Bertram.  Foto: Zoepf
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Dekanat Augsburg I

Augsburg, Hoher Dom, 
Kornhausgasse 8� O

18.-24.12. Sa 7 M, für Josefa Steber, 
9.30 M, für Rosa Stimpfle, 16.30 BG, 18 
Cantate Domino zum 4. Advent (Rorate 
caeli) Mit Katechese von Bischof Bert-
ram GOTTESFURCHT IST DER ANFANG DER 
WEISHEIT Geistliche Adventsmotetten. 
So 7.30 M, für Resi und Josefa Haller, 9 
Kapitelamt, 10.30 PfG und Kindergottes-
dienst, 11.30 Dompredigermesse, für Gi-
sela und Franz Wörz, 17 Vesper Westchor 
(Westchor). Mo 7 Laudes, M nach Mei-
nung des Domkapitels, 9.30 M, für Ernst 
Wenzel, 16 Adventlicher Go für die Mitar-
beiter des Bischöflichen Ordinariats mit 
Bischof Dr. Bertram Meier und Generalvi-
kar Dr. Wolfgang Hacker, 16.30 BG. Di 7 
Rorate - M (Westchor), 9.30 M, für Elfrie-
de Steinle, 16.30 BG. Mi 7 M, für Fried-
rich Brehm, 9.30 M, für Walburga Saule, 
16.30 BG. Do 7 M, für Christa Mayr und 
Johann und Sebastian Birzle und Eltern, 
9.30 M, für Wilhelm Aigster, 16.30 BG. Fr 
Bitte erkundigen Sie sich noch nach den 
am Tag geltenden Coronaregeln, ob der 
Go so stattfinden kann!, 7 M, für Marga-
rete und Franz Rohlik, 16.30 Weihnacht-
licher Go mit Euch.-Feier für Kinder und d. 
Fam. mit Krippenspiel, 23.30 Christmet-
te mit Bischof Dr. Bertram Meier. Bitte 
erkundigen Sie sich noch nach den am 
Tag geltenden Coronaregeln, ob der Go 
so stattfinden kann!  25.-31.12. Sa Bitte 
erkundigen Sie sich noch nach den am 
Tag geltenden Coronaregeln, ob der Go 
so stattfinden kann!, 7.30 Hirtenamt, 9 
M, für Walter Mense, 10.30 Pontifikalamt 

und PfG, 17 Pontifikalvesper mit Hwst. 
H. Bischof Dr. Meier. So Bitte erkundigen 
Sie sich noch nach den am Tag geltenden 
Coronaregeln, ob der Go so stattfinden 
kann!, 7.30 M, für Alfred Jaumann, 9 M, 
für Kreszenz Vollmeier, 10.30 Pontifikal-
amt und PfG. Mo 7 Laudes, M nach Mei-
nung des Domkapitels, 9.30 M, für die 
armen Seelen. Di 7 Konventmesse des 
Domkapitels, 9.30 M, für Josef Hofgärt-
ner. Mi 7 M, für Domkapitular Dr. Wolf-
gang Klieber JM, 9.30 M, für ein beson-
deres Anliegen. Do 7 M, für Weihbischof 
Dr. Joseph Zimmermann, 9.30 M, für 
Irmgard Wendler und Eltern. Fr 7 M, für 
Oskar Sauer, 9.30 M, für Anton Fuchs und 
Josef Kunesch JM für die armen Seelen, 
17 Jahresschlussfeier mit Hwst. Herrn Bi-
schof Dr. Bertram Meier.

Pfarreiengemeinschaft 
St. Georg/St. Maximilian/St. Simpert
Augsburg, St. Georg, 
Georgenstraße 18� O

18.-24.12.  So 10 PfG, 18 M, Alexander 
Wille. Di 18 Roratemesse, Daniel Lika. Do 
18 M, Charlotte Zymeraj. Fr 16 Kindermet-
te mit Krippenspiel, 18 M, 22 Christmette 
musikal. Gestaltung Schola. 25.-31.12. 
Sa 10 Hochamt zu Weihnachten. So 10 
Hochamt, musikal. Gestaltung Orgel und 
Instrumentalist. Di 18 M, Stadtpfarrer Al-
bert Zech, Marianne Koppenhauser. Do 
18 M, Walburga Kirchhauser. Fr 17 Hoch-
amt zum Jahresabschluss; musik. Gestal-
tung: Orgel und Kantorengesang. 
Augsburg, St. Sebastian, 
Sebastianstraße 24
18.-24.12. Sa 18 Rorate M der Pfarreien-
gemeinschaft Augsburg Mitte; musikali-
sche Gestaltung: Orgel. 

Augsburg, St. Maximilian, 
Franziskanergasse 4� O

18.-24.12. So 8.30 M (St. Markus Fugge-
rei), 11 Pfarrgottesdienst, Hans Lauerer, 
Magdalena Thurmeier u. Bernd Seiler. 
Mo 18 Roratemesse. Di 9 M, JM Marian-
ne Brunner, zu Ehren des Hl. Josef. Do 9 
M, 18 Rorate Familienandacht. Fr 17 Kin-
dermette mit Krippenspiel, 22.30 Christ-
mette musikalische Gestaltung: Orgel 
und Solistin. 25.-31.12. Sa 11 Hochamt 
zu Weihnachten. So 8.30 M (St. Markus 
Fuggerei), 11 Hochamt; musikal. Gestal-
tung Orgel und Solist/Instrumentalist. 
Mo 18 M, Aloisia Seidl. Di 9 M. Do 9 M. 
Augsburg, St. Simpert, 
Simpertstraße 12
18.-24.12. So 9.30 PfG, Otto Schmalle. 
Di 18 Roratemesse der Schönstattfamilie, 
Verst. der Familia Dieminger/Bombeck. 
Fr 15.30 Kindermette mit Krippenspiel, 
19 M. 25.-31.12. Sa 9.30 Hochamt zu 
Weihnachten musikalische Gestaltung: 
Kempter-Messe mit Solisten und Inst-
rumentalisten. So 9.30 Hochamt. Fr 17 
Hochamt zum Jahresabschluss, musikall. 
Gestaltung: Orgel und Kantorengesang.
 
Augsburg, St. Moritz, 
Moritzplatz 5� O

Von Montag bis Donnerstag, 12 Uhr 
Gebet „Engel des Herrn“.
18.-24.12. Sa 18 VAM, für Karoline Fink. 
So 9 PfG, 10.30 Sonntagsmesse, C. Cha-
minade, Messe für 2 Frauenstimmen und 
Orgel; Angela Klinger, Sopran; Sabine 
Fackler, Alt; Stefan Saule, Orgel, 18 AM 
für Anna und Adolf Schuster. Mo 12.15 

M mit der Bitte um Gesundheit (Fiorena). 
Di 7 Rorate, 12.15 M für Marlene Epple, 
18 AM für Hubert Mayr. Mi 12.15 M für 
Hubert Mayr, 17 „Höfe im Adventslicht“: 
Annahof. Do 12.15 M, 18 AM, 18.30-
19.30 Eucharistische Anbetung. Fr 13 
Moritzplatz, Ökumenische Weihnachts-
andacht, Stadtdekan Michael Thoma 
und Helmut Haug, musikalische Gestal-
tung: Bläserquartett, 17 Christmette; 
Sonja Drexler, Harfe; Stefan Saule, Orgel 
– 3G-Regelung; Anmeldung online unter 
www.moritzkirche.de
25.-31.12. Sa 10.30 Weihnachtsmesse, 
18 Festgottesdienst, Bläser und Orgel; 
3G-Regelung; Anmeldung online unter 
www.moritzkirche.de
So 9 PfG, 10.30 Sonntagsmesse, 18 AM, 
Sonja Drexler, Harfe; Stefan Saule, Or-
gel. Der gesegnete Johanneswein wird 
am 26.12. nach allen Gottesdiensten 
verkauft. Mo 12.15 M mit Bitte um Ge-
sundheit (Fiorena). Di 12.15 M für Hu-
bert Mayr, 18 AM in den Anliegen der 
Kirchenbesucherinnen. Mi 12.15 M mit 
Bitte um Gesundheit (Fiorena). Do 12.15 
M für Johann Hille, für Hubert Mayr, 18 
AM für Karl-Heinz Meuer, 18.30-19.30 
Eucharistische Anbetung. Fr 12.15 M mit 
eucharistischem Segen, 17 St. Anna Öku-
menische Jahresschlussandacht.

Pfarreiengemeinschaft
St. Ulrich u. Afra/St. Anton
Augsburg, St. Ulrich u. Afra, 
Ulrichsplatz 19� O

18.-24.12. Sa 17.30 Rkr und BG, 18 VAM 
für Fridolin Müller, für Wilhelm Haider. So 

O Kirchen mit einer Induktionsschleife für Schwerhörige.

Gottesdienste vom 18. bis 31. Dezember 2021

Alle Pfarreien sind verlinkt. Durch das Klicken auf den Pfarreinamen erhalten Sie zusätzliche Informationen.
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8.45 M, für Johann Königsdorfer, 10.30 
Fam.-Go., 17.30 Rkr, 18 M, für Rudolf 
Wagner, für Silvia Elischer u. für Ingeborg 
Hefele. Mo 17.30 Rkr und BG, 18 M, für 
Konrad u. Meta Scherg, Lorenz u. Wal-
burga Storf, für Alfons Storf u. Anneliese 
Bransch, für Andrej u. Kreszentia u. Ca-
therine Zebak. Di 9.15 M, 17.30 Rkr und 
BG, 18 M, für Albertine Bayrle. Mi 9.15 
M, 17.30 Rkr in der Basilika, 18 M, für 
Ursula u. Wolfgang Scherg, für Andreas 
u. Christa Scherg, für Klaus u. Christel 
Fograscher. Do 9.15 M, 17.30 Rkr und 
BG, 18 M, für Franz und Luise Ulm. 25.-
31.12. Sa 8.45 M, für Ana Müller, 10.30 
Fest-Go, 17.30 Rkr, 18 VAM für Verstor-
bene der Fam. Sontheimer und Wagner, 
für Dr. Werner Franz u. Dr. Angela Franz. 
So 8.45 M, 10.30 PfG, 17.30 Rkr, 18 M, 
für Fam. Hedwig und Otto Reitzner. Mo 
17.30 Rkr und BG, 18 M. Di keine Messe 
um 9.15 Uhr, 17.30 Rkr und BG, 18 M. Mi 
9.15 M, 17.30 Rkr in der Basilika, 18 M, 
für Prof. Dr. Reinhold Werner. Do 9.15 M, 
für Antonio u. Jose Espina u. Esmeralda 
Loguellano, 17.30 Rkr und BG, 18 M. Fr 
keine Messe um 9.15 Uhr in der Basilika, 
17.30 Rkr, 18 M zum Jahresschluß.
Augsburg, St. Anton, 
Imhofstraße 49 � O

18.-24.12. Sa 18 VAM verst. Angeh. 
d. Fam. Freibert u. Mertl, Arno u. Thea 
Fiener u. Hermine Dombrowski. So 10 
PfG, Helmut Prestel, 16 Waldweihnacht 
für Familien Treffpunkt vor der Kirche. 
Do 18 Abendmesse, Christine Becker. Fr 
15.30 Kindermette mit den Kinderchören 
St. Anton, 17 M zu Heilig Abend, 21.30 
Christmette mit der Pastoralmesse in G 
von Karl Kempter, Chorgem. St. Anton, 
Orchester und Solisten, Leitung: Stefan 
Nerf. 25.-31.12. Sa 18 VAM Anton u. 
Anna Barthelme. So 10 PfG, Margot u. Jo-
sef Kapfhammer. Fr 17 Jahresabschluss-
gottesdienst.
 
Augsburg, St. Margaret, 
Spitalgasse 1
Liturgie im außerordentlichen Ritus
18.-24.12. Sa 8 M. So 8.15 Hochamt in 
St. Anton.8.30 M, anschl. Aussetzung bis 
12 Uhr.17.15 Rkr, 18 M. Mi 7.15 M.17.15 
Rkr, 18 M. Fr 8 M in St. Margareth, 23.15 
1. Weihnachtsmesse in St. Anton. 25.-
31.12. Sa 7.15 2. Weihnachtsmesse in 
St. Anton, 8.15 3. Weihnachtsmesse in 
St. Anton. So 8.15 Hochamt in St. Anton. 
Mo 8.30 M, anschließend Rkr und Aus-
setzung bis 12 Uhr. Di 17.15 Rkr, 18 M. 
Mi 7.15 M. Do 17.15 Rkr, 18 M. Fr 14 Rkr 
und Barmherzigkeitsrosenkranz, 15 M.

Pfarreingemeinschaft
Christkönig/St. Franziskus
Firnhaberau, St. Franziskus, 
Hubertusplatz 1
18.-24.12. Sa 17.30 Rkr und BG, 18 VAM 
Sven Klocker. So 10.45 Pfarr- u. Familien-
gottesdienst, Anna u. Edwin Nowak. Mo 
8 M. Di 8 M. Do 8.30 M. Fr 15.30 Kinder-
krippenspiel, 16.15 Kinderkrippenspiel, 
17 Christmette, musikal. Gestaltung mit 
Violine, 22.30 Christmette, musikal. Ge-
staltung mit Querflöten und Projektchor. 

25.-31.12. Sa 10.45 Fest-Go, Gestaltung 
mit Trompete, 17.30 Rkr. So 10.45 Fest-
Go, Richard u. Wilhelmine Kirchmair so-
wie Irmgard Kirchmair. Mo 8 M. Di 8 M, 
Maria u. Josef Hehl. Do 8.30 M. Fr 17 Jah-
resschlussandacht.
Hammerschmiede, Christkönig, 
Pappelweg 7� O

18.-24.12. Sa 16 BG, 17 Rosenkranz. 
So 9 Pfarrgottesdienst, Herbert Czech, 
Rosa und Franz Zügner, Zenta Koller zum 
JG, Laurenz Friedl und Fritz Koller, 10.15 
Kinderkirche im PH Edith Stein, 17 Rkr, 
17.30 BG, 18 Abendgottesdienst, Alo-
is Kaim, Eltern Englisch und Kaim, Erna 
und Wilhelm Metz, Waltrud Kraus und 
Angeh. der Fam. Tatzel, Anna Klara und 
Heinz Lichtenstern, Friedrich Besler, An-
geh. Fam. Besler und Harder, Anton Bi-
beracher, Angeh. Fam. Biberacher, Goe-
bel und Plüschke, Helmut Halusa, Ernst 
Tschech zum JM und Magdalena Tschech, 
Eckhard Dietsche zum JG, Margret und 
Reinhard Dietsche. Mo 17 Rosenkranz, 
18.45 Betstunde, gestaltet von der 
Schönstatt-Familie. Di 17 Rosenkranz. 
Mi 8.30 M, verstorbene Eltern und Ge-
schwister Lechner, 9.15 Beten für Kinder, 
17 Rosenkranz. Do 17.45 Rosenkranz, 
18.30 M, 19 Anbetung vor dem Allerhei-
ligsten. Fr 16 Kinderkrippenspiel (in der 
Kirche), 16 Kleinkindergottesdienst (im 
PH Edith Stein), 17 Christmette, Zenta 
und Fritz Koller und Laurenz Friedl, Ernst 
und Josefine Deisenhofer und Anna und 
Michael Hartmann, 22.30 Christmette, 
Marianne und Lothar Kus, Sophia und 
Josef Förg, Gertraud Brauer zum JG, † 
Eltern Anna und Johan Mazur, Hubert 
Mazur, Angehöige der Fam. Mazur und 
Miron, verstorbene Eltern Anna und 
Alois Hadamek, Angehörige der Familie 
Hadamek und Brzezina, Franz und Elfi 
Ernst und Helmut Schoderer, Karl Heinz 
Schrott und Günter Hartig. 25.-31.12. 
Sa 9 Festgottesdienst, 17 Rosenkranz, 
18 Festgottesdienst, musikalische Ge-
staltung Edith Götz und Team, Elsa Mit-
telhammer zum JG, Eltern Emil und Vik-
toria Steinruck, Karl Ferstl und Angeh. 
der Fam. Amesreiter, Joachim Kaiser. So 
9 Festgottesdienst, verstorbene Angehö-
rige der Familie Förch, Klara Adamitzki, 
Josef Skowronek, Adrian Manietzky und 
Angehörige der Familie Adamitzki und 
Skowronek, Johann Kessel, 17 Rosen-
kranz, 18 Abendgottesdienst mit Verab-
schiedung von Pastoralreferen Reiinhold 
Sedlak, musikalisch gestaltet vom Ju-
gendchor, Friedrich Besler, Angeh. Fam. 
Besler und Harder, Anton Biberacher, An-
gehörige der Familie Biberacher, Goebel 
und Plüschke. Mo 17 Rosenkranz, 18.45 
Betstunde, gestaltet von der Schönstatt-
Familie. Di 17 Rosenkranz. Mi 8.30 M, 
Hermann Vogel, Erhard Wagner, Josef 
und Dorothea Schmalz, Friedrich und 
Rosalie Zellner und Heinrich Wall, 9.15 
Beten für Kinder, 17 Rosenkranz. Do 
17.45 Rosenkranz, 18.30 M entfällt, 19 
Anbetung vor dem Allerheiligsten. Fr 16 
Jahresabschlußmesse, Ernst und Josefine 
Deisenhofer und Anna und Michael Hart-
mann, 17 Rosenkranz entfällt. 

Pfarreiengemeinschaft
Don Bosco/St. Wolfgang
Herrenbach, Don Bosco, 
Don-Bosco-Platz 3
18.-24.12. Sa 17.45 Altenberger Rkr, 18 
Euch.-Feier, 20 M der Neokatechume-
nalen Gemeinschaft. So 9 Euch.-Feier 
gestaltet von Minis/Jugend mit Jugend-
band, Max Engelhart, Albert Bachl mit 
Eltern und Schwiegereltern, Anton Holz-
hauer und Fam. Wiener, 18 Bußandacht. 
Di 17.30 Rkr, 18 Euch.-Feier, Fam. Kürten 
und Gröber. Mi 18 Adventsandacht. Do 
8.30 Rkr, 9 UWA Go. Fr 16 Kindermette 
mit Kindersegnung, Worttgottesfeier mit 
Jugendband Sparrows gestaltet von Frau 
Biberacher, 22 Christmette. 25.-31.12. 
Sa 9 Euch.-Feier, 17 M Slowakische Mis-
sion, 20 M der Neokatechumenalen Ge-
meinschaft. So 10.30 Euch.-Feier, Rita 
und Vinzenz Kalkbrenner und Cilli Sigel. 
Di 17.30 Rkr, 18 Euch.-Feier. Do 8.30 Rkr, 
9 Euch.-Feier. Fr 17 Jahresabschlussgot-
tesdienst. 
Spickel, St. Wolfgang, 
Hornungstraße 26
18.-24.12. So 10.30 Euch.-Feier. Mi 9 
Euch.-Feier. Fr 16 Kindermette mit Kin-
dersegnung gestaltet vom Pfarrer Nawa. 
25.-31.12. Sa 10.30 Euch.-Feier. So 9 
Euch.-Feier. Mi 9 Euch.-Feier. 

Pfarreiengemeinschaft Hochzoll
Hochzoll, Heilig Geist, 
Grüntenstraße 19� O

18.-24.12. Sa 17.30 Rkr. So 8.30 M, 
Fam. Schweymaier und Dickenherr, Ma-
ria Eberl, 11 M Friedrich und Maria Lang-
mantel, Anna und Josefine Wollschlager, 
18.30 Jug.-Go, Hermann Müller, Verstor-
bene der Fam. Lutz und Frei, Geschwis-
ter Schatz. Mo 9 M Zur Ehre des Heili-
gen Geistes. Di 17.30 Rkr, 18 AM. Mi 7 
Rorate. Do 9 M Maria Beck und Tochter 
Monika. Fr 15.30 Wortgottesdienst für 
Kinder, 17.15 M, Hans und Liesl Rauner, 
Franz Bichler, Rosa-Antonia Lerch, 22.30 
Christmette, Rosemarie und Franz Grei-
ner. 25.-31.12. Sa 11 Fest-Go, Annema-
rie Martin und Peter Schadl, Mario Men-
hard, Therese Klostermair und Angeh., 
Dora und Adalbert Riedel, 18.30 Fest-Go, 
Leo und Liesl Stainer, Antonie Anner, Pfr. 
Alois Egger, Fritz Wegmann. So 8.30 M, 
Martina Apostel. Fr 16 Jahresschlussgot-
tesdienst, Verstorbene Angeh. der Fam. 
Bergel, Waha und Glas, Franz Bichler, El-
tern Kronburger, Leonhard und Mathilde 
Hölzle, Heinz Seidemann, Maria und Se-
bastian Bichler und Annemarie Klement, 
Alfred Mayr mit Fam. 
Hochzoll, Zwölf Apostel, 
Zwölf-Apostel-Platz 1
18.-24.12. Sa 17.45 Rkr im Pfarrsaal, 
18 BG im Pallottizimmer, 18.30 VAM im 
Pfarrsaal, Wilhelm Ertle, Werner Braun. 
So 9.45 PfG im Pfarrsaal, Rudolf und Bar-
bara Mittermeier, 17.45 Rkr im Haus St. 
Josef. Mo 10 Mütter beten für ihre Kin-
der im Pfarrsaal, 17.45 Rkr im Haus St. 
Josef. Di 17.45 Rkr im Haus St. Josef, 19 
Gebetskreis der charismatischen Erneue-
rung im Pfarrsaal. Mi 17.45 Rkr im Haus 
St. Josef. Do 17.45 Rkr im Haus St. Josef. 

Fr 15 Wortgottesdienst für Klein-Kinder 
im Pfarrsaal, 16 M für Kinder, 17.30 M 
im Pfarrsaal, 22 Christmette im Pfarrsaal.
25.-31.12. Sa 9.45 M im Pfarrsaal. So 
10.30 Fest-Go im Pfarrsaal, 17.45 Rkr im 
Haus St. Josef. Mo 17.45 Rkr im Haus St. 
Josef. Di 17.45 Rkr im Haus St. Josef, 19 
Gebetskreis der charismatischen Erneue-
rung im Pfarrsaal. Mi 17.45 Rkr im Haus 
St. Josef. Do 17.45 Rkr im Haus St. Josef.
 
Pfarreiengemeinschaft Lechhausen
Lechhausen, St. Pankratius, 
Blücherstraße 13� O

18.-24.12. Sa 8 M, 17 BG im Pfarrzent-
rum - entfällt, 17.25 Rkr, 18 VAM, Fam. 
Kral und Durant, Robert Scherer mit 
Großeltern. So 7 Rorate, Johann Geith 
und Fam. Fichtl, Alois u. Peter Bäurle, 
August u. Centa Kramer, Willi Eichner 
und Angeh., 9.30 M, Kreszentia u. Pe-
ter Lichtenstern, Anton und Else Schenk, 
Anna Holzmann und Zita Strommereder, 
Hilde Krammel und Richard Leupold, 
Fam. Heider, Klinge u. Blütgen, Anton u. 
Martha Fieberg mit Monika und Helmut, 
Manfred Witschel, 9.30 Kinderkirche im 
Pfarrzentrum (Anmeldung erforderlich 
bis 16.12. unter thomas.lechner@bis-
tum-augsburg.de) 3 G-Regel, 17 Rkr, 17 
Waldweihnacht der Kolpingsfamilie im 
Derchinger Wald. Mo 8 M, Erwin Tabac-
chi. Di 8.40 Rkr, 9.15 M, Angeh. Bauer 
u. Baatz. Mi 18.25 Rkr in den Anliegen 
unserer Zeit, 19 Rorate, Arnold Altmann 
u. Geschwister. Do 8 Bruderschaftsgot-
tesdienst, Heidi Wölfle, Albertine Urban. 
Fr 16.30 Kindermette - Wortgottesdienst 
mit Krippenspiel. (Wir bitten um Beach-
tung: Es gilt die 3G-Regel - geimpft, ge-
nesen oder aktuell getestet), 22.15 Mu-
sikalische Einstimmung auf die Feier der 
Christmette, 22.30 Christmette (Wir bit-
ten um Beachtung: Es gilt die 3G-Regel - 
geimpft, genesen oder aktuell getestet).
25.-31.12. Sa 9.30 PfG (Wir bitten um 
Beachtung: Es gilt die 3G-Regel - ge-
impft, genesen oder aktuell getestet), 
18 VAM (Wir bitten um Beachtung: Es gilt 
die 3G-Regel - geimpft, genesen oder 
aktuell getestet), Verst. der Fam. Feuerer 
und Spreider. So 8 PfG - Monatsprozessi-
on der Bruderschaft (Wir bitten um Be-
achtung: Es gilt die 3G-Regel - geimpft, 
genesen oder aktuell getestet), 9.30 M 
(Wir bitten um Beachtung: Es gilt die 3G-
Regel - geimpft, genesen oder aktuell 
getestet), Manfred Witschel, 15 Kinder-
segnung. Mo 8 M. Di 8.40 Rkr, 9.15 M, 
Adam Kessel, Eltern u. Schwiegereltern, 
in bes. Anliegen. Mi 18.25 Rkr in den 
Anliegen unserer Zeit, 19 M, in bes. An-
liegen. Do 8 Bruderschaftsgottesdienst, 
Theresia Gleixner JM, in besonderem An-
liegen. Fr 16.30 Jahresschlussmesse mit 
eucharistischer Anbetung, 23.45 Gebet 
zur Jahreswende. 
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Lechhausen, Unsere Liebe Frau, 
Blücherstraße 91
18.-24.12. Sa 17 VAM, Fam. Ruf u. Hein-
del, Peter, Viktoria, Wolfgang Golling, 
Hannelore Malterer. So 9.55 Rkr, 10.30 
M, Katharina u. Peter Hoffmann, in be-
sonderem Anliegen, Hubert Heidenreich 
mit Angeh. Di 18.25 Rkr, 19 Rorate, Gün-
ter Schwierz, Paula u. Johann Kalina. Mi 
8.25 Rkr in den Anliegen unserer Zeit, 9 
M. Fr 16.30 Christmette (Wir bitten um 
Beachtung: Es gilt die 3G-Regel - ge-
impft, genesen oder aktuell getestet), 
22.15 Musikalische Einstimmung auf 
die Feier der Christmette, 22.30 Christ-
mette (Wir bitten um Beachtung: Es gilt 
die 3G-Regel - geimpft, genesen oder 
aktuell getestet). 25.-31.12. Sa 9.55 
Rosenkranz, 10.30 M (Wir bitten um Be-
achtung: Es gilt die 3G-Regel - geimpft, 
genesen oder aktuell getestet). So 9.55 
Rosenkranz, 10.30 M mit Kindersegung 
(Wir bitten um Beachtung: Es gilt die 
3G-Regel - geimpft, genesen oder ak-
tuell getestet), Karl Erhardt u. Koreny 
Gerhard. Di 18.25 Rosenkranz, 19 M. Mi 
8.25 Rkr in den Anliegen unserer Zeit, 9 
M, Theresia u. Andreas Knoll. Fr 16.30 
Jahresschlussmesse mit eucharistischer 
Anbetung. 

Lechhausen, St. Elisabeth, 
Elisabethstraße 56
18.-24.12. Sa 17.20 Rkr, 17.30 BG in der 
Taufkapelle, 18 M, Fam. Zimny, Gebhardt 

und Wawrzkowicz, Fam. Flaume, Bedna-
vek und Ruprecht, Alfons Alker, 20.15 M 
der Neokatechumenalen Gemeinschaft. 
So 8.50 Rosenkranz, 9.30 Pfarrgottes-
dienst, M für die lebenden und verstor-
benen Angeh. der Pfarrei, 18 Rorate 
mit Elisabeth Kästle, Clementine Bosch, 
Familie Nowak und Schuster, Albert und 
Irmhilde Basler. Mo 7.15 Morgenlob in 
der Unterkirche, 16.30 Rkr. Di 8 Morgen-
gebet der Gemeinde, 9 M, Dumitru und 
Ana Mureschan und Angeh., 16.30 Ro-
senkranz. Mi 7.15 Morgenlob in der Un-
terkirche, 9 M, Verstorbene der Familie 
Schragner, Sara und Daniel Werder und 
Angehörige, 16.30 Rkr. Do 7.15 Morgen-
lob in der Unterkirche, 17.20 Rkr mit Aus-
setzung, 18 M, Anton Riedl mit Eltern. Fr 
16.30 Kinderkrippenfeier mit den EK-Kin-
dern, 22.30 Christmette, Fam. Mair, Lah-
mer und Kothmair. 25.-31.12. Sa 9.30 
Pfarrgottesdienst, M für die lebenden 
und verstorbenen Angeh. der Pfarrei. So 
8.50 Rosenkranz, 9.30 Pfarrgottesdienst 
mit Aussendung der Sternsinger, M für 
die lebenden und verstorbenen Angeh. 
der Pfarrei - Orgelsolomesse (Soli, Chor, 
Orchester), 19.30 M der Neokatechume-
nalen Gemeinschaft. Mo 16.30 Rosen-
kranz. Di 8 Morgengebet der Gemeinde, 
9 M, Eltern Stiegelmayr und Franz Dür-
heim, 16.30 Rosenkranz. Mi 9 M, Johann 
Fackelmann, 16.30 Rosenkranz. Do 17.20 
Rkr mit Aussetzung, 18 M, für die im ver-
gangenen halben Jahr verstorbenen Poli-

zistinnen und Polizisten. Fr 16.20 Rkr, 17 
Pfarrgottesdienst zum Jahresschluss, M 
für die lebenden und verstorbenen An-
gehörige der Pfarrei.
 
Zum Guten Hirten (St. Canisius)
Univiertel, Zum Guten Hirten,� O 

Salomon-Idler-Straße 12
18.-24.12. Sa 10 M Richard Danisch, 18 
Rosenkranz, 18 BG. So 9 M (St. Canisius 
Augsburg), Mato und Mara Tomic, Franio 
und Iva Müller, 10.15 Gemeindegottes-
dienst, Alexander und Blandina Rotgang, 
Paul und Maria Burghof, 18 Abendmes-
se, Rosa Bitz mit Verwandten und bei-
derseitigen Eltern. Mo 18 Rosenkranz. 
Di 17 M (St. Canisius Augsburg), 18 M 
Richard Malinowski. Mi 18 M Georg Zerr. 
Do 8 Schulgottesdienst, 9.45 Schulgot-
tesdienst, 17 M - entfällt !! (St. Canisi-
us Augsburg), 18 M. Fr 16 Kindermette, 
16 Kindermette (St. Canisius Augsburg), 
20.15 musikalische Einstimmung zur 
Christmette (St. Canisius Augsburg), 21 
Christmette, 21 Christmette (St. Canisi-
us Augsburg). 25.-31.12. Sa 9 Festgot-
tesdienst (St. Canisius Augsburg), 10.15 
Festgottesdienst. So 9 Festgottesdienst 
(St. Canisius Augsburg), nach Meinung, 
10.15 Festgottesdienst. Mo 18 Rosen-
kranz. Di 18 M Emma Dawidowski mit 
Familie, Rochus Fahn mit Kindern und 
Großeltern. Mi 18 M Klara Herold mit 
Eltern und Geschwister. Do 18 M. Fr 17 
Dankgottesdienst.

Augsburg, Hl. Kreuz, 
Wallfahrtskirche, Hl.-Kreuz-Str. 3 
Jeden Sonntag: 11 Gottesdienst (Spani-
sche Mission, außer an Festtagen), 20 Uhr 
Gottesdienst für junge Leute.
Dienstag, Mittwoch und Donnerstag: 
jeweils um 19 Uhr Heilige Messe. 
Der Donnerstagsgottesdienst entfällt am 
Priesterdonnerstag. Während der Schulfe-
rien entfallen die Werktagsgottesdienste. 
Sa., 25.12., 11 Uhr Festgottesdienst mit 
musik. Gestaltung von Musica Suevica.

Augsburg, St. Stephan, 
Benediktinerabtei, Stephansplatz 6
18.-24.12. Fr 17.30 Abendlob – Chris-
vesper, 22 Feier der Christmette bei Ker-
zenlicht. 25.-31.12. Sa 8.30 Morgenlob-
Laudes, 10 Eucharistiefeier, 18 Abendlob 
– Pontifikalvesper. So 10 Fest des Hl. Ste-
phanus, Patrozinium von Kirche, Kloster 
und Gymnasium, 18 Abendlob-Pontivi-
kalvesper. Mo-Fr 7 Morgenlob-Laudes. 
Fr 16 Abendlob – Vigilfeier zum Jahres-
schluss mit persönlicher Segnung.

Dekanat Augsburg II

Pfarreiengemeinschaft 
Augsburg-Göggingen/Bergheim
Bergheim, St. Remigius, 
Wirthshölzelweg 11
18.-24.12. So 9 PfG, 18.30 Abendmesse, 

  Andächtig kniet Maria vor dem Jesuskind. Josef, Ochs und Esel schauen auch zu. Die Szene ist Teil der Krippe in der Pfarrkirche St. Georg in Augsburg. Die Kirche im Norden 
der Augsburger Altstadt ist die ehemalige Stiftskirche des in der Säkularisationszeit aufgelösten Augustiner-Chorherrenstifts St. Georg.�  Foto: Banner
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Lorenz und Kreszenz Schorer, Nicole, Lotti 
und Max Bolzmann, Agnes Haering, Josef 
und Maria Sedelmaier, Leo und Barbara 
Grund, Christa Weitmann, Alfons und 
Franziska Weitmann, Max, Brigitte und 
Bettina Höfle. Do 18 Rkr, 18.30 Abend-
messe, Regina Höfle, Grete Boecker. Fr 
15.30 Kindermette in der Kirche Zum 
Heiligsten Erlöser in Göggingen (es gilt 
die 3-G-Regelung), 17.30 Kindermette 
in der Kirche Zum Heiligsten Erlöser in 
Göggingen (es gilt die 3-G-Regelung). 
25.-31.12. So 9 Fest-Go (es gilt die 3-G-
Regelung), 18.30 AM. Do 18 Rkr, 18.30 
AM. 
Göggingen, Zum Heiligsten Erlöser, 
Wellenburger Straße 58
18.-24.12. Sa 18.30 Keine AM. So 10.30 
Thematischer Go gestaltet von der Grup-
pe Symbolum. Mo 17 Rkr. Di 9 M, 17 Rkr. 
Mi 19 AM. Fr 15.30 Kindermette (es gilt 
die 3-G-Regelung), 17 Kindermette (es 
gilt die 3-G-Regelung), 22.30 Christmet-
te (es gilt die 3-G-Regelung). 25.-31.12. 
Sa 10.30 Fest-Go. So 10.30 Fest-Go. Mo 
17 Rkr. Di 9 M, 17 Rkr. Mi 19 AM. Fr 17 
Jahresschlussgottesdienst.

Pfarreiengemeinschaft 
Augsburg-Göggingen/Inningen
Göggingen, St. Georg und Michael, 
Von-Cobres-Straße 6� O

18.-24.12. Sa 18 PfG, VAM Susanne und 
Ludwig Kaiser mit Angeh., Maria Holz-
mann. So 9.15 PfG, Verstorbene der Fam. 
Ratzinger, Margarete und Rudolf Frohn-
wieser, 11 Familienkirche. Mo 16 Rkr. Di 
9 Euch.-Feier, Walburga und Hubert Kai-
singer, Franziska Kaisinger und Fam. Kai-
singer, 18.30 Bußgottesdienst. Mi 15.30 
weihnachtliche Andacht - zur Zeit haus-
interne Gottesdienste (AWO Altenheim 
Göggingen), 17 weihnachtliche Andacht 
(Clemens-Högg-Haus), 18.30 AM mit Ker-
zenlicht. Fr 16 Kindermette, besonders 
eingeladen sind Fam. mit Kindern ab ca. 
8 Jahren (3-G-Gottesdienst), 18 AM zum 
Hl. Abend - mit Orgel und Oboe (3-G-Got-
tesdienst), 22.30 Christmette - mit Orgel 
und Trompete (ohne 3-G). 25.-31.12. Sa 
9.15 Fest-Go - Mitgestaltung durch den 
Kirchenchor. So 9.15 Fest-Go - mit Strei-
cherensemble, 11 Familienkirche - mit 
Gesang Ehepaar Albertshauser. Mo 16 
Rkr. Di 9 Euch.-Feier. Mi 18.30 AM. Fr 17 
Euch.-Feier der Pfarreien St. Georg und 
Michael und Kuratie St. Johannes Baptist 
zum Jahresschluss mit Ged. an die ver-
storbenen Seelsorger der Pfarreien.
Göggingen, Kuratie St. Johannes 
Baptist (Kur), 
Friedrich-Ebert-Straße 10
18.-24.12. Sa 16.30 Kinderkirche für 
3-8 jährige. So 7 Rorate, 10.45 PfG, Hans 
Heinz Luther, Josef und Karolina Kramer 
mit Charlotte Kuhn, Adolf Appel. Do 
18.30 AM mit Kerzenlicht, Maria Widok, 
Fam. Eberwein und Schwarzer. Fr 16.30 
Kindermette, besonders eingeladen sind 
Fam. mit Kindern bis ca. 8 Jahre (3-G-
Gottesdienst), 21 Christmette - mit Orgel 
und Sologesang (3-G-Gottesdienst). 25.-
31.12. Sa 10.45 Fest-Go - mit Orgel und 
Oboe. So 10.45 Fest-Go. Di 18.30 Abend-

lob. Do 18.30 AM mit 40-Tage-Gedenken 
für Herrn Josef Roland Wicklein, Georg 
Schrettle, Johanna Lang.
Inningen, St. Peter u. Paul
Bobinger Straße 59
18.-24.12. So 9.30 PfG, Fam. Göb und 
verst. Angehörige, Verstorbene der Fam. 
Flum und Trojovsky, 10.45 Familien- und 
Kinderwortgottesdienst. Mo 17 Rkr. Di 
14.30 weihnachtliche Andacht (Haus 
Abraham Seniorenheim, Saal), 18.30 
Abendmesse, Fam. Gröbner und Burk-
hard, Fritz Weber mit Angeh., Centa Se-
delmaier. Fr 15.30 Kindermette als Weg 
(ohne 3-G, nach Anmeldung bei Frau 
Zott), 22 Christmette (3-G-Gottesdienst).
25.-31.12. Sa 9.30 Fest-Go, 18 Fest-Go. 
So 9.30 Fest-Go. Mo 17 Rkr. Di 18.30 AM 
mit 40-Tage-Gedenken für Herrn Leon-
hard Ullrich, Christian und Tobias Ebner 
mit Angeh., Nikolaus Steinemann und 
Inge und Werner Menz. Do 18.30 Abend-
lob. Fr 17 Euch.-Feier zum Jahresschluss 
mit Ged. an die verstorbenen Seelsorger 
der Pfarreien. 
 
Pfarreiengemeinschaft 
Augsburg-Haunstetten  
Haunstetten, St. Albert, 
Tiroler Straße 7
18.-24.12. Sa 17.30 BG, 18 Rkr, 18.30 
VAM Martha Olejniczak und verst. Ange-
hörige, Helga Frommeld, Rosi Mittermai-
er. So 8 M - Rorate für die Pfarrfamilie 
St. Albert und St. Georg. Di 8.30 Rkr, 9 
M, 19 Bußgottesdienst, anschl. BG. Mi 18 
Rkr, 18.30 M. Fr 14 Uhr 1. Kindermette, 
16 Uhr 2. Kindermette, 18 Uhr 1. Christ-
mette, 22.30 Christmette, musik. gestal-
tet mit Kirchenchor. 25.-31.12. Sa 9.15 
Fest-Go für die Pfarrfamilie St. Albert und 
St. Georg. So 9.15 Fest-Go, Anna Laminit, 
Bronislaw Kowalinski und verst. Angehö-
rige, Kreszenz und Johann Unmann, Ernst 
Mokosch mit verstorbenen Angeh., 17 
Anbetung: „Auftanken - Kraft sammeln“. 
Di 8.30 Rkr, 9 M. Mi 18 Rkr, 18.30 M. Fr 
16 M zum Jahresschluss, musik. gestaltet 
durch das Blaserensemble.
Haunstetten, St. Georg, 
Dudenstraße 4� O

18.-24.12. Sa 16.30 Rkr. So 8 M, Franzis-
ka und Vinzenz Huberle, 10.30 Pfarrmes-
se, Leokadia und Emirian Holisch, Angela 
Beer, Fam. Schmid und Jahn mit verst. 
Angeh., Fam. Brunner und Kügle, 18 
Rorate, JM Franz Sandner, 19 Tonträger - 
Adventssingen im Brunnenhof- Einstim-
mung auf die letzte Adventswoche. Mo 
16.30 Rkr, 19 Bußgottesdienst, anschl. 

BG. Di 16.20 Rkr, 17 M, Prälat Dr. 
Johannes Port. Mi 16.30 Rkr. Do 
17.30 BG und Stille Anbetung, 
18 M. Fr 16 Kindermette, 18 1. Christ-
mette, 22.30 Christmette; musik. Gestal-
tung Dr. Hoffmann - Cecile Chaminade 
(1857-1944) M pour deux voix egales 
(Friederike Mauss, Susanne Kap-
fer). 25.-31.12. Sa 10.30 
Fest-Go, 16.30 Rkr, 18 M. 
So 8 M, 10.30 Fest-Go für 
die Pfarrfamilie St. Albert und 
St. Georg; musik. Gestaltung 
Dr. Hoffmann - Joseph Franck 
(1825-1891): M pour deux voix 
feminines et orgue (Friederike 
Mauss, Vanessa Fasoli), 18 M. Mo 16.30 
Rkr. Di 16.20 Rkr, 17 M. Mi 10 Wortgot-
tesfeier (AWO Heim), 16.30 Rkr. Do 17.30 
BG und Stille Anbetung, 18 M. Fr 16 M 
zum Jahresschluss.  

Haunstetten, St. Pius,
Inninger Straße 29
18.-24.12. Sa 18.30 Adventlicher Go mt 
Kerzenlicht, Christa Elisabeth Wodetzky 
und alle Angeh. So 10 M für die Pfarrge-
meinde, Hl. Antonius von Padua, 18.30 
Versöhnungsgottesdienst. Di 18.30 Rora-
te, Herbert Kuchenbaur. Mi 19.52 Acht 
vor Acht. Do 7 Rorate. Fr 16 Kindermette 
im Sportstadion Haunstetten, 19 Christ-
mette, 23 Christmette mit Bläser. 25.-
31.12. Sa 10 M, Edda Richter, 17 feier-
liche Weihnachtsvesper. So 10 M für die 
Pfarrgemeinde, 11 M im Seniorenwohn-
heim Wetterstein. Di 18.30 M, Ged. Frida 
und Johann Dollinger und Heinz Sechser, 
Anton Schopper und Angeh. Do 9.30 
M. Fr 15 Wortgottesdienst im Senioren-
wohnheim Wetterstein, 17 Wortgottes-
feier zum Jahresschluss.  

Pfarreiengemeinschaft Kriegshaber
Kriegshaber, Heiligste Dreifaltigkeit, 
Ulmer Straße 199� O

18.-24.12. Sa 18 VAM Barbara Schiele 
und Therese Lutz, Egon Gebauer, Dolfi 
Schwan, Fam. Würzer, Georg und Vik-
toria Ziegler, Franz Grob, Wilma und 
Xaver Baur, Walburga und Martin Karl, 
JM Johann Pußl. So 10 Fam.-Go., Georg 
Wagner und Fam., Georg und Maria Wei-
gant, 10 Wortgottesdienst für Kinder im 
Pfarrsaal, 12 Go der Katholischen Ukrai-
nischen Gemeinde. Mo 9 M. Mi 9 M. Do 
18 M, Gabriel Mlesnite. Fr 16 Kinder- und 
Seniorenmette mit Krippenspiel und Hei-
liger M, 22.15 Musikalische Einstimmung 
mit besinnlicher Weihnachtsmusik, Orgel 

(Irina Fandraluk) und Klarinette 
(Thomas Nieberle), 22.30 Christ-

mette - Feier der Heiligen Nacht musi-
kalisch gestaltet mit Orgel (Irina Fandra-
luk) und Klarinette (Thomas Nieberle). 
25.-31.12. Sa 10 Weihnachtshochamt. 

So 10 Weihnachtshochamt mit Kinder-
segnung, „Von Barock bis Romantik“ 

Gesang Martina Riegg, Sa-
bine Fackler, Irina Fandra-

luk, 12 Go der Katholischen 
Ukrainischen Gemeinde. Mo 9 

M. Mi 9 M. Do 18 M. Fr 17 Jahres-
schlußgottesdienst mit Predigt 
und Te Deum musikalisch ge-
staltet vom Bläserensemble.

Kriegshaber, St. Thaddäus, 
Ulmer Straße 63� O 
18.-24.12. Sa 18 VAM Leonhard Abele, 
Maria Fenzel. So 9.30 PfG, Verstorbene 
der Fam. Mahrle und Oberdorfer Erwin, 
11 Italienischer PfG der Katholischen ital. 
Mission Augsburg, 11 M in St. Wolfhard 
im Thaddäus-Zentrum, 12 Taufe der Ka-
tholischen ital. Mission Augsburg für 
das Kind Penelope Arabia, 12.30 Krip-
penspielprobe, 14 Go der Kath. Afrikani-
schen Gemeinde Augsburg in deutscher/
englischer/französischer Sprache in St. 
Wolfhard im Thaddäus-Zentrum. Mo 11 
Go der Bischof-Ulrich-Realschule, 18 M. 
Di 9 M. Mi 11 Go in der Albaretto-Hotel-
residenz, Luther-King-Str. 10, Haus 3. Do 
9 M. Fr 16 Wortgottesdienst für Kinder 
und Senioren mit Krippenspiel, 21.45 
Musikalische Einstimmung, 22 Christ-
mette - Feier der Heiligen Nacht, Weih-
nachtsmusik von Johann Seb. Bach und 
Georg Friedrich Händel Marianne Plöckl 
(Trompete) und Werner Zuber (Haupt- 
und Fernorgel). 25.-31.12. Sa 9.30 
Weihnachtshochamt, 11 Weihnachtsfest-
gottesdienst in St. Wolfhard im Thaddäus-
Zentrum, 11 Weihnachtsfestgottesdienst 
der Katholischen ital. Mission Augsburg, 
13 M im Geez-Ritus für eritreische Ka-
tholiken, 14 Weihnachtsgottesdienst 
mit Familiensegnung der Kath. Afrikani-
schen Gemeinde Augsburg in deutscher/
englischer/französischer Sprache in St. 
Wolfhard im Thaddäus-Zentrum. So 9.30 
Weihnachtshochamt mit Kindersegnung, 
Andreas Böck, 11 Italienischer PfG der 
Katholischen ital. Mission Augsburg, 11 
Weihnachtsfestgottesdienst mit Kinder-
segnung in St. Wolfhard im Thaddäus-
Zentrum, 14 Go der Kath. Afrikanischen 
Gemeinde Augsburg in deutscher/engli-
scher/französischer Sprache in St. Wolf-
hard im Thaddäus-Zentrum. Mo 18 M. Di 

Tag und Nacht erreichbar, auch Sonn- und Feiertags
Morellstraße 33, 86159 Augsburg 
Fax 0821 324-4035
bestattungsdienst@augsburg.de

Bestattungsdienst der Stadt Augsburg

Da, wenn Sie uns brauchen:
Tel. 0821 324-4028 oder 0821 324-4033

Bestattungen
Überführungen

Bestattungsvorsorge
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9 M. Mi 11 Go in der Albaretto-Hotelre-
sidenz, Luther-King-Str. 10, Haus 3. Do 
9 Hl. Messe. Fr 18 Jahresschlußgottes-
dienst mit Predigt und Te Deum, musika-
lisch gestaltet mit Festlicher Orgelmusik, 
Werke von Jean-Baptist Lully & Improvi-
sationen, Haupt- und Fernorgel: Werner 
Zuber, 19 Go mit anschließender Anbe-
tungsstunde zum Jahresabschluss der 
Kath. Afrikanischen Gemeinde in deut-
scher/englischer/französischer Sprache 
in St. Wolfhard im Thaddäus-Zentrumder 
Kath. Afrikanischen Gemeinde Augsburg 
in deutscher/englischer/französischer 
Sprache in St. Wolfhard im Thaddäus-
Zentrum. Sa Der Go in St. Wolfhard im 
Thaddäus-Zentrum entfällt.
  
Leitershofen, Exerzitienhaus, 
Krippackerstraße 6
18.-24.12. Sa 7.15 Rorate-Messe. So 11 
M, kein Mittagessen möglich. Di 7.15 M. 
Mi 7.15 Rorate-Messe. Do keine Messe, 
keine Eucharistische Anbetung. Fr 17 
Christmette. 25.-31.12. Sa vom 25.12 
bis 26.12 findet keine Messe im Haus 
statt. Do, 30.12., 19 Uhr M, im Anschluss 
Eucharistische Anbetung. Fr 31.12., 19 M.

Pfarreiengemeinschaft 
Augsburg-Oberhausen/Bärenkeller
St. Martin, Oberhausen,
Zirbelstraße 21
18.-24.12. So 11 M, Ermine Deck 
mit Eltern 
und Ge-
s c h w i s -
ter. Mo 18 
Rkr, 18.30 
R o r a t e . 
Di 8.30 M, 
9 Rkr. Mi 18 Rkr, 18.30 
M - St. Vinzenz Hospiz. Do 18 
Rkr. Fr 16 Kinderkrippenfeier 
in der Kirche mit 3-G-Regelung 

musikal. Gestaltung: Angeli St. Martini. 
25.-31.12. Sa 11 M, Josef Weishaupt. So 
11 M. Di 9 Rkr. Mi 18 Rkr, 18.30 M - St. 
Vinzenz Hospiz. Do 18 Rkr. Fr 17 Jahres-
schlussgottesdienst.
St. Joseph, Oberhausen,
Donauwörtherstraße 9
18.-24.12. Sa 16 Rosenkranz-Gebet der 
syr.-kath. Gemeinde, 18.30 Rorate, Tho-
mas und Leni Kautnick mit Geschwister 
Neusigl, Alfred Steindl mit Eltern, Anna, 
Anton und Marianne Schäffenacker, 
Adam und Maria Fürst, Fam. Elsinger, 
Fam. Lautner u. Fam. Waigel. So 11.30 
Go der syri.-kath. Gemeinde (St. Peter 
und Paul), 16 Rosenkranz-Gebet der 
syr.-kath. Gemeinde. Mo 16 Rosenkranz-
Gebet der syr.-kath. Gemeinde. Di 16 Ro-
senkranz-Gebet der syr.-kath. Gemeinde. 
Mi 16 Rosenkranz-Gebet der syr.-kath. 
Gemeinde. Do 16 Rosenkranz-Gebet 
der syr.-kath. Gemeinde, 18.30 Rorate. 
25.-31.12. Sa 10 M musik. Gestaltung: 
internationale Weihnachtslieder mit So-
phia Rieth mit 3-G-Regelung. Mo 16 Ro-
senkranz-Gebet der syr.-kath. Gemeinde. 
Di 16 Rosenkranz-Gebet der syr.-kath. 
Gemeinde. Mi 16 Rosenkranz-Gebet der 
syr.-kath. Gemeinde. Do 16 Rosenkranz-
Gebet der syr.-kath. Gemeinde, 18.30 
M. Fr 18.30 Jahresschlussgottesdienst 
der syri.-kath. Gemeinde (St. Peter und 
Paul).  
St. Peter u. Paul, Oberhausen,
Hirblinger Straße 3

18.-24.12. Sa 17.30 Rkr. So 9.30 M, 
Franziska 

und Ger-
hard Maguhn, Johann Hörberger 

mit Fam., 17.30 Rkr. Mo 17.30 Rkr. Di 
17.30 Rkr. Mi 11.45 Schulgottesdienst 
der Werner-Egk-Grundschule in der Kir-
che, 18 Rkr, 18.30 Rorate, Verstorbene 
der CC-Bruderschaft. Do 17.30 Rkr. Fr 16 
Christmette - Euch.-Feier in der Kirche 
musik. Gestaltung: mit 3-G-Regelung, 
22.30 Christmette. 25.-31.12. So 9.30 
M, Werner Schütt JM. Mo 17.30 Rkr. Di 
17.30 Rkr. Mi 18 Rkr, 18.30 M. Do 17.30 
Rkr. Fr 17 Jahresschlussgottesdienst. 
St. Konrad, Bärenkeller, 
Bärenstraße 22
18.-24.12. So 10.30 M, Johann Hör-
mann, Philomena Braum, Johann und 
Anna Knöpfle und Sohn, Maria Bertele 
mit Sohn Otwin und Christian Alexander. 
Di 18.30 Rkr, 19 AM Silentium im Medi-
tationsraum (2G-Regelung). Fr 15 Klein-
kinder-Krippenfeier (Altersgruppe 0-4 
Jahre) im Pfarrsaal mit 3-G-Regelung, 16 
Kinderkrippenfeier musik. Gest. AnCho-
ris mit 3-G-Regelung, 17.30 Christmette 
musik. Gestalt: Oboe/Orgel, 22.30 Christ-
mette musik. Gestaltung: Oboe/Orgel. 
25.-31.12. Sa 10.30 M musik. Gestal-
tung: Gesang Friederike Mauss. So 10.30 
M musikal. Gestaltung: Rebzweige. Di 
18.30 Rkr, 19 Silentium im Meditations-
raum (2G Regelung und Anmeldung). Fr 
17 Jahresschlussgottesdienst. 

Pfersee, Herz-Jesu, 
Franz-Kobinger-Str. 2� O

Am 24. Dezember finden alle Gottes-
dienste mit Anmeldung statt. Am 25. 
Dezember finden die Gottesdienste 
um 9 und um 11 Uhr mit Anmeldung 
statt – Telefon 0821/252730.

18.-24.12. Sa 9 Rorate, Hans Häring, 
17 BG (Marienkapelle), 17.45 Rkr, 
18.30 VAM Dominkus und Emilie 

Angeli, Rosa und Anton Strobel, Walburga 
und Willi Schönhuber, Eltern Neumann. 
So 8.15 BG (Marienkapelle), 9 PfG, 11 

M, Klara und Xaver Mayr, Konrad Köhler, 
Ingrid Day mit Angeh., Gabriele und Karl-
Heinz Ehehalt, Kornelia und Paul Gawen-
da und Angeh., 17 Rkr (Marienkapelle), 
17.30 Kinder- und Fam.-Go., 19 Jug.-Go. 
Mo 9 M, Wilhelm Hofmiller und Angeh., 
Erich Gottlob, 17 Rkr (Marienkapelle). Di 
9 M, 17.45 Rkr, 18.30 M, Ingeborg Thal-
hofer, Angeh. der Fam. Rottner, Angeh. 
der Fam. Häusler. Mi 9 M, Anton u. Maria 
Broll, Martin und Maria Fackelmann, 17 
Rkr (Marienkapelle). Do 9 M für Siegfried 
Christl, 17 Rkr (Marienkapelle). Fr 15.30 
Kinder- und Familienmette mit Krippen-
spiel (es gilt die 3G-Regel), 17 Kinder- 
und Familienmette mit Krippenspiel (es 
gilt die 3G-Regel) - im Anschluss wird auf 
dem Kirchplatz das Friedenslicht verteilt, 
21 Christmette mit dem Kirchenchor (es 
gilt die 3G-Regel), 23 Christmette mit 
dem Kirchenchor (ohne 3G-Regel, mit 
Anmeldung). 25.-31.12. Sa 9 Feierliche 
Weihnachtsmesse weihnachtliche Mu-
sik für Violine, Gesang und Orgel (ohne 
3G-Regel, mit Anmeldung), 11 Feierliche 
Weihnachtsmesse weihnachtliche Musik 
für Violine, Gesang und Orgel (ohne 3G-
Regel, mit Anmeldung), Fam. Kamme-
rer, Regina Laurenz, die armen Seelen 
und in persönlichen Anliegen, Anni und 
Karl Listle, Janina und Josef Karpeschuk 
und Angeh. und Wazlaw Kwiatkowski 
und Angeh., 17.45 Rkr, 18.30 Feierlicher 
Fest-Go, Michael Manz, Peter und Ire-
neus Mucha und Verst. der Fam. Mucha 
und Manka, Anna und Anton Grandy. So 
9 Feierlicher Fest-Go (weihnachtliche 
Festmusik mit einem Vokalquartett ), 11 
Feierlicher Fest-Go (weihnachtliche Fest-
musik mit einem Vokalquartett), Herbert 
Baumann, Fam. Rutte und Geschwister, 
Eltern Magdalena u. Gustav Lingl, Ghe-
orghe Enache, Ewald Weldishofer, 16.30 
Gebet an der Krippe mit Segnung der 
Kinder und Fam. Mo 9 M, 17 Rkr (Ma-
rienkapelle). Di 9 M, Fam. Oberndorfer, 
Graf u. Kircher, 17.45 Rkr, 18.30 M, Eltern 
und Verwandte der Fam. Bonengel, Josef 
Hunglinger. Mi 9 M, 17 Rkr (Marienka-
pelle). Do 9 M für Andrea Renate Mayr, 
17 Rkr (Marienkapelle). Fr 15 Jahresab-
schlussgottesdienst mit festlicher Musik 
(Trompeten, Violine und Gesang) (ohne 
3G-Regel, mit Anmeldung), 17 Jahres-
abschlussgottesdienst mit Fahnenabord-
nung; mit festlicher Musik (Trompeten, 
Violine und Gesang)(ohne 3G-Regel, mit 
Anmeldung).   

Pfarreiengemeinschaft Stadtbergen
Deuringen, St. Gabriel, 
Kapellenstraße 6 
18.-24.12. So 9.15 PfG. Fr 14.30 Kin-
derkrippenfeier, musik. gestaltet von 
der Instrumentalgruppe, 16 Kinder-
krippenfeier, musik. gestaltet von der 
Instrumentalgruppe, 22.30 Christmet-
te, musik. gestaltet von der Deuringer 
Stubenmusik. 25.-31.12. So 9.15 Uhr 
Festgottesdienst, musik. gestaltet mit 
orgelPLUSflöteundcello. Fr 17 Uhr Jah-
resschlussgottesdienst, musik. gestaltet 
von der Musikgruppe „tonart“; anschl. 
Sektumtrunk.

  Ausschnitt aus der Krippe in der Pfarrkirche St. Stephan in Kissing.�  Foto: Banner
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Leitershofen, Zum auferstandenen 
Herrn, 
Riedstraße 16
18.-24.12. Sa 18.30 VAM bei Kerzen-
schein, musik. gestaltet mit orgelPLUSge-
sang, Maria Grünsteudel, JM Jakob Bauer, 
Franz und Maria Smischek mit verst. An-
geh., JM Alfred Rößle. So 17 Adventliche 
Stunde mit Text und Musik (Texte: Petra 
Börner, Orgel: Jiyoung Kim-Barthen). Mo 
17 Rkr. Di 18.30 Rorategottesdienst bei 
Kerzenschein, Kurt Lippert. Fr 15.30 Kin-
derkrippenfeier, musik. gestaltet von der 
Instrumentalgruppe, 18 Christmette, mu-
sik. gestaltet vom Kirchenchor mit der 
„Missa brevis“ von Jacob de Haan. 25.-
31.12. Sa 18.30 Uhr Festgottesdienst, 
musik. gestaltet mit orgelPLUSstreicher. 
Mo 17 Uhr Rosenkranz. Di 18.30 M, Rosa 
und Eugen Frey mit verst. Sohn Joachim. 
Fr 17 Uhr Jahresschlussgottesdienst, an-
schl. Sektumtrunk.
Stadtbergen, St. Nikolaus, 
Schulstraße 2
18.-24.12. Sa 18 Rkr. Mo 18.30 Bußgot-
tesdienst. Di 17 Rkr. Mi 18.30 Rorategot-
tesdienst bei Kerzenschein. Fr 14.30 M 
in der Dr.-Frank-Stiftung, 16 Christmette 
(unter Einhaltung der 3G-Regel) musik. 
gestaltet mit orgelPLUSzweitrompeten. 
25.-31.12. Sa 10 Uhr Festgottesdienst. 
Di 17 Uhr Rosenkranz. Mi 18.30 Uhr M.
Stadtbergen, Maria, Hilfe der Christen, 
Bismarckstraße 63
18.-24.12. So 10.45 Fam.-Go., musik. 
gestaltet von der Instrumentalgruppe, 
anschl. Verkauf von modellierten Gefä-
ßen für Teelichter durch die Ministran-
ten sowie Verkauf von Eine-Welt-Waren 
auf dem Maria-Hilf-Platz. Mo 8.30 Rkr. 
Di 8.30 Rkr. Mi 8.30 Rkr. Do 8.30 Rkr. Fr 
14.30 Kinderkrippenfeier, musik. gestal-
tet von der Instrumentalgruppe, 16 Kin-
derkrippenfeier, musik. gestaltet von der 
Instrumentalgruppe, 18 Christmette.
25.-31.12. So 10.45 Uhr Festgottes-
dienst, anschl. Glühweinumtrunk auf 
dem Maria-Hilf-Platz. Mo 8.30 Uhr Ro-
senkranz. Di 8.30 Uhr Rosenkranz. Mi 
8.30 Uhr Rosenkranz. Do 8.30 Uhr Rosen-
kranz, 9 Uhr M.  

Dekanat Augsburg-Land

Pfarreiengemeinschaft  
Altenmünster/Violau
Altenmünster, St. Vitus, 
Rathausplatz 2
18.-24.12. So 10 Sonntagsmesse, The-
resia u. Johann Kaim u. Gertraud Busdu-
ga, Hermann Niederhofer u. Verstorbene 
Fink u. Niederhofer, zum Dank an die Hl. 
Mutter Gottes, Rosmarie u. Fritz Gugge-
mos, Josef Faas u. verstorbene Angehö-
rige, Afra u. Leonhard Schwaninger u. 
Hermann Rieger, Hans u. Emma Walter 
u. Helene u. Eugen Eberle u. verstorbe-
ne Angehörige, Paula, Karl u. Karl-Heinz 
Wiedholz. Di 16.30 M im Haus Zusamaue 
(wenn möglich). Mi 18 M (Kapelle Ep-
pishofen), Martin Wiedemann u. Toch-

ter Gabriele u. Verstorbene Trautwein, 
Katharina u. Fridolin Rößle u. Barbara 
Glöckl. Fr 18 Christmette. 25.-31.12. So 
8.30 Fest-Go, M Josef u. Maria Holand, 
Klara Weindl u. verstorbene Angehörige, 
Otto, Maria u. Gertrud Peter, Siegfried 
Skarke, Maria u. Heinrich Wittmann, Mo-
nika u. Bernhard Wagner. Fr 17 Jahres-
schlussandacht.
Baiershofen, St. Leonhard, 
Dorfanger
18.-24.12. So 8.30 M, Frieda u. Josef 
Klaus, Elfriede Steichele, Friedrich Rolle, 

Wolfgang u. Konrad Gaugenrieder, Ru-
dolf Joas JM, Josef Braun, Hans Trinkl, 
Hans u. Emma Walter u. Helene u. Eu-
gen Eberle u. verstorbene Angeh. Di 18 
M, Maria Leistikov, Ernst Spengler u. El-
tern, Berta u. Maria Knöpfle u. Eltern. Fr 
16 Waldweihnacht beim „Endresacker“. 
25.-31.12. Sa 10 Fest-Go, M Verstorbe-
ne d. Fam. Glaß, Luible u. Seiter, Josef u. 
Maria Huber, Johann u. Kunigunde Vogg 
u. Tochter Monika, Manuela Mayer, Ma-
rie-Luise Reitschuster und verstorbene 
Eltern, Werner Miehle, † der Fam. Rolle 

u. Anzenhofer, Theresia u. Anton Lech-
ner, Konstantin Mayer u. † Angehörige, 
Johann Rolle, Gefallene u. Vermißte der 
Pfarrei. Fr 16 Jahresschlussandacht. 
Hegnenbach, St. Georg, 
Kirchgasse
18.-24.12. So 8.30 M, Josefa u. Alois 
Storr u. Anna u. Josef Rogall, Rudolf u. 
Rudi Kling, Pater Johannes Öttl, Benedikt 
Rieger, Xaver Erhard, Patricius u. Rosa 
Häussler, 17 Atempause. Fr 20 Christmet-
te. 25.-31.12. So 10 M, Xaver Erhard. Fr 
16 Jahresschlussandacht.

  Blick auf den weihnachtlich geschmückten Altar der Kirche St. Stephan in Kissing. In der Mitte liegt das Jesuskind in der Krippe, 
rechts unter der Statue des Heiligen Sebastian ist die Weihnachtskrippe aufgebaut (siehe Bild auf der linken Seite). Der heutige 
Hochaltar entstand um 1720/30 und besitzt ein gemaltes Altarblatt mit der Darstellung des heiligen Stephanus. Die Kirche steht 
auf einem Hang am Lechrain und wurde ursprünglich als Wehrkirche gebaut, in die sich die Bevölkerung bei Gefahr zurückziehen 
konnte. Im Laufe der Jahrhunderte wurde die Kirche immer wieder um- und ausgebaut.�  Foto: Banner
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Bonstetten, St. Stephan, 
Kirchstraße 2
18.-24.12. Sa 19 VAM, für Dore Sebas-
tiano, Soddu Andreana. So 9 PfG mit 
Segnung der Christbäume und der Krip-
pe. Mo 8 M für Finny Schenk. Mi 8 M für 
Magdalena und Joseph Mayr, Eltern und 
Geschwister. Do 18.30 Rkr, 19 Hl. Rora-
temesse für Maria und Gallus Schmid, 
Eltern und Geschwister. Fr 8 M zu Ehrn 
der Muttergottes, K., 17 Kindermette mit 
dem Krippenspiel „Dem Herrn sei unser 
Dank gebracht für diese selige, heilige 
Nacht“, 22.30 Einstimmung auf die Hei-
lige Nacht, 23 Christmette, für Eltern und 
Verwandtschaft Lochbrunner. 25.-31.12. 
Sa 9 Weihnachtshochamt. So 9 Hochamt, 
musikalisch gestaltet von unserem Kir-
chenchor. Mo 8 M für Gerlinde Geissler. 
Mi 10 M mit Opfergang und Kinderseg-
nung, für Mathias Keiß und Verwandt-
schaft. Do 18.30 Rkr, 19 M für Eltern 
Weldishofer. Fr 17 M zum Jahresschluss 
mit Silvesterpredigt und Te Deum für 
verstorbene Seelsorger und Lehrer der 
Gemeinde Bonstetten, 24 die Kirchen-
glocken begrüßen das Neue Jahr 2022.

Pfarreiengemeinschaft Diedorf
Diedorf, Herz Mariä, 
Marienplatz 2
18.-24.12. So 10 PfG, Cäcilia u. Josef 
Wagner, Zimmerer, Stöckle, Federl, Sim-
lacher u. Stuhlmüller, 17 Rorate- u. Fam.-
Go., Reinhold Deutschenbaur, Wolfgang 
Dyga m. Fam. Di 19 Bußgottesdienst 
zur Vorbereitung auf Weihnachten. Do 
9 Hauskommunion zum Weihnachtsfest, 
18.25 Rkr. Fr 16 Kindermette, 22 Christ-
mette, Rita Bronnhuber u. Franziska Rei-
ter, Cilly u. Georg Högg, Centa u. Georg 
Geißler, Maria Haunstetter, Paula Simla-
cher, Franz Zinsmeister u. Eltern Büchele.
25.-31.12. Sa 9.30 Go im Haus Vinzenz, 
17 Fest-Go, Anna u. Johann Müller u. An-
geh., Angeh. Dippold - Hochwind, Maria, 
Georg sen. u. jun. Wiedemann u. verst. 
Angeh. So 17 Fest-Go mit Famillien-
segnung, Verst. d. Fam. Greif, Stemmer, 
Wiedemann u. Festl, Lena Breitsameter, 
Rudolf Russ, Klemens Sumser m. Sohn 
u. Angeh., Franz-Xaver Ottmann, Diet-
rich Schorer, Alois u. Babette Schweiger 
u. Charlotte Seidler, Maria u. Anton Sim-
lacher. Fr 17 Fest-Go zum Jahresschluss, 
Rita Bronnhuber, Fam. Hoffmann, Psche-
ra u. Schaffer, Franz-Xaver Ottmann.

Pfarreiengemeinschaft Dinkelscherben
Anried, St. Felizitas, 
Kirchstraße 5
18.-24.12. So 19 M mit Aussendung des 
Friedenslichts, Karl u. Maria Hieber, Ma-

Max Hölzle, Eltern 
u. Schwiegereltern, 

Konrad Wiedemann, Verstorbe-
ne Kempter u. Stöckle, Benedikt 

Kretzler. Mi 8.30 BG, 9 Pilgermes-
se am Gnadenaltar, Ernst Wiede-

mann, Eltern, Angeh. Skibbe u. Kirchber-
ger. Fr 15 Glockengeläut zum Hochfest 
der Gottesmutter Maria.
Zusamzell, St. Nikolaus, 
St.-Nikolaus-Straße 2
18.-24.12. Sa 18 M, Reinhold u. Josefa 
Regner, Josef u. Josefa Mengele, Isidor u. 
Maria Sonntag, Luise Hartmann u.Tochter 
Sylvia, Xaver Saule, Johann Dietrich. Fr 
16 Waldweihnacht beim Sportplatz, 18 
Christmette. 25.-31.12. So 8.30 Fest-Go, 
M Konrad Hölzle, Verstorbene Dietrich u. 
Schmid, Karl u. Pia Kraus, Xaver Leiten-
maier u. Enkel Markus, Xaver, Kreszenz, 
Barbara u. Maria Kanefzky. Fr 16 Jahres-
schlussandacht.

Pfarreiengemeinschaft Batzenhofen
Batzenhofen, St. Martin, 
Martinstraße 6 
18.-24.12. Sa 16 Möglichkeit zur Beich-
te und Aussprache in St. Martin, 18 VAM 
mit Kerzenlicht, Peter Furchtner u. An-
geh., Juliana und Konrad Keis. So 9.30 
PfG für die Lebenden und Verst. der Pfar-
rei, Berta, Willi, Anna, Josef und Tobias 
Köhler, Maria und Rudolf Klösel, Centa 
Ostermeir, Erwin Schaflitzel, Verst. Haf-
ner, Georg und Magdalena Vöst, Martin 
Rößle, Johann und Anna Zimmermann, 
Walburga und Josefa Zimmermann. Di 
18 Rorate, Willi Unger und Eltern. Do 9 
M für Adolf und Regina Aidelsburger. 
Fr 15 Weihnachtserwartung für Kinder, 
16.30 Weihnachtserwartung für Kinder, 
22 Musikalische Einstimmung durch 
Bläser, 22.30 Christmette, Irmgard und 
Konrad Rößle mit Eltern, Walter Martens, 
Alfred JM und Lydia Demharter, Max u. 
Sidonie Lutz, Ludwig Reith, Patrick Sach-
senweger, Verst. Fam. Lutz und Wieland, 
Annemarie und Franz Holzer, Josefa 
und August Heichele. 25.-31.12. Sa 10 

Fest-Go für die Lebenden und Verst. der 
Pfarrei, Agnes und Werner Gugler, Ma-
rianne Schmidl. So 9.30 Fest-Go für die 
Lebenden und Verst. der Pfarrei, Rosma-
rie und Georg Geigl, Regina und Adolf 
Aidelsburger und Christian Axmann. Di 
18 M, Christian Paschke. Do 9 M für die 
verst. Seelsorger der Pfarrei. Fr 16 Jah-
resschlussandacht. 

Pfarreiengemeinschaft Biberbach
Affaltern, St. Sebastian, 
Pfarrer-Brümmer-Straße 
18.-24.12. So 9 PfG, 11 Taufe Theresa 
Fischer. Mi 16 Rkr. Fr 7 Rorate-Gottes-
dienst, 21 Feierliche Christmette. 25.-
31.12. Sa 15 Krippenführung. So 9 Weih-
nachtsgottesdienst mit Kindersegnung, 
15 Krippenbesichtigung. Mi 16 Rkr. Fr 
16.30 Jahresschluss-Gottesdienst. 
Biberbach, St. Jakobus maj., 
Am Kirchberg 24
18.-24.12. Sa 18 Rkr u. BG, 18.30 4. Rora-
te/Vorabendmesse (musikalisch gestal-
tet von Monika Gritsch u. Maria Wegner). 
So 10 Fam.-Go. „Maria u. Josef auf dem 
Weg nach Bethlehem“, 18 Rkr, 18.30 M. 
Mo 8.30 Rkr, 9 M, 18 Rkr, 21 Gute Nacht 
Go. Di 9 M, 18 Rkr. Mi 18 Rkr. Do 17 Seel-
sorgesprechstunde bei Pfr. Lindl (ohne 
Voranmeldung), 18 Rkr, 18.30 AM, 19.15 
Bibelkreis. Fr 16 Kindermette mit Krip-
penspiel, 18 M zu Hl. Abend (es musi-
zieren Anna u. Dominik Kempter), 22.30 
Feierliche Christmette (es musiziert Mo-
nika Gritsch). 25.-31.12. Sa 14 Krippen-
führung, 19 Festlicher Weihnachtsgot-
tesdienst. So 10 Weihnachtsgottesdienst 
mit Kindersegnung, 14 Krippenbesichti-
gung, 18 Rkr. Mo 8.30 Rkr, 9 M entf., 18 
Rkr. Di 9 M, 18 Rkr. Mi 18 Rkr. Do 18 Rkr, 
18.30 AM entf., 19.15 Bibelkreis. Fr 18 
Jahresschluss-Gottesdienst, 23.30 Gebet 
zwischen den Jahren.
Feigenhofen, St. Peter und Paul, 
Hirtenweg 2a
18.-24.12. Mi 19 AM. 25.-31.12. Sa 
9.30 Festlicher Weihnachtsgottesdienst 
für Michael Eder u. verst. Eltern u. Ge-
schw., Verst. Geißenberger, Leonhard 
Kögel u. Geschw., Josef Liepert u. verst. 
Angeh. Mo 19 M mit Segnung des Johan-
nesweins. Mi 19 AM entf.
Markt, St. Johannes Baptist,
Auf der Burg 5
25.-31.12. Sa 11 Festlicher Weihnachts-
gottesdienst für Gerold JM u. Margit JM 
Treutler, Erna Merktle u. Elfriede Steg-
müller, Rudolf u. Sofie Quis, Johann u. 
Theresia Kapfer u. Barbara Liebert, Ge-
org, Klara u. Bernhard Fries, Rita u. Erich 
Wirth, Sieglinde JM u. Josef Fries u. verst. 
Angeh.

Violau, St. Michael, 
St. Michael-Straße 8� O

18.-24.12. Sa 17.30 BG, 18 VAM, Horst 
Axmann JM u. verstorbene Eltern u. An-
gehörige, Verstorbene Baur u. Bundoks. 
So 10 Pfarr- und Wallfahrtsgottesdienst, 
M für die Lebenden u. verst. der Pfarrei-
engemeinschaft, Theolinde, Matthias, 
Agnes u. Johanna Rolle, Josefa u. Otto 
Hofmeier, Oliva Schmid u. verstorbe-
ne Verwandtschaft, Franz Koch, Martin 
Kempter, Verstorbene Braun u. We-
ser, Gertraud u. Hildegard Huber, Jakob 
Eichinger, Josef u. Josefa Grimbacher, Ge-
org Grimbacher, Danke an die Hl. Mutter 
Gottes für ein viertes gesundes Enkel-
kind, Danke an den Hl. Erzengel Michael 
für den Erhalt der Arbeitsstelle, Wolfgang 
Himmel, Frau Rübenfeld u. Fam., 11.30 
Taufe von Carla Marilena Nicklaser. Mi 
8.30 BG, 9 Pilgermesse am Gnadenaltar, 
Anton Koch u. Eltern, zum besonderen 
Dank an die Hl. Mutter Gottes, für die 
armen Seelen, zur Hl. Mutter Gottes für 
alle, die eine M brauchen, Verstorbene 
Müller, Schmid u. Remmele. Fr 15 Glo-
ckengeläut zum Hochfest der Geburt 
des Herrn, 20 Christmette. 25.-31.12. 
Sa 10 Festhochamt, M, Hildegard u. Wil-
helm Jochum u. verstorbene Angehöri-
ge, Manfred Reitschuster u. verstorbene 
Angehörige, Johanna u. Kurt Merz, Erich 
Heimbach u. Georg Leutenmayr u. Ange-
hörige, Herbert Wenisch u. verstorbene 
Angehörige, Verstorbene Baur, Bundoks 
u. Schenk. So 10 Pfarr- und Wallfahrts-
gottesdienst, M für die Lebenden u. 
Verst. der Pfarreiengemeinschaft, Jo-
hann Micheler, Annamarie u. Martin Rau, 
Georg Spengler, Richard Nießer, Georg 
u. Katharina Spengler, Karl u. Mathilde 
Glenk, Anton Böck, Xaver u. Josefa Steck, 
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Zott, Ella Schuller JM mit Angeh., Helmut 
Fischer, Hermann Linder u. Verst. Hinter-
stößer, Otto Weindl m. Eltern u. Franz u. 
Aloisia Rossmanith, Maria Kaiser, Rose-
marie Fried JM u. Angeh., Franz Demhar-
ter, Dreißigst-M f. Franziska Wenisch, 17 
St. Simpert: Rkr. Mo 17 St. Simpert: Rkr, 
18 St. Anna: Jugend-Wortgottesdienst. 
Di 17 St. Simpert: Rkr. Mi 9.30 Altenh.: 
Wortgottesdienst unter Beachtung der 
aktuellen Corona-Bestimmungen für das 
Heim - Besucher müssen einen Test vor-
legen, auch Geimpfte, 17 St. Simpert: 
Rkr. Do 17 St. Simpert: Rkr. Fr 17 St. Sim-
pert: ökum. Jahresschlussgottesdienst. 
Ettelried, St. Katharina, 
Pfarrer-Bort-Straße 4
18.-24.12. So 8.30 M, Johann u. Theresia 
Ellenrieder u. Marie u. Willibald Irmler. Mi 
19 Lichtermesse, Josef Höfer JM u. Gisela 
Höfer. Fr 19 Christmette, Johann u. Phi-
lomena Scherer. 25.-31.12. Sa 10 Hoch-
amt, anschl. Kindersegnung, Anna u. 
Josef Schmid, Georg Seibold u. Edith, Ve-
ronika u. Johann Refle, Karl u. Erna Erdt. 
Mi 19 M, Michael JM u. Viktoria Scherer. 
Fr 19 M zum Jahresschluss. 
Fleinhausen, St. Nikolaus, 
Römerstraße 23
18.-24.12. Sa 19 Lichtermesse, Alois 
Förg u. Eltern u. Theresia u. Otto Käs-
mayr u. Sohn Otto, Franziska Endres u. 
Eltern Endres u. Angeh., Fam. Rotter u. 
Anni Tatzel. Di 18.30 Rkr, 19 M, Ulrich u. 
Maria Kastner, Armen Seelen, Roswitha 
Kaltenegger u. Kastner Kajetan. Fr 19 
Christmette, Josef u. Paula Merk u. An-
geh., Barbara Kraus JM, Maria u. Ludwig 
Stuhler u. Sohn Ludwig u. Tochter Ida. 
25.-31.12. Sa 10 Hochamt, Barbara u. 
Georg Schuster, Erich Stuhler u. Schwie-
gereltern, Johann Mayrock mit Frau Mar-
garete u. Tochter Andrea. So 8.30 M, 
anschl. Kindersegnung, Kempter/Müller, 
Albert Gemeinhardt jun. JM, Dieter Kunt-
scher JM u. Verst. Kuntscher u. Langer. Di 
18.30 Rkr, 19 M, Gerhard Lämmchen u. 
Eltern, z. Hl. Kreuz Fleinhausen um Hei-
lung von einem schweren seelischen Lei-
den. Fr 18.30 M zum Jahresschluss, Adolf 
u. Josefine Guggemos m. verst. Angeh., 
Mathilde u. Leonhard Kastner, Moritz u. 
Theresia Kern u. Sohn Johann Kern.
Grünenbaindt, St. Peter u. Paul, 
Kirchbergstraße 2
18.-24.12. So 10 M, Josef Schnitzler, Jo-
sef u. Anna u. Theresia Bucher. Di 19 M, 
Wundlechner und Endres. Fr 16 Kinder-
mette, 19 Christmette, Hartmann u. Zott. 
25.-31.12. Sa 10 Hochamt, anschl. Kin-
dersegnung, Sebastian JM u. Magdalena 
Mayr, Schweighart u. Steigleder. Fr 17 M 
zum Jahresschluss. 

Häder, St. Stephan, 
Kirchplatz 1
18.-24.12. So 8.30 M, Josef u. Maria 
Seibold, Edith Kühn, Johann Ellenrieder 
JM, Verst. d. Fam. Spengler u. Schuler, 
12.30 Kapelle: Rkr. Di 8.30 Kapelle: Rkr. 
Do 19 M. Fr 16 Kindermette, 21 Christ-
mette. 25.-31.12. So 10 Patrozinium: 
M, musik. gest. von den Bläsern, anschl. 
Kindersegnung, Stefan u. Anna Steinba-
cher, Georg JM u. Walburga Knöpfle u. 
Marianne Schmid, Stefan Hader u. Julius 
u. Elisabeth Leiter, Georg JM u. Luise Völk 
u. Angeh., Stefan Kreidenweis u. Eltern, 
P. Hermann Imminger, Josef Katzen-
schwanz u. Hans Rausch, 12.30 Kapel-
le: Rkr. Di 8.30 Kapelle: Rkr. Fr 14.30 M 
zum Jahresschluss, Stefan Seitz, Richard 
u. Elfriede Sirch u Robert Springer, Verw. 
Sirch, Wohner, Seitz, Reif u. Rätig.
 
Pfarreiengemeinschaft Emersacker
Emersacker, St. Martin,
Lauterbrunner Straße 2
18.-24.12. Sa 16 BG in der Sakristei, 
18 erste Sonntagsmesse für, Friedolin 
Fischer u. Angeh., Reinhold Rampf, Bar-
bara u. Michael Kary u. Barbara u. Ge-
org Stach. Fr 16 Schulhof Emersacker: 
Wort-Gottes-Feier mit Krippenspiel, 22 
Pfarrrkirche: M (Christmette) (nach der 
3-G-Regel) für, Johann Feistle (Stiftsmes-
se), Anna Feistle (Stiftsmesse), Bernhard 
Klima (Stiftsmesse), Karl, Rita u. Anna 
Eser, Ludwig Lahner u. Berta u. Anton 
Wiedemann. 25.-31.12. So 10 M mit 
Kindersegnung, für Anna u. Emeran JM 
Forsthofer, Daniel Patz und Angeh. der 
Fam. Karner, Horst Melchert, Sohn u. El-
tern. Fr 17.30 M zum Jahresschluss, für 
Georg Brummer sen.   
St. Martin, Heretsried,
Augsburger Straße 9
18.-24.12. So 8.45 PfG für die Lebenden 
und Verst. der Pfarreiengemeinschaft. 
Fr 15 Vor der PK: Wort-Gottes-Feier mit 
Krippenspiel, 17 PK: M zum Heiligen 
Abend (Anmeldung bei der Mesnerin). 
Sa PK: PfG (Christmette) (Anmeldung 
bei der Mesnerin) für die Lebenden und 
Verst. der Pfarreiengemeinschaft. 25.-
31.12. Sa PK: PfG (Christmette) (Anmel-
dung bei der Mesnerin) für die Lebenden 
und Verst. der Pfarreiengemeinschaft, 18 
M, Thekla JM u. Otto Mauch, Verst. der 
Fam. Huber u. Cimala. 
St. Vitus.  Lauterbrunn,
Hauptstraße
18.-24.12. So 10 M, Sofie JM u. Albert 
Schaller, Rosina, Josef u. Werner Wied-
mann u. Verst. d. Fam. Glaab u. Krüger, 
Maria u. Josef Meir u. Sohn Josef. Fr 16 
Beim Dorfbrunnen: Weihnachtliche Wort-

Gottes-Feier für Fam. mit Kindern, 20 PK: 
M (Christmette) (nach der 3-G-Regel) für, 
Maria JM u. Johann Wiedmann u. verst. 
Angeh., Elisabeth, Michael u. Kreszenz 
Meier u. Verst. d. Fam. Engelhart, Werner 
Fischer. 25.-31.12. Sa 10 M, Reinhard 
Kunter, Eltern u. Geschw., Alois Wie-
demann, Mathias u. Irmengard Braun-
miller. So 18 PfG für die Lebenden und 
Verst. der Pfarreiengemeinschaft. Fr 16 
M zum Jahresschluss, Theresia Wienerl 
JM, Barbara u. Georg Steidle JM u. Josef 
u. Wilfrieda Robl, Andreas JM u. Elisabeth 
Meir u. verst. Angeh., Anna Ludwig JM u. 
Angeh.

Pfarreiengemeinschaft 
Gablingen/Langweid
Achsheim, St. Peter u. Paul, 
Kirchweg 2
18.-24.12. Sa 14 Taufe. So 6.30 Rorate/
Pfarrgottesdienst (für die Lebenden und 
Verst. der Pfarrei). Mo 18 Rkr. Mi 19 M, 
Thomas Jakob. Fr 16 Kindermette am 
Kirchplatz Achsheim (keine Anmeldung 
nötig; entf. bei schlechtem Wetter), 22 
Christmette (Nur mit Anmeldung im 
Pfarrbüro). 25.-31.12. So 10 Fest-Go 
(Nur mit Anmeldung im Pfarrbüro), Ge-
org Albrecht mit Angeh., Johann u. The-
resia Durner. Mo 18 Rkr. Mi 19 M. Fr 15 
Jahresschlussandacht. 
Gablingen, St. Martin, 
Schulstraße 19
18.-24.12. Sa 18 M, Verst. Berchtenbrei-
ter, Ort und Meier, Rosa Häußler, Eltern 
Schuster mit Christine und Brigitte, Verst. 
Bichler und Kreidl, Elfriede Stegmüller 
mit Angeh., Verst. Berchtenbreiter, Ort 
und Meier, Verstorbene Aman und Gun-
ther, Josef Pummer. Di 18.30 Rkr, 19 M, 

ria Magdalena u. Heinz Peter Stempfle 
u. Angeh., Ulrich u. Adelheid Kuhn u. An-
ton Leutenmayer mit Eltern u. Geschwis-
ter. Mi 19 M, Karl u . Maria Knöpfle. Fr 16 
Kindermette, 21 Christmette, Cornelius 
Enderle. 25.-31.12. So 8.30 M, anschl. 
Kindersegnung, Josef Müller, Karl Knöpf-
le, Eltern u. Geschwister u. Eva u. Stefan 
Pal. Fr 15.30 M zum Jahresschluss, Anna 
u. Matthäus JM Scherer. 
Dinkelscherben, St. Anna, 
Augsburger Straße 1
18.-24.12. Sa 18.30 St. Simpert: Rkr, 
19 St. Simpert: VAM Josefa u. Johann Al-
brecht, Helene Hein u. Herbert Möschl, 
Rudolf u. Anna Weikhart, Aloisia u. Josef 
Kast u. Franziska u. Josef Ritter, Maria u. 
Anton Fischer u. Helga u. Wilhelm Hart-
mann, Fam. Langer u. Maarseveen. So 
9.30 St. Simpert: Rkr, 10 Kindergottes-
dienst Treffpunkt: Pfarrsaal St. Simpert: 
PfG, musik. gest. vom Chor „Rush Hour“, 
Ludwig Lutz mit Eltern u. Geschwister 
Lutz/Rieger, Verst. Altstetter, Litzel u. 
Möschl, Verst. Möschl, Verst. Vogele, 
Verst. Spengler, Dora u. Thomas Misbren-
ner u. Georg Eberhardt, Doris Geldhau-
ser, Verst. Geldhauser, Bettina Schmid 
m. Großeltern, Günter u. Robert Schnei-
der u. Eltern, 17 St. Simpert: Rkr. Mo 17 
St. Simpert: Rkr. Di 17 St. Simpert: Rkr. 
Mi 9.30 Altenh.: Wortgottesdienst unter 
Beachtung der aktuellen Corona-Bestim-
mungen für das Heim - Besucher müssen 
einen Test vorlegen, auch Geimpfte, 17 
St. Simpert: Rkr. Do 19 St. Simpert: M. 
Fr 16.30 St. Simpert: Kindermette, 21 St. 
Simpert: Christmette, Friedrich u. Wally 
Gaßner, alle verstorbenen Geistlichen der 
PG, Marianne Neubauer, Karl Kast (Bahn-
hofstr.), Viktoria u. Karl Kast mit Angeh., 
Anton Kastner, Georg Gleich, Wilhelm u. 
Emma Böck u. Karina, Verst. Mittermeier 
und Kiefer, Johannes Steppich, Margarete 
u. Johann Rausch u. verst. Angeh., Paula 
Pfisterer u. Frieda Fink u. verst. Angeh., 
Magda u. Michael Seeberger. 25.-31.12. 
Sa 18.30 St. Simpert: Rkr, 19 St. Simpert: 
Hochamt - PfG, Josef Glink, Thekla u. Le-
onhard Langenmair u. Sohn Leonhard, 
Maria u. Otto Müller, zur Gottesmutter 
Maria, Hl. Judas Thaddäus u. Schutzengel 
in einem bes. Anliegen und zum Dank, 
verst. Angeh. Jenuwein, Bösl, Mayr u. 
Hoppe, Anton Gleich, Helene Fahrner, 
Adolf Endres, Ilona Schmid u. Anna Mül-
ler, Hilde u. Eduard Högel, Maria u. Georg 
Umgelder, Karin Hinterstößer u. Groß-
eltern. So 9.30 St. Simpert: Rkr, 10 St. 
Simpert: PfG mit Verabschiedung v. Pater 
Anton, anschl. Kindersegnung, Walter 
Titze, Georg, Josef u. Johann Gleich m. El-
tern, Otto Wiedemann, Maria u. Michael 
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Viktoria Dössinger mit Angeh., Verstor-
bene Anzinger und Gebele, Maria Som-
mer, Johann Steppich mit Verst. Knöpfle 
und Reiner, Verstorbene Felgenhauer. Mi 
18.30 Halbzeitpause. Fr 15 Kindermette 
(Nur mit Anmeldung im Pfarrbüro), 16 
Kindermette (Nur mit Anmeldung im 
Pfarrbüro), 17.30 Christmette (Nur mit 
Anmeldung im Pfarrbüro). 25.-31.12. 
Sa 10 Fest-Go (Nur mit Anmeldung im 
Pfarrbüro) Musikalische Gestaltung: Pas-
toralmesse in G von Karl Kempter für 
Chor - Ltg. Elisabeth Seiler. So 18 Fest-Go, 
Michael Kerner mit Großeltern, Leonhard 
Kratzer. Di 18.30 Rkr, 19 M, Anna Wünsch 
JM. Mi 18.30 Halbzeitpause. Fr 15 Jahres-
schlussandacht.  
Langweid, St. Vitus, 
Augsburger Straße 28
18.-24.12. So 11 M, Georg, Gisela u. Ar-
min Kehrle, Xaver u. Christian Frey, Josefa 
u. Michael Reiter. Di 6 Laudes (kirchli-
ches Morgengebet), 17.30 Rkr, 18 M, 
Elisabeth Feith, Ernst Lutz, 18.30 BG. Fr 
14.30 Kindermette (Nur mit Anmeldung 
im Pfarrbüro), 16 Kindermette (Nur mit 
Anmeldung im Pfarrbüro), 22.30 Christ-
mette (Nur mit Anmeldung im Pfarrbü-
ro). 25.-31.12. Sa 15 Besichtigung der 
Weihnachtskrippe in St. Vitus Langweid, 
18 Fest-Go (Nur mit Anmeldung im Pfarr-
büro) Musikalische Gestaltung: Kirchen-
chor Langweid - Ltg. Judith Hämel. So 15 
Besichtigung der Weihnachtskrippe in St. 
Vitus Langweid. Di 6 Laudes (kirchliches 
Morgengebet), 17.30 Rkr, 18 M. Fr 16 
Jahresschlussandacht.
Lützelburg, St. Georg, 
Georgenstraße 20
18.-24.12. So 9.45 M, Anneliese u. El-
tern Therese u. Hans Lang u. alle verst. 
Angeh., Luise Konrad u. alle verst. An-
geh., Genovefa u. Johann Kuhn, Maria JM 
und Michael JM Klein, Konrad Korbma-
cher, Rosa Stimpfle u. Angeh. Mo 18 Rkr. 
Mi 18 Rkr. Do 18.30 M, Hans u. Anne-
liese Lang, Nicola Falch m. Fam., Ludwig 
Kuchenbaur, Balthasar Lehnard, Maria u. 
Michael Nagel, Erwin Hattler u. Angeh. d. 
Fam. Hattler und Ley. Fr 14.30 Kindermet-
te am Theaterheimplatz Lützelburg (Nur 
mit Anmeldung unter Tel.: 08230/9426 
am Di 17-18 Uhr und Mi 10-12 Uhr mög-
lich; entf. bei schlechtem Wetter), 16 
Kindermette am Theaterheimplatz Lüt-
zelburg (Nur mit Anmeldung unter Tel.: 
08230/9426 am Di 17-18.30 Uhr und Mi 
10-12 Uhr möglich; entf. bei schlechtem 
Wetter), 17.30 Christmette (Nur mit An-
meldung unter Tel.: 08230/9426 am Di 
17-18.30 Uhr und Mi 10-12 Uhr möglich).
25.-31.12. Sa 18.30 Fest-Go (Nur mit 
Anmeldung unter Tel.: 08230/9426 
am Di 17-18.30 Uhr und Mi 10-12 Uhr 
möglich). Mo 18 Rkr. Mi 18 Rkr, 18.45 
Ökum. Taize-Gebet. Do 18.30 M, Verst. 
Knöpfle, Steber u. Eser, Georg Walter m. 
Eltern Walter u. Wiedemann. Fr 16 Jah-
resschlussandacht.
Stettenhofen, Jesus, der gute Hirte,
Gablinger Straße 6
18.-24.12. So 8.30 Rorate, Hermann 
Grünwald, Alfons und Anna Welzhofer, 
Andreas Heinrich m. Eltern, Josef Paul, 

16 Gedenkfeier Kamera-
den- und Soldatenverein. 
Di 18.15 Rosenkranz. Mi 
8.30 M, Helga Kreß. Fr 16 
Kindermette (Nur mit 
Anmeldung im Pfarrbü- ro), 
17.30 Christmette (Nur mit Anmel-
dung im Pfarrbüro). 25.-31.12. Sa 10 
Festgottesdienst. So 10 Festgottes-
dienst (Nur mit Anmeldung im Pfarr-
büro) Musikalische Gestaltung: Pasto-
ralmesse in G von Karl Kempter für 
Chor - Ltg. Elisabeth Seiler. Di 18.15 
Rosenkranz. Mi 8.30 M, 
Pfarrer Stefan Ried. Fr 17 
Jahresschlussandacht. 

Pfarreiengemeinschaft 
Gersthofen
Gersthofen, St. Jakobus, 
Schulstraße 1
18.-24.12. Sa 17.15 BG, 18 M - Rorate. 
gestaltet von den Ministranten, Gerda 
Miorin, 18.45 Eine-Welt-Verkauf. So 7.45 
Rkr der Marianischen Gebetsgemein-
schaft (Ulrichskapelle), 8.30 Pfarrgottes-
dienst, 9.15 Eine-Welt-Verkauf. Mi 9 M, 
Anton Husel und Eltern. Do 9.45 Stille 
Anbetung (Ulrichskapelle), 14.30 An-
dacht/Wortgottesfeier (AWO Senioren-
zentrum), 18.30 Rosenkranz, 19 M. Fr 16 
Kindermette, 16 Kindermette (Pfarrzen-
trum Oscar Romero), 22.30 Christmette. 
25.-31.12. Sa 10.15 Festgottesdienst. 
So 8.30 Fest-Go. Mi 9 M, Elfriede und 
Michael Schnürrer, Hans Lemberger und 
Maria und Leonhard Grashei. Do 9.45 
Stille Anbetung (Ulrichskapelle), 18.30 
Rosenkranz, 19 M. Fr 17 Festgottesdienst 
zum Jahresschluss.
Gersthofen, Maria, Königin d. Friedens, 
Johannesstraße 4� O

18.-24.12. Sa 10 Andacht/Wortgottes-
feier in Paul-Gerhard-Haus (Paul-Ger-
hardt-Haus), 11 Andacht/Wortgottesfeier 
Betreutes Wohnen. So 10.15 M, 11 Eine-
Welt-Verkauf. Mo 9.30 Schulgottesdienst 
der 1. und 2. Klassen der Goethe Grund-
schule, 11 Schulgottesdienst der 3. und 
4. Klassen der Goethe Grundschule. Di 19 
M. Fr 16 Kindermette, 17.30 Christmette.
25.-31.12. So 10.15 Festgottesdienst, 
Anna Probst. Di 19 M, Verstorbene der 
Marianischen Gebetsgemeinschaft. 

Hirblingen, St. Blasius,
Wertinger Straße 26
18.-24.12. So 9.30 M (Vereinsstadel), 
Leonhard Schrettle JM, Jakob, Anna u. 
Georg Schappin, Albert Mayer und ver-
storbene Angehörige, Josef, Philomena 
u. Rita Kuchenbaur, Paula JM und Alo-
is Schmid. Mi 18 Rosenkranz, 18.30 M 
(Rorate), Thekla Deisenhofer und ver-
storbene Angehörige, Genovefa und 
Michael Grashei. Fr 15.30 Kindermette 
(Vereinsstadel), 22 Christmette (Vereins-
stadel). 25.-31.12. Sa 9.30 Festgottes-
dienst (Vereinsstadel). So 9.30 Festgot-
tesdienst (Vereinsstadel), zu Ehren der 
Heiligen Familie, 18 Vesper (Kirche). Mi 
18 Rosenkranz entfällt, 18.30 M entfällt. 
Fr 17 Jahresschlussmesse mit Eucharisti-
schem Segen (Vereinsstadel). 

Pfarreiengemeinschaft Horgau
Biburg, St. Andreas, 

Ulmer Straße 6
18.-24.12. So 9 PfG, für Jakob 

und Maria Fischer und Heinz 
Sommer. Fr 17 Kinderwortgottesfeier 
im Koinoniahof, mit Verteilung des Frie-
denslichts, 17.30 Christmette mit 3G und 
Verteilung des Friedenslichts. 25.-31.12. 
Sa 9 Fest-Go. So 10.15 PfG. Fr 14.30 Jah-
resschlussgottesdienst. 
Horgau, St. Martin, 
Martinsplatz 1

18.-24.12. Sa 18 Rkr, 18.30 
VAM Rorate mit Verteilung des 

Friedenslichts, für Verst. Gaul, 
Köhler, Mayrhörmann, Schmid 

und Trautwein, für Fam. Gröger und 
Reichel, für Anton Steppe und Her-
mine Weber, für verst. Angeh. der 

Fam. Schwab, Abrahms und Gebel. So 
10.15 PfG, für Adolf und Georg Kaiser, 
für Martin Vogg JM, für Seiler, Kast und 
Liebert und Angeh., für Johann Güttinger, 
für Elsa, Wilhelm und Veronika Messerer, 
für Johann und Brigitte Reitmayer und 
verst. Verwandtschaft Reitmayer, Haßla-
cher und März, 11.30 Taufe von Miriam 
Sporer (St. Nikolaus Auerbach). Mi 18.30 
Wortgottesfeier, Rorate (St. Nikolaus Au-
erbach). Fr 15.30 Kinderwortgottesfei-
er am Martinsplatz, mit Verteilung des 
Friedenslichts, 20.30 Christmette ohne 
3G, mit Verteilung des Friedenslichts, 
22 Christmette mit 3G, mit Verteilung 
des Friedenslichts. 25.-31.12. Sa 10.15 
Fest-Go, für Wilhelm Mayr, Josef Hölseder 
JM und Sohn Gerd. So 9 PfG (St. Maria 
Magdalena Horgauergreut), für Michael 
Hofmeister, 18.30 PfG, für Kohler, Fuchs, 
für die Verst. der Fam. Hemm, für Albert 
Vogg und Andrea Liebert. Mi 18.30 M 
(St. Franz-Xaver Bieselbach), zu Ehren 
der Mutter Gottes. Fr 16 Jahresschluss-
gottesdienst. 

Pfarreiengemeinschaft Meitingen
Herbertshofen, St. Clemens, 
Klemensstraße 12
18.-24.12. Sa 17.25 Rosenkranz, 18 
Vorabendmesse, JM Christine Wieser 
und Michael Wieser, Verstorbene der 
Fam. Kempter, JM Adolfine und Albin 
Bier und Tochter Albine Schroth, Kurt 
Mann, für Lebende und Verstorbene der 
Familie, Maria Artmann, Adelheid und 
Johann Kurka, Eleonore und Konstantin 
Kwoczalla, Antonie Kruck, Josef Schiller, 
Maria Schiller und Verst. Landgraf, Ma-
ria und Xaver Erhard und Verstorbene 
Erhard und Scherer, Kreszenz Stehle. So 
17 Rosenkranz. Mo 17 Rosenkranz. Di 
17 Rosenkranz. Mi 17 Rosenkranz. Do 
keine Abendmesse, 17 Rosenkranz. Fr 
15 weihnachtliche Kinderfeier, 16 weih-
nachtliche Kinderfeier, 17 Andacht zu Hl. 
Abend an der Erlinger Kapelle (St. Martin 
Kapelle Erlingen), 20 Christmette, Stefan 
und Elisabeth Deisenhofer und verstor-
bene Angehörige, Leopoldine und Adolf 
Malcher. 25.-31.12. Sa 17 Rkr, 18 Fest-
Go (musik. Gestaltung Elke Kottmair). 
So 8.30 Sonntagsgottesdienst, Johann 
Gump mit Angeh., Johann Fünffinger, 

Maria Brichzin und Verstorbene Mayer, 
17 Rosenkranz. Mo 17 Rosenkranz. Di 
17 Rosenkranz. Mi 17 Rkr. Do 17 Rosen-
kranz. Fr 15.30 Rosenkranz, 16 Jahres-
schlussandacht.
Langenreichen, St. Nikolaus, 
Wertingerstraße 61
18.-24.12. So 8.30 Sonntagsgottes-
dienst - M für die Lebenden und Verst. 
der PG, Viktoria Bollinger, Verstorbene 
der Fam. Siebinger und John, Rudolf Li-
powsky und Eltern, JM Florentine Pauler, 
Franz Neubauer, 13 Rosenkranz in der 
PK. Mi kein Rkr und keine Abendmes-
se. Fr 15 weihnachtliche Kinderfeier, 17 
Feierliche Christvesper am Dorfplatz. 
25.-31.12. Sa 8.30 Fest-Go. So 13 Ro-
senkranz in der PK. Fr 16 Jahresschlus-
sandacht.
Meitingen, St. Wolfgang, 
St.-Wolfgang-Straße 2 
18.-24.12. Sa 17 Rkr. So 10 Sonntags-
gottesdienst, Elfriede Leichtle, Josef und 
Rosa Böld sowie Verstorbene Prade und 
Zacher, um Gesundheit, Georg Horrer 
und Gabriele Stegmiller, Sofie und Bar-
tholomäus Marb, Anna Reichart, Martin 
und Irmengard Uhl, Lieselotte Eberhardt, 
Jutta Menhart, Horst Podwisofski mit 
Angeh., zum Dank, JM Anton Ott, JM Jo-
sefine Stuhlmüller mit verst. Angeh., Ka-
roline Mordstein, Ferdinand Stehle, Luzia 
Gaa, Willi Gallenberger mit Eltern und 
Geschwister, 17 Rkr. Mo 17 Rkr. Di 6.15 
Rorate (Gest. Bibel- und Gebetskreis), 
Verstorbene Maiershofer, Bacher und 
Kaim, Oskar Rigel, Josef Nuber, zu Ehren 
des unbefleckten Herzens, 17 Rkr. Mi 17 
Rkr, 20.30 Abendgebet „adventLich(t)“ 
(musik. Begleitung: Christoph Stiglmeir). 
Do 17 Rkr, 19.30 Bibel- und Gebetskreis 
im Pfarrheim Haus St. Wolfgang. Fr 15 
weihnachtliche Kinderfeier, 16 weih-
nachtliche Kinderfeier, 17 Andacht zu Hl. 
Abend auf dem Rathausplatz in Meitin-
gen, 18 Christmette, JM Paula und Eli-
sabeth Schulz, Anna Reiser und Helene 
Pakowski. 25.-31.12. Sa 10 Fest-Go, 17 
Rkr. So 10 Sonntagsgottesdienst - M für 
die Lebenden und Verstorbenen der PG 
(gest. Angelika Löw-Beer), JM Maria und 
Oskar Prade und verstorbene Angehöri-
ge, Hugo Leinfelder und Eltern, Johann 
Dietrich und Karola Bader, Eltern Mayr 
und Tochter Josefine, Stefan Gaugenrie-
der, Stefan Rauner und verst. Angehö-
rige, Verstorbene der Familie Manneck, 
Josefa Scheuing und Werner Körbl, 17 
Rkr. Mo 17 Rkr. Di 17 Rkr. Mi 17 Rkr. Do 
17 Rkr, 19.30 Bibel- und Gebetskreis im 
Pfarrheim Haus St. Wolfgang. Fr 15.30 
Rkr, 16 Jahresschlussgottesdienst, H. H. 
Geistl. Rat Johann Radinger und verstor-
bene Angehörige, Wilhelm Schulz und 
Kinder.  

Pfarreiengemeinschaft Neusäß
Aystetten, St. Martin, 
Martinsplatz 4
18.-24.12. Sa 17 Rkr. So 10.30 M, Maria 
Brenner. Di 18 M - 17.30 Rkr. Fr 16 Krip-
penfeier, 22.30 Christmette. 25.-31.12. 
Sa 10.30 Festmesse. So 10.30 Festmes-
se. Di 18 M - 17.30 Uhr Rkr. 
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Hainhofen, St. Stephan, 
Am Kirchberg 10 
18.-24.12. Sa 7 Roratemesse, Karl 
Schafroth, Klaus Sefcik, Berta Schwemm-
reiter und Hans Rieger, 18 keine VAM. 
So 9 PfG. Mo 8 M, 18.55 „5 vor 7“ Öku-
menischer Montagsgottesdienst in der 
Kirche St. Nikolaus von Flüe Westheim. 
Mi 8 M. Fr 16 Kindermette (bitte an den 
Adventssonntagen Platzkarten mitneh-
men), 18 Weihnachtsmesse (bitte an 
den Adventssonntagen Platzkarten mit-
nehmen), 22 Christmette (bitte an den 
Adventssonntagen Platzkarten mitneh-
men). 25.-31.12. Sa 10 Weihnachtsgot-
tesdienst. So 9 Fest-Go zum Patrozinium 
des Hl. Stephan und Segnung des Ste-
phansweines, 16 Kindersegnung. Mo 8 
M. Mi 8 M, Fam. Schafroth und Bürle. Fr 
17 Jahresschlussgottesdienst, Max Seitz 
und Fam. Falter. 
Kobelkirche, Maria Loreto, 
Kobelstraße 36
18.-24.12. Sa 7 Rorate, Arme Seelen (U). 
So 16.30 Rkr und BG, 17 M, für die verst. 
des Kobelschutzvereins, Luise und Niko-
laus Kaiser, Rosina Jäger. Mo 8.15 Rkr. 
Di 8 BG, 8.15 M, Johann Schmerbeck, 
Markus Völk, Xaver und Cäcilia Arzberger 
und Sohn Johann, 9 Rkr. Mi 8 BG, 8.15 
M, Karl Häusl, 9 Rkr. Do 8 BG, 8.15 M, 
zum Dank und weitere Gesundheit (P), 

9 Rkr. Fr 14.15 BG, 14.30 Rkr, 15 M, Lu-
ise und Nikolaus Kaiser. 25.-31.12. Sa 
16.30 Rkr, 17 M, nach Meinung (U), nach 
Meinung (K). So 16 Kindergottesdienst 
an der Weihnachtskrippe und Kinderseg-
nung, 16.30 Rkr und BG, 17 M, Dr. Halfar, 
nach Meinung (U). Mo 8.15 Rkr. Di 8 BG, 
8.15 M, Maria Schmid JM, 9 Rkr. Mi 8 BG, 
8.15 M, zur Mutter Gottes als Bitte und 
Dank, 9 Rkr. Do 8 BG, 8.15 M, Mathilde 
Rueß, für eine schwerkranke Frau, 9 Rkr. 
Fr 16.30 Rkr und BG, 17 M zum Jahres-
schluss, zu Ehren der Muttergottes (r), 
Gerda und Martin Seidenschwann und 
Verstorbene der Fam.
Neusäß, St. Ägidius, 
Bgm.-Kaifer-Straße 6� O

18.-24.12. Sa 16 BG vor Weihnachten in 
der Kirche, 18 VAM - 17.15 Rkr, Lorenz 
Klemmer mit Angeh., Fam. Wiedenmann 
und Leonhard, Mina und Georg Krebs, 
Marianne Wirth mit Fam. So 9 Pfarr-
messe, Lebende und Verstorbene der 
Pfarreiengemeinschaft. Mi 18 M - 17.15 
Rkr, Angeh. Erwin Schröder und Sinning, 
Anna Schleich, Eltern Landes mit Fam. 
Do 16.45 Anbetung in Stille in der Ägi-
diuskapelle. Fr 16 Krippenfeier, 17.30 
Ankommen - Anbeten - Weihnachtsan-
dacht, 22.30 Christmette. 25.-31.12. So 
9 Festmesse. Mi 18 M - 17.15 Uhr Rkr, 
Eltern Landes und Fam. Do 16.45 Anbe-

tung in Stille in der Ägidiuskapelle. 
Neusäß, St. Thomas Morus, 
Gregor-Mendel-Straße 1� O 
18.-24.12. So 10.30 M, Edmund 
Schweinberger, Peter Hackl, Wilhelm 
Krebs, Walter Gollmann, Otto Skopalik. 
Do 18 M für die Kranken in unserer Pfar-
reiengemeinschaft. Fr 16 Krippenfeier, 
18 Christmette. 25.-31.12. Sa 10.30 
Festmesse. So 10.30 Festmesse. Do 18 
M um den Frieden in der Welt. Fr 17 Jah-
resschlussmesse.  
Ottmarshausen, St. Vitus, 
St.-Vitus-Straße 6
18.-24.12. So 10.30 Familienmesse. 
Do 18 M, Franz und Viktoria Huber. Fr 
16 Krippenfeier, 22.30 Christmette. 25.-
31.12. So 10.30 Festmesse, Maria und 
Josef Ströbl. Do 18 M, zum hl. Josef. Fr 17 
Jahresschlussmesse. 
Steppach, St. Raphael, 
Kolpingstraße 8a
18.-24.12. Sa 16 BG vor Weihnachten 
in der Kapelle, 18 VAM - 17.25 Rkr, Bar-
bara Mozet. So 10.30 M und Kindergot-
tesdienst im Pfarrsaal, Wilhelm Karl mit 
Eltern und Schw.-Elt. Mi 18 M - 17.25 Rkr. 
Fr 16 Krippenfeier, 22.30 Christmette. 
25.-31.12. So 10.30 Festmesse, Leben-
de und Verstorbene der Pfarreienge-
meinschaft. Mi 18 M - 17.25 Uhr Rkr. Fr 
17 Jahresschlussmesse.

Täfertingen, Mariä Himmelfahrt, 
Portnerstraße 4
18.-24.12. Sa 17 Uhr Rosenkranz. So 9 
M - 8.30 Uhr Rosenkranz, Wilhelm Mil-
ler, Katharina Miller, Berta Vogl, nach 
Meinung, Monika Plank. Mi 9 Morgenlob 
mit Anbetung. Fr 16 Uhr Krippenfeier, 18 
Uhr Christmette. 25.-31.12. Sa 10.30 
Festmesse. So 9 Festmesse - 8.30 Uhr 
Rosenkranz, Lorenz und Cäziliä Rössle, 
Heidi Krüger, Brigitte Thomas und Fami-
lie Keller und Metzger. Mi 9 Morgenlob 
mit Anbetung. Fr 17 Jahresschlussmesse. 
Westheim, St. Nikolaus von Flüe, 
Von-Ritter-Straße 6� O

18.-24.12. So 9 M, musikalische Gestal-
tung durch die Flötengruppe Ostertag, 
das Licht von Betlehem kann abgeholt 
werden, bitte Kerze/Laterne mitbringen, 
Angehörige der Familie Exler, Ziegler 
und Wagner und Hanni Glatzl, Christian 
Kohlmannsperger, Georg Seitz und Bar-
bara Mozet mit Geschwistern. Mo 18.55 
„5 vor 7“ Ökumenischer Montagsgottes-
dienst. Di 18 M - 17.30 Uhr Rosenkranz. 
Fr 15.30 Krippenfeier, 18 Christmette. 
25.-31.12. Sa 10.30 Uhr Festmesse. So 
9 Uhr Festmesse, Familie Sohr und Lie-
pert, Familie Schmid und Wowra, für alle 
Verstorbenen des Kirchenchors. Di 18 M 
- 17.30 Uhr Rosenkranz. Fr 10 Uhr M im 
Notburgaheim.

  Die Weihnachtskrippe in der Kirche St. Michael in Zieglbach, einer Filialkirche der Pfarrei St. Martin in Dasing. Maria hält das Jesuskind im Arm, während es die drei Weisen 
aus dem Morgenland, die mit Elefanten und Kamelen angereist sind, anbeten.�  Foto: Banner
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Pfarreiengemeinschaft
Nordendorf/Westendorf
Allmannshofen,  
St. Nikolaus, 
Amselweg 1
18.-24.12. Sa 18 VAM ,Andreas JM und 
Maria Stiglmair. So 11.30 Taufe der 
Kinder Hannes, Julian und Toni Maria 
Herrmann. Di 6 M als Rorate. 
Fr 19 Feier der Heiligen 
Nacht. 25.-31.12. Sa 10 
Festgottesdienst, verstor-
bene Eltern Kratzer und 
Baindl, Richard Kratzer. Mo 
9 Ewige Anbetung, 10 Fest-
gottesdienst mit Kinderseg-
nung, Segnung des Johanni-
weins, Viktoria und Franz Pribil 
und verstorbene Angehörige, Hans 
Reiter und verstorbene Angehörige, Olga 
und Georg Feda JM und verstorbene 
Angeh. Fr 16 Dankandacht zum Jahres-
schluss.
Ehingen, St. Laurentius, 
Hauptstraße 47
18.-24.12. So 19 Abendimpuls, musika-
lisch gestaltet von der ChorbandE. Fr 15 
Krippenfeier (mit Anmeldung), 17 Christ-
mette, Josef Mayr, Lorenz und Viktoria 
Mordstein, Lorenz Keßler JM und verstor-
bene Angeh. 25.-31.12. Sa 8.30 Fest-
Go, Barbara JM und Anton Wolf, Lorenz 
Gump. So 10 Fam.-Go. mit Kinderseg-
nung, Emilie und Johann Drohner, Centa 
und Anton Liepert, Max und Franziska 
Schretzmeir und verstorbene Angehöri-
ge, Gerhard und Agnes Becke. Fr 16 Dan-
kandacht zum Jahresschluss.
Holzen, Kuratie St. Johannes Baptist, 
Klosterstraße 1
18.-24.12. So 8.30 M, Eltern Bauer, Wil-
li Baumgartner, Daniel Fetzer, Herbert 
Eigenberger und verstorbene Angehöri-
ge, Anna und Matthias Strobel und En-
kel Peter, Isabella v. Ranke JM, zu Ehren 
des Heiligen Josef. Di 7 M als Rorate, die 
Fam. Wech und Schlögel. Mi 7 M, Georg 
Hofer und Elisabeth Schuster, Werner 
Fetschele JM und Angeh. Fr 19 Feier der 
Heiligen Nacht, für verstorbene Schwes-
tern und Heimbewohner des DRW, Mari-
anne Asztl. 25.-31.12. Sa 8.30 Fest-Go. 
So 8.30 Fam.-Go. mit Kindersegnung, 
die Verst. der St. Josefskongregation und 
Verstorbene des DRW Holzen. Fr 16 Dan-
kandacht zum Jahresschluss.  
Nordendorf, Christkönig, 
Kirchweg 1
18.-24.12. Sa 18.30 Schönstatt-Bünd-
nisandacht. So 10 M, Walter Götzfried 
und verstorbene Angehörige, Jozef La-
zar, Helmut Winter, Emma Fischer, Chris-
tina Lauster, Mathias JM und Maria JM 
Unsöld, Verstorbene Stierstorfer, Josef 
und Walburga Wiedemann, Anton und 
Maria Sailer, Hilda, Anna und Josef Wie-
demann, Anna und Xaver Helmschrott, 
Josef Schuster JM, Irene Eberle. Di 8.30 
Rkr. Fr 16 Krippenfeier (mit Anmeldung), 
21 Feier der Heiligen Nacht. 25.-31.12. 
Sa 10 Festgottesdienst. So 10 Familien-
gottesdienst mit Kindersegnung, Stefan 
Thomer und Großeltern. Fr 16 Dankan-
dacht zum Jahresschluss.   

Westendorf, St. Georg, 
Schulstraße 4

18.-24.12. Sa 18 VAM Fam. 
Brunner, Schröttle und Deininger, 

Johann Rauch, Eltern und Schwiegerel-
tern, Anna Heimbach JM und verstorbe-
ne Angehörige, Barbara und Nikolaus 
Sauler, Georg Ziesenböck und Verwandt-
schaft, Peter Krabler und Tochter Beate 
JM und Fam. Marb. So 10 PfG, M Agathe 
JM und Georg Kraus, Leonhard JM und 
Margarethe Schretzmair, Rudolf Rind-
fleisch und Fam. Off und Pröll und Elisa-
beth Pfitzner und Fam., Rudolf Utz und 
Kinder Anita und Helmut, Anna Kleinle 
und Paul Kleinle, Anna JM und Ferdinand 
Stehle, Wolfgang Roßmann und Ver-
wandtschaft, Eltern Lipp, Fam. Wech und 
Stark, Helmut Bobinger, Sohn Thomas 
und verst. Angehörige, Christiana Wag-
ner JM und Winfried Wagner und Angeh. 
Wagner, Struthmann und Kottmair. Mi 
6 M als Rorate für die Verst. des Jahres 
2021, gestaltet vom Frauensingkreis. Fr 
14 Krippenfeier (mit Anmeldung), 21 Fei-
er der Heiligen Nacht. 25.-31.12. Sa 18 
Fest-Go. So 10 Fam.-Go. mit Kinderseg-
nung, Hubert Ostermeier und verstorbe-
ne Angehörige, Heinz Zavadil mit Eltern 
und Hubert und Anna Klein, zum Dank 
für alle Ehrenamtlichen für ihre Mithilfe. 
Fr 16 Dankandacht zum Jahresschluss.

Oberschönenfeld, 
Zisterzienserinnen-Abtei,
Oberschönenfeld 1
18.-24.12. Sa 7 M Horst und Hermine 
Eichhorn, Oswald Klein, Leb. und Verst. 
d. Fam. Johann Stehle. So 8.30 M Erika 
und Georg Ziegler und Sohn Georg, Josef 
und Dora Müller, Fam. Zott, Kugelmann, 
Dietrich, Michael und Irmgard Gastel. Mo 
7 M Hans Ulmen, Dankmesse i. e. bes. 
Anliegen v. Fam. S., Leb. und Verst. d. 
Fam. Binge, Schneider, Wagner. Di 7 M 
Leb. u. Verst. d. Fam. Schuhmacher, Hö-
fel, Anna Wiedemann, für Schwerkranke. 
Mi 7 M Maria Krebs, Jakob und Theresia 
Knöpfle, Leb. u. Verst. d. Fam. Krötz. Do 7 
M Leb. und Verst. d. Fam. Heckenbücker, 
Leb. u. Verst. d. fam. Weidemann/Köper/
Backes, Verst. d. Fam. Miller. Fr 7 M Anna 
Rindle, Leb. u. Verst. d. Fam. Körper, Fran-
ziska Dörle und verst. Angehörige, 20 
Christmette, Leb. und Verst. d. Fam. Sei-
denschwan, Dankmesse n. Meinung von 
Familie Dörner, für den Konvent, Dank-
messe für leb. u. verst. Verw., Freunde 
und Wohltäter. 25.-31.12. Sa 8.30 M 

Leb. u. Verst. d. Fam. Köhler, Rudolf Ober-
lander, Franz Czifra, Genoveva Trieb und 
Eltern. So 8.30 M Elfriede Haug, Stefan 
und Martha Schmitz, Katharina Hain, 
Alois und Marianne Kaufmann und An-
gehörige. Mo 7 M, Dankmes-
se n. Meinung v. Verwandten, 
Freunden und Wohltätern, 
Kurt Gschwilm, Monika Mokha-
dassian und Fam. Di 7 M, Dank-
messe n. Meinung v. Verwandten, 
Freunden und Wohltätern, Leb. u. 
Verst. d. Fam. Egon Mayer, Leb. u. 
Verst. d. Fam. K. Mi 7 M, Dankmesse n. 
Meinung v. Verwandten, Freunden und 
Wohltätern, Leb. u. Verst. d. Fam. Binge-
Schneider-Wagner, z. E. d. hl. Josef. Do 7 
M, Dankmesse n. Meinung v. Verwand-
ten, Freunden und Wohltätern, Josef 
und Franz Knöpfle, Hans Ulmen. Fr 7 M, 
Dankmesse n. Meinung v. Verwandten, 
Freunden und Wohltätern, Dankmesse i. 
e. bes. Anliegen v. Fam. S., Anna Rindle.   

Pfarreiengemeinschaft Welden
Adelsried, St. Johannes der Täufer, 
Kirchgasse 4
18.-24.12. Sa 18 Vorabendmesse, Anna 
u. Georg Stegmüller. Fr 16 Kindermette 
mit Krippenspiel der Erstkommunionkin-
der. 25.-31.12. Sa 10 Festgottesdienst 
mit Kindersegnung, für Josef Wiede-
mann, Anna und Max Wimmer, Maria 
Greiner, Peter Lause. So 8.30 Festgottes-
dienst, Viktoria und Georg Mangold u. 
Josefa u. Mathias Ziegler mit Verwandt-
schaft. Fr 15.30 Dankgottesdienst zum 
Jahresschluss, Zenta u. Alois Förster.
Autobahnkirche a. d. Autobahnausfahrt 
Adelsried. 18.-24.12. So- u. Feiert. 10 u. 
18 Go. Fr 24.12., 16.30 M mit Bläser, 18 
M mit Hackbrett. 25.-31.12. So- u. Fei-
ert. 10 u. 18 Gottesdienst. Fr 31.12., 18 
M zum Jahresschluss.
Welden, Mariä Verkündigung, 
Uzstraße 2
18.-24.12. So 10 PK: Pfarrgottesdienst 
für alle Lebenden und Verstorbenen der 
Pfarreiengemeinschaft, Konrad JM u. Ro-
bert Wurm u. Verwandtschaft Wagner, 
Oskar Gutmeyr und Andreas Pracht, Hans 
Knaus JM, 18 St. Thekla: Rorate-Messe 
(Musik. Gestaltung: Stubenmusik). Mo 
19 St. Thekla: Anbetung. Fr 15.30 PK: 
Kindermette, 19 St. Thekla: Christmette, 
21.30 PK: Christmette, JM Centa Berg-
meir. 25.-31.12. Sa 8.30 St. Thekla: Fest-
gottesdienst. So 10 PK: Fest-Go mit Kin-
dersegnung, Maria u. Heinz Schönenberg 
u. Söhne Hubert u. Hans-Peter, Annelies, 
Anna u. Alfred Schühler, Franz Kapfer u. 
Erwin u. Sieglinde Seitz, Leo Feistle u. 

Angehörige, 18 St. Thekla: 
M. Mo 19 PK: Anbetung. 

Fr 7.30 St. Thekla: M, 17 PK: 
Dankgottesdienst zum 

Jahresschluss. 
Reutern,  

St. Leonhard, 
Ludwig-Rif-Str. 
18.-24.12. So 8.30 Sonntagsgot-
tesdienst, M Viktoria Glink, Erwin, 
Maria und Johann Wieland, Beppi 
Kraus, Johann Weilhammer, Maria 
u. Kurt Gribl, Sidonie Lutz, Mar-
git Bergmeier, Josefa März JM und 
Angehörige. Fr 19.30 Christmette, 

Günther Zeller, Wilhelm und Josefa 
Zwick, Sebastian und Maria Zel-

ler, Rosa und Johann 
Harthauser und Josef 

Graf und Georg Ring-
ler, Kaspar, Rosemarie 

und Franz Bunk und Max 
Karrer, Georg Wengner, Hel-
mut, Johann, Barbara und 

Adolf Harthauser, Laura und Ru-
dolf Frank, Aloisia Lill, Lieselotte Feil und 
Thekla und Ludwig Mielich. 25.-31.12. 
So 10 Festgottesdienst mit Kinderseg-
nung, Stefan und Maria Graf und Kinder, 
Anna und Johann Feil und Sohn Anton, 
Augustin und Anna Luise Müller. Fr 15.30 
Dankgottesdienst zum Jahresschluss.

Pfarreiengemeinschaft Willishausen
Anhausen, St. Adelgundis, 
Adelgundisstraße 12
18.-24.12. So 9 M für die Pfarrgemein-
de, Johann und Marianne Köpf. Fr 15.30 
Kinderkrippenfeier im Freien vor dem 
PH, 17 Christmette im Freien vor dem 
PH, Rudolf Marschner und Manfred Sick. 
25.-31.12. Sa 10 M für die Pfarrgemein-
de. So 10.30 M für die Pfarrgemeinde, 
Helmut Himml und Alois und Kreszenz 
Schwarzmann, Helmut Maier und Tochter 
Manuela, Werner Höfer, Johann und Ma-
ria Höfer, Verstorbene der Familie Zott. Fr 
16 Andacht zum Jahresschluss. 
Willishausen, St. Martinus, 
Biburger Straße 8, 
18.-24.12. So 10.30 M für die Pfarrge-
meinde, Josef Kramer, Fritz Leger und 
verstorbene Angehörige, Maria Kramer, 
Urban Mayr. Mi 18 M (St. Nikolaus Hau-
sen). Fr 15.30 Ökumenische Kinderkrip-
penfeier im Freien vor dem Pfarrhof, 17 
Christmette (nur mit Anmeldung), He-
lene Weber, Anton Fischer, Jürgen Keß 
und Günther Bührle, Josef Guggenberger 
und verstorbene Angehörige. 25.-31.12. 
Sa 10 M für die Pfarrgemeinde, Franz 
Schweinberger. Fr 16 Andacht zum Jah-
resschluss.
Deubach, St. Gallus (StG),
St.-Gallus-Straße, 
18.-24.12. Sa 18 Adventsandacht. Di 19 
M, Ludowika und Joef Mayr, Verstorbene 
der Familie Rößle. Fr 17 Wortgottesfeier 
am Dörle-Hof neben der St.Gallus-Kapel-
le (ohne Beschränkungen!). 25.-31.12. 
So 9 M für die Pfarrgemeinde, Maria 
Kastner, Konrad Eser, Verstorbene Mayr 
und Müller, Walburga und Fridolin Kneißl, 
Theresia und Mina Reitmayer. 
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Pfarreiengemeinschaft Zusmar-
shausen
Gabelbach, St. Martin, 
Kirchgasse
18.-24.12. Sa 17.30 BG 
im PH, 18 VAM, Armin JM 
u. Gerhard Kolitsch, † Eltern, Kilian Haid 
u. † Angeh., Franz u. Laura Festbaum, † 
Söhne Karl u. Franz, u. † Schwiegersöhne 
Sebastian, Bernd u. Hans, Helmut Spreng 
und † Verwandte Spreng u.Uhl. Mo 18 
Rkr für unsere Jugendlichen. Fr 15 Kin-
dermette u. Weihnachtsopfer, 19 Christ-
mette Mitgedenken f. Verst. Priester der 
Pfarrei. 25.-31.12. Sa 10.15 Hochamt, 
Josef Drexel und † Kastner, Anton u. Ro-
sina Fritz JM und † Angeh., Otto Nacht-
mann JM und Theresia Hel-
gert u. † Angeh., Josef u. 
Anna Baumeister, † Angeh. 
und Anton u. Irmgard Schmid. 
Mo 18 Rkr für unsere Kranken 
und Sterbenden. Fr 16 Andacht 
zum Jahresschluss.
Steinekirch, St. Vitus, Modestus 
u. Kreszentia
Hofmannstraße 12
18.-24.12. So 8.45 M, anschl. Konvent 
der MMC, Franz JM und Hermine Sche-
rer, Elisabeth JM und Karl Miller und † 
Angeh., Fritz Süßmilch jun. und † Angeh. 
Fr 21 Christmette Mitgedenken f. Verst. 
Priester der Pfarrei. 25.-31.12. So 8.45 
M, Max Leitenmaier, † Leitenmaier und 
† Schelble, Karl und Marianna Micheler, 
† Sohn Stefan und † Angeh., Karl Pauler 
und † Angeh. Fr 6 M zum Jahresschluss 
und zugleich Vorabendmesse zum Hoch-
fest der Gottesmutter Maria, für † Soda-
len, zum Dank für das zurückliegende 
Jahr und Bitte um Beistand und Hilfe im 
neuen Jahr.
Wörleschwang, St. Michael, 
Am Kirchplatz 4
18.-24.12. So 10.15 M, Josef Fritz, † 
Eltern und Geschwister, Franz Krebs, 
Kreszenz u. Matthäus Kempter, † Eltern 
u. Geschwister. Fr 16.30 Kindermette u. 
Weihnachtsopfer, 22.30 Christmette Mit-
gedenken f. Verst. Priester der Pfarrei. 
25.-31.12. So 10.15 M, musikalische 
Mitfeier: Musikverein Wörleschwang, 
Josef Pauli und Bernhard Schaller, Walter 
Wiedenmann und † Angeh., † Mitglieder 
des Musikvereins Wörleschwang. Fr 16 
Andacht zum Jahresschluss.
Wollbach, St. Stephan, 
St.-Stephanus-Straße 1
18.-24.12. Sa 17.30 BG in der Alten 
Schule, 18 VAM Annemarie Kohl, Maria 
u. Rudolf Kohl, Helen u. Michael Wein-
del und Johann Schweiger, Georg Rath-
geber, Frieda und Karl Bochnicek. Fr 
16.30 Christmette Mitgedenken f. Verst. 
Priester der Pfarrei. 25.-31.12. So 10.15 
Hochamt zum Patrozinium, Dreißigst-M 
für Gertrud Reiber, † der Fam. Bunk und 
Reitmayer. Fr 16 Andacht zum Jahres-
schluss.
Zusmarshausen, Maria Immaculata, 
Kirchgasse 4
18.-24.12. Sa 9 Rkr für unsere Jugend-
lichen. So 8.15 BG im PH „Haus Hilde-
gundis“, 8.45 M, Karl Vogg und † An-

geh., Norbert Holzheuer, Kreszenz und 
Richard Braun und † Söhne Richard 
u. Max, Anton und Rosa Kohler, Josef 

Reitmayer u. Johann Mayr, Franz 
Leutenmayr und † Angeh., Marian-

ne, Raimund und Anton 
Helmschrott und Eltern, 

Martha Eberhard, Alois 
Eberhard, Anton u. Kres-

zenz Kraus und † Angeh., 10 
Kindergottesdienst im Haus 
Hildegundis, 18 „Abend der 

Ver- söhnung“ mit BG. Mo 9 Rkr. 
Di 9 Rkr. Mi 9 Rkr. Fr 16.30 Kindermette 
u. Weihnachtsopfer, 22.30 Christmette 
Mitgedenken f. Verst. Priester der Pfar-
rei.  25.-31.12. Sa 10.15 Hochamt, Pfr. 
Franz Weishaupt, Josef Reitmayer, † 
Reitmayer, Wolfgang Tauchert, Anna u. 
Sebastian Dempf, Anni u. Alfons Walter, 
† Müller, Marie Höchsmann und Heinz 
Fürst, Gloria Napuli sen., Ulrich Hafner, 
Anton und Rosa Kohler, Anton u. There-
sia Lechner. So 8.45 M, Hildegard Haas 
und † Angeh., Michael Berger und Josef 
u. Theresia Strahl, Rosi Witzmann, Berta 
Hecht und † Eltern, Stefanie und Heribert 
Burger und † Angeh., Anneliese Berger 
und † Angeh., Martin und Olli Hirle, † 
Tochter Elisabeth u. † Sohn Martin und † 
Angeh.  Mo 9 Rkr. Di 9 Rkr. Mi 9 Rkr. Do 9 
Rkr, 9.30 Offener Gebetskreis für alle An-
liegen. Fr 16 Andacht zum Jahresschluss.

Dekanat Aichach-Friedberg

Pfarreiengemeinschaft Adelzhausen
Adelzhausen, St. Elisabeth
Aichacher Straße 10
18.-24.12. Sa 18 Rorate. So 12.30 Rkr 
(Nepomukkapelle, Burgadelzhausen), 
14 Stilles Gebet. Mi 19.30 Bibelkreis 
(Pfarrsaal St. Georg, Adelzhausen). Fr 
15 Kindermette, 17 Christmette, 19.45 
Einstimmung in die Heilige Nacht, 20 
Christmette. 25.-31.12. Sa 10 Weih-
nachtsfestmesse. So 8.30 Weihnachts-
festmesse, 17 Weihnachtsandacht (Ne-
pomukkapelle, Burgadelzhausen). Fr 15 
Jahresschlussmesse.
Heretshausen, St. Laurentius
Dorfstraße 20
18.-24.12. So 10 Rorate. Fr 22 Christ-
mette. 25.-31.12. Sa 8.30 Weihnachts-
festmesse. So 10 Weihnachtsfestmesse. 
Fr 15 Jahresschlussmesse.
Hohenzell, St. Stephanus
Pfarrer-Marz-Weg 5
18.-24.12. So 10 Rorate. Fr 22 Christ-
mette. 25.-31.12. So 10 Patrozinium, M.

Kiemertshofen, St. Nikolaus 
Pfarrweg 1
18.-24.12. Sa 12.15 Rkr. 
Tödtenried, St. Katharina
Pfarrweg 1
18.-24.12. Sa 16.30 Rkr. So 8.30 Rorate, 
14 Taufe von Simon Klabis. Fr 20 Christ-
mette. 25.-31.12. Sa 10 Weihnachts-
festmesse. Fr 14 Jahresschlussmesse. 

Pfarreiengemeinschaft Affing
Affing, St. Peter und Paul
Schloßplatz
18.-24.12. Sa 17 Öffnung des 3. Ad-
ventsfensters am PH (Pfarrheim). So 
9.15 M, Sofie und Josef Sturm, Anneliese 
und Franz Matzka. Mi 18.30 Rorate (Hl. 
M nur bei Kerzenschein), Lorenz und 
Theodora Seidl und Eltern, Viktoria und 
Michael Burger, Maria und Johann Wala 
und Franz und Antonie Lindermair. Fr 
16 Weihnachtslob am Schlossplatz, 20 
Christmette für die Wohltäter der Kirche. 
Anwalting, St. Andreas
St.-Andreas-Straße
18.-24.12. Sa 17.30 Rkr, 18 M, Andreas 
und Maria Mayr und verstorbene Ver-
wandtschaft, Peter Prang. So 18 Bußgot-
tesdienst. Di 18 Rkr, 18.30 M, Matthias 
Escher und Jürgen Ullmann. Fr 16 Weih-
nachtslob im Hof d. Fam. Zeitlmeir, 21.15 
Christmette für die Wohltäter der Kirche. 
Aulzhausen, St. Laurentius und 
Elisabeth
Laurentiusplatz 2
18.-24.12. So 8.45 Rkr, 9.15 M, Sofia 
Strauß JM, Doris Hartl. Do 18.15 Rkr, 
18.30 M, n. Meinung. Fr 16 Weihnachts-
lob am Parkplatz der Pizzeria Zia Ada, 20 
Christmette für die Wohltäter der Kirche. 
Gebenhofen, Mariä Geburt
Pfarrer-Wiedemann-Weg 2
18.-24.12. Sa 18.45 Rkr, 19.15 M, Gre-
gor und Juliane Steinherr und verstorbe-
ne Verwandtschaft und Fam. Bachmeir, 
Josef Haas und Carola Schlecht. Di 17 
Andacht im Kerzenschein. Fr 16 Weih-
nachtslob vor der Feuerwehr, 21.15 
Christmette für die Wohltäter der Kirche. 
Haunswies, St. Jakobus maj.
Pfarrweg 1
18.-24.12. So 8 M, Rudolf Nawrath, 
Katharina und Helmut Fackler und ver-
storbene Echter und Heidenreich, Johann 
Drexl, Xaver Pfundmeir mit Sohn Hubert 
und Enkel Karl. Mi 17.30 Andacht im Ker-
zenschein. Fr 16 Weihnahtlsob im Hof d. 
Fam. Echter, 21.15 Christmette für die 
Wohltäter der Kirche. 

Mühlhausen, St. Johannes 
und 
Magdalena

Von-Grafenreuth-Straße 2
18.-24.12. So 10 Rkr, 10.30 M, 
Eltern und Gechwister Sperner 

und Verwandtschaft, Adolf und 
Hubert Mottl und verstorbene 

A n - geh. Oppenauer. Di 
19.30 Eucharisti-
sche Anbetung mit 

Aussetzung des Aller-
heiligsten (Gebets-
kreis). Do 18 Andacht 
im Kerzenschein. Fr 
16 Weihnachtslob an 

der Realschule Bergen, 
17.30 Christmette für die 

Wohltäter der Kirche. 

Pfarreiengemeinschaft Aichach
Aichach, Mariä Himmelfahrt
Danhauser Platz 7
18.-24.12. Sa 10.10 Andacht im Ad-
vent, gestaltet vom Liturgiekreis, 18 
VAM Johanna Regau, Bernhard Dengler, 
Herbert Pukas, Rosa Bichler, Anna, Hel-
mut und Waltraud Kettenring, Paul und 
Maria Burghof mit Hilde Stricker, Alexan-
der und Pauline Rotgang, Johannes und 
Pauline Poluchin, Peter und Theres Fin-
kenzeller mit Ludwig Neumaier, Ludwig 
Weiß mit Alina Weiß, Josef, Rosina und 
Edith Angerer. So 9 PfG für Lebende und 
Verstorbene der Pfarreiengemeinschaft, 
10.30 Fam.-Go. (mit Live-Übertragung 
auf unserem YouTube-Kanal), Juliana 
und Anton Scholter, Winfried und Nor-
bert Bauch mit Eltern, Lilly Schwank mit 
Fam., Hermann Riedlberger, Johann und 
Rosa Schneider sowie Birgit Heinzlmei-
er, Ottilie Hanika, Sieglinde Erber, Willi 
Joas, Thomas und Maria Wörle, 15.30 
Altbairisches Adventssingen. Mo 9 Lau-
des, 15.45 Rkr (Spitalkirche). Di 18 Euch.-
Feier. Mi 9 Euch.-Feier, Siegfried Ortel mit 
Eltern und Geschwister, 15.45 Rkr (Spi-
talkirche). Do 9 Euch.-Feier, Traudi März. 
Fr 15 Besuch beim Jesuskind (offene 
Gestaltung) Infos kommen noch / bis 17 
Uhr, 18 Christmette für alle Senioren ab 
65 Jahre, 23 Christmette. 
Ecknach, St. Peter und Paul
Pfarrer-Steinacker-Straße 56
18.-24.12. So 10 Euch.-Feier, Johanna 
Rabl und Angeh., Centa Friedel, Inge 
Damps, Gertraud Bscheider, Viktoria 
und Johann Schäffler. Mo 17 Rkr. Di 18 
Euch.-Feier. Fr 21.30 Christmette, für die 
gefallenen und vermissten Soldaten und 
† Mitglieder des Kriegervereins Ecknach. 
Oberbernbach, St. Johannes Baptist
Blumenstraße 1
18.-24.12. So 10 Euch.-Feier, Hans Mar-
quart, Kaspar Augustin, Christian Dumler, 
Fam. Hau und Schmeller, 17 Abendlob 
im Advent, musikalisch gestaltet vom 
Kirchenchor Oberbernbach. Fr 15 An-
gebote für Fam. in der Kirche. Aktuelle 
Informationen unter www.pg-aichach.
de, 21 Christmette, Eltern Karl und Sturz, 
Katharina Bader, Berta Moser, Ursula und 
Michael Finkl, Johann und Frieda Listl, 
Anneliese Stirnweis, Fam. Emil Lauber. 
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Oberschneitbach, St. Agatha
Chrombachstraße 20
18.-24.12. So 10 Euch.-Feier, Fam. Kügle 
und Müller, Viktoria, Peter und Wolfgang 
Golling, Maria Meitinger und Verwandt-
schaft Wernberger. Fr 20 Christmette 
(mit Übertragung nach außen). 
Unterschneitbach, St. Emmeran
Paarweg 13
18.-24.12. Sa 18 VAM Frieda und Ri-
chard Reindl. Fr 18 Christmette (aktuelle 
Informationen unter www.pg.aichach.
de), Anton und Emma Riedlberger, Re-
gina und Georg Scholz und verstorbene 
Verwandtschaft. 
Walchshofen, St. Martin
Walchenstraße 1
18.-24.12. So 10 Euch.-Feier, Margare-
te Hartl, Peter Schmid. Fr 20 Christmet-
te (aktuelle Informationen unter www.
pg.aichach.de). 

Pfarreiengemeinschaft Baindlkirch
Althegnenberg, St. Johannes Baptist
Hochdorfer Straße 1
18.-24.12. So 10 PfG, Karl und Elfrie-
de Rother mit Sohn Horst und Angehö-
rige, Georg Pschierer und verstorbene 
Verwandtschaft. Mi 17 BG, 18 M, Edith 
Brauer und verstorbene Angehörige,  
Anna und Bonifaz Wunder. Do 17 Minis-
trantenprobe. Fr 15.30 Kinderkrippenfei-
er, 22.30 Christmette, Lina Winterholler. 
25.-31.12. So 10 Hochamt mit Segnung 
der Kinder, Peter Baier. Fr 16 Jahres-
schlussmesse mit Tedeum und sakra-
mentalem Segen.
Baindlkirch, St. Martin,
St. Martin-Straße 3,
18.-24.12. Sa 15 Ministrantenprobe. So 
8.30 PfG mit Empfang der Maria Gravi-
da, f. d. verst. der Fam. Neumair/Grübl/
Brauer, f. d. Verst. der Fam. Dr. Vogel, JM 
Michael Mayer mit Werner Mayer, JM An-
dreas Karrer, Andi Karrer, Rosa u. Andreas 
Marazek. Di Das Pfarrbüro Baindlkirch ist 
geschlossen. Do Die Pfarrbüros sind ge-
schlossen!, 18 BG, 18.20 Aussetzung des 
Allerheiligsten, 18.30 Rkr, 19 M, Pfarrer 
Michel Würth, zu Ehren aller Heiligen. 
Fr 17 Kinderkrippenfeier, 20.30 Christ-
mette, Verst. der Fam. Resele und Dolpp 
und des Klostergut Rettenbach, Pfarrer 
Michael Würth, Michael u. Anna Grübl, 
Theodor u. Cäcilia Grübl mit Sohn Micha-
el, Sofie u. Nikolaus Kiser mit Söhnen u. 
Schwiegertochter, Michael Kölnsperger, 
JM  Josef Schneider mit Eltern Schneider/
Wagner mit Maria Rothenfußer. 25.-
31.12. Sa 10 Hochamt, Therese Bielmei-
er mit Schwester Anna, Peter und Rosa 
Kiser. So 10 Hochamt z u m 
Patrozinium (St. 
Stephan Tegern-
bach),  Josef und 
Philomena Kiser 
mit Sohn Peter 
und Else Arnold, 
JM f. Barbara Ettenberger, 
Fanny und Wolfgang Brechei-
sen, JM Anni Westermair mit Johann, 
Hans Kernle mit Eltern. Di Das Pfarrbü-
ro Baindlkirch ist geschlossen!. Do Die 
Pfarrbüros sind geschlossen!. 

Hörbach, St. Andreas
Luttenwanger Straße 11
18.-24.12. Sa 17.30 VAM, Anton Wie-
demann und Wilhelm Genzel, Xaver und 
Anna Salcher, Winfried Kistler mit Eltern 
Therese und Josef. Fr 16 Kinderkrippen-
feier am alten Kindergarten (gestaltet 
vom PGR Hörbach), 21 Christmette, Hilde 
Schmid, Josef Pfund mit Eltern Pfund und 
Lerch,  Wilhelm und Maria Müller und 
Eltern Steber, Anton und Kordula Huber 
und Eltern Kaindl. 25.-31.12. So 8.30 
Hochamt mit Segnung der Kinder.
Mittelstetten, St. Silvester
Hauptstraße 20
18.-24.12. Mi 18.30 Rkr, 19 M, Eltern 
Popfinger u. Wiedemann mit Verwandt-
schaft, Jakob Hainzinger. Fr 20.30 Christ-
mette, Johann u. Therese Nässl mit 
Töchtern Berta, Rosa u. Anna, Verst. der 
Fam. Aubele/Kinader. 25.-31.12. Sa 10 
Hochamt, JM Johann und Maria Weiß, 
Leonhard und Rosina Bachmeir. Fr 10 
Hochamt zum Patrozinium mit Segnung 
der Kinder und den Böllerschützen, für 
Verstorbene der Fam. Dosch und Spöttl.
Ried, St. Walburga
Hörmannsberger Straße 2
18.-24.12. Sa 11 BG in der Sakristei, 
17.30 BG, 18.30 Rkr, 19 VAM, Martha 
Mayr, Pfarrer Andreas Frohnwieser, Ma-
rio Menhard mit verst. Angeh., Josef u. 
Josefa Steber, JM Walburga u. Josef Heiß. 
So 10 Fam.-Go. „Warte mit Maria!“, JM 
Josef Gerstlacher, Hans Pschenitza mit El-
tern u. Bruder Reinhold, Theresia u. Max 
Metzger, JM Maria Schredl, Jakob u. Maria 
Jäger, Josef u. Theresia Grillmaier, JM Ma-
ria Fischer, Maria Oswald, 12.30 Rkr (Ma-
ria Zell Zillenberg). Di 8 M, JM Dorothea 
Lehmann, Josef Gerstlacher, Mario Men-
hard mit verst. Angeh., 17 Ministranten-
probe. Mi 8.30 Christbaum aufstellen. 
Fr 15.30 Kinderkrippenfeier, 17 Christ-
mette, Pfarrer Andreas Frohnwieser, für 
die armen Seelen, Anna Göschl, 22.30 
Christmette, Pfarrer Michael Würth, Hans 
Pschenitza, Mario Menhard mit verst. 
Angeh., Anton u. Anna Weishaupt mit 
Eltern u. Geschwister, Jakob Gschoß-
mann u. Matthias Triebenbacher, Eugen 
Steinhart. 25.-31.12. Sa 8.30 Hirtenamt, 
JM Leonhard Sedlmeir u. Sohn Christian, 
Mathilde Rieger, Maria Neumeir, Brigitta 
u. Michael Keller, JM Barbara Spindler, Jo-
sef Schützinger, Josef Metzger, Dora Neu-
meir, Sebastian Eisele, Therese u. Peter 
Sedlmeir, Werner Sanktjohanser, JM Le-
onhard Winterholler. So 8.30 Hochamt 
mit Segnung der Kinder, Pfarrer Andreas 
Frohnwieser, Maria und Johann Sand-
mair, Alfred und Franziska Wiltschko mit 

Anna und Wilhelm Marz, Katharina 
Straucher, Hermann und Mari-

anne Wittkopf, Margot Ko-
ers, Maria und Josef Wittkopf 

mit Sohn Josef, Barbara und Georg Teu-
felhart, Lina und Hermann Hobelsberger, 
Konrad Hecher, Georg Eberhardt. Fr 10 
Hochamt zum Patrozinium (St. Nikolaus 
Sirchenried), Josef und Katharina Weiß, 
Therese Wagner, Marianne Nertinger 
und Rosa Späth, JM Evi Ring, 16 Jahres-
schlussmesse mit Tedeum und sakra-
mentalem Segen, Rosa Weiß.
 
Pfarreiengemeinschaft Dasing
Dasing, St. Martin, 
Kirchstraße 6
18.-24.12. Sa 11 Taufe von Valentin Ale-
xander Huber, 18.30 VAM, Michael Gol-
ling JM, Harald Tichatschke JM, alle Le-
benden und Verst. der Fam. Röhrle und 
Greppmeir, Magdalena und Franz Friedl, 
Johann Schlatterer, Johann Marschalek, 
Hermann Huber, Hildegard Gail, Martin 
und Viktoria Kreutmayr mit Angehörige, 
Wenzel Steinbach und Eltern. So 9.45 
PfG. Di 7 Rorate, Hubert Neumann. Fr 15 
Christmette für Kinder im Pfarrgarten, 
16 Christmette für Kinder im Pfarrgar-
ten, 17.30 Christmette, 22 Christmette. 
25.-31.12. Sa 9.45 Festtagsmesse, Max 
und Anna Schmidt, Fam. Haas, Wittkopf 
und Pittroff, Paul Fritz und verstorbene 
Verwandte, Richard Haas. So 9.45 Fest-
tagsmesse, Veronika und Martin Mar-
quart JM, Xaver und Johanna Mayr JM, 
Adrian Gartner JM, Maria und Willibald 
Ihle, Franziska und Anton Guggenmos, 
Stefan und Erna Gruber mit Stefan und 
Inge, Stefan Elbl, Ursula Kyrrmayr, Vitus 
Wernberger. Fr 16 Jahresabschlussgot-
tesdienst, Konrad Geil, Christian Drexl 
mit verstorbene Verwandte, Maria und 
Georg Gail mit Kinder und Verwandt-
schaft, Anna Hartweg, Johann Gaier mit 
Verwandtschaft Gaier und Kistler.    
Dasing, St. Franziskus,
St. Franziskus 2
25.-31.12. Sa 18.30 Festtagsmesse, El-
tern Mayr und Söhne und Hedwig Kot-
schka, Anton und Theresia Mayr, Ludwig 
und Kreszenz Müller, Christian Drexl, 
Martin, Notburga und Ludwig Beirle und 
Verwandtschaft, Kreszenz und Johann 
Kügle, Johann und Magdalena Knöferl, 
Viktoria Zwiekopf.
Laimering, St. Georg,
Riedener Straße 8
18.-24.12. So 8.30 Sonntagsmesse, Ju-
liane Augustin JM, Martin Römmelt JM, 
Uli Reisberger JM, Leonhard und Magda-
lena Treffler mit Sohn JM. Mi 18.30 Fei-
er der Versöhnung - Bußgottesdienst. Fr 
16 Christmette für Kinder (evtl. im Kist-
lerhof), 20 Christmette. 25.-31.12. So 
8.30 Sonntagsmesse, Roswitha, Maria, 
Michael und Elisabeth Römmelt, Johann 
Haas und Verwandtschaft. Fr 16 Jahres-
abschlussgottesdienst, Vitus, Helene und 

Johann Kormann, Peter Kormann, 
Bernhardine Kormann, Josef Kas-

tl, Anna und Alois Hofbauer 
JM.
Rieden, St. Vitus,

Am Pfarrhof 3
18.-24.12. So 9.45 Sonntagsmesse, Jo-
sef und Katharina Grießer JM, Walburga 
Wernberger und Angelika Wernberger 

JM, die Fam. Wernberger und Hofberger, 
Matthäus, Maria und Peter Tremmel, 
Anna und Margarethe Huber, Johann 
Tremmel mit Eltern und Maria Jordt. Fr 22 
Christmette. 25.-31.12. So 9.45 Sonn-
tagsmesse, Alfred und Maria Mangold 
mit Fam., Franz, Kreszenz und Veronika 
Dollinger, Johann Gammel und Eltern und 
Eltern Lenz. Fr 14.30 Jahresabschlussgot-
tesdienst.
Tattenhausen, St. Peter und Paul,
St. Peter und Paul Weg 1
25.-31.12. So 8.30 Sonntagsmesse, Lo-
renz Bayr, Verwandtschaft Escher und 
Vogel. 
Taiting, Maria Verkündigung,
Marienstraße 5
18.-24.12. So 9.45 Sonntagsmesse, El-
tern Betz mit Maria, Maria, Martin und 
Franziska Lichtenstern, Johann Paul 
Mayr mit Josef und verstorbene Ange-
hörige, Gundi und Franz Liebl mit Eltern 
und Sohn Robert, Eltern Grieser. Fr 20 
Christmette. 25.-31.12. So 9.45 Sonn-
tagsmesse, Anna und Rudolf Higl, Karl-
Heinz Plößl und Maria Michaela Plößl. Fr 
16 Jahresabschlussgottesdienst, Berta 
Winterle, Eltern Kroisi und Obeser mit Ri-
chard, Peter und Georg, Josef Higl.
Wessiszell, Unschuldige Kinder, 
Pfarrstraße 9
18.-24.12. So 8.30 Sonntagsmesse, Le-
onhard und Maria Fischer mit Kindern 
und Schwiegersöhne Leonhard und 
Ignatz, Franziska Lenz, Christoph Lechner. 
Di 18.30 Feier der Versöhnung - Bußgot-
tesdienst. 25.-31.12. Sa 8.30 M, Maria, 
Katharina und Mathäus Birkmair, Man-
fred Buhlmann und Johanna Mayr, Rosa 
und Ludwig Stegmann, Eltern Menzinger 
und Eltern Arzberger und Sohn Johann. 
Di 18.30 M mitfeierlichem Patrozinium, 
Maria und Christian Michl mit Eltern. Fr 
14.30 Jahresabschlussmesse, Theresia 
Breitsameter JM. 
Ziegelbach, St. Michael, 
St. Michael Straße 3
18.-24.12. Fr 20 Christmette. 

Pfarreiengemeinschaft Friedberg
Friedberg, Stadtpfarrkirche St. Jakob,
Eisenberg 2
EF (Eucharistiefeier) WG (Wortgottesdienst)
Bitte beachten Sie während der Co-
rona-Zeit die aktuellen Gottesdienst-
zeiten auf der Website www.sankt-
jakob-friedberg.de/gottesdienste.
18.-24.12. Sa 17.55 Rkr. So 9 M - Ge-
meindegottesdienst, 9 M (St. Afra im 
Felde), 10.15 M (St. Stefan), 11 M - Fam.-
Go., JM Martin Huber, 17.55 Rkr, 18.30 
M -. Di 18 Eucharistische Anbetung, 
18.30 M, JM Paula Löhnert. Mi 8.30 M, 
Gottfried Selder. Do 19.30 M - Lichter-
messe zum Abschluss der Adventszeit. 
Fr 16 Kindermette m. Krippenspiel (Gar-
ten von St. Stefan), 17 Kindermette m. 
Krippsenspiel (Garten von St. Stefan), 
18 M - Bergsteigermette, 19 M - Mette 
(St. Afra im Felde), Klaus und Markus 
Ritter, Ernst und Gertrud Brenner, 21.30 
Unter freiem Himmel - Wortgottesfeier 
zur Heiligen Nacht (Garten von St. Ste-
fan), 23 M - Christmette. 25.-31.12. Sa 
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9 Weihnachtsmesse (St. Afra im Felde), 
9 Weihnachtsmesse - Gemeindegottes-
dienst, für die Lebenden und Verst. der 
Pfarrei, 11 Festmesse zu Weihnachten, 
Josef u. Maria Kopp, 17.55 Rkr, 18.30 
Weihnachtsmesse. So 9 M - Gemeinde-
gottesdienst, 9 M zum Patrozinium - (St. 
Stephan Wiffertshausen), 10.15 M zum 
Patrozinium (St. Stefan), Fam. Marko und 
Golling, 11 M - Fam.-Go., 17.55 Rkr, 18.30 
M, Adelbert und Anni Kuhn. Di 18 Eucha-
ristische Anbetung, 18.30 M, JM Christine 
Löhnert. Mi 8.30 M. Do 17.55 Rkr, 18.30 
M m. „Bibel-Teilen“ (Meditationsraum im 
Pfarrhaus). Fr 17 M - Jahresschlussmesse, 
18.15 Silvester-Orgel-Andacht.
Friedberg, Pallottikirche, 
EF (Eucharistiefeier)
Vinzenz-Pallotti-Straße 14
18.-24.12. Sa 9 EF für † Eltern Bayerl. 
So 10.30 EF für Michael und Afra Ketzer, 
Maria und Anna Steber, sowie Michael 
und Georg Ketzer, 18 Vespergottesienst. 
Mo 18 EF für Gerhard Degmayr. Mi 18 EF 
für Maria und Hans Merkl. Do 18 EF für 
Gebhard Stegamnn und Familie. Fr 16.30 
Christmette, Eucharistiefeier nach Mei-
nung, 22 Christmette, Eucharistiefeier für 
Familie Kammerl und Kisiela. 25.-31.12. 
Sa 10.30 EF für Gerti Zoll, 18 Feierlicher 
Vespergottesdienst. So 10.30 EF für Fran-

ziska und Alois Moser, Inge und Kajetan 
Moser und verstorbene Angehörige, 18 
Vespergottesdienst. Mo 18 EF für Mar-
cela Glowacki. Mi 18 EF für † Stiefeltern 
Schneider. Do 18 EF für Lea Harper. Fr 18 
keine Eucharistiefeier.
Friedberg, Unseres Herren Ruhe, 
Herrgottsruhstraße 29
DKK (Dreikönigskapelle)
18.-24.12. Sa 8 Laudes, 8.30 M Bern-
hard und Maria Franke, Magdalena und 
Georg Ketzer mit Geschwistern, anschlie-
ßend Eucharistische Anbetung (DKK) bis 
10 Uhr und 15-18 Uhr, 15-16 BG. So 8 M 
(mit Anmeldung), Rudolf und Afra Kast, 
10 M (mit Anmeldung), JM Anna Stadler, 
Andreas und Bernhardine Kindler mit Ge-
schwistern, Fritz und Josef Huber, 14 Rkr, 
anschließend Eucharistische Anbetung 
(DKK) bis 16 Uhr. Mo 8 Laudes, 8.30 M, 
JM Josef Hartenthaler, anschließend Eu-
charistische Anbetung (DKK) bis 10 Uhr, 
14 Rkr. Di 8 Laudes, 8.30 M Sofie Glas, 
Anton Meier, Franz Schuhmeier, anschlie-
ßend BG (solange Bedarf), bzw. Eucha-
ristische Anbetung (DKK) bis 10 Uhr und 
15-18 Uhr, 14 Rkr, 18 Atempause im 
Advent. Mi 8 Laudes, 8.30 M Bernd Kus-
terer, anschließend BG (solange Bedarf) 
bzw. Eucharistische Anbetung (DKK) bis 
10 Uhr und 15-18 Uhr, 14 Rkr, 17.45 BG, 

18.30 Rorate, Maria, Josef und Markus 
Bitzl mit Angehörigen, Franz Mayinger, 
Rosa May, Helene Ritter. Do 8 Laudes, 
8.30 M zu Ehren der Hll. Schutzengel, an-
schließend BG (solange Bedarf) bzw., Eu-
charistische Anbetung (DKK) bis 10 Uhr 
und 15-18 Uhr, 14 Rkr. Fr 8.30 Laudes, 
die Messfeier entfällt!, anschließend BG 
(solange Bedarf) bzw. Eucharistische An-
betung (DKK) bis 10 Uhr, 14 Rkr, 16.15 
M „Am Heiligen Abend“ (mit Anmel-
dung), mit musikalischer Einstimmung 
(Gesang: Vanesse Fasoli) – Einlass ab 
15.45 Uhr, JM Franz Mühlbäck, JM Rainer 
Bayer, 19 Christmette (mit Anmeldung), 
lebende und verstorbene Wohltäter von 
Herrgottsruh, mit musikalischer Einstim-
mung – Einlass ab 18.30 Uhr, 22 Christ-
mette (mit Anmeldung), lebende und 
verstorbene Mitglieder der Bruderschaft, 
mit musikalischer Einstimmung – Einlass 
ab 21.30 Uhr. 25.-31.12. Sa 8 M (mit 
Anmeldung), Margarete Andraschko, 
10 M (mit Anmeldung), Bernd Kuste-
rer mit Angehörigen, Norbert Wand mit 
Angehörigen, Margarethe Peschka mit 
Gertrude und Karin Nemraver, 14 Rkr, 
anschließend Eucharistische Anbetung 
(DKK) bis 18 Uhr, BG entfällt! So 8 M (mit 
Anmeldung), verstorbene Angehörige 
der Familie Wachinger, Christa Mayr mit 

Johann und Sebastian Birzle und Eltern, 
Stefan Oswald und Peter Mahl, 10 M (mit 
Anmeldung), JM Katharina Sonnberger, 
Karolina und Franz Ruisinger mit Ange-
hörigen sowie Leonhard Wittmeier mit 
Eltern, Richard Baumann, Irmgard und 
Anton Hanneder, 14 Rkr, anschließend 
Eucharistische Anbetung (DKK) bis 18 
Uhr. Mo 8 Laudes, 8.30 M † Angehörige 
der Familie Jaser; Bitte in einem beson-
deren Anliegen, anschließend Eucha-
ristische Anbetung (DKK) bis 10 Uhr, 14 
Rkr. Di 8 Laudes, 8.30 M, Bitte in einem 
besonderen Anliegen, anschließend Eu-
charistische Anbetung (DKK) bis 10 Uhr 
und 15-18 Uhr, 14 Rkr. Mi 8 Laudes, 8.30 
M Stefan Berghofer, anschließend Eu-
charistische Anbetung (DKK) bis 10 Uhr 
und 15-18 Uhr, 14 Rkr, 17.45 BG, 18.30 
M Jakob Hainzinger mit Josef Stadtherr, 
Franz Mayinger. Do 8 Laudes, 8.30 M El-
freide und Josef Utzmeir, Lorenz Schem-
merer, anschließend Eucharistische An-
betung (DKK) bis 10 Uhr und 15-18 Uhr, 
14 Rkr. Fr 8 Laudes, 8.30 M, Bitte um 
Versöhnung, Gerechtigkeit und Frieden, 
anschließend Eucharistische Anbetung 
(DKK) bis 10 Uhr, 14 Rkr, 16.30 M zum 
Jahresabschluß, Josef und Viktoria Asam, 
21 Uhr geplant – Silvesterkonzert: Bach: 
Trompeten - Gala.

  Weihnachtlich präsentiert sich die Wallfahrtskirche St. Michael in Violau. Hier der rechte Seitenaltar mit dem 1688 entstandenen Gnadenbild der Schmerzhaften Muttergot-
tes. Die Pietà zeigt Maria mit ihrem toten Sohn Jesus. Seit Jahrhunderten finden hier Pilger Trost.� Foto: Banner
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Pfarreiengemeinschaft Inchenhofen
Ainertshofen, Mariä Verkündigung,
Ortsstraße
18.-24.12.19 Lichterrorate, M Gabriele 
Sieber, Anton Sieber, Michael Fischer, 
Josef und Katharina Höger, Michael Heil-
gemeir. 25.-31.12. So 11 Heiliges Amt, 
Dreißigst-M für Cäcilia Riemensperger, 
JM Theresia Jung, Kaspar Jung, Waltraud 
Nuska, Anna und Johann Streber, Johann 
Eberle, Paul und Juliane Gamperl und 
verstorbene Angehörige, anschließend 
Kindersegnung.
Hollenbach, St. Peter und Paul,
Hauptstraße
18.-24.12. So 10 Heiliges Amt, für Fried-
rich Weiß, Johann Achter, Johann Haas, 
Michael Rupp und Sohn, Josef Kratzer, 
Christine und Michael Hammer, So-
phia und Philipp Schimmel, Johann und 
Maria Stuber, Leonhard Scherer. Mi 10 
Schulgottesdienst. Fr 16 Wortgottesfei-
er mit Krippenspiel Die Kinder möchten 
bitte Ihre Opferkästchen mitbringen, 21 
Christmette - Hochamt, für Georg Weich-
selbaumer, Konrad und Gerda Stuber, 
Resi und Adolf Kistler, Thomas Menzinger 
und Manfred Kopp, für die Verstorbenen 
der Verwandtschaft Eichner und Neu-
mair, Bitte unbedingt für die Weihnachts-
gottesdienste anmelden. 25.-31.12. Sa 
8.30 Hochamt, für Eltern, Verwandte und 
Bekannte Huber, Eduard und Wilma Heit-
zer mit Tochter Anni, Adalbert und Vikto-
ria Baur mit Albert, Johann und Franziska 
Nefzger, Alois Kandler, Josef Greppmair, 
Christian und Anna Stelzer Kollekte für 
Adveniat. So 10 Heiliges Amt - anschlie-
ßend Kindersegnung, für Ignaz Baur und 
verstorbene Eltern und Geschwister, Ste-

fan und Josef Baumgartner, Lud-
wig und Josef Sauerlacher mit 
Eltern und Verwandtschaft, Ge-

org Fehrer mit Schwiegereltern, 
Jakob und Maria Karl und Eltern 

Rappolder, Philomena und Georg Engel-
hart, Josefa und Heinrich Meißner, The-
resia Spiegl mit Eltern, Joachim Kanert 
und Albert Hoch, Elfriede Fehrer. Fr 15 
Jahresschlussmesse, Ludwig und Maria 
Pfaffenzeller, Andreas und Magdalena 
Ziegler, Anna und Konrad Wagle mit Ver-
wandtschaft, Albert Seidl, Geschwister 
Xaver und Agnes Schweiger, Josef Arz-
berger, für die verstorbenen Mitglieder 
des Frauenbundes.
Igenhausen, St. Michael,
Augsburger Straße
18.-24.12. So 8.30 Heiliges Amt, für 
Matthias Kaltenstadler mit Eltern und 
Geschwistern, Maria Birkmeir, Pet-
ra Nefzger, Maria und Otto Schön mit 
Schwester, Franziska Sedlmeir, Michael 
und Christian Nefzger. Di 17 Schüler-
beichte für Weihnachten, 17.30 Ro-
senkranz und Beichtgelegenheit, 18 
M, Georg und Theresia Hartl und Sofie 
Sturm, Maria Kienmoser. Fr 16 Wortgot-
tesfeier mit Krippenspiel in Hollenbach; 
Die Kinder möchten bitte Ihre Opfer-
kästchen mitbringen; 22.30 Christmette 
- Hochamt, Albert Schwaiger und Sofie 
und Alois Bichlmeier. 25.-31.12. Sa 10 
Hochamt, für Lorenz und Sofie Silber. So 
8.30 Heiliges Amt, für Maria und Josef 
Kaltenstadler, für Maria Kölbl und Mag-
dalena Haimer, für Josef und Maria Eber-
le mit Tochter Monika, für Jakob Nefzger 
und Geschwister, für die Verstorbene der 
Familie Raab und Schneider. Di 17 Kin-
dersegnung, 17.30 Rkr, 18 M, für There-
sia Schwaiger, für Josef und Viktoria Higl 
mit Sohn Georg, für Eltern Nefzger und 
Kinder, für Andreas und Viktoria Oefele, 
für Xaver und Johanna Gutmann (I), für 
Martin Schulz mit Sohn Ulrich, Magdale-
na und Johann Pusch, Renate Babian. Fr 
14 Jahresschlussandacht.

Inchenhofen, St. Leonhard,
Marktplatz 2
18.-24.12. So 9.45 Heiliges Amt, JM 
Franziska Stahl, Inge und Erwin Egger, 
Max und Maria Strobl, Heinrich Schoder. 
Mo 19 Lichterrorate, JM Josef Braunmül-
ler, Sofie, Franz und Wally Birkmair, Ger-
hard Pätsch und Eltern, Andreas Aumann, 
anschl. Betstunde. Di 16 Schülerbeichte: 
4.-6. Klassen und weiterführende Schu-
len, 16.30 Schülerbeichte: 7.-10. Klassen 
und weiterführende Schulen. Do 18 BG, 
18.30 Rkr um geistl. Berufe, 19 M, Alois 
und Christine Metzger, Katharina und Jo-
sef Kügle und Centa Eberl, Paul Christl, 
Frieda Heilgemeir. Fr 16.30 Wortgottes-
dienst mit Krippenspiel für Kinder - Kin-
derkrippenopfer - Kinder bitte Opferkäst-
chen mitbringen! Kollekte für Adveniat, 
23 Feierliche Christmesse - verstorbene 
Priester und Ordensleute der Pfarrei und 
die lebenden und verstorbenen Wohl-
täter der Pfarrei. 25.-31.12. Sa 9.45 
Hochamt, Dreißigst-M für Maria Dunau, 
Michael und Theresia Thurnhofer, Maria 
Jaksch, Alois und Sofie Kunz, Andreas 
Stadler, Franziska und Wilhelm Rinauer. 
So 9.45 Heiliges Amt, JM Karl Wundlech-
ner, JM Maria Leithner, Georg und Emilie 
Klosa, Kreszenz und Johann Schweizer, 
Josef und Anni Geißler, Viktoria Walter, 
anschl. Kindersegnung. Mo 19.45 Bet-
stunde. Do 18.30 Rkr um geistl. Berufe, 
19 M, Michael Alber, Maria Alber, Sieg-
fried Schnürer, Anna Fottner, nach Mei-
nung. Fr 16.30 Jahresschlussandacht.
Sainbach, St. Nikolaus,
Kirchplatz
18.-24.12. Sa 19 VAM mit der Gruppe 
„Wolkenlos“, JM Theresia und Josef Witt-
meir, Kreszenz Zeitlmeir. Mi 19 Lichter-
rorate, Franz Xaver Schneider. Fr 16.30 
in Inchenhofen: Wortgottesdienst mit 
Krippenspiel für Kinder - Kinderkrip-
penopfer - Kinder bitte Opferkästchen 
mitbringen!, 21.30 Feierliche Christmet-
te - M für die verstorbenen Priester der 
Pfarrei. 25.-31.12. Sa 8.30 Hochamt, JM 
Viktoria Brummer, Verwandte Streit und 
Zeitlmeir. So 8.30 Heiliges Amt, Centa 
Sieber und Theresia Triebenbacher. Mi 
18 Kindersegnung, 19 M, Alfons Müller. 
Fr 15 Jahresschlussandacht.

Pfarreiengemeinschaft Kissing
Kissing, St. Bernhard,
Bernhardsplatz 2
18.-24.12. Sa 17.15 Rkr, 18.30 „Abend 
der Versöhnung“ mit Beginn durch die 
Heilige Messe. So 10.30 PfG. Mi 9 M nach 
Meinung. Fr 14.30 EK-Kinderweihnachts-
gottesdienst (für die EK-Kinder und deren 

Familien), 16 Kinderweihnachtsgottes-
dienst, 21.30 Christmette. 25.-31.12. 
Sa 10.30 M nach Meinung. So 10.30 M 
mit Kinderkirche, Kindersegnung und 
Aussendung der Sternsinger, M für Ed-
mund Galbas, für die Verstorbenen der 
Familie Schreiner und Moll und Dekan 
Neuwirth, Fam. Kulzer und Schort. Mi 9 
M mit Segnung des Johannesweins. Fr 17 
Jahresschlussandacht mit euch. Segen.
Kissing, St. Stephan,
Kirchberg
18.-24.12. So 9 M für Maria Schubert, 
Klara Merkl und Paula Schlech. Do 18.30 
M nach Meinung. Fr 17.30 Kinderweih-
nachtsgottesdienst, 19 Christmette.  25.-
31.12. Sa 9 PfG, Adolf und Magdalena 
Dums mit Angehörigen. So 9 M mit Kin-
dersegnung und Aussendung der Stern-
singer, M für Johanna Wohlmuth und 
Eltern Wohlmuth und Späth mit Söhne 
Otto und Robert, Stefan Ortlieb und Er-
win Eschenbacher und verst. Angehöri-
ge, 17 feierl. Vesper mit Schola. Do 18.30 
M mit Segnung des Johannisweins.

Pfarreiengemeinschaft Klingen
Gallenbach, St. Stephan, 
Fuggerstraße
18.-24.12. So 16-18.30 Momente der 
Stille. Fr 19 Christmette, M Josef u. Peter 
Brandmair, Johanna Kügler, Anita Huber. 
Klingen, Mariä Himmelfahrt, 
Kirchstraße
18.-24.12. Sa 15.30-16.30 Uhr Kinder- 
u. Jugendbeichte, 16.30-17.30 Uhr All-
gemeine BG. So 8.45 Amt f. d. Pfarrge-
meinde, M, JM Margarete Reiner, Xaver 
Storr u. Eltern, 16-18.30 Momente der 
Stille. Di 8 M, d. armen Seelen, 9 Kran-
kenkommunion für alle Pfarreien. Mi 
18 Rkr und BG nach Anmeldung, 18.30 
Schülermesse, Viktoria Reiner u. Angeh., 
z. d. hll. Schutzengeln. Fr 10-11 BG (Ka-
plan Johannes Huber), 14-15 BG (Kaplan 
Johannes Huber), 16 Krippenfeier f. Kin-
der, 21 Christmette, M, Bernhard Holl u. 
Christa Mair, Hans Koppold.  
Obermauerbach, St. Maria Magdale-
na, 
Kirchweg
18.-24.12. So 10 Amt, M, Emmeran 
Friedl, Jakob Rappel, 16-18.30 Momente 
der Stille. Do 18.30 M, Konrad u. Maria 
Reichhold, f. Priester u. Ordensleute. Fr 
21 Christmette, M, Viktoria Stegmair, An-
ton u. Anna Geiger. 
Thalhausen, St. Georg, 
Am Mühlberg
18.-24.12. Sa 18.30 Rkr, 19 Amt, M, 
Verst. d. Fam. Grepmair u. Rieger, Josef 
Ankner, Erich Metzger. Di 18.30 M, d. ar-
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men Seelen. Fr 19 Christmette, M, Jakob 
Ettner, Veronika u. Matthäus Mangold u. 
Josef Schormair.
 
Pfarreiengemeinschaft Merching
Merching, St. Martin, 
Hauptstraße 17
18.-24.12. Sa 16 Uhr Rosenkranz, 19 Uhr 
Adventsmeditation im Pfarrsaal. So 9 
Uhr M, Familien Stadtherr, Resele, Bayer, 
Huber mit Verwandtschaft und zu Ehren 
der Hl. Familie, Jahresmesse für Maria 
Sedlmeier, Benedikt Kohl mit Verwand-
ten und Doris und Franz Aumiller, Fam. 
Wolferstetter und Fam. Mehlan, Therese 
Völk, Gertrud Weber und Joachim Bier-
meier, Georg und Angela Kriegenhofer, 
Verstorbene der Familien Kauth, Fuchs 
und Tantau, JM für Christa Ostermeier. 
Di 16 Uhr Rosenkranz. Mi 16 Uhr Rosen-
kranz (St. Anna Kapelle Merching). Do 
16 Uhr Rosenkranz, 18 Uhr Weihnachts-
impuls im Garten des Kindergartens 
Merching. Fr 14.45 Uhr Krippenfeier der 
Kinderkirche, 16 Uhr Kinder- und Jugend-
christmette, 23.00 Uhr Christmette, Lo-
renz Walch mit Großeltern Elisabeth und 
Lorenz Walch und Opa Engelmann. 25.-
31.12. Sa 9 Uhr M, Familien Zwerenz, 
Lössl und Jäger mit Verwandtschaft und 
Josef Jäger. So 10.30 Uhr M, Benedikt 
Schamberger, Hans Sedlmayr und Kres-
zenz Mayr mit Angehörigen, Bernhard 
und Hewig Weiß, Gertrud und Gerd Mül-
ler, Konrad, Maria und Bruno Röll, Mar-
garethe und Karl Lanig, Kastulus Jaser, 
Hans-Peter Thomas Asch, Maria und Max 
Sedlmeier mit Sohn Willi, Gottfried We-
cker und Verwandtschaft. Mo: 16.00 Uhr 
Rosenkranz. Di 16 Uhr Rosenkranz. Mi 16 
Uhr Rosenkranz (St. Anna Kapelle Mer-
ching). Do 16 Uhr Rosenkranz. Fr 14.30 
Uhr Rosenkranz, 15 Uhr Jahresabschluss-
gottesdienst, Johann Metzger. 
Steinach, St. Gangulf, 
Hausener Straße 9
18.-24.12. So 10.30 Uhr M(für die Le-
benden und Verstorbenen der Pfarrei-
engemeinschaft). Di 18 Uhr Rorate, Karl 
und Adelheid Rau mit Schwiegersohn. 
Fr 19 Uhr Christmette. 25.-31.12. So 9 
Uhr M. Fr 16 Uhr Jahresabschlussgottes-
dienst.   
Steindorf, St. Stephan, 
Kirchstraße 4
18.-24.12. Sa 18 Uhr Vorabendmesse 
mit Eresried und Hausen, JM Josef Diet-
mair, JM Richard Wetzl mit Eltern Katha-
rina und Johann und Bruder Johann. Fr 
16 Uhr Kinderchristmette, 21 Uhr Christ-
mette. 25.-31.12. So 9 M - Patrozinium 
- zusammen mit Eresried und Hausen, JM 

für Ludwig Huber, verstorbene Verwandt-
schaft Dietrich und Schamberger, Karl 
Schmied mit Josef Stadtherr, Elisabeth 
Stumbaum. Fr 16 Uhr Jahresabschlußgot-
tesdienst.   
Eresried, St. Georg,
Eresried 30a
18.-24.12. Fr 17.30 Uhr Christmette. 
25.-31.12. Fr 16 Uhr Jahresabschlussgot-
tesdienst.   
Hochdorf, St. Peter und Paul
Kirchberg 3
18.-24.12. Fr 17 Uhr Christmette (für die 
lebenden und verstorbenen Mitglieder 
der Sebastiansbruderschaft). 25.-31.12. 
Sa 8.30 M, Xaver und Ottilie Ziegenaus, 
Elisabeth Mayr, Max Klaß, Eltern Josef 
und Maria Hermann, Erich und Anna 
Bähr. Fr 15 Jahresabschlussgottesdienst 
mit Entsendung der Sternsinger.
Unterbergen, St. Alexander, 
Hauptstraße 7
18.-24.12. So 9 M, Centa und Martin 
Brunnenmeier, Emma und Leonhard 
Kistler. Mi 18 Uhr Rorate, Ludwig und 
Kreszenz Weiß, um Hilfe in einem beson-
deren Anliegen. Fr 19 Uhr Christmette, 
Josef und Centa Wiedemann. 25.-31.12. 
Sa 10.30 Uhr M, Anna und Ludwig Kiefer-
sauer und Sohn Ludwig , Helena und Le-
opold  Nebenführ mit Enkelkinder Regina 
und Stefan. Fr 15 Uhr Jahresabschlussgot-
tesdienst zusammen mit Schmiechen.  
Schmiechen, St. Johannes Baptist, 
Kirchplatz 1
18.-24.12. So 10.30 Uhr M, Verwandt-
schaft Huster und Weber. Fr 16 Uhr Kin-
dermette im Bruggbergerhof, 21 Uhr 
Christmette - Kirchberger Singmesse - 
gestaltet vom Kirchenchor Schmiechen. 
25.-31.12. So 10.30 Uhr M für die ver-
storbenen Mitglieder des Kirchenchors 
Schmiechen - Christkindlmesse von Ig-
naz Reimann gestaltet vom Kirchenchor 
Schmiechen, Tina Kölz, Franz und Cäzilie 
Deifel mit Verwandtschaft.

Pfarreiengemeinschaft Mering
Mering, St. Michael, 
Herzog-Wilhelm-Straße 5
18.-24.12. Sa 7 M bei Kerzenschein 
(Theresienkloster), 17 Rkr. So 7 Rorate 
bei Kerzenschein, Elisabeth Koletzko, 
9.30 M (Theresienkloster), 9.45 BG in 
der Anbetungskapelle (Anbetungska-
pelle), 10.30 M Ida u. Christian Weber 
m. Schwiegersohn Manfred Laufer, Alo-
is Lechner, Norbert Schmid JM, Martha, 
Herbert u. Werner Lemberg m. Angeh. 
u. Katharina und Johann Huber, Hanne-
lore Gerstmayr u. Angeh. d. Fam. Nitsch/
Gerstmayr, 13 Rkr, 18.30 M bei Kerzen-

schein, mit den Kirchenmäusen (Mariä-
Himmelfahrt), Sylvester Dosch mit El-
tern, Geschwister und Verwandtschfat, 
Konrad Dietrich. Mo 7 Wortgottesdienst 
oder M (siehe Klosteraushang) mit Lau-
des (Theresienkloster), 18.30 Rkr, 19 M 
bei Kerzenschein, Franz Schaule mit An-
gehörigen, Fritz Heinlein, Getrud Haun-
schild, Josef und Marianne Baumüller 
und Familie Benseler, Theresia u. Stanis-
laus Götzenberger mit Franziska Ebner 
und Angehörigen, Oliver Widmann. Di 7 
M bei Kerzenschein mit Laudes (Theresi-
enkloster), 9 M, 16 Rkr. Mi 16 Rkr, 17.30 
Rkr (Mariä-Himmelfahrt), 18 M bei Ker-
zenschein (Mariä-Himmelfahrt), 18.30 
Rkr (Theresienkloster), 19 M bei Kerzen-
schein (Theresienkloster). Do 10 M (The-
resienkloster), 18.30 Rkr, BG in der An-
betungskapelle, 19 M bei Kerzenschein, 
anschl. Eucharistische Anbetung bis 21 
Uhr, Thomas Janker, Maria und Innozenz 
Niedermeir und Verwandtschaft, Hel-
len Joder JM, Wilhelm Ramert JM, Rudi 
Mages. Fr 14 Christmette für die älteren 
Pfarrangehörigen (nur mit Anmeldung), 
15 Weihnachtsmusik vor der Kirche mit 
der Kolpingkapelle (Mariä-Himmelfahrt), 
15 Andacht an der Loamgrubn für Famili-
en, bei schlechtem Wetter in St. Michael 
(Lo.gr.), 15.30 Christmette für die leben-
de und verstorbene Wohltäter und Seel-
sorger der Pfarrei mit Krippenspiel (nur 
mit Anmeldung) (Mariä-Himmelfahrt), 
16 Turmblasen von der Feuerwehrka-
pelle Mering, 16.30 Christmette (The-
resienkloster), 16.30 Kinderkrippenfeier 
mit Krippenspiel (nur mit Anmeldung), 
17.30 Christmette (nur mit Anmeldung) 
(Mariä-Himmelfahrt), 22.30 Christmette 
für die lebende und verstorbene Wohl-
täter und Seelsorger der Pfarrei (nur 
mit Anmeldung). 25.-31.12. Sa 9.30 M 
(Theresienkloster), 10.30 M Anja Hollen-
zer, Xaver Wagner, Viktoria u. Josef Strobl 
m. Söhnen, Rudolf und Marie Stumpferl, 
Anton Rieder, Maria und Johann Litzl, 
Josefine Mayr, Emmi u. Erhard König 
mit verstorbenen Angehörigen, 13 Rkr, 
18.30 Hochamt mit Pastoralmesse (nur 
mit Anmeldung) (Mariä-Himmelfahrt), 
Doris Schredl, Augustin und Maria Bader 
mit Irmengard und Ositha Lachenmeir 
und Albert Stark. So 8.30 Hochamt, 9.30 
M (Theresienkloster), 10.30 M mit Kin-
dersegnung, Georg Renz, Johann und 
Maria Stankositz und Sohn Leopold, 
Walter Krah, Hermann Mischler und Jo-
sef Bruckner, Stefan und Emilie Diepold, 
Stefan und Elisabeth Niedermeier, Ste-
fan und Johanna Neumeir mit Eltern, 
Verstorbene der Familie Niedermeir und 

Heiner Baumüller, Rupert und Kathari-
na Königer, Elfriede und Erich Lechner, 
Marianne Müller, 13 Rosenkranz, 16.45 
Kolping Waldweihnacht, 18.30 M mit 
Kindersegnung (Mariä-Himmelfahrt). Mo 
Segnung des Johannisweines, 7 Wortgot-
tesdienst oder M (siehe Klosteraushang) 
mit Laudes (Theresienkloster), 18.30 
Rosenkranz, 19 M in einem besonderen 
Anliegen. Di 7 M mit Laudes (Theresi-
enkloster), 9 M Hans und Monika Vock-
reither, Verstorbene der Familie Wenger 
und Süßmeier, 16 Rosenkranz. Mi 16 Rkr, 
17.30 Rosenkranz (Mariä-Himmelfahrt), 
18 M (Mariä-Himmelfahrt), 18.30 Rkr 
(Theresienkloster), 19 M (Theresienklos-
ter). Do 10 M (Theresienkloster), 18.30 
Rkr, Beichtgelegenheit in der Anbetungs-
kapelle, 19 M anschl. gestaltete Eucha-
ristische Anbetung bis 20.15 Uhr, Josef u. 
Maria Helgemeir, Fridolin Gold mit Ver-
wandtschaft, Inge und Samruay Loder 
mit Verwandtschaft Ebner. Fr 16.30 M 
zum Jahresschluss mit Te Deum (There-
sienkloster), 17.30 Jahresschlussandacht 
mit Te Deum (Mariä-Himmelfahrt), 17.30 
M zum Jahresschluss mit Te Deum mit 
Verabschiedung von P. Michael Bäumler.
Meringerzell, St. Johannes Baptist 
Am Kirchberg 2
18.-24.12. Sa 19 Vorabendmesse bei 
Kerzenschein, Rosa Stimpfle, Josef Os-
wald JM mit Eltern und Geschw, Adolf 
Schwamberger, Leonhard und Anna Vöt-
ter mit Tochter Barbara und Fritz Spindler. 
Fr 16 Christmette für die lebenden und 
verstorbenen Wohltäter und Seelsorger 
der Pfarrei Meringerzell (Zugang nur mit 
2G Nachweis). 25.-31.12. Sa 8.15 M. So 
8.15 M.
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Pfarreiengemeinschaft Ober-
griesbach
Edenried, St. Vitus, 
Dorfstraße
18.-24.12. Mi 18.30 M, ver-
storbene Verwandtschaft Jakob und 
Strobl, Thomas Riemensperger, Johann 
Higl. 25.-31.12. Sa 9 M; Bitte melden 
Sie sich für diesen Go im Pfarrbüro an 
(08251-2400), Viktoria, Josef 
und Georg Higl und Ignaz 
Oswald, Josef Ableitner, JM 
Georg Spranz. Mi 18.30 M, 
Vitus und Franziska Naßl, Vi-
tus und Magdalena Riemen-
sperger mit Söhnen Thomas 
und Vitus, Simon und Corona 
Kügle mit Söhnen Max und 
Josef.
Griesbeckerzell, St. Laurentius, 
Lorenzstraße 23
18.-24.12. Sa 18 VAM; M, Peter Hacker, 
JM Johann Schacherl, Maria Kast und 
Maria Knobloch, Karl und Maria Gaßner, 
Eltern Sprang und Tischner, Gusti Mayer 
und Marie Gaßner. Mo 7.30 M, Erika und 
Josef Reitberger, JM Gottfried Beck und 
Genoveva mit Eltern und Geschwistern, 
Johann Schlittenlacher, Maria Schwab 
mit verstorbener Verwandtschaft, Jo-
hann und Elisabeth Lechner und Johann 
Schacherl. Di 17 Rkr. Fr 22 Hochfest der 
Geburt des Herrn - in der Heiligen Nacht; 
Bitte melden Sie sich für diesen Go im 
Pfarrbüro an (Telefon: 08251/2400). 
25.-31.12.7.30 M, Bruderschaftsgottes-
dienst für Maria Huber, Bruderschafts-
gottesdienst für Ursula Stief. Di 17 Rkr. 
Obergriesbach, St. Stephan, 
Stefanstraße
18.-24.12. So 9 M, Mathias Schormair 
mit Eltern, Frieda und Xaver Hopfensitz 
und Josef Friedl, Karl Heinz und Anna 
Willer, JM Josef Ostermayr mit Eltern, 
Konrad Geißlinger, Anneliese Wagner, 
Georg und Anneliese Lunz mit Sohn Ge-
org und Verwandtschaft, Dieter und Rai-
ner Buchmann mit Verwandtschaft. Di 
7.30 Laudes. 25.-31.12. So 10.30 Fest-
gottesdienst; Patrozinium; M für alle Le-
benden und Verst. der Pfarreiengemein-
schaft; Kinderkrippenopfer; Bitte melden 
Sie sich für diesen Go im Pfarrbüro an 
(08251-2400). Aussendung der Stern-
singer. Fr 16 Jahreschlussgottesdienst für 
alle aus der Pfarreiengemeinschaft.
Sulzbach, St. Verena, 
Tränkstraße
18.-24.12. So 10.30 M für die PG; für alle 
Lebenden und Verst. der Pfarreienge-
meinschaft. Di 18.30 M, JM Richard Held, 
Alois und Anna Helmschrott mit Gerda 
Helmschrott und Verwandtschaft, Cäzilia 
Pfaffenzeller, Walter und Cäzilia Schurius. 
Fr 20.30 Hochfest der Geburt des Herrn 
- in der Heiligen Nacht; Friedenslicht 
wird ausgeteilt. Bitte Laterne mitbrin-
gen. Bitte melden Sie sich für diesen Go 
im Pfarrbüro an (Telefon: 08251/2400). 
25.-31.12.18.30 M, JM Josef Limmer, JM 
Johann und Edeltraud Wastl.
Zahling, St. Gregor der Große, 
Brunnenstraße
18.-24.12. Do 18.30 M, Leonhard 

Schmidberger, So-
fie und Alois 
Bichlmeier, JM 

The- resia und Wilhelm 
Brandmayer, JM Sophie und 
Isidor Schweizer, JM Ros-
marie Haug. 25.-31.12. 

Sa 10.30 Hochfest der 
Geburt des Herrn; M für alle 

Lebenden und Verst. der Pfarrei-
engemeinschaft; Friedens-

licht wird ausgeteilt. Bitte 
Laterne mitbringen. Bitte 
melden Sie sich für die-
sen Go im Pfarrbüro an 
(08251-2400). Do 18.30 
M, Verstorbene der 

Fam. Achter und Ettner, 
JM Sophie und 

Anna Haslinger, JM 
Anton Failer, Eltern Mahl, 
Viktoria Gastl und Astrid Bu-
rek.

Pfarreiengemeinschaft 
Ottmaring
Bachern, St. Georg,
Georgstraße
18.-24.12. So 8.30 M, Kreszenz Sand-
mair JM u. Maria Gastl, Hermann Ruf, 
Johann Helfer JM, Berta u. Alfred Reindl. 
Mi 19 M. Fr 15 Kinderchristmette, 23 
Christmette (3G-Regelung), für Rudolf 
Walkmann JM. 25.-31.12. Sa 10 Weih-
nachtsmesse. So 10 M mit Segnung des 
Johannesweins, musik. Gestaltung: Men 
in Blech, für Karolina u. Josef Braumüller, 
Viktoria u. Anton Vöst, Edith u. Anton Alt-
man, Verstorbene der Jahrgänge 1942-
1947, Margareta Steinhart u. Johann u. 
Maria Malik, Philipp Hagg JM. Fr 16 Jah-
resschlussmesse.
Eurasburg Kuratie, Hl. Kreuz
Kirchberg
18.-24.12.19 Wortgottesfeier. Do 19 
Rorate, Katharina Kistler, Heinrich Kistler, 
Josef Diebold. Fr 20.30 Christmette, an-
schl. Umtrunk mit musik. Gestaltung von 
der Bläsergruppe Eurasburg zugunsten 
von 2 Projekten. Einmal für das Projekt 
der Heimatpfarrei von Kaplan Livinus 
„Nigeria“ und für die Priester im Liba-
non - Bitte bringen Sie eine eigene Tas-
se mit!, Anton Fried. 25.-31.12. Sa 10 
Weihnachtsmesse, Fam. Fleischmann-
Magg, Peter Schwegler mit Eltern u. 
David, Eltern Reindl, Fam. Wilhammer-
Kandler, Otto Schlierf. Fr 16.30 M zum 
Jahresschluss, anschl. Umtrunk, organi-
siert von den Ministranten Eurasburg zu-
gunsten der Minikasse - Bitte bringen Sie 
eine eigene Tasse mit!. 
Freienried, St. Antonius
Schweglerstraße 1
18.-24.12. So 8.30 M Xaver Sedlmeir, 
Rosemarie Wörl, Geschwister Wiedmann, 
Schwester Columba u. Josef Winter, Vik-
toria u. Walter Mayer. Fr 15.30 Christmet-
te mit Krippenspiel (3G-Regelung), Xaver 
u. Maria Mayr u. Eltern, Walburga Mayr, 
Christian u. Rosa Winter mit Angeh., Ka-
tharina Schrall mit Angeh. 25.-31.12. So 
10 M Maria Gräfe mit Tochter Waltraud, 
Angeh. der Fam. Wörl, Elisabeth u. Ru-

dolf Ebenhöh, Max u. Magdale-
na Gröninger, Angeh. der Fam. 
Menhart. 

Ottmaring, St. Michael, 
St.-Michaels-Platz 7� O

18.-24.12. Sa 18.30 Vor-
abendmesse für alle Le-

benden und Verstorbenen der Pfarrei-
engemeinschaft, Josef u. Anna Gilk u. 
Sohn Josef, Georg Stachl, Rudolf Stein-
herr und Maria Haas, Verstorbene Holz-
müller und Verstorbene Reichenmeir. 
Mo 9 M. Mi 19 M (St. Thomas Reder-
zhausen), Johann Ziegenaus u. Ge-
schwister. Do 19 Bußgottesdienst. Fr 16 
Kinderchristmette mit Anmeldung (3G-

Regelung), 22 Christmette. 25.-31.12. 
Sa 18.30 Weihnachtsmesse. So 8.30 

M für alle Lebenden und 
Verstorbenen der Pfar-

reiengemeinschaft, Anna 
und Xaver Kolper mit Sohn 

Xaver, Katharina Braun mit 
Sohn Thomas, Anna Wieser JM 
und Franz Wieser, Martha Mühl-
bauer und Karl Geiger mit Ange-

hörigen, Johann Bader und Eltern, Stefan 
Huber, Anton und Maria Maier und Sohn, 
Maria u. Josef Späth. Mo 9 M. Fr 14.30 
Ökumenischer Gottesdienst zum Jahres-
schluss.
Paar, St. Johannes Baptist, 
St.-Johannes-Straße 3� O

18.-24.12. So 10 M, Walter Türmer JM, 
Josef u. Anna Späth mit Johann u. Ka-
tharina Schwarzbaur, Rosa Späth, Anna 
Mahl, Eltern Sandmeir, Erwin Pletscha-
cher. Fr 22 Christmette (3G-Regelung), 
M für Maria u. Otto Walter mit Helmut 
Wintermair u. Urenkelin Ivy u. Verwandt-
schaft. 25.-31.12. Sa 18.30 Weihnachts-
messe, für Wilhelm Rothenfußer u. Eltern 
Mayr, Joachim u. Katharina Schmutter-
mair, Eltern Sulzer u. Angeh., Elisabeth 
Bucher u. Sohn Richard, Ignaz Mair. Fr 15 
Jahresschlussmesse.
Rehrosbach, St. Peter und Paul, 
Augsburger Straße 26
18.-24.12. Sa 18.30 Sonntagvorabend-
messe, Xaver Bertele mit Schwiegerel-
tern, Johann Glück, Peter Aumiller, Jo-
hann u. Katharina Wagner. Di 19 Rorate. 
Fr 16 Kinderchristmette, 20.30 Christ-
mette (3G-Regelung). 25.-31.12. So 
8.30 M Anna Habersetzer JM u. Benedikt 
Habersetzer, Margarete u. Maria Winter 
mit Anna Koniak. Fr 15 Jahresschlussan-
dacht.
Rinnenthal, St. Laurentius,
Aretinstraße
18.-24.12. So 10 M Thomas u. Anni 
Treffler, Emma u. Walter Schlosser, die 
armen Seelen, Erwin Glück u. Angeh., 
Benjamin Erhart mit Großeltern Andreas 
u. Rosina Späth u. Sohn Andreas. Fr 17 
Grießbachmühle, besinnliche weihnacht-
liche Feier im Freien (bei jedem Wetter). 
25.-31.12. Sa 10 Weihnachtsmesse, Se-
bastian u. Maria Neumeir, Michael Holz-
müller, Anna u. PeterTreffler, Margarete 
Rustler, Josef u. Therese mit Karl u. Anna 
Erhart, Juliane Stich mit Alois u. Maria 
Anwander, Verwandtschaft Pfaffenzeller 
u. Friedl. 

Rohrbach, St. Philipp u. Walburga,
Dorfstraße
18.-24.12.19 Rorate, für Thymi Thudium, 
Erna u. Josef Jais. Fr 16.30 Kinderchrist-
mette. 25.-31.12. So 9 M mit Segnung 
des Johannesweins - musikalische Ge-
staltung: Anja Gastl mit Trompete, für 
Paul u. Elisabeth Herger u. Tochter Elisa-
beth, Anton Losinger. 

Pfarreiengemeinschaft Pöttmes
Ebenried, St. Anna,
Kirchplatz 2
25.-31.12. So 10 Festgottesdienst für 
Anna Herb, für Adolf und Martina Kand-
ler, für † Albrecht und Genoveva Kandler, 
anschließend Familiensegnung – Krip-
penopfer der Kinder. Fr 16 Jahresschluss-
gottesdienst, M, für Helene Weiß und 
Sohn Gerhard JM, für Rainer Steppberger 
und Gerhard Weiß.
Echsheim, Mariä Heimsuchung,
Pfarrer-Bauer-Straße 4
25.-31.12. So  7.55 Rkr, 8.30 Festgot-
tesdienst für Stefan Wernhard und Sohn 
Stefan, für Rudolf Letschka JM, anschlie-
ßend Familiensegnung – Krippenofer der 
Kinder. Di 18.25 Rkr. Do 18.25 Rkr. Fr 16 
Jahresschlussgottesdienst, M für Anna 
Strobl, † der Familie Marb.
Grimolzhausen, Mariä Heimsuchung,
Pöttmeser-Straße 4
18.-24.12. So 8.30 M, Georg Kupfer-
schmid JM, Anna und Josef Helfer und 
Sohn Josef mit Verwandtschaft, Kaspar 
und Anna Wenger und Maria Meyr. 25.-
31.12. Sa 8.30 Festgottesdienst für El-
tern Riepold und Baumann und Christine 
Stegmayr, für Alois Schönacher, für Cäci-
lia Michl, Josef und Walburga Michl und 
verstorbene Verwandtschaft. Mi 18.25 
Rkr.
Gundelsdorf, Hl. Kreuz,
Bürgermeister-Hundseder-Straße 9
18.-24.12. So 8 Rkr, 8.30 M, Anna und 
Anton Pilz und verstorbene Verwandt-
schaft Pilz, Sandner und Schreiber JM, zu 
Ehren der hl. Anna Schäffer und Schwes-
ter Blandine. 25.-31.12. Sa  10 Festgot-
tesdienst für Anna Wittmayr, für Johann 
Kröpfl mit Eltern und Anton und Julie und 
Anton Stemmer JM, für Ria Haas mit El-
tern und Geschwistern. So 8.30 Festgot-
tesdienst für Eltern Kröpfl und Moser mit 
Verwandtschaft, für † Geschwister Haas 
und Heigemeir, anschließend Familien-
segnung – Krippenopfer der Kinder. Do 
18.30 Rkr. Fr 18 Jahresschlussgottes-
dienst, M für Sofie und Johann Treffler 
und Eltern Jung und Hörmann, für Geist-
lichen Rat Albert Beck und Monsignore 
German Fischer.
Handzell, St. Maria Magdalena,
Hauptstraße
18.-24.12. So 10 M, Maria Rupprecht 
JM, Josef Schmaus JM. 25.-31.12. Sa 10 
Festgottesdienst, für Anton Mitterhuber 
JM, für Leonhard Obeser und Magdalena 
und Franziska Obeser JM. So 10 Festgot-
tesdienst für Josef und Kreszenz Ott, an-
schließend Familiensegnung – Krippen-
opfer der Kinder. Di 18.30 Rosenkranz. 
Do 18.30 Rosenkranz, 19 M für Edmund 
Lindermeir.
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Osterzhausen, St. Michael,
Pfarrweg 5
18.-24.12. So 9.30 Rkr, 10 M, Philome-
na Ruisinger, Eltern und Geschwister, 
Maria Hell, Jakob und Maria Golling und 
verstorbene Eltern. 25.-31.12. Sa 8.30 
Festgottesdienst für Hildegard Bauer und 
Fritz Biederwolf.
Pöttmes, St. Peter und Paul,
Kirchplatz 2
18.-24.12. Sa 16 BG, 18.25 Rkr, 19 VAM, 
Hedwig und Martin Gaugigl JM, Maria 
und Adolf Schreiner und Tochter Laura, 
Josef Meier JM, Leonhard Kammerer. So 
10 Hl. Amt für die Lebenden und Verst. 
der PG. 25.-31.12. Sa  10 Hoachamt für 
die Lebenden und Verstorbenen der PG. 
So 10 Festgottesdienst für alle Lebenden 
und Verstorbenen der PG, anschl. Famili-
ensegnung – Krippenopfer der Kinder. Mo 
18.25 Rkr, 19 M, Maria Röll JM, Michael 
und Maria Heim, Cäcilia Zeller, Veronika 
und Johann Meyr JM, anschließend BG. 
Di 18.25 Rkr für den Frieden, 19 M, für 
Friedrich Banschbach JM, Thomas Roß-
kopf mit Eltenr und Großeltern, Michael 
Großhauser und Eltern, anschließend BG. 
Mi 8 M zum Dank, 18.25 Rkr. Do 18.25 
Rkr. Fr 18 Jahresschlussgottesdienst, M 
für Friedrich Banschbach, 23 Gebet zum 
Jahresschluss, 24 Te Deum und Eucharis-
tischer Segen.

Schnellmannskreuth, 
Mariä Himmelfahrt,
Dorfstraße 5
18.-24.12. Sa 19 VAM, Michael und Vik-
toria Lutterschmid, Sohn Peter und ver-
storbene Verwandtschaft Lutterschmid 
und Brunninger JM, Verwandtschaft 
Fischer und Lohner, Eltern Ottilinger. 
25.-31.12. Sa 8.30 Festgottesdienst für 
Leonhard Hörmann, zu Ehren der Mutt-
gottes der immerwährenden Hilfe,† Ver-
wandtschaft Tyroller und Schimmel und 
Christian Haider. So 10 Festgottesdienst 
für Maria Stichlmayr und Bruder Josef 
und Eltern, Josef Kopold, zum Dank, an-
schließend Familiensegnung – Krippen-
opfer der Kinder. Mo 18.30 Rkr. Fr 16 Jah-
resschlussgottesdienst, M zu Ehren der 
hll. Schutzengel, für Cäcilia Knödler JM.
Schorn, St. Magnus,
Ortstraße 3
18.-24.12. So 10 M, Josef Scheidl JM, 
Xaver und Regina Reeg und Eltern Kölbl. 
25.-31.12. So 8.30 Fest-Go für Josef Eser, 
Helmut Rauch u. Peter Sälzer JM, Wenzel 
Schwarz JM, anschl. Familiensegnung – 
Krippenofper der Kinder. Mi 18.25 Rkr.
Wiesenbach, St. Markus,
Baarer Straße 34
18.-24.12. So 8 Rkr, 8.30 M, Maria 
Herbst JM. 25.-31.12. Sa 10 Festgottes-
dienst für Benedikta Kastl JM.

Rehling, St. Vitus und Katharina, 
Hauptstraße 5�
18.-24.12. Sa 18 Lichterrorate, Fritz Hap-
pacher, Johann und Theres Drittenpreis, 
Franz Xaver Lindermeir, Ludwig Sturz, 
Gertrud Frank und Eltern, Sofie Erber, Jo-
hann und Angela Welz, für die verstor-
benen Mitglieder der Chorgemeinschaft 
Rehling, Maria und Johann Sturm und 
Sohn Johann, Maria Kienmoser, Josefa 
Mayr, Karl Schlögl und Angeh., Sofie 
Winter und Angeh., Maria Wohlfart und 
Angeh., Therese und Martin Riegl. So 
8.30 M, Georg Stöckl, Johann und Ge-
novefa Greppmeir, Stefan Jung und Ver-
wandtschaft, Helmut Mendte und Eltern, 
Xaver Happacher, Wally Riegl, Jakob und 
Walburga Lechner, Wadek Wilcosz, Josef 
und Berta Stetter. Mi 18 M in Unterach 
(St. Wolfgang), Michaela Haberl und 
Verwandtschaft, Werner Mayr. Do 7.15 
M. Fr 16 Kindermette am Sportplatz der 
Grundschule, 22 Christmette (ca. 70 Plät-
ze). 25.-31.12. Sa 10 Fest-Go. So 10 M, 
Benno und Anna Wittmann, Maria Sturz 
mit Sohn Richard, Ludwig und Elisabeth 
Escher, Peter und Franziska Schwab, Co-
rinna Leopold, Stefan und Maria Witzen-
berger, Franz Greiner und Sohn, Johanna 
und Xaver Limmer und Enkelin Bianca, 
Johann Birkl, Elisabeth und Paul Schapfl, 
Johann und Genovefa Greppmeir, Tho-

mas Klostermeier, Christine Limmer. Fr 
14 Jahresschlussgottesdienst, Verstorbe-
ne der Fam. Wohlfart, Verstorbene der 
Fam. Felber, Inge Witzenberger.

Pfarreiengemeinschaft Stätzling
Derching, St. Fabian u. Sebastian,
Liebfrauenplatz 3
18.-24.12. So 9 Pfarrgottesdienst, 19 
Bußandacht. Di 19 Zeit mit Gott. Do 19 
Rorate, Johann Karber und Verstorbene 
der Familie Regauer und Priegl, Thomas 
Menzinger, Josef Horsch und Schwestern 
Centa und Theresa, Maria Tschacha JM. Fr 
22 Christmette. 25.-31.12. Sa 10 Fest-
gottesdienst. So 10 Pfarrgottesdienst 
musikalisch mitgestaltet vom Kirchen-
chor mit der „Kempter Messe“. Mo 17 
Waldweihnacht mit Kindersegnung. Di 
19 Zeit mit Gott. Do 19 M, Josef Grepp-
meier JM, Anton und Maria Kolper, Ver-
storbene der Familie Langenegger und 
Wied, Johann Strobl. Fr 16 Jahresschlus-
sandacht. 
Haberskirch, St. Peter und Paul,
Stefanstraße 45
18.-24.12. So 18 Pfarrgottesdienst, M 
Maria und Johann Franta, Dora Baumeis-
ter, Berta und Simon Strasser und Ver-
wandte. 25.-31.12. So 18 Pfarrgottes-
dienst, M Verstorbene Friedl, Unterzell. 
Fr 17 Jahresschlussandacht.

  Maria und Josef bewundern das Christkind in der Weihnachtskrippe der Augsburger Kirche St. Max.�  Foto: Banner
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Stätzling, St. Georg, 
Pfarrer-Bezler-Straße 22
18.-24.12. Sa 17 Rkr. So 9 PfG, für die 
Lebenden und Toten der PG, M Nicole 
und Peter Oswald, JM Michael Fritz, So-
phie Hochenegger, Sofie Amberger. Mi 
18.30 Rkr, 19 M Emma und Jakob Reiss-
ner, Josef Simon, Sohn Ewald und Groß-
eltern, Fam. Hofberger, Funk, Geschw. 
Liegl, Viktoria und Alois Mühleisen mit 
Sohn Alois. Fr 22 Christmette. 25.-31.12. 
Sa 9 PfG, M für die Lebenden und Toten 
der PG. So 9 PfG, M für die Leb. und Toten 
der PG, Theresia und Lorenz Happacher, 
Eltern und Geschwister Bichler, Theresia 
Schneider, Günter Wanzel mit Großeltern.
Wulfertshausen, St. Radegundis,
Oberer Dorfweg 1
18.-24.12. So 10.30 PfG, Henriette und 
Michael Schieder, Fam. Türmer u. Angeh., 
Maria u. Johann Holzmüller, Sohn Hans u. 
Tochter Maria, Josef Michl. Fr 18 Christ-
mette. 25.-31.12. Sa 10.30 PfG, Robert 
und Anton Holzmüller, Lorenz, Theresia 
und Katharina Sturm, Andreas Michl. So 
10.30 PfG, Peter und Bernhardine Wolf, 
Johanna Wittmann, Ignaz und Juliana 
Metzger und † Angeh., Matthias und 
Anna Kreitmair, Christine Bentenrieder, 
Matthias Gail, Maria Eisele und verst. 
Angehörige. Fr 16 Jahresschlussandacht.

Stotzard, St. Peter, 
Hauptstraße 5�
18.-24.12. So 10 M, Petronilla, Jakob 
und Martin Brandmayr, Maria Schuldes, 
Wilhelm und Sofie Engelhardt, Maria 
Hosemann und Verw., Johann und Maria 
Ivenz, Erna und Aloisia Ivenz, Valentin 
März und Eltern, Norbert Haan. Di 15-16 
BG, 19 Bußandacht. Fr 15.30 Kindermet-
te (ca. 70 Plätze, mit Anmeldung), 21.30 
Christmette. 25.-31.12. Sa 10 Fest-Go. 
So 8.30 M, Maria und Willibald Koller 
und Angeh., zu Ehren des hl. Josef, Berta 
und Albert Brandmayr, Michael Neumair, 
Thomas und Johanna Bachmeir, Birgitta 
Wolf. Fr 15.30 Jahresschlussandacht.

Pfarreiengemeinschaft Schiltberg
Aufhausen, St. Johannes Baptist, 
Thalhauser Straße
25.-31.12. Sa 19 M, Josef Müller, Andre-
as Stegmair, Wolfgang u. Walburga List, 
Viktoria Wenger, Schormair, Rupp, Nie-
derlechner.
Schiltberg, St. Maria Magdalena, 
Obere Ortsstraße 3
18.-24.12. Sa 19 VAM Anton Gerstmair 
u. Verw. So 10.30 PfG, Johann Gschoß-
mann JM, Cäzilia Spöttl, Joachim u. Frieda 
Stemmer u. Söhne Franz und Joachim, 
Stefan u. Anton Hartl. Fr 16 Kindermette 
mit Ausgabe des Friedenslichtes, wir bit-
ten um Anmeldung, 17 Kindermette mit 
Ausgabe des Friedenslichtes, wir bitten 
um Anmeldung, 22.15 Christmette mit 
Ausgabe des Friedenslichtes. 25.-31.12. 
Sa 9.15 PfG, Stefan Widmann, Eltern 
Widmann u. Wagner u. Verw., Johann 
u. Kreszenz Wagner, 10.30 M, Robert u. 
Anna Schieder u. † Angeh., Centa Fritsch, 
Centa Angermayr, Fritz Meier, Johanna 
Manhard.

Pfarreiengemeinschaft Tandern
Alberzell, Heilig Kreuz, 
Petershausener Straße 1
18.-24.12. So 10.30 M, Fanni Eckert (E. 
Tyroller), verstorbene Verwandtschaft 
Denz (Christa), verstorbene Verwandt-
schaft Näßl (Christa), Johann Limmer 
(Fam.), Ferdinand Demmelmair und Sohn 
Ferdinand. Mo 18 Rkr. Di 8.30 Kranken-
kommunion in allen Pfarreien. Mi 18 
Rkr, 18.30 Rorate, Fanni Eckert (Strixner), 
Christa und Karl Lugmair (Strixner), Franz 
Schwertfirm (Sohn Georg), zum Dank (R. 
S.). Fr 15 Krippenfeier mit Krippenopfer 
der Kinder, 21 Christmette Hl. Abend - 
Pfr. Gerstlacher, Prälat ALois Haas (PGR), 
Pfarrer Alfred Suyter (PGR), Josef und 
Magdalena Zanker, Johann Zanker und 
Tochter Rosi. 25.-31.12. Sa 10.30 Hoch-
amt, Pfarrer Alfred Suyter und Prälat 
Alois Haas (KV), Brigitte Schnell, Eltern 
Mösner und Fasold (Fam. Seb. Mösner), 
Alois Isemann (Enkel Anton und Johan-
nes), Benedikt und Rosa Buxeder (Strix-
ner), Verstorbene der Fam. Salvamoser, 
Eichenried.
Hilgertshausen, St. Stephanus, 
Kirchgasse 7
18.-24.12. Sa 18.30 Rorate - ein stim-
mungsvoller Go im Kerzenschein, 1. Jahr-

tag für Katharina Mair, Adolf und Thekla 
Eger, Sebastian Reisner, Maria Asam und 
verstorbene Verwandtschaft, Kreszenz 
und Matthias Fottner. Di 8.30 Kranken-
kommunion in allen Pfarreien, 18 Rkr, 
18.30 M, Josef und Berta Weigl, Josef und 
Maria Mair, Josef und Franziska Seitz, Ver-
wandtschaft Freisinger - Demmelmair, 
nach Meinung ( J. W.). Fr 16 Krippenfeier 
mit Kirppenopfer der Kinder, 23 Christ-
mette Hl. Abend, Maria und Josef Sal-
vermoser, Georg und Berta Kölbl (Georg 
Kölbl - Jager), Erich Kölbl (Eltern), Anni 
und Max Demmelmair (Marianne Kölbl). 
25.-31.12. So 10.30 Fest-Go zum Patro-
zinium St. Stephan, Eltern Karl und Irma 
Seidl und Bruder Karl (Gertraud), Georg 
Kroll und Barbara Gruber, Verstorbene 
der Fam. Kornprobst, Johann und Therese 
Schaipp, Kreszenz und Peter Rieblinger, 
Rudi Oberacher und Sohn Rudi, Eltern 
Oberhauser und Lugmair und Söhne und 
Enkel. Fr 17 Jahresabschlussgottesdienst 
für Hilgertshausen und Alberzell mit eu-
charistischem Segen und Te Deum, Anna 
Steurer, Rudi Steurer, Erich Kölbl und 
Maria Schnell (Familie), für Verstorbene 
der Familie Ahrens (Sohn Dieter), für Ver-
storbene der Familie Hölzlsauer (Tochter 
Doris).

Pipinsried, St. Dionysius, 
Pfarrstraße 10
18.-24.12. So 9 PfG für die Lebenden 
und Verst. unserer Pfarreiengemein-
schaft, Josef und Cäcilia Hermann, Anna 
und Rudolf Aumüller, Michael Obesser, 
Alfred Henkel. Di 8.30 Krankenkommu-
nion in allen Pfarreien. Do 18 Rkr, 18.30 
Rorate - anschl. stille Anbetung, für die 
Armen Seelen (Kopleder). Fr 16 Krip-
penfeier mit Krippenopfer der Kinder, 
20.30 Christmette Hl. Abend - Pfr. Mayer, 
Sebastian Finkenzeller (Fam. H. Kölbl), 
verst. Verwandtschaft Dietrich - Bücherl.
25.-31.12. Sa 9 Hochamt, Paul Lenz, Se-
bastian Finkenzeller, Johann und Sophie 
Kölbl (Fam.), Xaver Knoll.
Tandern, St. Peter und Paul, 
Schloßplatz 1
18.-24.12. Sa 16 BG im Pfarrzentrum 
von 16-16.30 Uhr. So 10.30 Feier der Ge-
genwart Gottes in Wort und Sakrament. 
Di 8.30 Krankenkommunion in allen 
Pfarreien. Fr 17 Krippenfeier mit Krip-
penopfer der Kinder, 21.30 Christmette 
Hl. Abend, verst. Verwandtschaft Hein-
rich - Miehle, Martin Riedlberger, Kaspar, 
Magdalena, Xaver und Claudia Öttl, Josef 
und Kreszenz Widmann und verst. An-
geh. 25.-31.12. So 9 Hochamt, Emma, 
Josef und Peter Furtmayer (Barbara und 
Peter), Elisabeth und Johann Obeser und 
† Angeh., Erna Daschner und † Angeh. 
Feirer - Mair, Maria und Josef Huber (Kin-
der u. Enkelkinder), Josef Krimmer (Fami-
lie). Fr 15.30 Jahresabschlussgottesdienst 
für Tandern und Pipinsried mit eucharis-
tischem Segen und Te Deum, Apostoli-
scher Protonotar Georg Schmuttermayr, 
Johann Fottner und Resi Stichlmair.

Dekanat Schwabmünchen

Pfarreiengemeinschaft Bobingen
Bobingen, St. Felizitas, 
Hochstraße 2a 
18.-24.12. Sa 11.30 Taufe von Konstantin 
Zink, 18.30 VAM gest. v. d. Schola, Verst. 
Verw. Jaufmann u. Kratzer, Alois u. Ama-
lie Fehle, Johann u. Walburga Zott, Georg 
u. Maria Steppich, Anna u. Martin Oblin-
ger, Anna u. Matthias Nischwitz, Johann 
und Karolina Wiedemann und Sebastian 
und Philomena Vöst, Eltern Kitzinger, 
vermissten Sohn Erich, Maria Gärtner. So 
9 PfG, 10.30 M gest. v. Fago-Team und 
Horizont and Friends, Albertine u. Gustav 
Kirchner mit Eltern, Richard Kratzer und 
verst. Angeh, Zenta u. Konrad Schlosser, 
Amalie Geier, Gerlinde Reichart, Dieter u. 
Frieda Freier, Josef Rudigier u. Hermann 
Mücke, Juliana Celina Stief, Georgine u. 
Ludwig Böhner, Franz Peller u. verst. 
Angeh., Emmi Rabenbauer u. verst. An-
geh., Aldo u. Renato Di Benedetto. Mi 
8 M, Verwandschaft Bühler u. Mögele. 
Do 18.30 Christmette. Fr 15 Kleinkinder-
mette, gest. vom Kinderkirchen-Team u. 
caminando, 16.30 Kindermette, gest. v. 
Fago-Team und Jubilatio, 23 Christmette 
mit dem Kammerchor SMÜ und Solistin. 

  Szene aus der Krippe in Herz Jesu in Augsburg-Pfersee: Maria ist hochschwanger 
unterwegs auf Herbergssuche. Wo werden sie und Josef Obdach finden? � Foto: Zoepf
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25.-31.12. Sa 10.30 Fest-Go, gestaltet 
von Solisten. So 10.30 Fest-Go, gestaltet 
von der Stadtkapelle, Viktor Widera, Lud-
wig Kohl JM u. Josef Schempp JM, Ottilie 
u. Leonhard Rottenegger u. Schwieger-
sohn, Josef u. Barbara Neidlinger. Mi 8 
M. Do 18.30 M (um Frieden u. Gerech-
tigkeit, um Freiheit u. Achtung der Men-
schenwürde sowie um die Bewahrung 
der Schöpfung - bis 19.30 Uhr eucha-
ristische Anbetung), Anton u. Viktoria 
Schaller u. † Angeh., Alois u. Josefa Heiß 
u. † Angeh., Karin Schaller. Fr 16 Jahres-
schlussgottesdienst, Reinhard Hefele JM. 
Bobingen-Siedlung, Zur hl. Familie, 
Grenzstraße 1
18.-24.12. So 10.30 PfG, Gert Huber und 
Angeh., Fam. Anders, Herden, Reichel u. 
Jehle, Adolf Dreher, Sohn Günther und 
Therese Dressel mit Fam., Maria Richter 
JM, nach Meinung. Di 8.30 Schulgottes-
dienst. Fr 16 Kindermette, 22 Christmet-
te. 25.-31.12. Sa 10.30 Fest-Go, Verstor-
bene der Fam. Becker-Kraus. So 10.30 
PfG. Fr 16 Jahresschlussandacht. 
Reinhartshausen, St. Laurentius, 
Waldberger Straße 2
18.-24.12. So 9 PfG, Xaver und Josefa 
Mayr, Eltern und Geschwister, Hella und 
Gerhard Schulz, Stefan und Hedwig Arb-
ter und Sohn Erwin, Josef Brandner und 
Angehörige, Eltern Wiedemann und 
Fuchs und Angehörige, Gertrud, Josefa, 
Michael und Max Lori. Fr 15 Kinder-
mette, 21 Christmette. 25.-31.12. Sa 9 
Fest-Go, Maria-Luise Kraus, Helmut Leiter 
mit Fam. Förg und Hieber, Birgit Frey. So 
10.30 Euch.-Feier, Eltern Weber-Müller, 
Josef Berger, Peter Schweinberger und 
Angehörige, Irmengard Wiedemann, El-
tern und Schwiegereltern, Lieselotte und 
Stefan Bißle. Fr 15 Jahresschlussgottes-
dienst.
Straßberg, Heilig Kreuz, 
Frieda-Forster-Straße 1
18.-24.12. So 9 Euch.-Feier, Lorenz 
Dempf u. Verwandschaft Dempf-Gruber-
Stocker, Karl und Reinhard Huber und An-
gehörige, Eva und Richard Ritter, Josefa 
und Alois Mayr und Angeh. Ritter-Mayr-
Bucher, Johann JM und Hedwig Ländle, 
Eltern, Geschwister und Angehörige, Ma-
ria und Simpert Jakob und Söhne Simpert 
und Reimund. Mi 19 Der Andere Advent 
„Gemeinsam unterwegs“. Fr 16.30 Kin-
dermette, 23 Christmette. 25.-31.12. Sa 
10 Euch.-Feier, Verwandtschaft Aigner-
Müller-Weilguni-Palm. So 9 Euch.-Feier, 
Georg und Wihelmine Fendt, Sohn Georg 
und Christina und Gottfried Vollmann. Fr 
17 Jahresschlussgottesdienst und VAM zu 
Neujahr.
Waldberg, St. Radegundis, 
Bobinger Straße 12
18.-24.12. Sa 18.30 VAM, Anna und 
Georg Mögele und Hedwig Mögele, Jo-
hann und Maria Rehm und Gerhard Fle-
gel, Ambros und Emma Geirhos, Maria 
und Anton Mayr und Anna und Johann 
Schweinberger. Fr 16 Kindermette, 21 
Christmette. 25.-31.12. Sa 17 Wald-
weihnacht. So 9 PfG, Stefan u. Anna 
Mögele mit Verwandtschaft, Stefan und 
Kreszenz Mögele, Anna und Lukas Diet-

mayer, Eltern und Geschwister, 
Josef Spengler, Franziska 
Amann, GR Leonhard Haßla-
cher, Brigitte Mögele JM und E l -
tern, Radegund und Ulrich Bader, Sohn 
Helmut Geiger, Tochter Edeltraud und 
Konrad Bader, Maria Mögele u. Verw. 
Fr 17.30 Jahresschlussgottesdienst.

Pfarreiengemein-
schaft Fischach
Aretsried, St. Pankratius, 
Marktplatz 7a
18.-24.12.17 Josefsheim 
Reitenbuch: AM mit herz-
licher Einladung an die 
Dorfbevölkerung. Fr 16 Kin-
derkrippenfeier. 25.-31.12. Sa 
10 Fest-Go - mit Kindersegnung 
(Nur mit Anmeldung), Maria und Josef 
Kugelmann, Tochter Luise und Sohn Jo-
sef, Fritz Meitinger JM, Günter und Anne-
marie Rössle und verstorbene Angeh. Fr 
17 M mit Jahresabschluss (Nur mit An-
meldung). 
Fischach, St. Michael, 
Hauptstraße 6
18.-24.12. So 10 M, Guido Steinbich-
ler, Christel und Hermann Schmid, Erna 
Jäger JM, Adolf und Franziska Schollerer 
und Josefine Berchthold, Franziska und 
Max Eichele. Mi 9 Hausfrauenmesse, 
19 Bußgottesdienst für die Pfarreienge-
meinschaft. Fr 16 Kinderkrippenfeier im 
Pfarrgarten, 22 Christmette (Nur mit An-
meldung). 25.-31.12. So 10 M - mit Kin-
dersegnung (Nur mit Anmeldung), Hel-
mut Mayer, Markus und Herbert Strack 
und verstorbene Angehörige.
Siegertshofen, St. Nikolaus, 
Kirchberg
18.-24.12. Sa 19 VAM, Erich Franke, El-
tern und Schwiegereltern, Fam. Auer, 
Schmid und Röhrle, Georg und Irmgard 
Bröll. Do 16.30 AM. Fr 16 Kinderkrippen-
feier. 25.-31.12. Sa 19 AM mit Kinder-
segnung (Nur mit Anmeldung), Kaspar 
und Karolina Knöpfle, Ernestine und Ägi-
dius Morhard und verstorbene Angeh.

Willmatshofen, 
St. Vitus,
Hauptstr. 86

18.-24.12. So 8.45 M, Xaver 
und Anna Dossner und So-
phie Schröffel. Di 9 „Ein-

fach beten“, 17.30 Rkr. 
Fr 15.30 Kinderkrip- p e n -

feier im Pfarrgarten, 17 Andacht 
zum Heiligen Abend - Mit 

Anmeldung. 25.-31.12. 
So 8.45 M - mit Kinder-
segnung) (Nur mit An-
meldung). Di 17.30 Rkr. 
Wollmetshofen, St. 
Jakobus maj.

Ortsstraße 26
18.-24.12.18 

AM. Fr 17 Christ-
mette (3G-Regel! ) (Bitte 
Nachweis mitbringen!). 

Pfarreiengemeinschaft 
Großaitingen
Großaitingen, St. Nikolaus
Bahnhofstraße 1
18.-24.12. Sa 18.30 VAM, eventl. ge-
staltet vom Musikverein: Rkr entfällt, 
Helmut Schmid, Mathilde Rachl. So 9.30 
Rkr, 10 PfG, Josef Brandl, Maria u. Emma 
Brandl, Hilda u. Franz Bernhauser, Fam. 
Gruber, Geschwister Fischer;, Ernst Kaiser 
u. Angeh., Eltern Wiedemann u. Kinder, 
13.30 Taufe von Nico Sternberg. Mo 9 
Rkr. Di 18 Rkr, 18.30 M, Fam. Diemin-
ger/Ellenrieder, nach Meinung;, Wal-
traud Wirleitner u. Eltern, Max Lauter, 
Dreißigst-M für Mathilde Huber. Mi 9 
Rkr. Do 16 Schülerbeichte. Fr 15.30 Kin-
derkrippenfeier eventl. mit Kinder- u. 
Jugendchor u. Krippenopfer der Kinder 
nach 2G-Regel u. Abstand mit Online-
Übertragung auf youtube - Anmeldung 
erforderlich - siehe Vermeldungen, 22.15 
Turmblasen, 22.45 Vorfeier eventl. mit 
Kirchenchor, 23 Christmette eventl. mit 
Kirchenchor: nach 2G-Regel u. Abstand 
u. Online- Übertragung auf youtube - 
Anmeldung erforderlich - siehe Vermel-

dungen, Walter Jahn mit Eltern u. 
Großeltern. 25.-31.12. Sa 18 Rkr, 

18.30 PfG. So 9.30 Rkr, 10 PfG, 
Anna Schweinberger, Anton 

Keller, Katharina Uhl, Inge-
borg u. Maria Frey, Luise 

Schäffler, Theresia Seehuber u. Angeh., 
Paul und Maria Steidle, Fam. Wieden-
mann/Rohrer/Haugg, Eltern Mayer/Weis, 
Fam. Kron, Fam. Kraus, Brigitte u. Karl 
Morhart, Gerda u. Siegfried Klockzim. Mo 
9 Rkr. Di 17 Andacht mit Kindersegnung, 
18 Rkr, 18.30 M, Fam. Müller/Birzele, 
Maria Klughammer. Mi 9 Rkr. Do 16.30 
Aussendung der Sternsinger der PG. Fr 
16 M zum Jahresabschluss mit Online-

Übertragung auf youtube. 
Kleinaitingen, St. Martin
Am Kirchberg 1

18.-24.12. Sa 18.30 Pfarr-
gottesdienst, Stm für verstor-

bene Geistliche der Pfarrei. Mi 
18.30 M, Cornel Tacu. Fr 16 Kin-
derkrippenfeier mit Krippenopfer 
der Kinder - Anmeldung erfor-

derlich -siehe Vermeldungen, 21 Christ-
mette - Anmeldung erforderlich - siehe 
Vermeldungen, Paul u. Kreszenz Büschl 
und Angehörige. 25.-31.12. So 9.30 
Rkr, 10 Pfarrgottesdienst anschließend 
MMC-Gebet, Familie Beule/Böck/Fendt, 
Lorenz Geirhos (30. JT) und Angehörige, 
Rupert Lechner u. Geschwister. Mi 18.30 
M, Alois u. Frieda Meitinger, Maria Schä-
fer. Fr 17 Wort-Gottes-Feier zum Jahres-
abschluss.
Oberottmarshausen, St. Vitus
Kirchplatz 1
18.-24.12. So 10 Familiengottesdienst 
zum Advent, Maria, Lorenz u.m Harald 
Reiter. Mi 18 M entfällt. Fr 16.30 Kinder-
krippenfeier mit Krippenopfer der Kin-
der nach 3G-Regel, 22 Christmette nach 
3G-Regel. 25.-31.12. Sa 18.30 Pfarrgot-
tesdienst. So 8.45 Pfarrgottesdienst, Ri-
chard u. Hildegard Hoffmann, Katharina 
u. Rudolf Heider, Fam. König u. Hada-
mek. Mi 18 M entfällt. Fr 14.30 M. zum 
Jahresabschluss. 

Dr. Waltraud Maria Ahr

Fröhliche Feiertage und einen guten Start in ein 
erfolgreiches und gesundes Jahr 2022 wünscht 

Ihnen das gesamte Team des Augenzentrums 
der Ober Scharrer Gruppe.

Ihr Praxisteam aus dem 
OSG Augenzentrum 

Augsburg am Vincentinum

IHRE AUGEN STEHEN BEI UNS 
AUCH 2022 IM FOKUS!

OSG Augenzentrum Augsburg am Vincentinum
Vinzenz-von-Paul Platz 1
86152 Augsburg
Tel. +49 (0) 821 – 65 05 40 – 0
www.osg.de/augenzentrum-augsburg-am-vincentinum
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Reinhartshofen, St. Jakobus
Kapellenberg
18.-24.12. So 18.30 M, Veronika u. 
Georg Fischer u. Kinder Elfriede u. Karl-
Heinz, Günter Hochstatter u. Großeltern, 
Georg Eberle. 25.-31.12. Sa 10 M, Alo-
isia u. Martin Dempf, Klemens Rittler u. 
Edeltraud Mörz.
Wehringen, St. Georg
Friedensstraße 6
18.-24.12. Sa 16 Rkr. So 10 PfG, Eltern-
Bund u. Lindermayr, Anton u. Sofie Deu-
ringer, Alois u. Maria Kugelmann, Kres-
zenz, Josef u. Manfred Heiß, 11.30 Taufe 
von Emilia Franziska Vonay, 17 Herbergs-
suche eventl. mit Musikkapelle. Do 8.30 
Rkr, 9 M. Fr 16.30 Kinderkrippenfeier 
eventl. mit Fortuna und Krippenopfer der 
Kinder nach 3G-Regel, 22.30 Turmbla-
sen, 23 Christmette nach 3G-Regel. 25.-
31.12. Sa 10 PfG. So 18.30 PfG eventl. 
mit Musikkapelle, Stefan Schmid, Karl Fi-
scher, Josef Heider, Josef Dietmayr, verst. 
Mitglieder d. Musikvereins. Do 8.30 Rkr, 
9 M, Gerlinde Christ. Fr 15.30 M. zum 
Jahresabschluss, Marianne u. Georg Rott 
u. Sohn Gerhard.

Pfarreiengemeinschaft 
Hiltenfingen / Langerringen
Gennach, St. Johannes d. Täufer,
Langerringer Straße 1
18.-24.12. Sa 19 VAM Eugen und Mar-
tina Mayer, Johann Fischer JM und Maria 
Fischer. Fr 15.30 Kindserchristfeier, 18 
Christmette. 25.-31.12. Sa 8.45 PfG mit 
Kindersegnung. Mi 16 Jahresschlussan-
dacht, 18.30 Rkr, 19 M Karl Rager und 
Ludwig Schuhwerk.
Hiltenfingen, St. Silvester, 
Kirchweg 4a
18.-24.12. Sa 8 Rkr. So 10 PfG, Adolf 
Eisenburger JM, Ludwig Forster JM, Alf-
red und Marianne Doll und Cornelia Doll, 
Ludwig und Viktoria Martin und Josef 
Kögl, Dankmesse der Fam. Ruf. Mo 19 
Rkr. Di 8 Rkr. Mi 19 Rkr in der Leonhard-
kapelle. Do 8 Rkr. Fr 15.30 Kindermette 
am Schulhof (Kindergartenkinder), 16.30 
Kindermette am Schulhof (Schulkinder), 
22 Christmette. 25.-31.12. Sa 10 PfG, 
19 feierliche Vesper. So 8.45 PfG mit 
Kindersegnung, Ursula und Josef Kratzer, 
Maria und Anton Kesselheim, Erna und 
Kornelius Griebl und verstorbene Ange-
hörige, Verstorbene der Fam. Jöchle und 
Klein. Mo 19 Rkr. Di 8 Rkr. Mi 19 Rkr in 
der Leonhardkapelle. Do 8 Rkr. Fr 9 Pa-
trozinium, Silvester und Anna Viehl, zur 
göttlichen Vorsehung. 
Konradshofen, St. Martin, 
Grimoldsriederstraße 6
18.-24.12. So 8.45 PfG, Josef Sommer 
JM, Maria und Johann Knöpfle und 
verstorbene Angehörige, Alois Grö-
ber und Enkel Tobias. Di 16 Rkr. Do 
19 M Albert Bauer und 
ve r s t o r b e n e 
Angeh. und 
P a u l a 
u n d 

Wilhelm Schorer. Fr 20 Christmette. 25.-
31.12. Sa 8.45 PfG mit Kindersegnung, 
Irmgard Baur JM und Bernhard Baur, Ge-
org Stöckbauer sen. JM, Manuela Hagg 
JM. Di 16 Rkr. Do 19 M. Fr 16 Jahres-
schlussandacht. 
Langerringen, St. Gallus, 
Pfarrgasse 3
18.-24.12. So 10 Fam.-Go., Josefa Sirch 
JM und Georg u. Andreas Sirch, Emma 
und Karl Burkart, Georg Reuß JM und 
Josefine Reuß und vertorbene Angeh. Fr 
15.30 Kindermette, 16.30 Kindermette, 
22 Christmette. 25.-31.12. Sa 10 PfG. So 
8.45 PfG mit Kindersegnung, Pfarrer Al-
bert Zech, Sofie Müller und Schwestern, 
Xaver Beh. Fr 16 ökumenische Jahres-
schlussandacht in der Kath. Kirche.
Scherstetten, St. Peter und Paul, 
Kirchgasse 1
18.-24.12. Sa 19 VAM, Georg Klaus JM, 
Georg Bresele und verstorbene Eltern, 
Emil und Antonie Schramm, Verstorbene 
der Fam. Fischer, Herz und Kopp. Fr 16 
Kindermette im Pfarrgarten, 18 Christ-
mette im Pfarrgarten. 25.-31.12. So 10 
PfG mit Kindersegnung, Heinz Deibl JM, 
Herman Fischer und verstorbene Angeh. 
Fr 16 Jahresschlussandacht.   
Schwabmühlhausen, St. Martin,
Kirchberg 10
18.-24.12. Sa 18 Nacht der Lichter in der 
Rochuskakpelle. So 8.45 PfG, 16 Offene 
Kinderkirche - begleitet den Hirten Si-
mon an verschiedenen Stellen und fin-
det mit ihm sein verlorenes Lämmchen. 
Mi 19 Bußgottesdienst im Advent. Fr 20 
Christmette. 25.-31.12. So 10 PfG mit 
Kindersegnung, Herbert Biechele und 
verstorbene Angeh. Fr 16 Jahresschlus-
sandacht.
Westerringen, St. Vitus, 
Pfarrgasse 3
18.-24.12.19 M Johann Zech JM und 
Anna Zech und verst. Verw. 25.-31.12.19 
M. 
  
Pfarreiengemeinschaft Königsbrunn
Königsbrunn, Maria unterm Kreuz, 
Mindelheimer Str. 24
18.-24.12. Sa 18.30 M, für Josef u. Chris-
tian Czudaj, für Verst. d. Fam. Ruppert u. 
Holzmann, für Herbert Kofer. So 11.30 
Fam.-Go., nach Meinung (Alexander u. 
Helena Depperschmidt). Di 7.30 Kinde-
radvent der Grundschule West, 18.30 
Rorate, für Verst. d. Fam. Stroh u. Baum-
stark, für Alois Krieg JM u. verst. Angeh., 
für Christian Maier. Fr 15 Heiligabend für 
Kinder und Fam. (bis 17 Uhr), durchge-
hend offene Kirche mit Krippenspielsta-

tionen, 18 Christmette, für Verst. d. 
Fam. Schenk, 22 Christmette. 25.-

31.12. Sa 11.30 Weihnachts-
messe. So 11.30 Fam.-Go., 

f ü r 

K l a u s -
Jürgen und Werner Kluge, für Walter 

Olbrecht, für Rosalia u. Georg Depper-
schmidt. Di 18.30 M, nach Meinung (für 
kranke Kinder).
Königsbrunn, St. Ulrich,
Bgm. Wohlfarth-Str. 41 a
18.-24.12. Sa 7 Rorate, für Marion Clop-
penburg, 17 BG. So 8.30 M, 19 Rora-
te, für Richard Ames. Mo 18.30 M, für 
Johann Forster JM, für Paul Gay JM. Do 
8.30 M. Fr 16 Christmette in St. Ulrich mit 
Vokalquartett, für Verst. d. Fam. Schaber, 
18 Christmette. 25.-31.12. Sa 19 Weih-
nachtsmesse, „Missa in A“ von Leopold 
Mozart, für die Verst. der Fam. Ziegler. So 
8.30 Weihnachtsmesse, für Fam. Thekla 
u. Xaver Lenz, für Verst. d. Fam. Brem. Do 
8.30 M, für Friedrich Paula. Fr 16 M zum 
Jahresschluss.
Königsbrunn, Zur Göttl. Vorsehung,
Blumenallee 27
18.-24.12. Sa 18.30 M. So 10 PfG, für 
Verst. d. Fam. Storhas u. Miller, für Kon-
rad Weser, für Manfred Bögel. Mi 18.30 
Rorate, für Berta Pniewski, für Margarete 
und Georg Meindel. Fr 15 Heiligabend für 
Kinder und Fam. (bis 17 Uhr), durchge-
hend offene Kirche mit Krippenspielsta-
tionen, 18 Christmette, 22 Christmette, 
für Johann Roßmann u. Günter Himmler.
25.-31.12. Sa 10 Weihnachtsmesse, für 
Paul u. Maria Burghof, für Verst. d. Fam. 
Rotgang. So 10 Weihnachtsmesse, „Mis-
sa in A“ von Leopold Mozart, für Josef 
Tölg. Mi 18.30 M, für Verst. d. Fam. Gaw-
roniak u. Grundschok. Fr 17.30 M zum 
Jahresschluss. 

Pfarreiengemeinschaft Lechfeld
Graben, St. Ulrich u. Afra, 
Kirchbergstraße 11
18.-24.12. So 10 Rkr, 10.30 M, Robert 
Kröner, Josef und Helga Baur mit Eltern, 
Kreszentia und Karl Steppich, Valentin 
und Viktoria Hartmann, Gottfried und 
Rosa Werl, Engelbert Hagg und Angehö-
rige, Wilhelm Reith und Eltern. Do 17.30 
Rkr, 18 M, Hermann und Margit Hagg. 
Fr 16 Krippenfeier für Kinder in der PK, 
17.30 Christmette, 21 Christmette. 25.-
31.12. So 9 Fest-Go, Verstorbene der 
Fam. Knie und Schmid, Maria Eschey und 
Sophie Gerstenacker, Michael und Emma 
Unsinn. Do 17.30 Rkr, 18 M, Franz Joos 
und verstorbene Angeh. der Fam. Häus-
ser. Fr 15.30 Jahresschluss-Gottesdienst 
mit eucharistischem Segen. 
Klosterlechfeld, Pfarr- und Wallfahrts-
kirche Maria Hilf, 
Franziskanerplatz 6
18.-24.12. Sa 8 Morgenlob, 8.45 Rkr, 
9.30 M, Werner Holzer, Tobias, Johann 
und Anna Glas, 17 BG im Klosterlädle. 
So 8.30 Rkr, 8.30 BG im Klosterlädle, 9 
PfG für die Lebenden und Verst. der Pfar-
reiengemeinschaft, 10.30 M musikalisch 
gestaltet vom Musikverein Obermeitin-
gen, Horst Lampeitl, Manfred Müller und 
verstorbene Angehörige, Georg Joachim 
Lindner. Mi 8.30 Rkr, 9 M, anschl. stil-
le Anbetung bis Donnerstag, 8 Uhr (im 
Kloster). Fr 15 bis 17 Uhr Stationenweg 
für Fam. im Pfarrgarten zusammen mit 
Lagerlechfeld, 17.30 Christmette, 22.30 
Christmette. 25.-31.12. Sa 6 Hirtenamt, 

10.30 Zentraler Fest-Go, Verstorbene der 
Fam. Riedl und Birk, Anna Krünes, 17 
Feierliche Vesper. So 10.30 Fest-Go mit 
Segnung der Familien, Verst. der Fam. 
Rieder und Schiffelholz, Werner Holzer 
mit Eltern, Verstorbene der Fam. Krause, 
Hausknecht und Adler und Erwin Holz-
apfel, Ernesto u. Modesta Lim, Marian, 
Melody u. Emmanuel, Walter Schnelle. 
Mo 17.30 Rkr, 18 M mit Segnung des 
Johannisweines, Erich Strohmeyr, Kres-
zentia Schmid, Pater Max Schmid, Fran-
ziska und Albrecht Simnacher, Kreszentia 
und Anton Hogh. Mi 9 Stille Anbetung 
bis Donnerstag, 8 Uhr (im Kloster). Fr 17 
Jahresschluss-Gottesdienst mit eucharis-
tischem Segen.
Obermeitingen, St. Mauritius
Kirchberg
18.-24.12. Sa 18 Rorate (Vorabendmes-
se), Therese und Johann Rid, Franziska 
und Hubert Drexl mit Angeh., Goßner 
Agnes, Thoma Jakob mit Angeh., Johann 
und Kreszentia Wagner. Di 8.30 Rkr, 9 M. 
Fr 16 Krippenfeier für Kinder im Freien 
an der PK, 17.30 Christmette, 21 Christ-
mette. 25.-31.12. Sa 9 Fest-Go, Ani-
ta Schummer. So 9 Fest-Go, Anton und 
Meinrad Fendt, Gerhard und Johannes 
Mayr und verstorbene Angehörige, Ama-
lie und Maria Luise Gilg. Di 8.30 Rkr, 9 M, 
Pia Fichtel. Fr 17 Jahresschluss-Gottes-
dienst mit eucharistischem Segen.  
Untermeitingen, St. Stephan, 
Schloßberg 10
18.-24.12. Sa 18 VAM Thomas Höch-
tl und Schwester Gabi und Großeltern, 
Günther Gruber, Stefan Gaschler. So 9 M, 
Walter Mück, Zäzilie und Johann Bihler 
und Georg Höfer und verstorbene Eltern, 
Andreas Scherer mit Eltern, Ignaz und 
Magdalena Rieder, Leonie Lampl, Hed-
wig und Franz Xaver Schraml. Di 14 Taufe 
von Giulia Filosa. Mi 8.30 Rkr, 9 M, Maria 
Spatz 1. JT, Eltern und Geschwister, Bar-
bara Berg. Fr 16 Krippenfeier für Kinder 
im Freien vor der PK, 17.30 Christmette, 

Abkürzungen

AM: Abendmesse, And.: Andacht, 
Angeh.: Angehörige/Angehöriger, 
anschl.: anschließend, Aussetzg.: 
Aussetzung, BG: Beichtgelegen-
heit, Dreißigst-M: Dreißigstmesse, 
Elt.: Eltern, Euch.–Feier: Eucharis-
tiefeier, Fam.: Familie, Gem.: Ge-
meinde, Geb.: Gebet/Gebetsbitte, 
Ged.: Gedenken, Geschw.: Ge-
schwister, Go: Gottesdienst, GR: 
Geistlicher Rat, GS: Grundschule, 
JM: Jahresmesse, Ki.: Kinder, Leb.: 
Lebende, M: Messe, ökum.: öku-
menische  / ökumenischer, PfG: 
Pfarrgottesdienst, Pfr.: Pfarrer, 
Rkr: Rosenkranz, Segn.: Segnung, 
So.: Sohn, Sr.: Schwester, To.: 
Tochter, u.: und, VAM: Vorabend-
messe, †, Verst.: Verstorbene/
Verstorbener, Verw.: Verwandte.
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22.30 Christmette. 25.-31.12. Sa 9 Fest-
Go. So 10.30 Fest-Go zum Patrozinium, 
Leonie Lampl, Sofie Pauli, Jürgen Schulz 
JM. Mi 8.30 Rkr, 9 M, Michael Marchner, 
Barbara Berg. Fr 15.30 Jahresschluss-
Gottesdienst mit eucharistischem Segen. 

Pfarreiengemeinschaft Schwabmünchen
Klimmach, Mater Dolorosa
Klimmach
18.-24.12. Sa 17 Rkr. So 9 M (8.30 Ro-
senkranz), Willi Rummelsspacher, Alois 
Lieb und Eltern, Nelly JM, Simon und Ilse 
Fischer, Franz und Irmgard Huber und El-
tern. Mi 17 Rkr. Do 17 Rkr. Fr 21 Christ-
mette mit Krippenspiel (3G-Regelung). 
25.-31.12. Sa 9 M - entf. So 9 M mit 
Kindersegnung, Kreszenz Bierling JM, 
Verwandtschaft Gall-Probst, Franz und 
Stefan Huber und Angehörige, Josef JM 
und Emilie Welz und Angehörige, Maria 
und Linus Pfänder, Mina Stahl. Mi 17 Rkr. 
Do 17 Rkr. Fr 15 Jahresschlussmesse.
Mittelstetten, St. Magnus
St.-Magnus-Gasse 1
18.-24.12. So 10.30 M, Norbert und Ur-
sula Heiß, Christiane Martin. Di 16 Rkr. 
Fr 22.30 Christmette (3G-Regelung). 25.-
31.12. Sa 10.30 M - entf. So 10.30 M mit 
Kindersegnung (3G-Regelung), Maria 
Seitz JM. Fr 15 Jahresschlussmesse - entf.
Schwabmünchen, St. Michael,
Ferdinand-Wagner-Straße 5
18.-24.12. So 9 PfG (8.30 Rosenkranz), 
10.30 Fam.-Go., Ludwig Bürgle JM, Edu-
ard Hiller JM, Verwandtschaft Hiller-
Schlögel, 11.30 Taufe von Jakob Georg 
Deutschenbaur, 19 M, Karl und Zenta 
Kugelmann und Eltern, Helmut Haug 
und Tochter Marianne, Viktoria Desch-
ler und Sohn Alois. Mo 9 M, Matthias 
Schöpf. Di 19 M, Magdalena Moll JM und 
Angehörige, Alois Hieber JM. Mi 9 M an-
schl. Anbetung bis 10.30 Uhr, Kreszenz 
Schöffel JM, Franz und Maria Bauer JM 
mit Schwiegersohn Hermann. Do 17-18 
Uhr Möglichkeit zur Beichte/geistlichem 
Gespräch, 18 M. Fr 15 Pfarrzentrum: 
Kleinkindermette (mit Anmeldung), 16 
Pfarrzentrum: Kleinkindermette (mit 
Anmeldung), 16.30 Kindermetten - Out-
door, 22.30 Christmette. 25.-31.12. Sa 
9 Feierliches Hochamt, 10.30 M, Ste-
fan und Maria May, Wolfgang Popp und 
verst. Angeh., 19 M. So 9 PfG (8.30 Ro-
senkranz), 10.30 M mit Kindersegnung, 
Stefan Kugelmann, Anna Reiser JM mit 
Verwandtschaft, Verstorbene Kopp-Kai-
singer, Erich Dengler und Angehörige, 
Adolfine Trampusch und Geschwister, 
Hermann JM, Frieda und Margot Stenke 
mit verst. Angeh., Ludwig Popp JM mit 
verst. Angeh., Angeh. Tschida-Stenke, 
Hilda Tschanter JM und verst. Angeh., 19 
M mit Lobpreismusik, Stephan und Anna 
Gutleber. Mo 9 M, Rudolf Georg Moll und 
Angeh. Di 19 M für Karolina und Agathe 
Erber mit Verwandtschaft. Mi 9 M anschl. 
Anbetung bis 10:30 Uhr, Rosa Mayr, Anna 
Engelhart JM und Angeh. Do 17-18 Uhr 
Möglichkeit zur Beichte/geistlichem Ge-
spräch, 18 M. Fr 17 Jahresschlussmesse 
mit Predigt u. Te Deum, Josef Hartl JM 
und verst. Angeh.

Schwabegg, Mariä Himmelfahrt
Hauptstraße 1
18.-24.12. Sa 19 VAM (18.30 Rosen-
kranz), Elt. Schedler-Müller. So 17 Wald-
parkplatz (Schloßbergstr.): Familien-Ad-
ventsweg: „Friedenslicht“. Do 9 Rkr. Fr 
16.30 Kindermette - Outdoor mit Kinder-
segnung, 17 Krippenandacht, 21 Christ-
mette (mit Anmeldung), † Angeh. Rehm-
Eberhard, Franz, Maria und Josef Nowak, 
Anton Reiner JM, Roland Jesse JM, Anni 
u. Georg Saffert JM. 25.-31.12. Sa 10.30 
Feierliches Hochamt, Irma Mayer und 
Sohn Arthur, Theresia, Mattäus und Isidor 
Mayer, Felizitas Wassermann JM. So 9 M 
- entf., 16 Kindersegnung mit Krippen-
spiel der Kinder. Do 9 Gesunde beten für 
Kranke. Fr 17 Jahresschlussmesse.

Pfarreiengemeinschaft Stauden
Grimoldsried, St. Stephan, 
Schulstr. 10
18.-24.12. So 10 M, Georg u. Lorenz 
Mayer, Juliana u. Hermann Treutwein zum 
Jahresged. u. Sohn Hermann, Otto Holz-
mann zum Jahresged. und † Angeh. Di 
9 M, Fam. Werner-Kutscha-Ettner, 10.45 
Krankenkommunion. Fr 15.30 Kinderkrip-
penfeier auf dem Dorfplatz, 17 Christ-
mette, M für die Leb. und † der Pfarrei. 
25.-31.12. Sa 8.30 Hochamt, M Michi 
Kugelmann z. Jahresged. mit Großeltern 
Michael u. Irma Kugelmann. So 10 Fest-
Go zum Patrozinium mit Kindersegnung, 
M, Theresia Mayer, † Angeh. Hör-Schaule. 
Langenneufnach, St. Martin, 
Rathausstraße 23
18.-24.12. So 8.30 PfG, Schuster - Tho-
ma, Emil und Maria Schauer u. Sohn Max 
mit Kurt Alznauer, Maria Knoll mit Eltern, 
Leonhard Geyer mit Eltern und Geschwis-
ter u. Eltern Rehm. Di 9.45 Krankenkom-
munion. Fr 15.30 Kinderkrippenfeier, 
20.30 Christmette, M für die Leb. und 
† der Pfarrei. 25.-31.12. Sa 19 Hoch-
amt, M Antonio Sechi und Frieda u. Paul 
Meitinger, Josef Hörwig u. Eltern. So 10 
Fest-Go mit Kindersegnung, M, Leonhard 
Brecheisen z. Jahresged., Karl Wundleger 
z. Jahresged. mit Gisella Wundleger, El-
friede und Jakob Fischer, German Fischer. 
Fr 17 Jahresschlussgottesdienst mit 
Aussendung der Sternsinger, M, Maria 
Haugg, für die armen Seelen. 
Mickhausen, St. Wolfgang, 
Pfarrer-Sales-Baur-Straße 5
18.-24.12. Sa 19 VAM, Klothilde Maier 
z. Jahresged., Franziska Karl zum Jahres-
ged., Erich Müller, Jägergässle, für verst. 
Verw. Marxer - Huber. So 17 Waldweih-
nacht bei der Herrgottsruhkapelle, ge-
staltet vom Kirchenchor (Herrgottsruh-
kapelle). Di 14 Krankenkommunion. Mi 
9 M, Georg und Radegundis Schneider 
mit Angeh. Fr 16.30 Kinderkrippenfeier 
vor der Kirche, 22 Christmette - gestal-
tet vom Kirchenchor, M für die Leb. und 
Verst. der Pfarrei. 25.-31.12. Sa 10 Hoch-
amt mit Kindersegnung, M für, Leo und 
Anna Müller, Gunda Kooss z. Jahresged. 
und Stefan Kooss. So 8.30 Fest-Go, M 
Helmut u. Sophia Prinzing und Benedikt 
Boecker. Fr 17 Jahresschlussgottesdienst 
mit Aussendung der Sternsinger, M. 

NATURPARK-HAUS
Oberschönenfeld

NATURPARK-HAUS I www.naturpark-augsburg.de
Telefon: 08238 3001-32 I 86459 Gessertshausen
Dienstag bis Sonntag von 10 bis 17 Uhr geöffnet.

SONDERAUSSTELLUNGEN 2022
• 30. Januar – 15. Mai

Wild, bunt und voller Farben
Wiesen, Äcker, Wald und Moor – 
Ein spannender Streifzug durch die über 
Jahrhunderte gewachsene Kulturlandschaft 
mit ihrer Artenvielfalt und wie wir sie 
bewahren können.

• 29. Mai – 18. September
Grenzen im Naturpark – zwischen 
Anpassen und Überwinden
Zerschneidend oder verbindend? 
Zerstörend oder gewinnend? 
Wie Grenzen unsere Landschaft prägen.

• 16. Oktober – 8. Januar 2023
Vielfalt im Wald
Alte Schaustücke und neue Kunst zeigen die Schönheit und die 
davon ausgehende Faszination einer bunten, vielfältigen aber 
bedrohten Welt des globalen Artensterbens.

Aktuelle Informationen zu Änderungen bei den 
Sonderausstellungen fi nden Sie auf unserer Internetseite.

Anzeigenindd.indd   3Anzeigenindd.indd   3 30.11.21   10:3830.11.21   10:38

Artenvielfalt erleben
Der Naturpark Augsburg – Westliche 
Wälder vor den Toren Augsburgs umfasst 
ein 1200 Quadratkilometer großes Ge-
biet. Er wird umgrenzt von den Flüssen 
Wertach beziehungsweise Schmutter im 
Osten, Mindel im Westen und Donau im 
Norden. 
Mit weniger als 100 Einwohnern je Qua-
dratkilometer ist der Naturpark dünn 
besiedelt. 45 Prozent seiner Fläche sind 
mit Wald bedeckt. Als Holzlieferant, Ga-
rant für saubere Luft und reines Wasser 
und nicht zuletzt für Erholungssuchende 
ist er in Bayerisch-Schwaben von her-
ausragender Bedeutung. Die hügelige 
Landschaft des Naturparks, durchzogen 
von vielen Bächen, gliedert sich noch 
einmal in den Holzwinkel im Norden, 
Reischenau in der Mitte und die Stauden 
im Süden.  
Hier, im südlichen Teil von Mittelschwa-
bens einzigem Naturpark, etwa 20 
Kilometer südwestlich von Augsburg, 
befindet sich in Oberschönenfeld eine 
der ältesten Zisterzienserinnenabteien 
Deutschlands. In einem Klostergebäude 
wurde das naturkundliche Informati-
onszentrum des Naturparkvereins, das 
Naturpark-Haus eingerichtet. Hier erle-
ben die Besucherinnen und Besucher 
wechselnde Sonderausstellungen und 
die Dauerausstellung „Natur und Mensch 
im Naturpark“.

Themen der Schau sind Wald und Forst, 
Kulturlandschaft und Erholung, Natur, 
Tiere und Pflanzen, Klimawandel, Neo-
bioten, Energiewende und vieles mehr. 
Zwei sprechende Bäume, Quercus und 
Fagus, führen durch die Ausstellung, 
die besonders für Familien mit Kindern 
konzipiert wurde. Ein Großdiorama mit 
Kriechröhre, Filme und Rätsel machen 
den Besuch zu einem Erlebnis.

Informationen 
Geöffnet ist das Naturpark-Haus Diens-
tags bis Sonntags und an Feiertagen von 
10 bis 17 Uhr. Führungen nach Vereinba-
rung unter Telefon 0 82 38/30 01 33 oder 
per E-Mail an: anmeldung@naturpark-
augsburg.de. Näheres auch unter: www.
naturpark-augsburg.de.

  Im Naturpark-Haus gibt es für Kinder 
viel zu entdecken.� Foto: oh
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Mittelneufnach, 
St. Johannes Evangelist, 
Kirchweg
18.-24.12. Sa 19 VAM, Hermine Schwei-
hofer z. Jahresged. und Angeh., Oswald 
Steber zum Jahresged. und Angeh., Jo-
hann Eberle z. Jahresged. und Anna 
Eberle, Mathias Knöpfle zum Jahresged. 
mit Kreszentia Knöpfle und verst. Angeh. 
Mo 8 Rkr. Di 15 Krankenkommunion, 19 
Bußgottesdienst anschl. BG. Mi 8 Rkr. Fr 
15.30 Kinderkrippenfeier auf dem Kirch-
platz, 20.30 Christmette, M für die Leb. 
und Verst. der Pfarrei. 25.-31.12. Sa 
8.30 Hochamt, M Suitbert Rotter mit An-
geh. Mo 10 Fest-Go zum Johannes-Patro-
zinium mit Segnung des Johannisweins 
und Kindersegnung, M, Mathilde Schorer 
als Dreißigst-M, Johann und Emma Fendt 
und Tochter Marianne, Alfons, Karl und 
Gertrud Aschner. Mi 8 Rkr. Fr 15.30 Jah-
resschlussgottesdienst mit Aussendung 
der Sternsinger, M. 
Reichertshofen, St. Nikolaus, 
Kirchstraße 4 
18.-24.12. So 8.30 M, Aloisia Prestele. Di 
11 Krankenkommunion. Fr 17 Christmet-
te, M für die Leb. und † der Pfarrei. 25.-
31.12. Sa 10 Hochamt mit Kinderseg-
nung, M für, Suitbert u. Marianne Rotter 
u. Veronika Trottmann. So 19 Fest-Go, M.
Walkertshofen, St. Alban, 
Hauptstr. 30
18.-24.12. Sa 17.30 Fam.-Go. mit den 
Erstkommunionkindern. So 10 M, Alois 
Drexel z. Jahresged. u. † Angeh., Josef 
Hähnel u. Erwin Kormann, Johann Kerler, 
Karolina u. Theresia Knie, Karl Schorer 
u. Lotte Holzmann, Rosa Schmid z. Jah-
resged. Di 9.45 Krankenkommunion. Fr 
16.30 Kinderkrippenfeier beim PH, 22 
Christmette, M für die Leb. und † der 
Pfarrei. 25.-31.12. Sa 19 Hochamt, M, 
Helmut Baier JM, Anna u. Isidor Lehle, 

Josefa Knoll z. Jahresged., Monika Böck 
und † Angeh., Bernhard Kormann zum 
Jahresged. mit Eltern und † Geschwis-
tern. So 8.30 Fest-Go, M, Margaretha 
Miller JM, Verw. Wagner-Siebert-Maurus, 
Anna Stadler zum Jahresged., Johann u. 
Helene Kobell u. Enkel Gudrun u. Hubert. 
Fr 15.30 Jahresschlussgottesdienst mit 
Aussendung der Sternsinger, M, Sigisber-
ta Bachler als Dreißigst-M, Verw. Bachler-
Guggemos u. Werner Fallenbacher u. Curt 
Jahnke, Maria und Alfred Heikenwälder 
u. Söhne, Julia Wagner und Verw. Kerler.

Dekanat Günzburg

Ziemetshausen, Maria Vesperbild, 
Wallfahrtskirche, 
Schellenbacher Straße 4
18.-24.12. Sa 8.30 Rkr, 8.30-9 BG im Pil-
gerhaus, 9 M in schweren Anliegen, Josef 
und Paulina Sekler, für lebenden Dimit-
ri, 11 Pilgermesse in den Anliegen der 
Pilger; für Vitus und Erwin Baurschmid, 
für Alfred Hofer, Martina Bochtler, 18.30-
19.15 BG im Pilgerhaus, 18.40 Rkr, 19.15 
VAM für Arno Mögele, Adelinde Gaul zum 
Jahresgedenken, für Familie Donderer und 
Kaspar Ritter. So 7.15-10.30 BG im Pilger-
haus, 7.30 M für Johann Berghofer, Karl 
und Christa Lutz, 8.30 M für Maria Anna 
Kop, Helmut Schrembs, 10.15 Pilgeramt 
für die lebenden und verstorbenen Wohl-
täter der Wallfahrt, 17-17.30 BG im Pil-
gerhaus, 17.30 M in der früheren Form 
für Albert Leichtle, Martha Berchtenbrei-
ter, Markus und Kerstin um Bekehrung, 
18.30-19.15 BG im Pilgerhaus, 18.40 Rkr, 
19.15 M für Familie Fischer, Schuster und 
Röhrle, für Priester und Ordensleute nach 
Meinung. Mo 7.30 M für Lebende und † 
Blaha und Wiedemann, für Tobias Hofer, 

11 Pilgermesse in den Anliegen 
der Pilger; nach Meinung, für 
Brigitte Treffer, zu Ehren der 
Hl. Muttergottes von der 
immerwährenden Hil- f e , 
18.30-19.15 BG im Pil- g e r h a u s , 
18.40 Rkr, 19.15 M für Martin Fischer und 
Angehörige, Johann Müller, anschließend 
Krankengebet im Pilgerhaus. Di 7.30 M 
für Johann Kopp, für Natalia, 11 Pilger-
messe in den Anliegen der Pilger; für 
lebende Constanze Sonntag, um Heilung 
und für Rafael und Agnieszka auf ihrem 
gemeinsamen Weg; zu Ehren Gott Va-
ter, damit wir als Christen bestehen 
können, 18.30-19.15 BG im Pilger-
haus, 18.40 Rkr, 19.15 M Angela 
Habicht, für Juro Filipovic. 
Mi 7.30 M 
für Anton 
und Hermine 
Mutzel, Pfarrer 
Heine, 11 Pilger-
messe in den Anliegen 
der Pilger; für Maria und 
Johann Stegmiller, zu Eh-
ren der Mutter Gottes, 
Bitte um Heilung eines 
Kresbsleidens einer 
Freundin, 18.30-19.15 BG im 
Pilgerhaus, 18.40 Rkr, 19.15 M für 
Anselm und Anna Rieger, zu Ehren der Hl. 
Dreifaltigkeit. Do 7.30 M für S. D. Prinz 
Wolfgang zu Oettingen-Wallerstein, Dora 
und Rathard Abertshauser mit Kindern, 11 
Pilgermesse in den Anliegen der Pilger; 
für Pfarrer Johann Popfinger, zu Ehren des 
Hl. Josef, für Lebende der Familie Winter , 
18.30-19.15 BG im Pilgerhaus, 18.40 Rkr, 
19.15 M in der früheren Form für Vikto-
ria Merk, für Ulrika und Wolfgang Heinz, 
anschließend Spendung des Krankense-
gens. Fr 7.15-7.30 BG im Piglerhaus, 7.30 
M zu Ehren der Hl. Dreifaltigkeit nach 
Meinung, für Peter Arb, 16-19 BG im Pil-
gerhaus, 19 vorabendliche Weihnachts-
messe für † Angehörige der Familien Em-
minger/Müller, 21-22 BG, 22 Christmette 
an der Grotte (bei günstiger Witterung) 
mit Krippenlegung und Segnung mit der 
Figur des Christuskindes, für Joachim Kö-
nig und Familie König-Motzko, 23-23.30 
BG, 23.30 Christmette in der früheren 
Form, in schweren Anliegen. 25.-31.12. 
Sa 7.15-10.30 BG im Pilgerhaus, 7.30 M 
für Gerlinde und Manfred Lerch, Amalie 
Schäffler, Franz Götzfried und Ernst Heid-
mer, 8.30 M für Ryszard Szczytyriski, für 
lebende Galina Doronin, für Josefa und 
Joachim Schäble, 10.15 Pilgeramt für die 
lebenden und verstorbenen Wohltäter 
der Wallfahrt, 17-17.30 BG im Pilgerhaus, 
17.30 M in der früheren Form für Anna 
und Helmut Köpp zur goldenen Hochzeit, 
nach Meinung, 18.30-19.15 BG im Pil-
gerhaus, 18.40 Rkr, 19.15 VAM, für Alois 
Nägele, † der Familie Sontheimer und 
Wagner. So 7.15-10.30 BG im Pilgerhaus, 
7.30 M für die Verstorbenen der Familie 
Keller, zu Ehren Gott Vater, 8.30 M für Tina 
Giselbrecht um Gesundheit, für lebende 
Irina, Tanja und Wladimir Bechtold, 10.15 
Pilgeramt für die lebenden und verstor-
benen Wohltäter der Wallfahrt, anschlie-

ßend Kindersegnung, 17-17.30 BG 
im Pilgerhaus, 17.30 M in der 

früheren Form für Adel-
h e i d Peikert, nach Meinung, 
18.30-19.15 BG im Pilgerhaus, 18.40 Rkr, 
19.15 M für Josef und Marianne May-
rock, für Georg und Rosa Müller und Ge-
schwister. Mo 7.30 M für Johann Haiß z. 
Namenstag, um weiterhin Hilfe und Bei-
stand in einem Anliegen, 11 Pilgermesse 
in den Anliegen der Pilger; für lebenden 
Andreas Sonntag, für Franz und Anna 
Wanke, für meinen mann Valeri, dass er 

den Krebs besiegt und gesund bleibt, 
18.30-19.15 BG im Pilgerhaus, 18.40 

Rkr, 19.15 M für Petra und Wolf-
gang um ihren Seelenfrieden, für 

Arme Seelen. Di 7.30 M 
für Mair Jo-
sef und Eri-

ka, für Martha 
Burkhardt um Ge-

sundheit, 11 Pilger-
messe in den Anliegen 

der Pilger; für Franz Josef 
Schließer und Wilfried 
Gerner, für die Armen 
Seelen, für lebenden 
H. Müller, Kinder und 

Enkel - kinder, 18.30-19.15 
BG im Pilger- haus, 18.40 Rkr, 19.15 
M für Christel Brandt, um Segen für einen 
landwirtschaftlichen Hof, Pfarrer Heine. 
Mi 7.30 M für Xaver und Regina Kugel-
mann, für Familie Mann, Andrzejcziek-
Hubert und Familie Kopera um Liebe und 
Harmonie in der Familie, fritz Stand, 11 
Pilgermesse in den Anliegen der Pilger; 
für Xaver und Mria Röll und deren † Ver-
wandtschaft, zu Ehren Gott Vater, damit 
wir als Christen bestehen können, 18.30-
19.15 BG im Pilger- und Priesterhaus, 
18.40 Rkr, 19.15 M für † Eltern Martin und 
Wilhelmine Petrich, Heinrich und Berta 
Schilling, um Klarheit in einer wichtigen 
Entscheidung. Do 7.30 M für Isabelle Siel-
aff, geb. Prinzessin zu Oettingen-Waller-
stein, Karl Rößle und Iris Sanktjohanser, 
11 Pilgermesse in den Anliegen der Pil-
ger; für Heinrich Grimbacher, für Priester 
und Ordensleute nach Meinung, 18.30-
19.15 BG im Pilger- und Priesterhaus, 
18.40 Rkr, 19.15 M in der früheren Form, 
anschl.Spendung des Krankensegens für 
Emilie Matzner, nach Meinung. Fr 7.30 M 
zu Ehren des unbefleckten Herzen Mari-
ens als Dank und Bitte, Arbeitskollegen 
Autobus Oberbayern, 18.30-19 BG im 
Pilgerhaus, 19 Jahresschlussamt mit Seg-
nung der „Wunderbaren Medaille“ und 
Predigt, anschließend „Te Deum“ und sa-
kramentaler Segen, für Paul Kaiserauer.
Persönliche Beichttermine können 
unter 08284/8038 vereinbart werden.

Leider konnten in dieser Ausgabe 
nicht alle Pfarreien berücksichtigt 
werden, die für den Gottesdienstan-
zeiger vorgesehen sind. Die Redak-
tion bedauert dies. Wir bitten die 
Veranwortlichen, die Gottesdienst-
zeiten wie vereinbart zu melden. 

Fuggerstraße 12a · 86150 Augsburg
Mo – Fr 7.00 – 18.00 Uhr · Sa 7.00 – 14.00 Uhr

Bauernmarkt: Mo – Sa 7.00 – 14.00
www.stadtmarkt-augsburg.de

Das perfekte Weihnachtsfest
mit der Frische und Vielfalt
vom Augsburger Stadtmarkt

Am Heiligen 
Abend 

bis 13.00 Uhr 
geöffnet

�

�

� �

Wir wünschen Ihnen  
ein gesegnetes 
 Weihnachtsfest  
und ein gutes  
und gesundes  

neues Jahr!


